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Kommunistensturmaufdie „vremen "inNewnork
Notes Lesindel reißt die am vug des Schiffes befindliche fiakenkreuiflagge ab / Schwere Straßenkiimpfe km Hafenviertel
llnsvr lagssspisgsl

Bier katholische Ordensschwestern wurden
wegen Deoisenschievereien zu Eesängnis-
strafen verurteilt
Bei Haussuchungen Lei Mitgliedern des auf¬
gelösten NSDFB . (Stahlhelm ) in Mecklen¬
burg wurde » zahlreiche Massen gefunden
Der Kaiser von ALessinien prophezeit für Ita¬
lien einen ungünstigen Kriegsausgang
Die Ratstagung des Völkerbunds über die
Behandlung der Streitfrage Jtalien -Abessi-
nien ist endgültig aus den 31. Juli festgesetzt
Zür Frischerhaltung des Seefisches geht die
„Nordsee " wieder mit bahnbrechenden
Neuerungen voran.
Eines der neuesten Schiffe nach der Maier-
Form hat soeben eine Rekordfahrt zurück¬
gelegt
Eine Töpferkunst -Ausstellung der NS .-Kul-
turgemeinde wurde im Bremer Eewerbe-
haus eröffnet
Heute findet aus dem Vookholzberg die letztq
der jetzigen Anführungen von „De Stedinge"
statt
„Passagiere " heißt unser neuer Roman , der
in der heutigen Nummer beginnt

waffenfunde beim
mecklenburgischen Stahlhelm

Schwerin , 28. Juli
Die Landesstelle Mecklenburg -Lübeck des Reichs-

„ Ministeriums für Bolksaufklärung und Propa-
M ganda teilt mit : Das Verbot des NSDFB.
! k ( Stahlhelm ) in den Kreisen Ludwigslust , Parchim

t und der Stadt Ware « hatte den Verdacht auf-
! » kommen lasse» , datz Mitglieder dieser Organi-
! ? sation im Besitz verbotener Waffen find . Aus

» diesem Grunde wurde eine Haussuchung bei
E ollen Mitgliedern des NSDFB . ( Stahlhelm ) im
L Eaugebiet Mecklenburg -Lübeck von der Geheimen
f Staatspolizei angeordnet.
fs Das bisherige , noch nicht vollständige Ergebnis

! ss dieser Haussuchungen hat den Verdacht  des
! i verbotenen Waffenbesitzes vollauf bestä¬

tigt.  Es wurden bisher zahlreiche Gewehre,
Modell 98, Karabiner , Militärpistole » und er¬
hebliche Mengen scharfer Munition beschlag¬
nahmt . Einige Stahlhelme » find im Zusammen¬
hang damit in Haft genommen worden.

Veutsche Schachmelslerschafl
Abschluß des Aachener Schachturniers

Das Aachener Schachturnier um die Meister¬
schaft von Deutschland wurde am Sonnabend be¬
endet . Sieger und Meister von Deutschland 193S
wurde K . Richter -Berlin mit 19 ^ Punkten.
(Ueber die vorletzte Runde finden unsere Leser
einen ausführlichen Bericht im Innern des Blattes)

Newyork , 28. Juli.
Bei der Abfahrt des Lloyd -Dampfers „Bremen"

veranstalteten über 1999 Kommunisten eine lär¬
mende Kundgebung . Ein starkes Polizeiaufgebot
vertrieb die Demonstranten vom Pier und nahm
sechs von ihnen fest. Anschließend kam es vor der
Polizeiwache zu heftigen Zusammenstößen zwischen
Polizeibeamten und Kommunisten . Die Polizei
mußte von der Schußwaffe  Gebrauch machen;
ein Demonstrant wurde schwer verletzt , während
eine ganze Anzahl weiterer leichte Verletzungen
erlitten.

Nach später bekanntgewordenen Einzelheiten
waren 159 uniformierte Polizisten zu Fuß , 199
Kriminalbeamte und 25 Polizeibeamte zu Pferde
bemüht , die tobende Kommunistenmenge von dem
Dampfer „Bremen " fernzuhalten und den Fahr-
gästen das Betreten des Schiffes zu ermöglichen.
Plötzlich ertönten aus der Masse der Demonstran¬
ten laute Freudenruse . Drei Kommunisten war
es von der Polizei unbemerkt gelungen , an den
Bug des Dampfers zu gelangen und die H a ke n-
kreuzsahne herunterzureißen.

Aber während die Burschen noch damit beschäf¬
tigt waren , die Flagge in den Hudson zu werfen»
wurde bereits unter Heil -Rufe » eine neue
Flagge gesetzt.  Das Eindringen der Kom¬
munisten aus den Bug der „Bremen " führte dann
zu Schlägereien , die sich später in der Touristen¬
klasse fortsetzte ». Schließlich konnten die roten
Unruhestifter festgenommen werden.

Nachdem es der Polizei gelungen war , die Kom¬
munisten vom Pier zu vertreiben , kam es in den
Seitenstraßen des Hafenviertels zu erbitter¬
ten Kämpfe » , die sich bis spät in die Nacht
hinein fortsetzten . Die aus dem Schlaf gestörte
Bevölkerung nahm größtenteils gegen die kom¬
munistischen Ruhestörer Partei und unterstützte
die Polizei durch Herabgießen von Wasser und
Herabwerfen von harte » Gegenständen . An ver¬
schiedenen Stellen kam es zwischen Polizisten und
dem roten Gesinde ! zu einem heftigen Hand¬
gemenge , wobei auch einige Beamte verletzt wur¬
den . Der Polizeibericht schätzt die Zahl der De¬
monstranten aus etwa 2999.

Die „Bremen " hat mit halbstündiger Verspä¬
tung noch am Freitagabend Newyork verlasse ».

*
Der kommunistische Ueberfall auf den deutschen

Ozeandampfer „Bremen " im Hafen von Newyork
kommt in diesem Augenblick wie eine lebendige
Illustration zu dem Kongreß , der Komintern in
Moskau . Was auf diesem Kongreß als theore¬
tische Forderung ausgesprochen und aufgestellt
wird , das sieht man in der Praxis in Newyork
verwirklicht . Es ist der Geist von Auflösung und
Zerstörung , den die Agitatoren in Moskau pre¬
digen und den die kommunistischen Demonstranten
in die Tat umgesetzt haben . Der Anschlag gegen
den deutschen Dampfer ist ein so unerhörter
Vorgang,  daß man in Newyork wie auch an¬
derswo die Folgen sehr ernsthaft be-
denken  sollte , die sich ergeben , wenn man dieses
System der anarchischem Propaganda sich weiter
ausdehnen läßt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Moskaus Voppelspiel
Der „Generalstab - er Weltrevolution"

Die roten Machthaber des Sowjetstaates haben
die Maske heruntergerissen und zeigen der Welt
ihr wahres Gesicht, in dem jede Miene förmlich
nach dem Blut friedlicher Staatsbürger anderer
Länder lechzt. Der Bolschewismus zeigt sich auf
dem gegenwärtigen 7. Kongreß der Kommunisti¬
schen Internationale in Moskau in seiner
ganzen Brutalität  und Zielklarheit , in
einer Weise , daß die Regierungen aller Staaten
aufmerksam werden und innehalten sollten in
einer Politik , die das Sowjetparadies zum Ver¬
bündeten für eine allgemeine Friedenspolitik
machen möchte.

Deutschland mischt sich niemals in die inner¬
politischen Angelegenheiten eines fremden Lan¬
des . Wenn aber vom Kreml die Parolen
für die Durchführung des Bürger¬
krieges  in anderen Staaten ausgegeben wer¬
den , dann machen sich die roten Gewalthaber
Moskaus einer unerhörten verbrecherischen Ein¬
mischung in die Angelegenheiten fremder Staaten
schuldig . Wenn die Führer des Weltkommunis¬
mus die von ihnen einst blutig bekämpfte Bour¬
geoisie schützend in den Kampf um die Erringung
ihrer revolutionären Ziele einsetzen wollen , wenit
weiter diese terroristischen Gewalthaber den po¬
litischen Katholizismus  sich für ihre
Zwecke dienstbar machen wollen , wenn die roten
Diktatoren auf der Scheide zwischen Asien und
Europa Männer zu Ehrenvorsitzenden bestellen,
die in anderen Staaten wegen umstürzlerischer
Verbrechen hinter Schloß und Riegel gehalten
werden , dann sind das politische Bestrebungen,
die die Welt als eine Warnung auffassen muß,
die nicht länger überhört oder gar leicht hin¬
genommen werden sollte.

Die Vertreter der Komintern , die sich aus zahl¬
reichen Staaten gegenwärtig in Moskau ein
Stelldichein geben , bezeichnen ihre Zusammen¬
kunft stolz als den „Generalstab der
Weltrevolution ". Rücksichtslos geben sie
damit zu verstehen , daß ihnen Friedens - oder gar
Völkerbundspolitik nichts bedeutet , sondern viel¬
mehr von ihnen mißbraucht wird , um die eigenen
anarchistischen Pläne zur Durchführung bringen
zu können . Bitterster und blutigster Hohn auf die
Bemühungen aller Staatsmänner der Welt ist die
Antwort , die der Moskauer Kongreß unzwei¬
deutig gibt.

Sowjetrußland ist mit allen Ehren in die Ge¬
meinschaft des Völkerbundes aufgenommen wor¬
den . Man hat Freundschaftsreden gehalten , die
sich in Liebenswürdigkeiten überstürzten . Man
,hat Bankette gegeben und Trinksprüche ausge-

> bracht . Man hat mit den Vertretern einer zer -
I setzenden und zerstörenden Weltan-

Her Negus prophezeit Italienische Niederlage
Me ttattenMen Iruppeir sollen durch Krankheit große flusfiMe haben

Paris , 28. Juli.

Großen Widerhall finden gerade im Hinblick auf
die bevorstehende Ratstagung Erklärungen , die
der Negus einem Sonderberichterstatter des „Pa¬
ris Soir " abgegeben hat . Der Negus tritt hierbei
den italienischen Ansprüchen auf Kolonisierung und
Zivilisierung eines rückständigen Landes mit der
Forderung entgegen , daß keine ausländische Macht
brutal in die Entwicklung der abessinischcn Zivili¬
sation eingreifen dürfe . „Unsere alte Zivilisation
kann ohne Gefahr für gewisse Länder nicht brutal
umgewandelt werden . Die für Europa notwendige
Lebensart könne Abessinien zum Verhängnis wer¬
den . Wir brauchen eine langsame Entwicklung . Sie
hat seit mehreren Jahren eingesetzt Zahlreiche
Experimente sind noch notwendig , um sie zu einem
günstigen Abschluß zu bringen . Aus keinen Fall
aber werde ich das brutale Eingreifen einer aus¬
ländischen Macht zur Beschleunigung dieser Ent¬
wicklung zulassen . Das würde eine Verletzung der
Würde der Nation sein."

Der Negus ist überzeugt , daß ein Krieg
für Italien ungünstig ansaehen
würde.  Er behauptet , daß bereits iett das
italienische Expeditionskorps starke Ausfälle in¬
folge von Krankheiten zu verzeichnen habe und daß
Italien diese Lücken durch Anwerbung von Ein¬
geborenen aus Somali und Erytrea aufzufüllen
suche, deren loyales Verhalten aber zweifelhaft
sein dürfte , sobald es sich für sie darum handele,
gegen Brüder der gleichen Rasse zu kämpfen.

Zur Völkerbundsratstagung führte der Negus
aus : „Ich habe Vertrauen zur Entscheidung des

Völkerbundes , vor allem , wenn England und
Frankreich auf diese Seite des guten Rechts tre¬
ten , d. h. auf unsere Seite . Aber , es kommen
keine gebietsmäßigen oder wirtschaftlichen Zu¬
geständnisse an Italien in Frage . Wenn die
Feindseligkeiten beginnen , werde ich der erste
Soldat meines Heeres sein und das Schicksal der
Meinigen teilen ."

Nalstagung am Zl. lull
E - nf, 28. Juli.

Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht am
Sonnabend folgende Mitteilung : Der amtierende
Ratspräsident hat aus Grund der Antworten aus
sein gestriges Telegramm an die Ratsmitglieder
die Eröffnung der außerordentlichen Ratstagung
auf Mittwoch , 31. Juli , 5 Uhr nachmittags , fest¬
gesetzt.

Auf das heutige Telegramm Mussolinis hat der
Generalsekretär des Völkerbundes folgende Ant¬
wort erteilt : „Ich beehre mich, den Empfang
Ihres heutigen Telegramms zu bestätigen , das
ich telegraphisch den anderen Ratsmitgliedern und
der abessinischen Regierung mitgeteilt habe . Ich
werde es außerdem in dem Schriftstück über die
vorläufige Tagesordnung des Rates abdrucken
lassen . Sollte ich andererseits eine Mitteilung von
der abessinischen Regierung erhalten , so würde ich
sie Ihnen umgehend übermitteln ."

Die gleichzeitig veröffentlichte Tagesordnung
enthält als einzigen Punkt : Streit zwischen Abesfi-
nien und Italien ; Beschwerde der abessinischen
Regierung . Als Material find ihr im Wortlaut

beigefügt die Entschließung des Völkerbundsrates
vom 25. Mai , das Telegramm an die Ratsmit¬
glieder vom 28. Juli , die heute veröffentlichte end¬
gültige Einberufung auf den 31. Juli und das
heutige Telegramm Mussolinis an den General¬
sekretär des Völkerbundes.
Vor neue Vonaupakt -Vorschlag

London , 28. Juli.
Reuter meldet aus Rom , daß Italien und

Frankreich den Regierungen Oesterreichs , Un¬
garns und der Kleinen Entente einen neuen end¬
gültigen Vorschlag für den Donau -Pakt vorgelegt
hätten . Die betroffenen Länder hätten den Pakt-
Vorschlag , der sich auf allgemeineren Linien als
der frühere Plan bewege , günstig aufgenommen.
Die deutsche Regierung sei von den Verhandlun¬
gen unterrichtet worden , habe jedoch noch keinen
endgültigen Entwurf erhalten . Der Plan sei
auch England und Polen vorgelegt worden und
enthalte vier Hauptpunkte : 1. Eine Bestäti¬
gung der österreichischen Unabhän¬
gigkeit,  2 . Bestimmungen über Nichtein¬
mischung in gegenseitige innere Angelegenheiten
einschließlich Propaganda usw ., 3. eine Erklärung,
daß kein Angriff und keine Unterstützung eines
Angreifers stattfinden solle, 1. Eine Erklärung,
daß im Falle einer Verletzung des Paktes durch
einen Unterzeichner Konsultationen durchgeführt
werden sollen . Die Verwirklichung des Paktes
hänge noch von der Entscheidung der deutschen
Regierung ab , obwohl , wie in Rom erklärt werde,
die Unterzeichnung auf jeden Fall
vorgenommen werden solle.

lZroßstadt-Nandsiedlung und Schrifttum
von flls Krüger, stelloertr. Sauwolter vflL. lZroß-Verlin

Bei der Beurteilung des neuen deutschen
christtunrs im Staat Adolf Hitlers , über die
iedlungstätigkeit  in den Groß -, Mittel-

nd Kleinstädten , insbesondere aber des der
'roUtadtramdsiedlungen . darf grundsätzlich nicht
aher acht gelassen werden , datz vor noch nicht all-
llanger Zeit die NSDAP . durch ihr Reichsheim-
ättenamt die im Partei -Programm festgelegte
imenführung im städtischen Siedlungswesen mit
ner unzweideutigen Zielansiprache aufgezeigt hat.
Es war daher keineswegs verwunderlich , daß
a den verschiedensten Orten wohlmeinende
räfte in Erscheinung traten , um von sich aus zu
er äußerst brennenden Frage der städtischen sied-
mq Stellung zu nehmen.
In ungezählten Aufsätzen und vielen kleinen

Broschüren haben seit den Februar -Tagen 1933
ielfach auch fachlich erfahrene Parteigenossen ver-
icht, eigene Gedankengänge in das gesamte
üedluirq'swerk Adolf Hitlers hineinzutragen.
Deshalb sei in diesem Zusammenhang aus-

rücklichst festgestellt , daß der Führer nicht nur
em deutschen öffentlichen Verkehrswesen durch die
on ihm geschaffenen Reichs -Autobahnen «rn völlig
«ues und artgerechtes Gesicht gegeben hat , son-
ern darüber hinaus auch dem städtischen und
äuerlrchen Siedlungswerk . - . . .
Der neue Baustil , die Bau - Gesrn-
ung unserer heutigen Tage,  weist m
stein darauf hin , daß das deutsche Denken auf
«m Gebiet aller Siedlungsfragen , wie fast alles
ndere in Deutschland ebenfalls , grundsätzlich neu
estaltet worden ist. , .. .
^Deshalb geht es durch die Literatur uberstadt,-
ch« Siedlungsfragen in den Jahren 1933, 9
lnd 1933 auch wie ein leuchtendes Zielband das
>lles Sehnen und Wollen des deutschen Menschen
mch gesunden Heimstätten , menschenwürdigen uno
wirtschaftlich zu haltenden Wohnungen , nach

grundsätzlicher Neubildung deutschen Volkstums
umschließt.

Man ist sich unter Führung der Bewegung im
Zug « der Zeit klar geworden , datz es im neuen
Staat niemals mehr um Schaffung besonders
schöner Wohnungen für die Kreise geht , die es
sich wirtschaftlich gerade leisten können , sondern
daß es in Durchführung des deutschen sozialistischen
Wollens in erster Linie darauf an¬
kommt , das zu großen Teilen ent¬
wurzelte Volk wieder durch Schaf¬
fung gesunder Wohnstätten auch in
den Groß - und Weltstädten seßhaft
zu machen.

Die Lösung dieser Aufgabe allein derart
gigantisch , daß nur der sie wirklich verstehen kann,
der beispielsweise davon Kenntnis hat , daß bei
dem Aufstieg der Wirtschaft und bei dem gesun¬
den Wollen des Volkes bis zum Jahre 1915 in
Deutschland jährlich mindestens 250 090 neue
Wohnungen benötigt werden.

Zu der sittlichen nationalsozia¬
listischen Forderung auf Arbeit ge¬
hört in unmittelbarem Zusammen¬
hang auch die sittliche Forderung
oder das Recht auf eine gesunde
H e i m st ä t t e.

Im Gegensatz zu früher ist hier das Gesamt¬
schaffen des Nationalsozialismus auch nur ein
Mittel zum Zweck und nicht mehr Selbstzweck
einiger Gesellschaften , Personenkreise oder Banken.

Einen wertvollen Beitrag zu der Literatur
über städtische Siedlung bietet hierbei die fort¬
laufend vom Reichsheimstätten -Amt der NSDAP.
und der DAF . herausgegebene Schriften -Reihe,
von der ich insbesondere die Schrift Nr . 1, be¬
titelt „Die Werksiedlung " , die Schrift Nr . 11,
betitelt „Geschichte — Siedlung — Rasse ", hervor¬
heben möchte.

Nicht unerwähnt bleiben soll, daß auch in den
Zeitschriften „Siedlung und Wirtschaft " (Fach¬
blatt des Rsichsheimstätten -Amtes der NSDAP.
und des Reichsverbandes deutscher Heimstätten ) ,
in der „Zeitschrift für Wohnungswesen ", her¬
ausgegeben vom Hauptverband deutscher Woh¬
nungsunternehmen , sowie in den Zeitschriften
„Bauen , siedeln , wohnen " (Zeitschrift der DAF .) ,
„Die Wohnung ", Zeitschrift der „Eagfa " und
„Die Eroßsiedlurm " Zeitschrift , der „Einfa ", lau¬
fend wertvolle Verträge zur Durchführung des
städtischen Siedlungswesens beigesteuert werden.

Selbstverständlich hierbei ist, datz sich das Heim-
stättenamt der Partei auch mit den besonderen
Fragen der Industrie -Verlagerung , sowie deren
wirtschaftliche Durchführung beschäftigt.

Wertvolles Nachschlage-Material haben auf die¬
sem Gebiet beispielsweise die Forschungs¬
stelle für Siedlungs - und Woh¬
nungswesen an der Universität Mün-
ster  rn Westfalen (Band 11 „Zwei Jahre vor-
städtische Kleinsiedlung ") , die vom Treuhänder
der Arbeit Frankfurt a . M ., Dr . Karl Luer , her¬
ausgegebene „Rhein -Mainische Wirtschaftszei¬
tung " , sowie die Deutsche Bau - und Vodenbank
mit ihrer „Denkschrift über die vorstädtische
Kleinsiedlung " zusammengetragen.

Wertvoll sind auch die im Verlag „Die Grund¬
stückswarte , Berlin -Charlottenburg " erschienene
kleine Broschüre „Stadtrand -Einzelsiedlung im
Siedlungsdienst ", sowie Heft 13 der Handbücherei
des Wohnungswesens für die Kleinsiedlung , er¬
läutert von Ministerialrat Professor Friedrich
Schmidt.

In gut verständlicher und recht anschaulicher
Form haben sich über das Gebiet der städtischen
Siedlung auch der Arbeitsfiihrer Professor Karl
Schöpke in seinem Buch „Der Ruf der Erde " und
der in Deutschland besonders bekannte Nassen-
forscher Hans F . K . Günther in seinem Werk
„Die Verstädterung " geäußert.

Gerade diese beiden Bücher schöpfen für jeden
Nationalsozialisten aus so reinen Quellen auf
dem Literaturgebiet der städtischen Siedlungs¬
fragen und der Siedlungsfragen an sich, daß wir
sie mit zu dem wertvollsten Bestandteil der Sied-
lungs -Lrteratur zählen.

Der Siedlungsbeauftragte im
Stäbe des Stellvertreters des Füh¬
rers , Dr . Ludovier,  hat sich erst im Fe¬
bruar 1935 grundsätzlich in seinem Buch „Das
deutsche Siedlungswerk " über das deutsche Sied¬
lungswerk selbst, die Reichsplanung , die Sied¬
lungsplanung , die Städteplanung und über den
Aufbau der Siedlerstelle grundsätzlich geäußert,
so daß aus der nunmehr zur Verfügung stehenden
Literatur der klare und unzweideutige Weg des
Nationalsozialismus auf dem Gebiet der Groß¬
stadtrandsiedlung , des städtischen Wohnungs¬
wesens und auch der bäuerlichen Siedlung auf¬
gezeigt erscheint.

Im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung und
des Wiederaufstiegs von Volk und Land unter

Führung Adolf Hitlers vollzieht sich nicht nur
in der Literatur hinweislich erbracht , sondern
bereits in die Tat umgesetzt , eine wirkliche
Gestaltung neuen deutschen Adels
aus Blut und Boden,  der aus der Arbeit
und aus dem gerechten Ertrag diefer Arbeit die
Quelle artreinen deutschen Volkstums darstellt.
Es ist das in dem neuen Deutschland Adolf Hit¬
lers eingetreten , was Professor Hans F . K.
Günther im letzten Satz seines Buches „Die Ver¬
städterung " ausspricht : „Aufrichtend und hinauf-
züchtend wirken aber in einem Staate mit ger¬
manischem Gesittungswillen nur die Lsbrnswerte
eines der Welt - und Volksordnung sich einfügen¬
den wehrhaften Freisassentums ."

Wagner-klirungm Va^reutl)
Aus Anlaß der 100 . Wiederkehr des

Tages,  an dem Richard Wagner zum
ersten Male denVodender Stadt Vay-
reuth betrat  fand im alten markgräf -
lichen Opernhaus von Bayreuth  eine
von der Stadtverwaltung veranstaltete Gedenk¬
feier  statt . In dem gefüllten Hause sah man
die Spitzen der Bewegung und der Behörden.

Die Feier wurde von Darbietungen der ver¬
stärkten Kapelle des Infanterie -Regiments Bay¬
reuth unter Leitung von Professor Leo¬
pold Reichwein - Vochum  umrahmt . Der
Schriftsteller von Kraft  trug eine dieser Wei¬
hestunde besonders gewidmete Dichtung vor.

In Vertretung des Oberbürgermeisters hielt
Bürgermeister Keller  den Festvortrag , in dem
er u. a . ausführte : „Am 26. Juli 1835 traf der
Meister als junger Kapellmeister des Magde¬
burger Theaters ^um ersten Male in Bayreuth ein
und nahm dort Eindrücke in sich aus , die ihn für
immer an diese Stadt fesselten . Als später sein
königlicher Freund die Mittel zur Errichtung des
großen Festspielhauses bereitstellte , fand dann an
der Stätte der heutigen Gedenkfeier die Feier der
Grundsteinlegung statt , bei der Richard Wagner
selbst seinen Karsermarsch dirigierte ." Der Bür-

Richard Wagners und seinen unerschütterlichen
Glauben an seine eigene Sendung und an die
Sendung seines Volkes . Das deutsche Volk
und insbesondere die Einwohnerschaft Bayreuths
seien nun verpflichtet , diese Sendung
zu erfüllen  und dafür zu sorgen , daß Bay¬
reuth alle Zeit als Stadt des deut¬
schen Geistes  würdig befunden werde.

Zum Beschluß der Feier brachte namens der
gegenwärtig von Bayreuth abwesenden Frau
Wtnnifred Wagner  deren Beauftragter
? Z,tr obel - Vayreuth  den Dank
des Hauses Wahnfried zum Ausdruck und trug
noch einmal dieselben Worte vor , die der Meister
bei der Hebefeier des Festspielhauses den Vay-
reuthern zugerufen hatte.

kin neuer Komet
Professor Jackson  von der Sternwarte der

Südafrikanischen Union meldet die Ent¬
deckung eines neuen Kometen.  Die
Entdeckung dieses Kometen ist inzwischen durch
die amerikanische Harvard -Universität bestätigt
worden . Die Entfernung des -Kometen zur Erde
beträgt rund 300 Millionen englische Meilen.
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sch'auung  Militär - und Kulturbiindnisse ge¬
schlossen. Man war stolz daraus , ein neues Mit¬
glied im Völkerbund an der Stelle ausgeschiede¬
ner Nationen aufnehmen zu können . Grinsend
überreicht jetzt der Kommunismus seine gehalt¬
volle Quittung . Nach dieser Tagung wird der
Autzenkommissar der Sowjetunion nach Genf fah¬
ren , dort die Präsidentschaft der Tagung über¬
nehmen und als ein formvollendeter Staatsmann
im bürgerlichen Gewand  Friedensreden
halten.

Man sollte nicht annehmen , daß Diplomaten,
die das Leben und die Welt kennen , so einfältig
sind, daß sie noch länger auf den plumpen
Moskauer Schwindel  hereinfallen . Der
7. Kongreß der Komintern sollte ihnen endlich die
Augen geöffnet und zum Bewußtsein gebracht
haben , was für einen hervorragenden Mitarbeiter
sie sich durch die Hereinnähme Sowjetrußlands in
den Völkerbund heran - und emporgezüchtet haben.
Heute werden weltrevolutionäre Reden in Mos¬
kau geschwungen , und morgen spielen die galan¬
ten Vertreter dieses Staates in noch formvollende¬
terer Weise die Friedensschalmei in Genf.

Man hat in den europäischen Regierungsstädten
soviel von Einmischungspolitik , von Unabhän¬
gigkeit , von kollektiver Sicherheit , von Unteilbar¬
keit des Friedens , von der Einigkeit von Ver¬
trägen und Abmachungen und dergleichen mehr
gesprochen . Man beruft sich sogar immer wieder
auf alle möglichen Papiere und Dokumente und
bezeichnet Staatsmänner , die an Stelle unmög¬
licher Vereinbarungen die offene und ehrliche
Aussprache zu setzen wünschen , als Saboteure des
großen Weltfriedenswerkes.

Das deutsche Volk fühlt sich vielmehr ver¬
pflichtet , in seiner Friedensliebe und seiner Be¬
reitschaft zu einer gleichberechtigten Zusammen¬
arbeit mit den anderen Nationen dieses Erdteile
darauf aufmerksam zu machen , daß es ernstlich
um den Frieden besorgt ist, wenn nicht auch die
andern Völker die drohende Gefahr sehen, die in
Moskau wie eine blutige Flamme , wie ein ver¬

hängnisvolles Fanal auflodert . Die Staatsfüh¬
rung des Dritten Reiches hat bewiesen , daß sie
mit dem Bolschewismus fertigzuwerden versteht
und an seine traurige Stelle ein besseres Werk
zu setzen vermag . Aber im Interesse der Völker
ist Deutschland beunruhigt , wenn dort die bolsche¬
wistische Gefahr nicht erkannt wird . Werden die
Staatsmänner dieser Nationen nicht endlich be¬
greifen , von wem in Europa und der
Welt die Nichteinmischungspolitik
auf das empfindlich st e verletzt wird?
Hat jemals eine Regierung es gewagt , in so pro¬
vozierender Weise sich in die inneren Angelegen¬
heiten anderer Länder zu mischen wie Sowjet¬
rußland?

Und damit sind wir bei dem eigentlichen Pro¬
blem , mit dem sich die europäischen Staatsmän¬
ner jetzt ernstlich beschäftigen sollten . Der Mos¬
kauer Bolschewismus hat mit unzweideutiger
Rücksichtslosigkeit allen Staaten den
Kampf angesagt.  Er hat an seine
Agenten die Parole gegeben , mit denen sie die
ihnen als Aktionsgebiet anvertrauten Staaten
zu unterhöhlen und für den Bürgerkrieg reif zu
machen haben . Die Kommunistische Internatio¬
nale hat damit eine klare Richtlinie geschaffen,
nach der zielbewußt und hemmungslos Ein¬
mischungspolitik getrieben werden soll.

Der Tag kann nicht mehr fern sein , an dem
die Staaten , die heute das nationalsozialistische
Deutschland noch glauben diffamieren zu müssen,
dem großen Staatsmann Adolf Hitler  dank¬
bar sein werden , daß er gegen die asiatische Um¬
sturzwelle einen Wall errichtet hat , der allein die
Kultur des Abendlandes zu retten vermag . Es
ist unsere feste Ueberzeugung , daß die Einsicht
in den übrigen europäischen Regierungskanzleien
dämmern und eine Zusammenarbeit der freien
und nationalen Staaten im Interesse des Frie¬
dens möglich sein wird , nachdem der Bolschewis¬
mus aus seiner Tarnung herausgetreten ist und
der Welt seine wahren Absichten zu erkennen
gegeben hat . vr . V . k.

Kommunisten stürmenS.Meinen
(Fortsetzung von Seite 1)

Ein tätlicher Ueberfall auf einen llebersee-
damvser und die gewaltsame Entfernung und
Beschimpfung der Nationalflagge sind ein so
schweres Verbrechen und eine so dreiste Beleidi¬
gung , daß die Amerikaner alle Ursache haben,
gegen die Uebeltäter mit größter Strenge vor¬
zugehen . Was würde man z. V . in Newyork sagen,
wenn in einem deutschen Hafen die Flagge eines
amerikanischen Dampfers von irgendwelchem Ge¬
sinde! heruntergerissen und ins Wasser geworfen
würde ? Man wird in Newyork sehr wohl wissen,
daß solche Vorgänge in Deutschland
angesichts der bei uns herrschenden Disziplin u n -
möglich  sind . Aber man sollte sich ebensogut
darüber klar sein , daß der schwere Ueberfall im
Newyorker Hafen schließlich eine Folge davon ist,
daß man in Amerika die kommunistische Hetze
gegen das Dritte Reich immer noch duldet . Auch
der Bürgermeister von Newyork , Laguardia , hat
seinen Anteil an dieser ungehemmten Entwick¬
lung einer deutschfeindlichen Gesinnung , die sich
die bolschewistischen Agitatoren zunutze machen,
um derartige unter zivilisierten Völkern unerhörte
Vorgänge zu inszenieren . Auch dieses Beispiel
zeigt erneut , wie dringend notwendig es wäre , daß
die Regierungen der anderen Länder sich mit
diesen für die ganze Kulturwelt wirklich drin¬
genden Problemen befassen , anstatt eine sinnlose
Greuelpropaganda gegen das neue Deutschland
U dulden oder zu fordern . Der Kongreß in
Moskau zeigt klar , wo diese Gefahren sind uM>
zeigt den Weg , auf dem man ihnen wirksam ent¬
gegentreten kann.

krneut Veoisenschiebungen
Berlin , 28. Juli.

Als sechster Fall aus der Reihe der Devisen-
strafverfahren gegen Angehörige katholischer
Orden begann am Sonnabend ein Verfahren ge¬
gen vier Schwestern der „Kongregation vom Hei¬
ligen Karl Vorromäus " mit dem Mutterhaus in
Trebnitz (Schlesien ) . Die Anklage wirft drei
Ordensschwestern vor , daß sie in den Jahren 1932
bis 1931 durch den berüchtigten Leiter der Bank
für Kommunalwirtschaft in Berlin , Dr . Hofius,
insgesamt 285 909 RM . über die Grenze nach
Holland bringen ließen.

Nach zehnstündiger Verhandlung verkündete
der Vorsitzende das Urteil . Die Eeneralvikarin
Luitgardis Kneppek  und die Oekonomin Rosa-
lie Bell  erhielten wegen fortgesetzten gemein¬
schaftlichen Devisenvergehens in drei Fällen je
drei Jahre Gefängnis und 115 999 bzw . 199 999
Reichsmark Geldstrafe . Die Eeneraloberin Feli-
citas Portz wurde zu einem Jahr neun Mona¬

ten Gefängnis und 55 999 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt , während die Schwester Rosa Völkel
wegen Begünstigung mit fünf Monaten Gefäng¬
nis davonkam.

Provokateure am Werk
Eine Bekanntmachung des Berliner Polizei¬

präsidenten
Berlin , 28. Juli.

Polizeipräsident Graf Helldorf teilt im Einver¬
nehmen mit den Parteidienststellen folgendes mit:

In den letzten Tagen ist die Feststellung gemacht
worden , daß sich in einigen Fällen Angehörige der
Bewegung von Provokateuren haben verleiten las¬
sen, sich an judenfeindlichen Demonstrationen zu
beteiligen . Staat und Bewegung haben immer
wieder betont , daß Einzelartionen ver¬
boten  sind . Zu diesen verbotenen Einzelaktionen
gehören insbesondere das Bemalen und Beschädi¬
gen von Schildern , Schaufensterscheiben und der¬
gleichen.

Der Kampf gegen das Judentum wird von
Staat und Bewegung auf andere Weise geführt.
Jedermann , der sich an verbotenen Einzelaktionen
beteiligt , stellt sich damit außerhalb von Staat und
Bewegung und setzt sich der Bestrafung aus.

peinlich, höchst peinlich
Essen , 28. Juli.

Von der Landesgruppe Münster der Deutschen
Christen geht der „National -Zeitung " ein Protest
zu, den das Blatt unter der Überschrift „Peinlich,
höchst Peinlich ! — Noch ein „Dank " an den Bischof
von Münster für sein wackeres Eintreten für die
„christlichen " Belange " veröffentlicht . Der Protest
lautet : „Der Bischof von Münster hat in seinem
Brief .an den Oberpräsidenten von der „ christlichen
und besonders der katholischen Bevölkerung Mün¬
sters " gesprochen , in deren Namen er gegen die be¬
absichtigte Rede des Reichsleiters Pg . Rosenberg
protestiere.

Auf unsere Anfrage hat das bischöfliche Eeneral-
vikariat erklärt , daß „weder das Presbyterium der
evangelischen Gemeinde Münster noch dessen Prä¬
ses im Sinne ihrer Anfrage eine Bitte an ihn ge¬
richtet habe " .

Wir evangelischen deutschen Christen müssen auf
Grund vierhundertjähriger Erfahrung dagegen
Einspruch erheben , daß ein katholischer Bischof ohne
Auftrag überhaupt evangelische Interessen wahr¬
zunehmen in Anspruch nimmt und daß er in unse¬
rem evangelischen Namen gegen das Auftreten des
Neichsleiters Pg . Rosenberg protestiert.

Neichsftelle für Naumordnung
örund und Soden sind Srundlage von Volk und Staat

Berlin . 28. Juli.
Reichsminister Kerrl erörterte am Sonnabend

vor einer Mitgliederversammlung der „Eezuvor"
im Plenarsaal des Preußenhauses in einer grund¬
legenden Rede die Aufgaben der Reichsstelle für
Raumordnung , deren Leitung ihm vom Führer
und Reichskanzler übertragen wurde.

Die gewaltigen Aufgaben , so betonte Reichs¬
minister Kerrl , die der nationalsozialistische
Staat in seinem Aufbauwerk zu erfüllen hat,
haben es mit sich gebracht , daß die verschiedenen
Stellen der öffentlichen Hand zur Durchführung
ihrer Aufgaben Teile des deutschen Lebensrau-
mes in Anspruch nehmen mußten . Da die Pla¬
nungen der einzelnen Dienststellen aber nicht in
einer obersten Reichsbshörde verwaltungsmäßig
zusammenliefen und so nicht ausgeglichen werden
konnten , überschnitten sich die Planungen an den
verschiedensten Stellen . Da jedes Ressort sich selbst
helfen mußte , konnte nicht immer die genügende
Rücksicht auf den obersten Zweck des deutschen
Lebensraumes genommen werden , und es unter¬
blieb die objektive Prüfung , ob das geplante
Werk mit Rücksicht auf eine planvolle Gestaltung
des deutschen Lebensraumes nicht ebenso gut
oder besser an anderer Stelle errichtet werden
konnte . Die infolge dieser Unterlassung oft her¬
vorgerufenen Verstimmungen konnten nur durch
ein Gesetz beseitigt werden . Erst der national¬
sozialistische Staat , der nicht mehr auf souveräne
Lander Rücksicht zu nehmen braucht , sondern ein
einheitliches Ganzes  darstellt , ist in der
Lage , eine dem Aufbau von Volk und Staat ent¬
sprechende Raumordnung zu vlanen und ihr»
Durchführung veranlassen zu können.

Reichsminister Kerrl wies ferner auf die Tat¬
sache hin , daß sich in den letzten hundert
Jahren die Einwohnerzahl im deutschen Raum
mehr als verdoppelt hat . Er sprach über die sich
in diesem Zeitraum verlagernde Bevölkerung , die
als Landflucht bezeichnet wird , weil die Mensche«
auf dem Lande brotlos wurden und nun in der
Industrie neuen Erwerb suchen mußten . Die Folge
war ein stetes Anwachsen der Mietskasernen in den
Großstädten.

Nachdem Reichsminister Kerrl die Beziehungen
zwischen Raum und Volk , Raum und Wirtschaft,
Raum und Staat erörtert hatte , hob er das Ver¬
dienst unseres Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler hervor , der die richtige Einsicht m die Feh¬
ler der Vergangenheit bewies und das deutsche
Volk auflief , daß das Wohl des einzelnen wie der
Stände ganz allein abhängig sei von dem Gesamt-
wohl des Volkes . DiA Erkenntnis ergibt als ein¬
zigen Grundsatz der Staatskunst:

Die Erhaltung des Bestandes der Nation , ihres
Volkstums und ihrer Rasse zu sichern.

Reichsminister Kerrl gab dann weiter bekannt,
Reichsstelle für Raumordnung mit der des Ge-
neralstabs,  der nur da in die Einzelheiten
eingreift , wo er für die Gesamtheit nützen und
fördern kann . Er wies weiter darauf hin , daß
durch die Reichsstelle für Raumordnung nicht etwa
die Einzelplanungen ver Ressorts überflüssig oder
gehindert würden , sondern daß im Gegenteil d i e
Ressorts ihre Einzelfragen verant¬
wortlich weiterzuführen haben  und
feine Tätigkeit darauf gerichtet sei, von einem
übergeordneten, . das Gesamte umfassenden Ge¬
sichtspunkte aus die Einzelplanungen zu fördern
und , soweit sie zweckvoll und notwendig sind, ihnen
alle entgegenstehenden Hindernisse aus dem Wege
zu räumen . Es soll sich also bei der Reichsstelle
für Raumordnung nicht um eine Zentralisation,
sondern um eine weitgehende Dezentralisation und
eine enge Mitarbeit aller an den Planungs - und
Ordnungsfragen im deutschen Raum interessierter
Stellen handeln.

„Meine Aufgabe für die Zukunft , so betonte
Reichsminister Kerrl , ist die , nur Deutschland
und das deutsche Volk zu sehen und dafür zu sor¬
gen , daß alle Einzelplanungen den sich daraus
ergebenden Zielen angepaßt sind."

Reichsminister Kerrl gar dann weiter bekannt,
das Reichsminister Heß ihm seine Organisation,
„Haus der Reichsplanung " überlassen habe,
welche in seine Reichsstelle für Raumordnung
übergeführt wird . Ferner gab er seinem Dank an
Eeneralinfpektor Dr . Todt Ausdruck , daß dieser
ihm für feine Arbeiten die „Eezuvor " (früher
Gesellschaft zur Vorbereitung der Reichsauto¬
bahnen , jetzt : Gesellschaft zur Vorbereitung der
Reichsplanuna und Raumordnung ) zur Verfü¬
gung gestellt hat.

kkrttche Worte der Verständigung
Henry Pichst spricht vor dem deutschen Jungvolk

Paris , 28. Juli
Auf dem deutschen Kriegerfriedhof in St . Quen-

tin hielt der Vorsitzende der Union FödSrale,
Henry Pichot,  in Gegenwart von 58 Char¬
lottenburger Jungvolkjungen eine herzliche An¬
sprache.

„Der Mann " so führte er u . a . aus , .Her vor
Ihnen steht und Sie an dieser geweihten Stätte
willkommen heißt , ist ein ehemaliger fran¬
zösischer Soldat.  Ofen und herzlich will
er mit Ihnen sprechen . 52 Monate lang sind Ihre
Väter und wir uns feindlich gegenübergestanden,
erbarmungslos haben wir gegeneinander ge-
kämpft , jeder von uns hat ferne Pflicht getan,

„Slrolimünner des Judentums"

aber auf beiden Seiten hat man auch die Mrl-
lichkeit des Krieges erkannt . Wenn wir den Krieg i
verabscheuen , so deswegen , weil wir ihn gründ - !
ltch kennengelernt haben . Hüben wie drüben s
haben wir Zeugnis abgelegt von unserer Not,
unserer Opferwilligkeit , von unserer Bereitwillig!
keit , alle Mühen des Krieges pflichtgetreu auf
uns zu nehmen.

Die Toten , die in diesen gewaltigen Friedhöfen
ruhe » , sie rufen uns , den Urberlebenden und
ihren Söhnen , zu : Verständigt euch end¬
lich untereinander;  die Völker , wie die
einzelnen Menschen innerhalb der Nationen haben
ein Recht auf das Leben . Fallt nicht noch einmal ,
übereinander her . Sucht einträchtig miteinander
was recht und billig ist ; sorgt dafür , daß jeder!
mann , jede Familie , zede Nation in Sicherheit
sich des Lebens erfreue . Die schönsten und frucht¬
barsten Eigenschaften des Mensche » komme« i»
Frieden und nur im Frieden zur Blüte . I«
Krieg lähmt der Mensch den normalen Ablanf
der Dinge.

Der wirkliche menschliche Heldenmut besteht
darin , hocherhobenen Hauptes und mit gutem Ge¬
wissen oas Leben zu gestalten , das uns nicht g«. ^
schenkt ist, um es wegzuwerfen oder mit blutiger
Gewalt dem Nebenmenschen zu rauben . Mr,
Franzosen und Deutsche , wir haben uns geschlagen ; '
es ist nun endlich an der Zeit , offen und ehrlich ^
und guten Willens zu gegenseitiger Verständigung
zu gelangen , zu einer Zusammenarbeit , dir nicht
nur erstrebenswert , sondern auch durchaus möglich f
ist, zu einer Zusammenarbeit , die zwischen beiden s
Nationen jene Stimmung schaffen wird , die sie
zum Leben brauchen und die das blutig « Gespenst
früherer Feindseligkeiten und Kämpfe verscheuchen
wird ." !

Wichtiges — -Auer
Line Richtigstellung . Der Auslandspreisechef der

NSDAP ., Dr . Ernst Hanfstaengl , teilt mit : Die von
dem Amerikaner Vartan Frh mir in den Mund ge¬
legten Aeußerungen , die Kursürstendamin -ZwischenM«
betreffend, sind von A bis Z erfunden und erlogen.

Sroßseuer in «ine« Baumwollsptnnerei in München- '
Gladbach. In der Baumwollspinnerei Eduard Koenig« '
L Co. in München -Gladbach brach in einem Trocken- i!
räum ein Brand aus , der schnell um sich griff. Neben s
den Maschinen der betroffenen WerkSabketlungen sind s
den Flammen etwa övvkv Kilogramm Baumwolle zum ,1
Opfer gefallen. st

Botschafter Küster bet Laval . Der deutsche Botschafter
Roland Küster hatte am Sonnabendvormittag eine .2
längere Unterredung mit dem französischen Minister- s"!
vräfidenten und Außenminister Laval über die A«,
samtheit der europäischen Probleme.

Die englische Frontkämpfer - Abordnung erstattet so!
Bericht. Major Feiherstone -Godlev gab aus dem Vier- ssji
tsljahreStresfen des Vollzugsausschusses der British 1
Legion in London einen Bericht Über die Deutschland- ,
reise der englischen Frontkämpserabordnung . Ein um-
fassender Bericht befinde sich in Vorbereitung und
werde in Kürze vorgelegt werden.

Kons Kinkel: Schluß mit rarmmg und versthung
Berlin , 28. Juli

Der Geschäftsführer der Reichskulturkammer,
Hans Hinkel , von Reichsminister Dr . Goebbels
zum Sonderheaustragten für die Ileberwachung
der Betätigung aller im deutschen Reichsgebiet
lebenden nichtarischen Staatsangehörigen aus
künstlerischem und geistigem Gebiet berufen , ge¬
währte einem Vertreter des „Angriff " eine län¬
gere Unterredung , in der er richtungweisende
Ausführungen machte . Hinkel erinnerte zu Be¬
ginn der Unterredung daran , daß im April 1933
der jüdische Kulturbund genehmigt worden sei,
mit dessen Duldung grundsätzlich ausgesprochen
wurde , daß jüdische Künstler für ein jüdisches
Publikum nach Belieben wirken dürfen , aller¬
dings unter gewissen autoritativen Richtlinien.
Es müsse betont werden , daß die führenden
Leute des jüdischen Kulturbundes im Laufe von
fast 2 Jahren immer wieder die Loyalität der Re¬
gierung anerkannt haben . An dieseZusammenhänge,
fuhr Hinkel fort , muß ich erinnern in Verbindung
mit dem neuen Amt , zu dem ich vom Reichs¬
minister Dr . Goebbels soeben berufen worden
bin . Wenn wir nämlich auf der einen Seite ein
jüdisch -kulturelles Eigenleben mit anerkannter
Großzügigkeit begründet haben , so verwahren
wir uns scharf gegen jeden Versuch der Einfluß¬
nahme von jüdischer Seite auf die Kulturange¬
legenheiten unserer Nation.

Wir wissen , daß da und dort Juden ge¬
tarnt arbeiten;  wir wissen , daß manche
Verfilzungen aus der Systemzeit bis heute noch
nicht gelöst sind . Diesen Zustand , wo er noch
besteht , zu ändern , betrachten wir als unsere ak¬
tuellste Aufgabe . Wir werden die Schuldigen zur
Verantwortung ziehen , nicht nur die Juden , die
unter falscher Flagge sich über die Hintertreppe
wieder einschmuggeln wollen , einerlei , ob im

Film , im Funk oder im Schrifttum — besonders
hart und scharf werde » wir die Nichtjuden an¬
packen, die sich auf eine jüdische Symbiose ein¬
lassen und sich nicht scheuen, sich als Strohmänner
für dreißig Silberlinge an Juden zu verkaufen.

Diesem Zustand wird ein Ende gemacht . Seit
Wochen sind die Arbeiten im Gange , auch bei
den Kammern . Die Klärung der sogenannten
„Erenzfälle " liegt mir besonders am Herzen . Wir
wünschen endlich reinliche Scheidung . Wie uns
Anonyme unerwünscht sind, so erst recht Eoi-
nonyme.  Wer nach der nationalsozialistischen
Revolution noch geistig oder wo es sein mag , mit
dem Judentum kompromisselt , hat keinen Platz
im kulturellen Lebensraum des deutschen Volkes.

lüde als NasseschSnder verkostet
Frankfurt a . Main , 28.. Juli.

Die Pressestelle des Frankfurter Polizeipräsi¬
diums teilt mit : Im Oktober 1933 machte der
jüdische Kaufmann Manfred Strauß  die Be¬
kanntschaft der Minderjährigen D . W . Er be¬
wog sie, ihre Stellung aufzugeben und mit dem
ihr vom Juden geliehenen Geld eine neue Exi¬
stenz zu gründen . Zu diesem Zweck fertigte der
Jude einen Darlehensvertrag und einen Anhang
mit besonderen Bedingungen an , nach welchem
dem Mädchen ein Betrag von 6999 RM . für die
Geschäftsgründung geliehen werden sollte . In
Wirklichkeit war aber der Darlehensvertrag ein
Knebelungsvertrag , nach welchem der W . lediglich
die Arbeit zugeschoben wurde ; weiter mußte sie
mit ihrem arischen Namen noch das Geschäft
decken. Ferner hat sich Strauß in rassenschän¬
de r i s che r Weise an der W . vergangen.
Die Kriminalpolizei hat den Juden festgenom¬
men , da die Abfassung des Vertrages als ein
Betrug angesehen wurde.

Marschallstab für den Lhef des britischen General-
stabcß. Der englische König verlieh dem Chef des briti- „
scheuGeneralstabs Sir Archibald Mvntgoinrrtz Massing- ?
berd den Marschallstab. ^

Streik Londoner OmnibuS -Angestellter. Etwa ööO
Omnibusangestellte Groß -Londons sind in den Streik
getreten . Die Transportarbeiter -gewerkschaft erklärt in
einer öffentlichen Verlautbarung , daß der Streik von
der kommunistischen Partei und anderen destruktiven !
Elementen angezettelt worden fei.

Furchtbares Autounglück in Spanien . Auf einer
Landstraße in der Nähe von Coruna stürzte ein voll¬
besetzter Autobus um und geriet in Brank - Eine
Frau wurde getötet, 28 weitere Insassen erlitten
schwere Verletzungen. ^

Rücktritt d«S Nira -Leiters O'Neill. Präsident Roose-
Veit hat daS Rücktrittsgesuch des Leiters der Nira, . , q
James O'Neill, angenommen . .

MaflenauSweisung ausländischer Verbrecher aus UA>. ' Ä
Präsident Roosevelt verfügte die Ausweisung von lbl
Ausländern , die Rauschgiitverbrechen, Falschmünzereien ,
und ähnliche Delikte begangen haben. DreS ist die '
größte derartige Masscnauswetsung , die bisher in
Amerika erfolgt ist.

Deutscher Wasserballsieg in Brüssel. Bei den am
Sonnabend in Brüssel ausgetragenen Spielen des
WasserballturnierS konnte Deutschland über Belgien
einen b:3-Sieg erzielen
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Urgoeh" auch in Heidelberg
Vie letzte Erstausführungder HeidelbergerNeichsfestspiele

Wieder kam Lei den Heidelberger Reichsfest¬
spielen Goethes „Urgoetz " , die „Geschichte
Eottfriedens von Berlichingen mit der eisernen
Hand , dramatisiert " im Hofe des Schlosses zur
Aufführung . Dieses Jahr war der Eindruck noch
stärker als im vergangenen , weil geschlossener, ein¬
heitlicher . George , der wieder den Eoetz spielt und
der wieder selbst Regie führt , hat es diesmal noch
besser verstanden , alle Darsteller wirklich einzu-
beziehen in das Spiel . Als reiner Klang stieg des
jungen Goethe leidenschaftsdurchglühtes , groß¬
artig ungefüges Sturm - und Drang -Werk zum
nächtlichen Himmel auf . Mitreißend , emporreißend
rief das Wort Eoetzens , das über dem Ganzen
dieses Werkes steht : „Es lebe die Freiheit ! Und
wann die uns überlebt , können wir ruhig sterben ",
die Herzen auf . In der ganzen Weite des Schloß¬
hofes entfaltete sich die epische Vielfalt dieses
Werkes und erfüllte mit seinem quellhaft ur¬
sprünglichen Leben den Eeschehensraum . Vor
allem kam dabei das dichterische Wort selbst zu sei¬
nem Recht . Die künstlerischen Mittel des Freilicht¬
theaters wurden sehr bereitwillig und sehr zahl¬
reich eingesetzt . Reiter jagten klirrend durch den
Hof , schwer und dumpf rasselten und polterten
Wagen und Geschütze über das Pflaster . Doch
leider konnte die Aufführung auch nicht der Ver¬
suchung entgehen , Jllusionstheater zu machen . Und
das ist ja dem Wesen des Freilichttheaters fremd,
entgegengesetzt geradezu . Der Magnesium -Schlotz-
brand war nur etwas äußerlich theatralisch Auf¬
gesetztes.

Im Mittelpunkt der Aufführung stand der Eoetz
Heinrich Georges.  Mit der breiten Fülle
seines Daseins riß er alle in seinen Spielkreis hin¬
ein . Er gab den Eoetz ganz als den aufrechten,
qeraden , ehrlichen und tapferen Kerl und letzten
Ritter . Goetzens Gegenspieler Weislingen wurde
von Paul Wagner  gespielt . Wagner gab wohl
eine in der Verhältenheit des Spiels eindringliche
Gestalt . Doch fehlt ihm die große Dämonie , die
doch auch in dieser Rolle sein muß . Noch schwerer
hatte es ElsePetersen,  sich als Adelheid als
Eegengestalt zu behaupten . Denn der Adelheidrrnäi mekr Szenen aestrichen worden als

Umrisse dieser Gestalt geben . Ganz ausgezeichnet
wieder Elisabeth Stieler  als Goetzens Frau.
Tapfer ging diese Frau mit ihrem Mann durch
sein Leben . Bon schöner Eindringlichkeit Eefion
Helmke  als Marie . Von den Männern muß
dann zuerst noch der prächtig -frische Knappe Georg
von Clemens Hasse  genannt werden.
Albert Florath  war ein rauhbeiniger Sel-
bitz, Walter Werner  ein grob treuer Lerse,
Lothar Koerner  ein straff zusammenge¬
haltener Bischof von Vamberg , während Horst
Caspar  als Sickingen unnötig forcierte.

Stürmischer Beifall rief immer wieder die Dar¬
steller dieser letzten Erstaufführung der zweiten

eichsfestspiele , rief besonders Heinrich George.
Oannsolcsr.

R

Eine vorgeschichtliche Sprache entdeckt. An der
Nordwestgrenze von Kaschmir trafen die Forscher
Biddulph und Lettner auf zwei kleine Staaten,
Hunzu und Nagar , die von Bergvölkern  be¬
wohnt werden , deren Sprache bisher völlig un¬
bekannt war . Jeder dieser Staaten wird von
etwa 13 999 Menschen bewohnt , die des Schrei¬
bens unkundig sind und deren rätselhaftes Idiom
deshalb von Generation zu Generation mündlich
überliefert wird . Die beiden Forscher haben fest¬
gestellt , daß die Sprache jener Völker mit
keinerbekannten Sprache irgendwie
verwandt  ist , weder mit der indogermanischen
noch mit der mongolischen , noch mit der semi¬
tischen . Es bleibt deshalb keine andere Erklärung
übrig , als daß man bei diesen beiden lebenden
Völkern den lleberrest einer vorge¬
schichtlichen Sprache  gefunden hat , die in
Nordindien verbreitet war , ehe die das Sanskrit
sprechenden arischen Einwanderer zwischen den
Jahren 3999 und 2999 v. Chr . über das Gebirge
nach Zentralindien vordrangen.

2er „Heilige stbbo"aus - Lübeck
In der abessimschen Hauptstadt Addis Abeba

wird in einer Eedächtniskirche der Erinnerung an
den „Heiligen Abbo " große Bedeutung üei-
gemessen, und zwar ist der Heilige dargestellt auf
einem Bild , das ihn auf dem Kopf stehend , von
einem langen weißen Bart umwallt , zeigt . Dieser
Heilige ist niemand anders alsDr . PeterHey-
ling aus Lübeck,  der um 1928 aus seiner
Vaterstadt in die weite Welt hinauszog.

Ueber das Schicksal dieses Gelehrten berichtet
die Deutsche Kolonialzeitung in einem Aussatz
über „Deutsche Forschung in Ab esst-
nien " , daß Dr . Heyling auf seiner Wanderfahrt
über Paris , Italien , Malta und Alexandrien nach
Kairo gelangt ist A> r amb vort iand er noch
keine Ruhe , sondern besuchte die koptischen Klöster
m Oberägypten und lernte in ihnen vie arabische
und wohl auch die ampharische Sprache der
Abessinier kennen . Mit dem koptischen Oberhaupt
der abessimschen Kirche wanderte er dann in das
Reich des Neaus . Der Ruhm seiner Gelehrsamkeit

den Ohren des Kaisers Fasilidias , der ihm seine
Tochter zur Frau gab und ihn zu seinem Minister¬
präsidenten machte . Aber endlich wurde dem Dr.
Peter Heyling aus Lübeck das Leben in Glück
und Glanz zuwider . Er verließ den Hof und zog
sich in die Bergeinsamkeit zurück. Löwen bedrohten
ihn , ohne ihm etwas anzutun , und selbst das
Feuer des Vulkans Suquala im Hochland der
Schoagalla erlosch in seiner Nähe . So wurde er
in den Augen der wilden Eallskrieger und später
auch der ampharischen Eroberer der Gegend zum
„Heiligen Abbo " . Tausende pilgerten alljährlich
zur heiligen Kirche und zum heiligen See auf
dem erloschenen Sugnala -Vulkan , und zahlreiche
Einsiedler haben dort im Laufe der Jahrhunderte
das Leben des heiligen Abbo nachgelebt Warum
nun wird er auf dem Kopf stehend abgebildet?
T er Abessinier gibt Auskunft : „Es ist der Aus¬
druck seiner beispiellosen Heiligkeit . Er konnte auf
dem Kopfe stehen, wie andere Menschen auf den

»»

flb 1SZ7: Weltgeschichte okne Schnupfen
Bedeutende krgebnissewissenschaftlicherUntersuchungenin England

°Jm Rahmen der Experimente , die mit Hilfe
einer Hinterlassenschaft eines Millionärs in Lon¬
don unternommen wurden , ist jetzt eine aufsehen¬
erregende Feststellung gelungen : esistnachden
Mitteilungen maßgebender engli¬
scher Aerzte geglückt , ein Anti - Jn-
sluenza - Serum  herzustellen , mit dessen Hilfe
bei Tierversuchen Erkältungskrankheiten bekämpft
werden konnten . Ferner glückte die Immunisier¬
ung von Tieren , die man mit dem Serum impfte.
Die Hoffnungen , die man an diese Feststellung
knüpft , sind derart , daß die e n g l i s che A e r z t e-
welt späte st ens für das Jahr 1937  mit
dem Vorhandensein eines allgemein
hilfebringenden Serums gegen Er¬
kältungskrankheiten  aller ' Art rechnet.

Unter den Experimentatoren, die sich mit der
Lösungdieses Problems befaßten, ragt besonders
Sir Patrick Laidlaw  hervor . Er arbeitete
zusammen mit den Aerzten Dr . Andrews und
Dr . W i l son - S  m i t h. Laidlaw entschloß sich
deshalb zum Einsatz seiner ganzen Arbeitskraft
zur Bekämpfung der Erkältungskrankheit , weil
er im Laufe seiner Beobachtungen die Ueber¬
zeugung gewann , datzdieJnfluenzainder
MehrzahlderFälletödlicherist  als —
der Krieg . Als Beweis für diese Behauptung
führt er an , daß im Krieg in 4)4 Jahren 29 Mist.
getötet wurden . Die Influenza habe aber im
Jahre 1919 in wenigen Wochen 6 Millionen Men¬
schen dahingerafft.

Die Mehrzahl der Experimente wurden mit
Frettchen vorgenommen , weil nach den Feststellun¬
gen sie die einzigen Tiere sind , die mit menschlicher
Influenza leicht infiziert werden können . Man
mußte sich dieser Tierexperimente bedienen , weil
die sogenannte Influenza -Saison der Menschen im
Durchschnitt drei Monate dauert In dieser Zeit
können aber keinerlei zufriedenstellende Versuche
vorgenommen werden.

Vor einem größeren Aerztekollegium wurden
Frettchen mit großen Mengen Influenza -Erregern
infiziert . Sie erkrankten sehr schwer, wenn sie
nicht geimpft waren . Sie kamen ohne irgendwelche
Krankheitserscheinungen "

Wie für die ganze Welt , so bedeutet auch für
England die Bekämpfung der Influenza ein wich¬
tiges wirtschaftliches Problem , denn man rechnet >
im Jahr mit einem Ausfall von rd . 15 Millionen
Pfund Sterling durch Erkältungserkrankungen.

Deutsche Opern in Schweden
Der Spielplan der Oper in Stockholm  bringt

ir der kommenden r»ir i, p r e; ..Nlde*

der „Zauberflöte " , Johann Strauß  mit
seiner „Fledermaus " vertreten . An weiteren
Werken werden u . a . angekündigt : „Judith " nach
Hebbel von Natanael Berg , der damit seine dritte
Oper zur Diskussion stellt ferner „Die Prinzessin
von Zypern ", eine lyrisch -romannsche Oper von
Lars Erik Larsson . - ...

Vas Linne-Jubilaum
In Gegenwart des Kronprinzen Gustav Adolph

von Schweden fand die Einweihung des 299 Jahrs
alten Hauses in der Gemeinde » tenbrohult in
Smaaland statt , in dem der berühmte Botaniker
Carl vonLinnö  geboren und aufgezogen
wurde . Das Haus , das man sorgfältig erneuert
und in ein Museum verwandelt hat , war einst
das Heim von LinnSs Vater , dem Unterpsarrer
der Gemeinde . Genau vor 299 Jahren veröffent¬
lichte Linnö sein großes Werk „Systems Naturae ",

Die Semäldegalerie im Sesängnis
Die englischen Strafanstalten Warmwoods und
crubs besitzen eine Galerie von Gemälden , die

von Künstlern , welche in der Anstalt eine Strafe
abMbüßen hatten , ausgeführt wurden Es be¬
finden sich darunter ganz beachtenswerte Lei¬
stungen . Der englische Bildhauer Richard Bell hat
Kanzel , Weihbecken und das Bibelpult ausge-
hauen . Auch der Altar der Kapelle ist von einem
Sträfling entworfen und vollendet worden . Diedavon , wenn sie vorher

eine Einspritzung mit dem Serum erhielten
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Hie „Schangse " als Möglichkeit
Es ist ganz sonderbar , wie hartnäckig sich inner¬

halb unseres deutschen Sprachschatzes eine ganze
Reihe von Fremdwörtern behaupten , die man
hei gutem Willen sehr wohl ausschalten könnte.
Gewißgrbt es für eine ganze Reihe solcher, frem-
den Sprachen entnommener Wörter keine zu-

Sprachgefühl befriedigende
Verdeutschung Andererseits ist aber unsere
deutscheSprache dermaßen mit Fremdwörtern
überladen — m einem Umfange , den der ein¬
zelne deutsche Mensch gar nicht mehr zu über¬
schauen vermag — daß man die Bemühungen un¬
bedingt unterstützen muK welche auf eine Säu¬
berung des deutschen Wortschatzes von Fremd¬
körpernabzielen . "

Da siß-n zwei Menschen beieinander . Der
eine wrF. offenbar heiraten und ist auf der Suche
nach einer Frau . „Oh." sagt der Freund zu
Ä " her haben Sie eine ganz prachtvolle
HanM ! Die Frau ist einfach großartig , ganz
erstklassig! Solch eine Schangie bietet sich Ihnen
nicht so rasch wieder !" Der andere versteht so¬
fort. Er hat rn seinem Leben niemals die
sranzopicheSprache erlernt , weiß auch bestimmt
nicht, Lag dieses Fremdwort „ebsiws " geschrieben
wird. Aber er weiß gut und fühlt mit Sicher¬
heit, was eme Schangse ist. Und, wenn er dem
Zureden des Freundes Gehör schenkt und Folge
leistet, dann kann er diese Schangse wahrnehmen
ynd diese einzigartige Frau heiraten — voraus¬
gesetzt, daß diese nicht inzwischen noch eine bessere
Schangsegefunden hat . Cs gibt Leute , für welche
die Schangse ungefähr das bedeutet , was der
derbereVolksmund dadurch zum Ausdruck bringt
daß er von „Schwein gehabt " redet.

..Einzigartige , niemals wiederkehrende Schangse !"
So spricht ein Makler auf «inen kauflustigen Ge¬
schäftsmannein . Es handelt sich darum , ein zum
Verkaufstehendes Geschäft wieder an den Mann
-u bringen. Die Schangse soll hier darin bestehen,
daß das Geschäft eine Goldgrube sei. Das alles
bringtdie Schangse zum Ausdruck. Oder ein Hoch¬
schülerhat seine Prüfung glänzend bestanden.
Alles ist voll begeisterter Bewunderung für diesen
erwiesenen Vielwisser . Und wie sagt' man nun,
auch in den völlig fremdsprachlich unbewanderten
Kreisen des Volkes ? ! Na , der Mann hat aber
jetzt Schangsen, große Schangsen hat der !"

Hier ist meines Trachtens eine Gelegenheit
zu entschlossenem Zugriff gegeben . Das Wort
Schangseist restlos durch das andere Wort „Mög¬
lichkeit" zu ersetzen und zu verdeutschen. Man
darf auch nicht allzu ängstlich sein. wenn man
bei der Verdeutschung eines Fremdwortes nicht
sofortdas volle Gefühl der Befriedigung im Ge¬
brauche desselben empfindet . Denn dieser Man¬
gel ist in manchen Fällen nur die Folge der
Schwerkraft der Gewohnheit , also des uns alle
anfechtenden Trägheitsgesetzes.

Hinweg mit dem Wort Schangse ! Das sei mein
erster Kriegsruf in dieser wichtigen Sache ! Bei
mir jedenfalls soll das Wort Schangse keine Mög¬
lichkeitmehr haben!

ger und mühsamer Weg zurückgelegt werden muh
— wenngleich man sich natürlich dadurch nicht be¬
irren , oder gar zurückschreckenlasten sollte. Nur
rst diese Erkenntnis gut und nötig , damit man
sucht in jenen blinden Eifer verfällt , der nur
schaden kann. Das Ziel ist nur vom einzelnen
Menschen aus , in zielbewußter und zäher Arbeit
zu verwirklichen . Wenn solche Stellen , wie etwa
Schriftleitungen , die täglich ein mehrfaches von
dem, was ihre Zeitungen und Zeitschriften ent¬
halten , in aufreibender Sichtung durcharbeiten
müssen, dieses und jenes Fremdwort stehen lasten,
das vielleicht oder auch bestimmt vermeidbar
wäre , dann pflege ich nicht gleich argwöhnisch
und übelwollend oreinzufahren , Denn diese Stel¬
len können wohl mitwirken , aber sie können es
nicht allein schaffen, dafür sind sie viel zu stark
mit Arbeit überhäuft . Der Zeitungsmann ist der
Mann , der keine Zeit hat . Jeder Volksgenosse
sollte sich selbst beim Gebrauch eines Fremdwortes
sofort in Selbstzucht nehmen und sich fragen : Wie
kann ich dieses lästige Fremdwort in meine Mut¬
tersprache sinngemäß übertragen ? Dann wird , zu¬
mal wenn sich die Volksgenossen in immer freund¬
lich bleibender Weise gegenseitig auf solche Mög¬
lichkeiten aufmerksam mächen, stetig ein weiteres
erfolgreiches Stück dieses Weges zurückgelegt wer¬
den rönnen . ,

Jedenfalls bin ich froh darüber , daß ich, als ich

damals als Hochschüler dem Deutschen Sprach¬
verein beitrai , meinen Kampf gegen das Fremd¬
wort bei dem Wort Schangie beginnen lieh.
Man muh es einmal an einem solchen Fremd¬
wort ganz wahrmachen und seinen vollen Willen
zeigen . Dann kommt man auch weiter . Aber eine
falsche Härte ist hier sicher verfehlt , wo es sich um
eine Aufgabe handelt , für deren Erfüllung erst
das liebevolle Verstehen geweckt und ein unbewuß¬
ter Irrtum erst einmal aufgedeckt werden muh.
Ich weih aus eigener Erfahrung , dah es in tau¬
send Fällen nicht meine Schuld war . wenn ich ein
Fremdwort gebrauchte — welch ein Unmaß von
Fremdwörtern hat der Hochschulbetrieb doch in
unsere Sprache allein hineingebracht , die doch
eigentlich auch von diesem Ausgangspunkte aus
ausgemerzt gehörten ! — und daß auch der Gut¬
willige hier nicht zum Sklaven eines Gedankens
gemacht werden kann, über den man mit grimmi¬
ger Genauigkeit wacht. Aber ich wünschte, es
würden sich durch diese Ausführungen eine An¬
zahl meiner Volksgenossen ermutigen lassen,
schrittweise und dann ebenso entschlossen dem
Fremdwort zu Leibe zu rücken!

Vor allen Dingen sollte das Wort Schangse
endgültig verschwinden und durch das vollgültige,
deutsche und darum bessere Wort „Möglichkeit"
ersetzt werden . Die Möglichkeit hierzu ist be¬
stimmt jedermann gegeben ! Dr . —Ic.

Vesuch der „lore zur Wett"
Vremen — Ausgangspunkt einer Studienfalsrt / Veranstaltung der vflL., Hamburg

Das Eauamt für Arbeitsfllhrung und Berufs-
erziehung in der DAF ., Hamburg 38, Karl -Muck-
Platz 1, veranstaltet vom 4. bis 18. August eine
wirtschaftskundlicheFahrt,  deren Kosten
insgesamt 33 RM . betragen.

Der Beginn der Reise ist in
Bremen.

Hier verbindet sich alte , stolze Tradition mit mo¬
derner, schaffensfroher Gegenwart . Der Uebersee-
verkehr bringt besonders Baumwolle , Reis , Kaf¬
fee, Tabak in die Weserstadt . Die stolzen Schiffe des
Bremer Lloyd sind die Anwärter des Blauen Ban¬
des des Meeres.

Ein ganz anderes Bild bietet das zweite Ziel:

Cuxhaven.
Hier mündet das breite Band der Elbe in die
Nordsee . Hier kann man stundenlang auf der Alten
Liebe stehen und sich nicht satt sehen an den Schif¬
fen aller Nationen , die elbaufwärts und elbab-
wärts ziehen . Cuxhaven ist auch Hauptzentrum der
Hochseefischerei. Und von dem neuen riesengroßen
Fischereibahnhof rollen nicht nur frische Fische ins
deutsche Binnenland , sondern auch die Erzeugnisse
der großen Räuchereien und Marinadefabriken.

Die Dampferfahrt nach

Hamburg

Welt . Diese große Hafenstadt birgt für den Be¬
sucher soviel des Interessanten , daß er wochenlang
hier weilen müßte, um das Wichtigste kennenzu-
lernen . Im Fluge muß eine Hafen - und Stadt¬
rundfahrt das Bild der Stadt vermitteln . Die See¬
warte wird besucht, das Getriebe der Howaldt-
Werft , ein Blick wird auch geworfen in eine Ex¬
portausstellung . Zum Schluß gibt es noch einen
Abstecher nach Hagenbecks Tierpark , nach dessen
Vorbild alle deutschen Tiergärten angelegt sind.

Dann geht es weiter nach
Kiel.

Hier ist die Stadt der „Blauen Jungen ". Hier
zeigt sich die wachsende deutsche Flotte . Das ge¬
waltige Schleusenwerk in Holtenau und den Ein¬
gang in den Kaiser -Wilhelm -Kanal passieren wir
im Dampfer . Auf der blauen Kieler Förde geht es
nach Laboe, wo sich steil und gewaltig das Ma¬
rine -Ehrenmal erhebt . Ein Kriegsschiff wird be¬
sichtigt . . ., das ist ein Stück Deutschland in blan¬
ker Wehr und Waffe . Und damit man sieht, daß
nicht nur harte Arbeit und wache Betriebsamkeit
im deutschen Norden vorhanden ist, geht es noch
ein Stückchen hinein in die Holsteinische Schweiz,
wo blaue Seen in stillen Wäldern schimmern und
hübsche kleine Städte dir sanft hügelige Landschaft
beleben.

Der letzte Besuch gilt
Aber ich weiß es sehr wohl , naß bis zu einer

einigermaßen durchgreifenden Säuberung unseres
deutschen Sprachgutes von Fremdwörtern ein lan-

ist ein besonderer Genuß . Für den, der noch nie den
Hamburger Hafen gesehen hat, ist der Anblick
überwältigend . Das ist wahrhaft das Tor der

Vertkirentag eines pslichtgetreum
Vbergürtner Paul Srabs feierte sein läoldenes Vienstjubiläum

Mit dem erhabenen Grundsatz, daß die Ehre
der Treue gleichbedeutend sei, hat das Dritte
Reich einen echt germanischen Wesenszug in den
Kittelpunkt aller menschlichen Bewertung gestellt.
Piw'iechter deutscher Mensch ist nur denkbar als
durch und durch treuer  Mensch . Und es ist
jedesmal ein beglückende Spiegelung unver¬
fälschter und unverdorbener deutscher Art , wenn
aus irgendeinem Anlaß das Bild eines solchen
Volksgenossen vor uns tritt , der durch lange
Jahrzehnte unbeirrt den lebenerfüllenden Weg
der Treue ging - .

- Paul Erabs  ist solch ein Mann . Ein halbes
s Jahrhundert ist vergangen , seit Paul Erabs in

den Eärtnereibetrieb I . D . Heineke eintrat . Der
heutige Eefolgschaftsführer hat als Junge unter
seinen Augen gespielt . Ungezählte Bremer Fa¬
milien haben ihn im Laufe dieser vielen Jahre

1 kennen und hochachten gelernt . Denn zwei
Eigenschaften treten bei dem rüstigen Jubilar
neben seiner menschlichen Liebenswürdigkeit vor
allem hervor : er ist Gärtner mit Leib und Seele
und darum ist er auch ein wahrer Künstler seines
Fachs geworden . Seine besondere Liebe und Hin¬
gabe galten seit Jahrzehnten der Alpenveil¬
chenzucht,  in welcher er geradezu Hervorra¬
gendes geleistet hat . Bereits im Jahre 1887
wurde die Firma , der er seine Lebenskraft wid¬
mete, auf der Hamburger Ausstellung mit der
kroßen silbernen Medaille und einer Prämie
ausgezeichnet.

Um den seltenen Festtag in würdiger Weise zu
cgehen, hatte die Gärtnerei I . D . Heineke das
orbeerhaus in einen festlichen Raum verwan¬
dt . Dort versammelten sich am gestrigen Vor-
nttag die Eefolgschaftsmitglieder mit der gr¬
ünten Familie Heineke und einer Reihe von Ab-
rdnungen zu einem Festakt.
Zur Seite des mit Blumen und der Zahl 88

-schmücktenRednerpultes saßen der Jubilar und
er hochbetagte Vater des gegenwärtigen Eefolg-
chaftsfllhrers. Letzterer eröffnete die Feierstunde
üt herzlichen und ehrenden Worten für Paul
örabs, der schon unter dem Großvater des jetzigen
inhabers in die Firma Heineke eingetreten sei
md allezeit sein Bestes für sie eingesetzt habe . In
auniger Weise streifte der Eefolgschaftsführer
n seinem Rückblickmanche mit der langen Arbert
>es Jubilars verknüpfte Erinnerung.

Im Anschluß an die von hoher Wertschätzung
Utragene Würdigung verlas der Eefolgschafts-
iihrer die vom bremischen Senat  für
siaul Erabs zu seinem Ehrentage ausgefertigte
md vom Oberregierungsrat Pg . Wöhrl  unter¬
zeichneteUrkunde  und überreichte dem Ju-
iilar gleichzeitig die Silberne Ehrenge-
>enkmünze  des Senats für Treue im Dienste.

Paul Erabs dankte in schlichten Worten und
nies auf das herzliche Einvernehmen hm , das
mmer zwischen der Betriebsführung und ihm
bestanden habe . 2m übrigen habe er in dem
halben Jahrhundert nichts anderes getan , als
seine selbstverständliche Pflicht . ,

In Vertretung des Kreiswalters der Deut¬
schen Arbeitsfront,  Pg - Schwenk, sprach

darauf der Kreisbetriebsgemeinschaftswalter der
Gruppe 14, Pg . Görres.  In vortrefflichen
Worten rühmte der Redner vor allem die vor¬
bildliche Zusammenarbeit  im Heineke'schen
Betriebe und wünschte, daß dies in allen Firmen
so ausgeprägt sein möchte, wie gerade hier . Es
sei ein unendlich schwerwiegendes Wort , wenn
der Jubilar habe sagen können, daß in den
fünfzig Jahren stets ein prächtiges Einvernehmen
geherrscht hätte . Die jungen Arbeitskameraden
aber möchten sich an dem verdienten Jubilar ein
leuchtendes Vorbild nehmen!

Nach herzlichen Dankesworten des Jubilars
ergriff sodann im Namen des Reichs - und
Landesbauernführers der Kreis¬
bauernführer , Pg . Tietjen,  das Wort
und überbrachte mit herzlichen Glückwünschen die
Ehrenurkunde für 56jährige , treue Gefolgschaft.
Ferner brachte Pg . Tietjen das

Slückrounschschreiben des Lichrers
das den eigenhändig geschriebenen Namenszug
Adolf Hitlers trägt , zur Verlesung . Ueber dieses
Gedenken des Führers war der Jubilar sichtlich
erfreut und dankte in bewegten Worten.

Anschließend sprach Hinrich Kattau  als Ver¬
treter der Landes -Eartenbaugruppe Oldenburg
unter lleberreichung eines Geschenkes die innigsten
Wünsche zum goldenen Jubiläum aus.

Vereinsführer Freese  vom Bremer Gärtner-
Verein „Altmannus " durfte in der Schar der Gra¬
tulanten nicht fohlen . Denn , wie Freese dankbar
würdigte , seit Jahrzehnten hat sich Paul Erabs
diesem Verein , dessen Ehrenmitglied er heute ist,
mit Hingebung gewidmet . Reiche Anregungen
sind auch von seinen zahlreichen Vortragen aus¬
gegangen . Diese Treue werde der Verein stets zu
würdigen wissen.

Besonders ergreifend und schön gestaltete sich
die Ehrung des Jubilars durch die Mitglieder
der I . D . Heineke'schen Gefolgschaft , in deren
Namen Dorchen Wowerat  mit sinnigen
Worten Paul Erabs ein gerahmtes Bild über¬
reichte, das den treuen Obergärtner an seinem
Arbeitstisch , mit Alpenveilchen -Samenträgern,
also bei seiner jahrzehntelang betriebenen Mei¬
sterarbeit , darstellt . Während dem tiefbewegten
Jubilar beim Anblick dieses Bildes die Worte
versagten , fiel uns der tiefsinnige Weisheitsspruch
ein , daß ein Menschenleben köstlich war , wenn es
Mühe und Arbeit gewesen ist - .

Worte herzlicher Verbundenheit seitens des
Eefolgschaftsführers Heineke beschlossen den wür¬
digen , gehaltvollen Festakt. Daran schloß sich ein
Rundgang durch die ausgedehnten BetrieSsan-
lagen auf dem Fehrfeld , währenddessen sich noch
der Vorgänger des Jubilars , Lindomann,
von 1878 bis 1885 bei I . D . Heineke tätig , als
Gratulant einstellte ! Paul Erabs erzählte uns
noch mancherlei aus seinem reichen Leben und
Wirken . 2m Vertrauen auf die große Sendung
unseres Führers Adolf Hitler schaut er auf der
Höhe seines Lebens mit ungebrochener Kraft hoff¬
nungsvoll in Deutschlands Zukunft.

Lübeck,
der Stadt , die vor 666 Jabren das Haupt der Hanse
war , in deren Rathaus über Krieg und Frieden
mit den Nachbarvölkern entschieden wurde . Was
sich uns in Bremen in heiterer Renaissance zeigt,
bietet Lübeckin wuchtiger Gotik dem ehrfürchtigen
Beschauer dar. Und doch träumt Lübeck Nicht den
Traum von stolzen Tagen , sondern ist auch heute
noch eine sehr arbeitsame . Stadt , die an dem alten
Hansespruch vom Wagen und Gewinnen noch im¬
mer festhält . Nicht nur moderner Handel hält wei¬
ter die Fäden nach dem Ausland und dem deut¬
schen Binnenland , sondern es hat sich auch eine
sehr beachtliche Industrie hier angesiedelt . Davon
wird der Besuch des Hochofenwerks Zeugnis ab¬
legen.

Dieser wirtschaftlichen Fahrt möge sich anschlie-
ßen, wer Salzgeruch und den frischen Seewind spü¬
ren, wer miterleben möchte, wie die nordischen
Städte den Blick richten nach den Völkern der
Erde, um friedlichen Warenaustausch zu pflegen,
wer die gewaltige und bodenständige , die nordisch
herbe und doch herzensechte Kunst und Architektur
der drei Hansestädte erleben möchte.

Die Anmeldung hat an das Eauamt für Verufs-
erziehung in der DAF . Hamburg , Karl -Muck-
Platz 1, zu erfolgen , Zahlungen auf das Postscheck¬
konto: Hamburg 14152 . — Die Deutsche Arbeits¬
front , Amt für Berufserziehung , Gauwaltung
Hamburg . _

Entfernung von unzulässigem Daueranschlag . Mit
dem 1. Juli 1935 ist nach der 12 . Bekanntmachung des
Werberates vom 89 . März 1935 ( „ Reichsanzeigsr"
Nr . 76 ) die Frist abgelaufen , innerhalb der — mit
Ausnahme der in Ziff . 73 Abs . 5 der 9 . Bekannt¬
machung vom 1. Juni 1934 ( „ Reichsanzeiger " Nr . 125)
in der Fassung der 11 . Bekanntmachung vom 2V. Ok¬
tober 1934 („ Reichsanzciger " Nr . 246 ) sowie der in
Ziff . 1 und 5 der 12 . Bekanntmachung genannten Fälle
— die Wcrbungtreibendon diejenigen Autzenanschläge
auf ihre Zulässigkeit hin zu überprüfen und für die
Entfernung des nicht zulässigen Außenanschlags zu sor¬
gen . Der Werberat wird sich zunächst durch Stichpro¬
ben davon überzeugen , inwieweit noch unzulässiger
Außenanschlag vorhanden ist und gegen säumige Fir¬
men mit den ihm zu Gebote stehenden Mitteln vor¬
gehen . Gegebenenfalls wird er die zuständigen Behör¬
den bitten , nicht rechtzeitig entfernten Außenanschlag
auf Kosten der Werbungtreibenden zu entfernen . Der
Werberat behält sich darüber hinaus vor , nach und
nach den Anschlag im ganzen Reich durch besondere
Beauftragte überprüfen zu lassen . Er weist schon jetzt
darauf hin , datz er bei groben Borstößen von Werbung-
troibenden gegen die Bestimmungen seiner 9 . Bekannt¬
machung von dem Recht , ihnen die Erlaubnis zur
Wirtschaftswerbung durch Außenanschlag zu entziehen,
nachdrücklich Gebrauch machen wird . Im übrigen be¬
tont der Werberat an dieser Stelle nochmals , daß weder
behördliche noch nichtbehördliche Stellen berechtigt sind,
von sich aus den nach feiner 9 . Bekanntmachung un¬
zulässigen Daueranschlag zu entfernen . Hierzu wird
der Werberat die Behörden vielmehr von Fall zu Fall
heranziehen.

Dragoner -Regiment 7 , Ulanen -Regiment 7 , Train-
Abteilung 16 , Train -Abteilung 21 . Zum großen Wie¬
dersehen und Regimentstag vom 31 . August bis
2 . September in Saarbrücken ist eine Sonderfahrt mit
Omnibussen durch den Verein ehem , Dragoner 7 in
Köln vorgesehen . Um den Kameraden vom Niederrhcin
und Westfalen die Möglichkeit zu geben , sich dem Köl¬
ner Verein anzuschließen , stehen die Omnibusse am
Sonnabend , 31 . August , ab 8 Uhr vormittags , aus dem
Heumarkt , 5 Minuten vom Hauptbahnhof , bereit , und
Punkt 9 Uhr erfolgt die Abfahrt . Die Fahrt geht über
Euskirken — Stodtkhll — Prüm — Bitburg — Trier
— Saarburg — Saarlouis — Saarbrücken , zurück
Saarbrücken — Trier — Wittlich — Als — Cochem —
Koblenz — Bonn — Köln . Der Fahrpreis beträgt bei
einer Ermäßigung um 50 Prozent für die Hin - und
Rückfahrt 12 RM . Schlußtermin für die Anmeldung
unter gleichzeitiger Einzahlung von 12 Mark an Kam.
Winkel , Dereinssührer Dragoner 7 , Köln -Bickendors,
Hellewatterstr , 4, am 3 , August.

fjallo! Mr kochen ein!
kleine winke und Ratschläge für die kinmachezeit

— In diesen Tagen und Wochen, da der
Markt Gemüse und Obst in Hülle und Fülle
bringt , da im Garten die Beerensträucher schwere
Trauben tragen und die ersten FrUhbirnen und
-äpfel , Kirschen und Pfirsiche geerntet werden , in
der einsetzenden Pilz - und Waldbeerenzeit — da
möchte die Hausfrau hundert Hände haben und
einen unerschöpflichen Geldbeutel , um diesen
reichen Erntesegen zu verarbeiten und für die
Winterszeit aufzubewahren . Schon unsere Eroß-
und Urgroßmütter haben ihren Stolz darein ge¬
setzt, durch ihre Arbeit für die gesunde Ernährung
der Familie zu sorgen und obendrein sparsam zu
wirtschaften , und der Anblick der farbenfrohen
Reihen wohlgefüllter Gläser und Flaschen, die die
berechtigte Bewunderung ihrer Mitschwestern und
nicht zuletzt des männlichen Teiles der Familie
ernten , ist und bleibt für eine rechte Hausfrau der
schönste Lohn für allen aufgewendeten Fleiß.

Die Freude am Einmachen hat sich bis auf den
heutigen Tag lebendig in der Frauenwelt er¬
halten ; man kann sogar behaupten , daß sie nie
größer war als in unseren Tagen , da durch die
Fortschritte der Technik in der Hauswirtschaft,
aber auch durch das steigende Wissen um Er¬
nährungsfragen und volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeiten die Hausfrau in einem früher nicht
gekannten Ausmaß an die Aufbewahrung und
Frischhaltung aller erdenklichen jahreszeitlichen
Erzeugnisse geht. Was die eigentliche Arbeit des
Einkochens anbelangt , so ist die moderne Hausfrau
natürlich längst über die Erfahrungen unserer
Großmütter hinaus ; keine Frau , die ihre Zeit
einzuteilen versteht, wird sich heute noch stunden¬
lang vor den riesigen Emailletopf stellen, in dem
die Früchte zu Marmelade verkochen, ob man will
oder nicht, bis die brodelnde Masse endlich den
nötigen Steifegrad erreicht hat und damit um
mehr als die Hälfte ihrer ursprünglichen Menge
zusammengeschrumpft ist, ehe sie in Gläser abge¬
füllt wird.

Nein , das wird heute einfacher, schneller und
vernünftiger gemacht! Wir haben inzwischen so
zuverlässige und hygienische Einkocheinrichtungen
in jedem Haushalt , datz die Arbeit des Einmachens
eigentlich nur noch im Säubern und Zurecht-
schneiden des Einmachgutes besteht. Der große
Unterschied ist der, daß unsere Großmütter aus
dem bekannten , offenen Allerweltseinkochtopf die
nach Strich und Faden durchgekochten und damit
allen Mtamingehaltes beraubten Nahrungsmittel
in Gläser abfüllten , während die moderne Haus¬
frau den Arbeitsvorgang in umgekehrter Reihen¬
folge vornimmt : sie füllt das Einmachgut zuerst
in die vorbestimmten Gläser , die luftdicht abge¬
schlossenwerden , und bringt diese dann erst in den
Einkochtopf, wo sie nicht etwa gekocht, sondern
lediglich erhitzt werden , je nach der Art verschieden
stark und verschieden lange . Erst diese Art des
Einkochens in luftdicht abgeschlossenen Gefäßen
gibt die Möglichkeit , die Nahrungsmittel mit
ihrem vollen Nährwert aufzubewahren , unzerstört
in Form und Farbe und nicht zuletzt in ihrem
Vitamingehalt.

Da manche Hausfrau nicht jedesmal gleich
weiß , wie lange und wie stark diese oder jene
Eemüseart erhitzt werden mutz, oder wieviel
Zucker auf die verschiedenen Obstsorten zur Frisch¬
haltung gerechnet werden muß, seien in folgen¬
dem ein paar Winke gegeben, die gerade in diesen
Wochen des Ueberflusses im Garten und auf dem
Markt willkommen sein werden.

Die Veerenernte steht zur Zeit im Vordergrund
des Einkochinteresses ; wir beginnen mit Johannis¬
beeren , von denen alle großfrüchtigen Sorten zum
Frischhalten geeignet sind, gleichviel ob rot, weiß
gelb oder schwarz.

Die Johannisbeeren werden mit der Hand oder
einer silbernen Gabel lose abgestreift , in reichlich
kaltem Wasser schnell gewaschen, in Gläser einge¬
füllt , mit heißer Zuckerlösung übergössen und sehr

langsam im Einkochtopf erhitzt. Man rechnet auf
2 Pfund Beeren 1 bis IN Psund Zucker. Sie
werden bei 75 Grad C. 26 bis 25 Minuten lang
erhitzt, je nach der Weite der Gläser ; enge Gläser
brauchen ein für alle mal die kürzere Erhitzungs¬
dauer,

Stachelbeeren werden am besten in unreifem
Zustande aufbewahrt . Man befreit sie von Blüte
und Stiel , wäscht sie und füllt sie zunächst in eine
Schüssel. Sie werden vorteilhaft mehrmals mit
einer Gabel durchstochen, bevor man die gut er¬
hitzte Zuckerlösung über sie gießt . Sobald die
Beeren gelb erscheinen, läßt man sie abtropfen,
füllt sie in die Gläser und erhitzt bei 75 Grad E.
25 bis 36 Minuten . Für die Zuckerlösung nimmt
man 866 Gramm Zucker auf 1 Liter Wasser.
Als Kuchenbelag werden Stachelbeeren ungezuckert
im Wasser erhitzt.

Gut ausgelassene Himbeeren werden ebenfalls,
nachdem man sie dicht in die Gläser gefüllt hat,
mit vorstehender Zuckerlösung übergössen und sehr
langsam erhitzt. Für süße Sorten braucht man
nur 1 Pfund Zucker auf 1 Liter Wasser.

Bickbeeren (Heidelbeeren ) werden sauber ge¬
waschen, zum Abtropfen in ein Sieb "gegeben und
danach, mit reichlich Zucker durchstreut, in eine
Schüssel geschichtet. Je nach Säure muß man 366
bis 560 Gramm Zucker auf 2 Pfund Beeren rech¬
nen . Man läßt über Nacht an einem kühlen Ort
stehen, füllt am nächsten Morgen die Beeren
möglichst fest in die Gläser und erhitzt bet
80 Grad C. 26 bis 30 Minuten.

Kirschen einzumachen, da die großfrüchtigen,
fleischigen Sorten mit kleinem Kern eben auf dem
Markt erscheinen. Sie werden gewaschen, ent¬
stielt , trocken in die Gläser gegeben und mit
Zucker durchstreut. Bei 86 Grad T. werden sie
36 bis 35 Minuten lang erhitzt. Für Süßkirschen
rechnet man 306, für Sauerkirschen 756 Gramm
Zucker auf 1 Liter Wasser ; süße Kirschen werden
nur mit wenig Zucker durchstreut.

Auch für Pfirsiche naht die Einmachezeit . Sie
müssen gut reif sein, Sorten , die sich schlecht vom
Stein lösen, lege man lieber ganz ein . Man legt
die Früchte kurze Zeit in kochendes und an¬
schließend sofort in kaltes Wasser, damit sie sich
besser schälen lassen. Nachdem die Haut abgezogen
ist, werden sie mit der Zuckerlösung übergössen und
erhitzt. Für ganze Früchte braucht man 360 bis
566, für halbe , entsteinte Früchte je nach Geschmack
bis zu 756 Gramm Zucker (Blutpfirstche
906 Gramm ) auf 1 Liter Wasser. Sie werden bei
75 Grad C. in engen Gläsern 25 Minuten , in
weiten 36, und in sehr weiten und hohen Gläsern
35 Minuten erhitzt; ganze Früchte 10 Minuten
länger . Aprikosen werden ebenso behandelt , nur
braucht man sie nicht zu schälen. Man rechnet
1 Pfund Zuckerauf 1 Liter Wasser für die Lösung.

Besonders gern schafft sich die Hausfrau einen
Vorrat von jungem Gemüse für die Winter¬
monate . Blumenkohl von guter fester Qualität
wird zerteilt , eine halbe bis eine Stunde gewässert,
damit etwa vorhandenes Ungeziefer entfernt
wird , darauf in offenem Topf fast gar gekocht, in
Gläser gefüllt und mit abgekochtem, ungesalzenen
Wasser übergössen, bei 98 Grad T. erhitzt. Auf
enge Gläser rechnet man 66, auf weite 90 Minuten
Erhitzungsdauer.

Junge Schnippelbohnen und BrechbshneN
müssen schnell verarbeitet werden , da die Schnitt¬
flächen durch das Liegen an der Luft leicht ver¬
färben . Sie werden von den Fäden befreit , ge¬
schnippelt oder in fingerlange Stücke geteilt , ein¬
gefüllt , bis 3 Zentimeter unter dem Elasrand mit
kochendem, ungesalzenen Wasser übergössen und
bei 98 Grad T. 190 bis 130 Minuten , je nach
Größe und Weite der Gläser , erhitzt. In der glei¬
chen Weise werden junge Erbsen haltbar gemacht.

Junge Karotten (Wurzeln ) werden geputzt,
schnell gewaschen, eingefüllt , mit kochendemWasser
übergössen und bet 98 Grad E. 96 bis 120 Minuten
(je nach der Weite der Gläser ) erhitzt.

Der Stemenliimmel im flugust
ktwas für Hlmmelsgucker

Schon in der frühen Dämmerung leuchtet uns
der Abendstern Venus aus dem von den Licht¬
strahlen der untergegangenen Sonne noch durch¬
fluteten Himmelsgrund entgegen . Ende des
Monats schon geht er vor der Sonne unter . An
seine Stelle tritt Jupiter im Süden , der erst um
23 Uhr (bzw. 21 Uhr gegen Ende des Monats)
das Firmament verläßt . Als hellste Fixsterne
melden sich: in größter Höhe Wega und südwest¬
lich Arktus . Bei fortgeschrittener Dunkelheit,
etwa um 22 Uhr , wenn auch die schwächeren
Sterne sichtbar werden , gewahren wir , in einem
großen . Bogen über das Firmament gespannt , das
schimmernde Band der Milchstraße . Dort wo die
Flecken der Milchstraße am dichtesten sind, spaltet
sie sich in zwei Teile ; der eine läuft über den
Adler nach Süden zu den Sternen des Schützen
hinab , der andere über den Schlangenträger zum
untergehenden Skorpion im Westen.

Einsam im Südosten leuchtet , bemerkenswert
durch sein auffallend ruhiges und bleiches Licht,
Saturn der fernste der mit bloßem Auge sicht¬
baren Planeten und berühmt durch seinen Ring,
Arktus , einer der ersten Sterne in der Dämme¬
rung , steht jetzt über dem Westpunkt ; links über
ihm ist das zarte Bild der Krone , im Zenit
dominieren das Drachenhaupt , die Wega in der
Leier und der Schwan mit dem hellen Deneb,
Hoch im Osten trifft unser Blick das große Vier¬
eck des Pegasus , von dessen linker Ecke nordwärts
das schmale Band der Andromeda sich erstreckt.
Darunter erscheint der Widder ; tief im Nordosten
funkelt die Kapella.

Unter den Planeten ereignet sich in diesem
Monat ein eigentümlich reizvoller Wettlauf
zwischen einem kleinen , Mars , und dem größten
der Planetensysteme , Jupiter . Beide wandern

unter den Fixsternen von West nach Ost. Der
Kleine ist jedoch der schnellere. Mars wird noch
das ganze Jahr am Abendhimmel zu sehen sein.
Um die Zeit vom 16. bis 13. August strahlen aus
der Gegend des Perseus die bekannten August-
schwärme. Sie sind die Auflösungspunkte eines
Kometen vom Jahre 1862 und alljährlich , wenn
die Erde die frühere Bahn dieses Kometen
kreuzt, werden seine Ueberreste von ihn angezogen
und treten als Sternschnuppen eindrucksvoll in
Erscheinung.

Die Mondphasen : am 36. Juli Neumond , am
7 August erstes Viertel , am 14. Vollmond , am
21. letztes Viertel und am 29. Neumond.

Billige Reichsbahn -Sonderfahrt nach Helgoland.
Vom 10. bis 11. August soll von Hannover aus
eine billige Sonderfahrt nach Helgoland veran¬
staltet werden , die auch gleichzeitig zur Besich¬
tigung des TurSinendampfers „Europa " Gelegen¬
heit gibt . Der Zug hält unterwegs in Wunstorf,
Neustadt a. Rgb ., Nienburg a. W ., Eystrup , Ver-
den a . Aller . Achim und Bremen Hbf. In Hanno¬
ver besteht Anschluß von und nach Hildesheim.
Hameln und Lehrte.

Briese mit zollpflichtigem Inhalt nach Großbritan¬
nien und Nordirland . Im Postverkehr mit Großbri¬
tannien und Nordirland sind vom 1 . August an
gewöhnliche und eingeschriebene Briefe mit zollpslich,
tigem Inhalt zulässig . Die Sendungen haben auf der
Vorderseite den grünen Zollzettel zu tragen ; auf ihm
ist der Inhalt der Sendung nach Art der Ware , Rein¬
gewicht und Wert vom Absender anzugeben.
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walirend der pause im Staalscheater . . .
Vorbereitung der llperettenspielzeit— Rudolf Iristan Kranich, der neue Ober-Inspektor des Vichnen-kjauses

In diesen Tagen beginnen im Hause auf dem
Theaterberg die Proben für die Operetten-
Spielzeit,  die bekanntlicham 3. August be¬
ginnt und der eigentlichenSpielzeit 1938/36 vor¬
ausgeht. Für diese Operetten-Spielzeit, die der
sommerlich leichten und heiteren Muse aus¬
schließlich gewidmet ist. hat man ein vorzügliches
Repertoire zusammengestellt, das uns mit einigen
Neuerscheinungen  bekannt macht, die in
Bremen bisher nicht aufgeführt  wur¬
den. Man beginnt mit der erfolgreichen Operette
„Die Vielgeliebte " von Nico Dostal,
dessen „Clivia" in der vergangenen Spielzeit
zahlreiche ausverkaufte Häuser hatte. Mit der
Spielleitung ist Heinrich Kastn er  beauf¬
tragt , die musikalische Leitung hat Kapellmeister
Willy Kopf  übernommen. Eine Serie von
Tanzeinlagen und Balletts wird für diese Auf¬
führung, die auch im äußeren Bild, d. h. in Deko¬
rationen und Kostümendie prachtvolle„Clivia"-
Aufführungnoch übertreffen soll, Ballettmeisterin
Gabriele Dalgren  einstudieren.

In dieser ersten Operetten-Aufführung der
Sommer-Spielzeit stellen sich gleich drei neue
Kräfte in Bremen vor: die junge, hochbegabte
Tanz - Soubrette Ruth Puls,  die erste
Operetten-Sängerin Mariatheres Heindl
und der Operetten-Buffo Heinz Schorlem-
mer.  Allen drei Künstlern geht ein sehr guter
Ruf voraus. Da die Proben so rechtzeitigan¬
gesetzt sind, daß die neuen „Engagements" sich in
das Ensembleder bekannten bremischen Operet-
tenkräfte — Heinrich Kastner, Georg Schmidt,
Hans Eleixner und andere beliebte Mitglieder
des Hauses gehörenzur Besetzung dieser Operette
— einspielenkönnen, darf mit einer geschlossenen,
abgerundeten Aufführung des Werkes gerechnetwerden.

Inzwischen ist das . Haus „überholt" worden.
Wie in jedem Jahre ist die große Sommerpause
zur Eeneralreinigung  benutzt worden,

und wenn man Gelegenheithatte, einmal zu dieser
Zeit unter sachkundiger Führung durchs Haus zu
gehen, war man wieder erstaunt zu sehen, was für
ein gut organisierter Apparat dazu gehört, die
gewaltigenRäumlichkeitenfür den Winter,wieder
instand zu setzen.

Im Zuge der Bauarbeiter: auf den Rängen,
die zur Auflockerung des Eestühls und zur Ver¬
besserung der Sitzgelegenheiten unternommen
wurden, hat man während des Sommers im
dritten Rang fortgesetzt; was in vorausgegan¬
genen Jahren im ersten und zweiten Rang in
dieser Hinsicht getan wurde. Man hat die Zahl
der Sitzplätzedabei, vermindern müssen, um den
Gästen des Hauses alle erdenklichen Bequemlich¬
keiten zu geben. Vor allem können sie nun —
wie man sagt — „kniefrei" sitzen, d. h. die Plätze
sind alle so angeordnet, daß man bequem und
durch die vorgebauten Stuhlreihen unbehindert
sitzt. Auch wurden zum Teil neue Sessel einge¬
baut. Es verstehtsich, daß man in einem Theater,
das als nationalsozialistischesStaatstheater allen
Schichtendes Volkes gehört, auch denjenigen
Volksgenossenalle Bequemlichkeitenvermittelt,
die weniger Geld ausgeben können für ihre
Theaterabende. So hat man den Sommer üher
die Belegschaftin der Tischlerei-Werkstätte des
Hauses mit positiver Arbeit weiterbeschäftigen
können und zum großen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm auch während dieses Sommers wieder
durch aktive und gewinnbringende Arbeitsbe¬
schaffung beitragen können.

Dasselbe gilt eigentlich auch von den anderen
Werkstätten des Hauses. In den Garderobe-
Werkstättengab es natürlich mit der Reinigung
und Erhaltung des Fundus viel zu tun. Jeder
Bremer weiß, daß unser Staatstheater eine der
schönsten und wertvollsten deutschen Kostüm-
Sammlungen besitzt mit Kostbarkeitendarunter —
man denke an die herrlichenhistorischen Kostüme
in den Meistersinger-Aufführungen! — die zum
Teil unersetzlich sind. Daß diese wertvollen Ko¬
stüme eine sorgfältige Pflege verlangen, jedes
Jahr einzeln durchgesehen werden müssen, Stück
für Stück, wobei bekanntlich die Zahl der Einzel¬
stücke in die Zehntausende reicht, bedarf keiner
besonderen Ausführung. Dazu kam dann eine
weitere Arbeit: Man .hat für die Operetten
ganz neue Kostüme geschaffen unter Ausnutzung
des gegebenenund vorhandenen Materials , und
die Kostiimbildnerindes Hauses, Christi Hart-
Mann,  hat auch hier wieder mit zeitgemäßbe¬
scheidenenMitteln das denkbar Beste leisten
müssen. Das kann man aber nur, wenn die
Werkstätten-Bes-"? voll b-i^ ält-at -----d. So
wird eine stattlich- nolks-
wirtschaftlich wichtigen Beschäftigungen verknüpft.

Weitere Verbesserungsarbeitenhaben die Ma¬
ler des Hauses ausgeführt. Im Vernehmenmit
den Baubehörden hat man einige Räume um
das Bühnenhaus frisch gestrichen. Die Eardero-

L'oto: ,,L2"
Oberingpektor Kuäolk I?. LranLeli

ben, die Probebühne und ein Teil der Magazine
haben einen hellen, lebhaften Anstrich erhalten.*

Auf der Bühne wurden noch einige bisher nicht
ausgenutzte Widerstands-Apparaturen für die
Einschaltung installiert. Die Beleuchtungsanlage,
die bereits durch wesentliche Neueinbauten zu
Beginn und im Verlauf der vergangenen Spiel¬
zeit erweitert worden war, wird nun allen An¬
forderungen an eine große moderne Opern- und
Schauspielbühnegerecht.

In den gewaltigen Rundhorizont  mit
seinen phantastischenMaßen wurde eine Vor¬
richtung eingebaut, die die Faltenbildung ver¬
hindert. Dann soll die VersenLungsmaMnerie
wieder in Betrieb gesetzt werden. Endlich hat man
weiter daraufhin gearbeitet, die Sicht auf die
Bühne immer noch mehr zu verbessern. Zu diesem
Zweck hat man einen Zwischenvorhangweiter
zurückverlegt. Man kann nun vor diesem Vor¬
hang, der in dem Raum bis an den Bühnen-
rahmen eine neue Bühne schafft, in Stückenmit
vielen Bildern oder, anders ausgedrückt, mit
vielen Verwandlungen spielen wie auf einer
Reliefbühne, man kann die neue Vühnenmöglich-
keit aber auch ausnutzen bei Vortrügen oder
Ansprachen.

*
llebrigens ist dieser Vorhang durch eine Zug¬

vorrichtungbeweglich, die zum ersten Male über¬
haupt in Bremen verwandt und angewandt

worden ist. Sie läuft über regelrechteSchienen.
Auch dieser Mechanismus, den sonst nur Spezial-
fabriken herstellen, konnte in eigener Werkstätte
gebaut und eingebaut werden, weil der Erfinder
dieser Vorrichtung seit dem 1. Juli dieses Jahres
dem Hause angehört.
Der neue Ober-Inspektor, Rudolf Tristan Kranich,
der als NachfolgerAlfons Kuckhoffsdas ver¬
antwortungsvolle Amt des technischen Oberleiters
der Bühne übernommenhat, entstammteiner der
berühmtesten Bühnentechniker-Familien Deutsch¬
lands. Er ist ein Sohn Friedrich Kranichs d. Ae.,
der vier Jahrzehnte die Bühne Bayreuths
betreut hat. Er ist der Bruder Friedrich Kranichs
d. I ., der seit langem in Hannover im gleichen
Amt wirkt und sich einen Namen gemacht hat
durch ein einzigartiges, zweibändigesWerk über
„Die Bühnentechnik der Gegenwart". Jeder
Theatertechniker kennt dieses grundlegende,
wichtige und aufschlußreiche Werk, das auch in
den Ilniversitäts-Fachschulen die jungen Theater¬
wissenschaftler in eine Welt einführt, die zugleich
eine Welt der lautersten Poesie und der kühlsten
Technik ist. Ober-Inspektor R. T. Kranich hat an
diesem Buch aktiv mitgearbeitet. .Da auf Grund
dieses Buches die Verfasserals die anerkanntesten
Fachleute gelten, ist mit der Verpflichtung
Kranichs nach Bremen ein Fachmann gewonnen,
dessen Erfahrungen und Kenntnisse dem Hause
noch oft zugute kommen werden.

Rudolf T. Kranich ist 1886 in Darmstadt ge¬
boren, wo sein Vater ein Vierteljahrhundert als
Bühnen-Jnspektor des Hoftheaters gewirkt hat.
Nach erfolgreichemBesuch des Gymnasiums hat
Rudolf Kranich an der Technischen Hochschule
seiner Vaterstadt studiertund sich auf die Bühnen¬
laufbahn seines Faches und des seines Vaters
vorbereitet. Sein erstes Tätigkeitsgebietwar das
Theater in Schwerin. Von dort ging er 1968
nach Monte Carlo. Aus einem großen, aber
mittelmäßigen Konzerthaus hatte sein Vater
dort ein modernes Theater gebaut. Hier ist
Kranich mehrere Jahre gewesen, er hat auch die
Gastspielreisendes Theaters, das infolge der ver¬
schwenderisch reichenMittel nur über erstklässtge
Kräfte verfügte und schnell berühmt wurde, mit¬
gemacht, die nach Paris , Brüssel und Berlin
führten. Während der Sommermonate seit 1968
waren die Kranichsin Bayreuth. 1933 hat Rudolf
Tristän Kranich das Jubiläum einer fünfund-
zwanzigjährigen Tätigkeit für Bayreuth feiern
können. Seit 1918 war er in Darmstadt tätig,
Eötha, Zürich, Planen und wieder Eotha, bis
zum 1. Juli dieses Jahres die Berufung nach
Bremen erfolgte. Viele erlauchteGäste und Mit¬
glieder des Hauses, deren Namen man in ganz
Deutschland und darüber hinaus in der Welt
kannte, sind als Künstler über die Bühne des
Staatstheaters Bremen gegangen. Daß diese
Bühne als technischen Apparat jetzt ein Bühnen-
bautechnikerbetreut, der ebenfallseinen bekannten
und angesehenenNamen hat, wird dem Theater
in Bremen sicherlich zum besten dienen.

VerkinzeHandel ist leistungssWg
Unterredung mit dem Präses der kleitchandelskammer

Der . Präses der Kleinhaudels-
kammer Vreme » , Pg . H- Kalifen,
hatte die Liebenswürdigkeit, der Schrift-
leitung der „Bremer Zeitung" in einer
Unterredung einige Fragen bezüglichder
gegenwärtigen Lage desbremi-
schen mitte ! ständischen Einzel¬
handels  zu beantworten und dabei ein
Gesamtbild der Arbeitsaufgaben des Ein¬
zelhandels zu zeichnen. Wir geben nach¬
stehend die Unterhaltung wieder.

Frage:  Wie beurteilen Sie, Pg. Kalifen, die
augenblickliche Lage im bremischen
Einzelhandel?

Antwort:  Die besondere Notlage des bremi¬
schen Ausfuhrhandels hat natürlich auch einen
Einfluß auf den Umsatz des bremi¬
schen Einzelhandels  gehabt . Jedoch hat
der bremische Einzelhandel in den letzten beiden
Jahren , wenn auch nicht in gleichemUmfange
wie anderorts, an der WirtschaftsbelebungAnteil
genommen. Die Umsätze sind gestiegen,
wenn auch in Bremen hei den Einzelhandels¬
umsätzen vielleicht nicht ganz der Reichsdurch-
fchnitt erreicht sein dürfte.
- Frage:  Hat sich diese Umsatzerhöhungfühl¬
bar in Richtung auf die Gesundungdes Einzel¬handels ausgewirkt?

Die Bedeutung des Inserats
Line „flussaat ", die krnte bringt

Wie oft hat man sich schon dem völlig irrigen
Gedanken hingegeben, die werbende Zeitungs¬
anzeige entbehren und durch alle erdenklichen
Reklamemittel ersetzen zu können! Man hat die
verschiedensten Mittel der Werbung eingeschlagen,
hat seine Erfahrungen dabei gesammelt, sein ge¬
ziemendesLehrgelddafür bezahlt und ist schließ¬
lich — zum Inserat zurückgekehrt!

Damit soll natürlich nicht gesagt sein, daß es
außer der Zeitungsanzeigekein gutes Werbemittel
gäbe und daß das Inserat die einzige Werbe-
möglichkeitin sich berge. Aber selbst die ganz
großen Firmen, deren Erzeugnissenicht nur auf
dem heimischen Markte bestens eingeführt sind,
sondernauch über die GrenzenDeutschlandshin¬
aus einen vortrefflichenKlang und Absatz haben,
bedienen sich— und sogar in großem Ausmaße!
— immer wieder des Inserates. Sie haben wohl.
der großen Anlage ihrer Werke entsprechend, einen
eigens organisierten Werbedienst. lassen Werbe¬
schriften mit immer neuen und anregenden Ideen
herstellen, große Werbewagen. oft in origineller
Aufmachung, die Straßen durchführen und in
mächtigen Plakaten ihre Waren in der Gedanken¬
welt des kaufenden Volkes lebendig werden. Aber
in den großenZeitungen findet man daneben in
kurzen Zeitabständenstets wieder die erfolgreich
werdende Anzeige, das „Insera  t".

Es ist ganz eigentümlich, wie mancheFremd¬
wörter innerhalb unseres Sprachgebrauchesent¬
standen sind und welche ursprünglicheBedeutung
ihnen als Sinn eingegebenward. So bedeutet
das aus dem Lateinischenstammende Wort „In¬

serat", seiner Entstehung nach ursprünglich:. Die
Einsaat. Also das, was in die übrige Zeitung
hineingesät ist. Darin liegt aber zugleich der be¬
rechtigte, tiefe Glaube an den Erfolg  des In¬
serates! Denn jeder irgendwie Saat ausstreuende
Mensch glaubt an die daraus entkeimendeErnte,
an den auf sie mit Naturkraft folgenden Ertrag.
Und es gibt keinenGeschäftsmannund Gewerbe¬
treibenden, der die große Bedeutung und den
hohen Wert des Inserates noch nicht persönlich
erlebt hätte. Genau, wie beim Saatgut , das einige
Kosten erfordert, die aber im Hinblickauf die
vielfache Ernte willig getragen werden, ist es auch
mit den Unkostenfür das Inserieren, für diese
Einsaat deiner Angebote in den ertragreichen
Boden der öffentlichenMitteilungen der Presse!

Der ganze Apparat des volkswirtschaftlichen
Lebens vollzieht sich zwischen den beiden Polen:
Angebot und Nachfrage.  Das Angehot
muß vorangehen! Das kaufendePublikum muß
darauf hingewiesen werden, was du. Geschäfts¬
mann, was du. Gewerbetreibender, anzubieten
hast und verkaufenmöchtest. Dann setzt organisch
die Nachfrage  nach deinem Angebot ein. und
der Markt ist in seiner Aufnahmefähigkeitauch
für dich erschlossen!

Deshalb vergiß niemals bei deiner Werbearbeit
die Anzeige und unterschätze vor allem nicht seine
weittragende Bedeutung! Die zahllosen Menschen,
die tagsüber ihre Einkäufe tätigen, lesen zuvor
daheim ihre Zeitung und da sollen sie dein  An¬
gebot im Inseratenteil finden! Dann ist dir der
Erfolg gewiß!

Antwv  r t:  Leider sind' dik Hoffnungen Ves
bremischen Einzelhandels, durch diese höheren
llm'ätze auch zu einer Besserungseiner wirtschaft¬
lichen Lage zu ' kommen, nichtüberall in
Erfüllung  gegangen . In vielen Fällen ist
sogar das Ergebnis zu verzeichnen, daß der Um¬
satz sich erhöht  hat , jedoch der Jahres-
gewrnn heruntergegangen ist.

Frage:  Worauf führen Sie diese Erscheinungzurück?
Antwort:  Der Einzelhandel hat die großen

Preisschwankungen  zum Teil aufge¬
fangen.  Er folgt nie immer sofort etwaigen

nicht immer sofort bei der Verbraucherschaftaus¬
wirken. Die Preiserhöhungsverbote haben zum
Teil den Einzelhandel deswegen schwer getroffen,
weil sie zu einem Zeitpunkt erfolgten, an dem
der Einzelhandeldie Preiserhöhungen seiner Lie¬
feranten noch nicht auf die Käuferschaftabgewälzt
hatte.

Frage:  Es wird gerade jetzt wieder so viel
über eine Erhöhung der Lebenshal¬
tung s kosten  gesprochen. Nach ihren bis¬
herigen Antworten trägt daran also der Einzel¬
handel keine Schuld?

Antwort:  Nein ! Im Gegenteil, durch die
Maßnahmen des Reichskommissars für die Preis¬
überwachungund des Reichsnährstandessind dem
Einzelhandel zum Teil seine Preisspannen
arg beschnitten  worden. In vielen Fällen
verdient er beim Verkauf nicht,mehr so viel wie
früher und diesen Minderverdienst hat er leider
bisher nicht durch einen erhöhten Umsatz aus¬
gleichen können. Die Hausfrau hat also keinen
Grund, wenn sie etwas einkauft, nun etwaige
Verteuerungen dem Einzelhandel in die Schuhe
zu schieben.

Frage:  Glauben Sie nun, daß diese immer
noch bestehendeNotlage im Einzelhan¬
del  sich für die Allgemeinheit ungünstig aus¬wirken kann?

Antwort:  Der Ansichtbin ich nicht. Die
Maßnahmen des Reichsnährstandeswaren erfor¬
derlich, um die Ernährung des deutschen Volkes
sicherzustellen und die Maßnahmen des Reichs¬
kommissarsfür die Preisüberwachung sind not¬
wendig gewesen, um die Lebenshaltungskosten
vornehmlichfür den deutschen Arbeiter nicht zuverteuern.

Frage : Sind Sie der Ansicht, daß es möglich
sein wird, an den von Ihnen geschildertenZu¬
ständen für den Einzelhandel etwas fühlbar
zu bessern und wodurchwürde sich das erreichen
lassen?

Antwort?  Auch der Einzelhandelwird ein¬
mal seinen materiellen Vorteil an der durch die
Wirtschaftspolitik des Führers Herbeigeführten
Wirtschaftsbelebunghaben. Es ist gewiß nicht
leicht für ihn, sich durchzubeißen; er hat sich immer
bereit gezeigt, Opfer auf sich zu nehmen, denn er
weiß. daß auch nur dann eine Besserung seiner
Verhältnisseeintreten kann, wenn eine Besse¬
rung der Gesamtverhältniss«  eintritt.
Es wird jedoch erforderlich sein, bestehende
Ungerechtigkeiten auszugleichen.
Ich meine damit, daß die Wettbewerbs¬

bedingungen  für Großbetriebe des Einzel¬
handels gegenüberdem selbständigenmittelstän-
dischen Einzelhandel sehr ungleichund zum Teil
außerordentlichungerechtsind. Die Großbetriebe
h<chen zum Teil so wesentlichbessereEinkaufs¬
möglichkeiten, daß es erforderlichsein wird, hier,
und wenn es gar nicht anders geht, durch gesetzliche
Maßnahmen, einen entsprechenden Aus¬
gleich  mit der Zeit zu schaffen.

Selbstverständlich kann auch der selbständige
mittelständische Einzelhandellehr wesentlich selbst
zur Besserungseiner Verhältnissebeitragen.

Er kann das erreichen durch eine sich immer
steigerndeLeistung. So sind z. B. für ihn durch
die Maßnahmen der Reichsregierungschon gleiche
Werbemöglichkeitengeschaffen worden. Er kann
nur, wenn er immer wieder, nicht etwa gegen
seine Konkurrenz, sondern für sich wirbt und
wenn er immer wieder unter Beweis stellt, daß
er es für seine vornehmsteFunktion hält, die
Verbraucherschaftmit allerbesten Qualitäten zu
beliefern und als ihr Vertrauensmann  für
sie zu sorgen, durch solche Leistungimstande sein,
noch weiter seinen Umsatzzu heben. Dadurch
wird seine verminderte Verdienstspannesich aus¬
gleiche» lassen.

Frage:  Hai der Einzelhandel allgemein be¬
reits eine solch« Werbung in Aussicht genommen?

Antwort : Gerade in letzter Zeit hat sich der
bremische Lebensmittel-Einzelhandel zu einer

Gemeinschafts - Werbung  zusammenge¬
schlossen, d:e vom Werberat der deutschen Wirt-
schaft genehmigtworden ist. Diese Eemeinschafts-
werbung läuft unter der Bezeichnung„Ver¬
braucher-Versorgung" und wirbt mit dem schlag,wart : „Auch beim Kaufen handelt deutsch".

Ich halte eine derartige Werbung  für den
selbständigen mittelständischenEinzelhandel für
außerordentlich wertvoll.  Sie wird
der deutschen Hausfrau immer vor Augen führen,
daß es gerade der selbständigemittelständische
Facheinzelhandel ist, der am besten alle ihre
Wünsche beim Einkauf befriedigen kann.

Ich würde es außerordentlich begrüßen, wenn
diese Werbung, - die sich augenblicklich aus den
Lrbensmittel -Facheinzelhandel beschrankt, auch auf
andere Zweige des Einzelhandels ausgedehnt
werden würde.

Zusammenfassendmöchteich sagen, daß der
bremische selbständige Mittelstand zu einem
großen Teil die Ideen der neuen Zeit verstanden
hat und gewillt ist, am Aufbau mitzuar¬
beiten.  Wir hoffen, daß die sich hieraus er¬
gebende Wirtschaftsgcsinnungsich dahin auswirken
wird, daß die bremische Käuferschaftimmer mehr
Vertrauen zum mittelständischenFacheinzelhan-
del gewinnt und daß sich aus diesem Vertrauen
eine Gemeinschaftsarbeitergibt, die auch zu einem
vollen Erfolge für den Einzelhandelwerdenwird,

vor der leisten Bunde
Verichtvon den kämpfen um die deutscheSchachmeistecschast

(Von unserem K-Berichterstatter)
Die Hängepartien bei der DeutschenSchach¬

meisterschaftin Aachen nahmen den erwarteten
Verlauf. So gewann Weißgerber schnell ge¬
gen Blümich . Elstner  schleppte seine aus¬
sichtslose Partie gegen Rellstab  trotz Figuren-
Verlustes noch lange hin und gab schließlich auf.
Reinhardt  gewann sein Endspiel gegen Koch
nach äußerst interessantemKampfe.

Die 14. Runde  zeichnete sich, entgegen den
vorhergehenden, durch mehrere Kurzschlüsse aus.
Vielleicht sind einige Spieler mit ihren Nerven
zu Ende, andererseits wird auch mit größerer
Schärfe gekämpft, da die in der Tabelle zurück¬
liegendenSpieler nach vorn kommen wollen. Nur
so ist es zu erklären, daß bereits nach etwa 2)4
Stunden drei Partien beendet waren. Zuerst
strauchelte Vrinckmann,  der sich französisch
gegen Richter  verteidigte . Es war dies eine
echte „Richter-Partie ". Dieser unternahm sofort
eine Attacke. Vrinckmannübersah einen witzigen
Springerzug und verlor darauf in wenigen Zü¬
gen. Reinhardt  legte gegen den sich „Alt¬
indisch" verteidigenden Schlage  gleich mächtig
los. Durch Springer-Opfer sprengte er den feind¬
lichen Damenslügel, gewann d:e Figur zurück
und nach weiterer Beute von 8 Bauern die
Partie . Die Partie Michel — Dr. Lach-
mann  war eine ganz harmlose Angelegenheit.
In der Tarrasch-Variante des Damengambits
wurden zeitig die Figuren getauscht, und so
einigte man sich nach etwa 20 Zügen auf remis.
Ahues  wählte gegen Elstner  den Colle-Auf-
Lau und hatte eine gewaltige Zentral-Stellung.
Elstner versuchteauf dem Damenslügel ein Ge¬
genspiel, verschlechterte hingegen nur seine Posi¬tion. Zwei weit vorgeschobene Freibauern besie¬
gelten Elstners Schicksal.

Schönmann  lieferte gegen Weißgerber
gleichfalls eine gute Part, «. In der spanischen
Abtausch-Variante fühlte er sich natürlich stanz
zu Hause. Er verstandes geschickt, sich einen Frei¬
bauern zu machen und stecht bei Abbruchklar auf
Gewinst. In der königsindischen Partie Ernst  —
Koch  stand der Nachziehende bald recht gut. Er
spielte aber später sehr planlos und Ernst kam
bald zum E^ enangriff. Koch, bereits mit zweiBauern im Rückstand, verlor noch die Qualität
und damit die Partie . Aeußerstdramatisch ging
es in der Partie Blümich —Engels  zu.
Entgegen seiner bisher gezeigtenSpielweise ging
Blümich gegen den sich sizilianisch verteidigenden
Engels scharf vor. In seiner Not opferte dieser
die Qualität und bekam dadurch auch Gegenangriff.
Das Publikum nahm lebhaften Anteil, da beide
Spieler trotz großer Zeitnot durch hübsche Wen¬
dungen überraschten. Blümichhätte wohl gewin¬
nen müssen. Bei Abbruch scheint die Partie jedoch
auf remis zu stehen.-— Rellstab  spielfrei.

Stand vor der letzten  Runde : Richter 10,
Ahues  914 . Ernst, Michel je 8 )4 , Engels
7 -1- 18 , Rellstab  6 )4, Elstner , Lach-
mann und Reinhardt je 6, Weißgerber
8)4 -1- 18 , Vrinckmann und Schlage  je 8)4,
Schönmann  8 -!- 18 , Koch  3 )4, Blümich3 4- 18.

Segen Verschleuderung von Srund
und Voden

Die ReichsfachgruppeHaus- und Erundstücks-
wesen der RBG. Handel teilt mit : In letzter
Zeit mehren sich bedauerlicherweisedie Fälle, in
denen wegen kleiner Zinsrückständeoder sonsti¬
ger unbeträchtlicher Forderungen Haus- und
Grundstücke zu bedeutend herabgesetztenPreisen
zur Zwangsversteigerungkamen. Oftmals bedeu¬
tete der rücksichtslose Antrag eines Gläubigers
die Vernichtungder gesamtenExistenz des Eigen¬
tümers mit seiner Familie. Das heute noch gül¬
tige Zwangsversteigerungsgesetzentstammt der
Zeit der größten Entfaltung des wirtschaftlichen

Liberalismus und entspricht deshalb in keiner
Weise unserem heutigen Rechtsempfinden. Der
einfache Antrag eines Gläubigers genügt, um
ein bebautes Grundstück, das durch Sparsamkeit
und Fleiß erworben wurde und vielleicht schon
seit einer Generation im Besitz einer Familie ist,
unter den Hammer zu bringen. Daß ein derarti¬
ges Vorgehen geradezu im Widerspruchmit der
nationalsozialistischenWirtschaftspolitiksteht, be-
darf keiner Erwähnung. Solange kein neues, un¬
serer heutigen Wirtschaftsauffassungentsprechen¬des Gesetz erlassen ist, wird erwartet, daß die
Gläubiger von sich aus auf die besondereNot¬
lage des Schuldnersim einzelnen Fall Rücksicht
nehmen.  Ebenso wie der Grundeigentümer in
der heutigen Zeit Mietssteigerungen über den
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gesetzlichen Mietpreis hinaus mit Rücksicht auf
den Wiederaufbau unseresWirtschaftslebensnicht
vornehmen kann, muß sich der Hypothekengläubi-
ger darüber im klaren sein, ob er es mit seinem
Gewissenverantworten kann, einen Antrag auf
Zwangsversteigerungzu stellen, wenn es sich um
eine Forderung handelt, die nur aus vorüber¬
gehenden Schwierigkeitennicht beglichenwerden
konnte. Das gilt vor allem auch für die privaten
Hypothekengläubiger. Die Gerichtsbehördenkön¬
nen wesentlich zur sozialen Gesundung unserer
Wohnwirtschaftbeitragen durch weitgehendeAn¬
wendung der Dollstreckungsnotgesetzgebung und
des Erlasses des Reichsjustizministersvom 3. Ja¬
nuar 1933, die den Bestrebungen auf Ersttüii')'
rung des Vollstreckungsrechtes bereits Rechnung-«
tragen. Es wäre dringend erwünscht, wenn von
der Möglichkeitder Vertagung nach 8 227 ZPO.
mehr Gebrauch gemacht würde. Eine gesunde
Wohnungswirtschaft kann nur entstehen, wenn
auch die Hypothekengläubiger an ihrem Aus¬
bau teilnehmen.

Dee Eesee -spricht ."
Reit- oder Radsatirweg

Schon immer hatte ich die Absicht, Sie zu bitten,
in Ihrer Zeitung einmal für die Beseitigung des
Reitweges an der Schwachhauser Heerstraße einzu¬
treten . Der am letzten Mittwoch stattgehabte Unfall,
dem wieder ein junges Menschenleben zum Opser fiel,
veranlaßt mich nun , Sie aus diesen Gegenstand hin¬
zuweisen.

Ich wohne seit zirka 27 Jahren an genannter Straße
und sehe, wenn es hoch kommt, am Tage vielleicht
4 bis 6 Reiter den Reitweg benutzen. Die Zahl der
Radfahrer , die in viel« Tausende geht pro Tag , würde
es gewiß lebhaft begrüßen , wenn sie endlich aus dem
Wagenverkehr auf einen Radfahrweg gelenkt würde
(sowohl die von links wie auch die von rechts kommen¬
den), der an Stelle des Reitweges angelegt werden
muß . Soweit ich unterrichtet bin , benutzt die reitende
Abteilung der Ml . und SS . den Reitweg der Schwach¬
hauser Heerstraße außerordentlich selten, sondern mehr
die Kurfürsten - bzw. Franz -Schütte -Allee.

Es ist mir unverständlich , daß die einschlägige Be¬
hörde noch nicht von sich aus die von mir gedachte
Umänderung vorgenommen hat , was nicht besagen soll,
daß eine solche Aenderung nicht vielleicht schon längst
in Erwägung gezogen istl Fast täglich hört man von
Unfällen der Radfahrer , die, was ja leider nicht zu
leugnen ist, zu einem Teil Wohl selbst verschuldet sind.
Nach einem Falle aber wie dem von mir angezogenen
sollte man nicht länger warten , den meiner Ansicht
nach so gut wie unnötigen Reitweg ohne jede Ver¬
zögerung in einen Radfahrweg umzuwandeln.

wie notwendig
Radfahrwege sind,
geht aus unserem Schaubildhervor
bei mehr als der Hälfte aller Ver¬
kehrsunfällewerden Radfahrer be¬
troffen. In der Technischen Hoch¬
schule Berlin-Charlottenburg wird
demnächst eine Werbeschau  für
die Anlage von R a d f a h r w eg en
eröffnet, die von der Reichsgemein¬
schaft für Radfahrwegebaue. V. ge¬
meinsam mit der Abteilung Scha-
denverhütuna beim Hauptamt für
Volkswohlfahrtveranstaltet wird.
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Aas politische sichrerkorps der MWP.
Um der klire willen ! — HöchstesZiel: Unserer aller fiedelt gilt einrig und allein dem sichrer

In dem politischen Soldaten hat Adolf
Hitler  einen völlig neuen Führer -Top geschaf¬
fen. 2n vergangenen Zeiten sah der Politiker
den Soldaten als ein notwendiges Uebel , und
umgekehrt der Soldat den Politiker als das
gleiche an . Auch in diesen beiden Ständen sah
man gegenseitig weniger das gemeinsam Verbin¬
dende als das Trennende.  Die grundsätzliche
Einstellung gegeneinander und das eifersüchtige
Wachen über die eigene Zuständigkeit und die
der anderen lies, manches ungeschehen bleiben,
was doch für das Eesamtwohl des Volkes unbe¬
dingt notwendig gewesen wäre.

Zwiespalt Politiker — Soldat!
Betrachtet man nun die Stellung von Politi¬

ker und Soldat in der Zeit von 1818—1933, so
kommt man zu der Feststellung , daß gerade hier
Unterschiede vorhanden waren , die sich niemals
überbrücken ließen . Auf der einen Seite standen
Politiker , wie sie Deutschland wohl nie schlechter
gehabt hat — denen die Grundbegriffe  des
Soldaten von Ehre , Treue , Mut , Disziplin und
Vaterlandsliebe als überlebter idealistischer
Plunder  erschienen —, die den Soldaten als
ein notwendiges Uebel für ihre eigene Sicher¬
heit betrachteten , der ja auch von ihnen , sprich:
von dem Geld des Volkes , besoldet wurde.

Auf der anderen Seite der bewußt deut¬
sche Soldat , einer mit unvergänglichem Ruhm
gekrönten Armee , mit allen uralten Tugenden
des deutschen Mannes ausgezeichnet , stets bereit,
für das Wohl seines Volkes den höchsten  Ein¬
satz zu wagen : sein Leben ! — Dieser Soldat
konnte keinerlei  Achtung aufbringen für
Politiker , die die Ehre des deutschen Volkes un¬
gehindert mit Füßen treten ließen und den
Feindstaaten gegenüber eine jedem Deutschen
widrige Speichelleckerei zeigten , die in kleinlichstem
Parteihader aufgingen und darüber völlig die

Ehre und das Wohl des deutschen Volkes ver¬
gessen hatten.

Es ist oft fälschlicherweise angenommen wor¬
den , daß die Wehrmacht ein willfähriges Werk-
beug  der Systemregierungen gewesen sei. Ein
solches Urteil mag auf den einen oder anderen
Führer der Wehrmacht zutreffend gewesen sein,
für die Gesamtheit der Wehrmacht ist es völlig
falsch. Man darf nicht vergessen , daß die Wehr¬
macht vornehmlich eines zu wahren hatte : Die
Tradition  der alten Armee . Daß diese Auf¬
gabe , die getarnt  geleistet werden mußte , bei
den pazifistischen und internationalen System-
Regierungen eine überaus schwierige war , wird
jeder Einsichtige zugeben muffen . Die von der
Reichswehr auf diesem Gebiet geleistete Arbeit
ist ungeheuer und durchaus anerkennens¬
wert.

Frühzeitig erkannte der Führer  die unge¬
heuren Gefahren , welche in einem Zwiespalt zwi¬
schen Politiker und Soldat liegen . Er bestimmte
daher als Typ für seine Kämpfer den des poli¬
tischen  Soldaten.

Dieser hat einerseits eine in sich gefestigte , un¬
verrückbare Weltanschauung mit dem letzten und
höchsten Ziel , alles für das Wohl des Vol¬
kes,  andererseits aber auch die soldatischen
Erundeigenschaften : Ehre , Treue . Mut und un¬
bedingten Gehorsam in sich zu vereinigen.
Auf der einen Seite muß er auf Grund seiner
Weltanschauung in der Lage sein , alles im Be¬
reich des Möglichen Liegende , zum Besten des
Volkes dienende auszudenken und in die Tat um¬
zusetzen. Auf der anderen Seite muß er auf Grund
der ihm innewohnenden soldatischen Eigenschaf¬
ten den von ihm geführten und betreuten Volks¬
genossen das Vorbild  des deutschen Mannes
sein . Ein Politischer Leiter der NSDAP ., der
Nur -Politiker oder Nur -Soldat ist, ist einfach
eine Unmöglichkeit.

politischer Leiter ist Soldat
Die Schaffung des Politischen Leiters war

eine Notwendigkeit . Bis zur Uebernahme der
Macht im Staate durch den Nationalsozialismus
waren die Volksgenossen ein Spielball sämtlicher
System -Parteien . Die politische Einstellung eines
Volksgenossen war mehr oder weniger dadurch
beeinflußt , welchen Parteiredner er gehört hatte
oder welche System -Presse er las . Die Zersplitte¬
rung in den System -Parteien spiegelte sich im
ganzen deutschen Volke wider.

Durch den Einsatz der Politischen Leiter soll
dem deutschen Volke eine seinem Wesen angepaßte
Weltanschauung , die ihre Grundlage im deutschen
Blut und deutschen Boden hat , vermittelt wer¬
den. Der Politische Leiter hat daher vornehmlich
die Aufgabe , sein « Volksgenossen zu dieser Welt¬
anschauung zu erziehen.

Er muß also einerseits als Politiker die lebens¬
wichtigsten Belange seines Volkes gründlich ken¬
nen , er mutz in der Menschenbehandlung und
-betreuung reiche Kenntnisse und Erfahrungen
ausweisen . Auf der anderen Seite mutz er der

.yzvNti ihm gepredigten Forderung : Persönlicher
«-Einsatz des Lebens für Freiheit und Ehre des
'--ve'utschen Volkes , durch das Vorhandensein sol-

anderen
gilt " sondern im Ernstfall ihre rücksichtslose
Auswirkung durch den Politischen Leiter selbst
erfährt . Es ist eine Erfahrungstatsache , daß ein
Redner , dem man den Theoretiker und Stuben¬
hocker von weitem ansieht , nicht Forderungen auf
heroischen Kamps und Einsatz des Lebens stellen
kann , ohne sich bei den Zuhörern lächerlich
zu machen . Nur wenn der Redner in seiner gan¬
zen Haltung gesammelte Energie und bewußtes
Kraftgefühl zum Ausdruck bringt , werden die
Hörer seinen Worten der letzten Konsequenz des
Opfers innerlich Glauben schenken.

Das Auftreten des Politischen Leiters als Sol¬
dat erfordert als Voraussetzung die soldatischen
Eigenschaften des unbedingten Gehorsams , der
inneren Festigkeit , des nüchternen und klaren

Denkens und höchstes Verantwortungsgefühl ge¬
genüber dem ihm anvertrauten Menschen.

Nur in der beiderseitigen Ergänzung der Vor¬
züge des Politikers und des Soldaten findet die
Person des Politischen Leiters ihren Ausdruck.
Eine Frage über das Vorherrschen des einen
oder anderen Vorzugs ist unwesentlich , weil das
Ganze,  die Persönlichkeit als solche, entschei¬
dend ist. Dabei wird der Charakter des Men¬
schen immer der Persönlichkeit den Stempel auf¬
drücken.

Also nicht nur die politischen und soldatischen
Fähigkeiten des Politischen Leiters geben seiner
Persönlichkeit das Erundgepräge , sondern sein
Charakter an sich. Während es sich bei den ersteren
um Fähigkeiten an sich handelt , d, h. um Dinge,
die ein Produkt der Erziehung und des Erlernens
sind, ist die Charaktereinstellung eine rein psy¬
chische  Angelegenheit , die zur Erforschung län¬
gerer Zeit und umfassender Menschenkenntnis
bedarf . Es kann ein Mensch eine makellose Le¬
bensführung ausweisen , er besitzt deshalb noch
lange keinen guten Charakter . Ein anderer läßt
sich dieses oder jenes zuschulden kommen , kann
aber trotzdem ein vorzüglicher Charakter an sich
sein . Der Charakter eines Menschen wird dann
zum Vorschein kommen , wenn er vor plötzliche
Entschlüsse gestellt wird , die auf Treue , persön¬
liches Opfer und Kameradschaft abgestellt sind.

Ein charaktervoller Mensch wird immer ohne
langes Abwägen die Erfüllung dieser Tugenden
als selbstverständlich betrachten und besahen . Der
weniger Charaktervolle wird erst durch Abwägung
der Formel : „Nützlich oder schädlich für mich" den
Entschluß finden . Ein unbedingter Verlaß auf
ihn ist also nicht gegeben . Sein Führer wird also
auch nie ganz sicher sein können , ob er sich in kri¬
tischen Lagen bewährt . Das letztere ist aber un¬
erläßliche , unbedingte Voraussetzung für den Po¬
litischen Leiter!

Ganz besonders aber auszeichnen muß den Po¬
litischen Leiter vor allen anderen Volksgenossen
sein unbedingter , unbegrenzter und aufrichtiger
Glaube  an unseren Führer.  Dieser Glaube,

der keinen anderen  Glauben neben sich
duldet , der in seiner Kraft alle  Hindernisse
überwindet oder aus dem Wege räumt , ist aus
dem guten Charakter des Menschen geboren.
Eines oder das andere ist eine Unmöglichkeit,
deshalb wird die Charakterfrage beim Politischen
Leiter stets die primäre sein.

flus einem Suß
Der Politische Leiter ist die Einheit des Korps

der Politischen Leiter . Das politische Leiter-
Korps ist die politische Kerntruppe des
Führers und seiner Weltanschauung . Dieses po¬
litische Führer -Korps ist zum größten Teil durch
die Schule der Kampfjahre gegangen und hat
damit einen einheitlichen Kampf - und Kamerad¬
schaftsgeist erhalten . Die Uniform bringt nach
außen hin die gleichmäßige innerliche Einstellung
der Mitglieder des Korps zum Ausdruck ; es ist
aus einem  Guß.

Der Begriff seiner Ehre findet Ausdruck in
seiner eigenen Ehrengerichtsvarkeit . Die Treue
zum Führer  wird durch den dem Führer ge¬
leisteten Eid erhärtet . Seine Ausgaben sind in
dem Programm der NSDAP . unlöslich verankert.

So ist dem Führerkorps das einheitliche Ge¬
präge nach innen und außen gegeben . Grundlage
des eisernen Zusammenhalts des Führerkorps ist
der Kameradschaftsgeist  der durch die
Zeiten der Not und der Kampfjahre geboren
wurde . Er steht nicht zurück hinter dem Kame¬
radschaftsgeist der Armee im Weltkriege . Nur
wenn dieser Kameradschaftsgeist seine höchste Ent¬
faltung erfährt , kann das Führerkorps der Po¬
litischen Leiter ein nützliches , jederzeit schlagfer¬
tiges , Instrument für den Führer  sein.

Es mutz deshalb vornehmlich  st e Pflicht
eines jeden Hoheitsträgers sein , peinlichst dar¬
über zu wachen , daß der Kameradschaftsgeist
nicht verletzt wird . Wer ihn verletzt , muß sich
klar darüber sein , daß er an der Grundlage des
Korps , an seiner inneren Festigkeit rüttelt . Er
schließt sich von selbst aus dem Kameradenkreis
aus.

Das Korps in seiner Zusammensetzung wird
immer ein Abbild des Hoheitsträgers , dem es
untersteht , sein. Rückschlüsse von dem «inen auf
das andere oder umgekehrt , werden daher immer
wieder getroffen werden ! — Daher : Wie der
Hoheitsträger , so sein Korps , und umgekehrt.

Das vom Führer geschaffene politische Leiter-
Korps ist eine einmalige Schöpfung aus der gan¬
zen Welt . An seine Mitglieder werden sowohl
bezüglich des Wertes des Menschen als Deutscher,
als auch an seine Leistungen aus vielfach völlig
neuen Arbeitsgebieten die höchsten  Anforde¬
rungen gestellt.

Es ist für jeden Einsichtigen klar , daß die Ge¬
meinschaft infolge ihres relativ kurzen Bestandes
noch nicht die inner « und äußere Festigkeit be¬
sitzt, die wünschenswert ist und erstrebt wird . Das
preußische Offizierkorps , das ebenfalls eine ein¬
malige Schöpfung des großen Soldatenkönigs
war , ist auch nicht in einer kurzen Zeitspanne von
einigen Jahren entstanden . Erst durch Notzeiten,
wo von jedem seiner Mitglieder das letzte an
Opfern gefordert wurde , bestand es seine Prüfung
der Bewährung . Nicht durch Aufgabe seiner
Grundsätze , sondern durch strengste Jnnehaltung
derselben war es in der Lage , sich durch Jahr¬
hunderte zu erhalten . So kann uns das preu¬
ßische Offizierkorps in seiner schlichten Lebensfüh¬
rung und des Dienens um der Ehre willen ein
Vorbild  sein . —

8eschlossenkett
Diese Einrichtung kann uns besonders als Vor¬

bild dienen , weil sie nach außen hin stets den
völlig geschlossenen Eindruck zeigt . Interne Vor¬
gänge innerhalb jedes Führer -Korps werden n i e
nach außen hin in Erscheinuna treten . Es ist
immer für das Ansehen eines Korps abträglich,
wenn Fehltritte einzelner oder Differenzen unter¬
einander Außenstehenden zur Kenntnis kommen.

All diese Dinge haben ihre restlose Erledigung
in dem streng geschlossenen  Fllhrerkreis zu
finden . Dies soll nicht etwa bedeuten , daß Ver¬
fehlungen einzelner totgeschwiegen werden sollen,
sondern die Ehre des gesamten Korps wird nur
durch es selbst bestimmt , nicht durch Außen¬
stehende.

Es sei an dieser Stelle gestattet , auf eine Ge¬
fahr hinzuweisen , deren Beseitigung uns allen
am Herzen liegen muß , wenn wir den Geist des
politischen Leiter -Korps nicht verwässern lassen
wollen . Der Neuaufbau der politischen Dienst¬
stellen bringt die ungeheure Gefahr mit sich, daß
diese Dienststellen nur noch Derwaltungsbeamte
besitzen, aber keine Politischen Leiter mehr , —
Verwaltungsbeamte aber haben wir in Deutsch¬
land mehr als genug.  Sie gehören in die
Verwaltungen des Staates , der Länder oder
Kommunen , aber nicht in das politische Leiter-
Korps . Der Verwaltungsbeamte wird , ganz
gleich, in welcher Stellung er sich befindet , immer
Geführter  sein . Der Politische Leiter aber,
ganz gleich, welche Aufgabe ihm obliegt , mutz
immer Führer  im Rahmen des nationalsozia¬
listischen Führerprinzips bleiben.

Keine Verufsnationalfo ;iaiisten
Das Hauptmoment der Gefahr für unser poli¬

tisches Leiter -Korps wäre aber dann gegeben,
wenn in seinen Reihen Berufsneid und Mißgunst,
wie man sie häufig in den Verwaltungen findet,
Platz finden würden . Das mutz von vornherein
rücksichtslos unterbunden werden . Die Ethik un¬
serer Arbeit muß bei uns höher als bei allen
anderen Berufen stehen . Deshalb muß von uns
ein besonderes Augenmerk darauf gerichtet sein,
daß wir keinen „Verufsnationalsozia-
listen"  in unseren Reihen haben . Wenn ich
hier von Verufsnationalsozialisten spreche, so
meine ich damit Leute , denen der Nationalsozia¬
lismus zunächst Beruf ist und erst in zweiter
Linie , sozusagen notgedrungen,  Weltanschau¬
ung.

Unserer aller Arbeit gilt einzig und allein
dem Führer.  Nicht um des Geldes willen find
wir Politische Leiter , sondern um der Ehre willen,
Mitarbeiter des Führers  sein zu dürfen.

Wir haben es nach der Machtübernahme erlebt,
daß sich auf einmal unzählige Menschen berufen
fühlten , „in Nationalsozialismus zu machen ",
weil sie die Witterung zu haben glaubten , daß
damit Posten , selbstverständlich bezahlte , zu erlan¬
gen seien . Sie waren sogar der bescheidenen Mei¬
nung , daß sie einzig und allein dazu berufen
seien, uns nun einmal zu zeigen , was überhaupt
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Nationalsozialismus ist. Gott sei Dank haben wir
diese politischen Geschäftemacher von Anfang an
aus unserem gesunden Instinkt heraus abge¬
lehnt.  Was hätten wir an ihnen erhalten?
Berufs - und Kathedernationalsozialisten!

Und gerade die letzteren sind uns ganz beson¬
ders verhaßt . Sie machen aus der blutvollen,
mitten im Leben stehenden nationalsozialistischen
Weltanschauung einen Tummelplatz aufgeblase¬
ner , hochgeistig sein sollender Diskussionen und
Erörterungen , die das Volk als solches überhaupt
nicht mehr versteht.

Sie unterscheiden sich von den früheren Intel¬
lektuellen in nichts . — Von ihnen trennen uns
Welten ! —

Ueber die Zusammenarbeit der Politischen Lei¬
ter sei noch auf folgendes hingewiesen : Neid und
Mißgunst müssen mit allen Mitteln aus den
Reihen des Korps ferngehalten werden . Wo sich
hierzu auch nur Ansätze finden , müssen sie rück¬
sichtslos beseitigt werden . Der wahre Politische
Leiter wird ohne Neid , im Gegenteil , mit Freude
die guten Leistungen anderer Politischer Leiter
anerkennen . Das Vorherrschen rein materialisti¬
scher und egoistischer Gesichtspunkte mutz völlig
ausgeschaltet werden.

In» KS' U», dslm LpoN , sui ksl - on UllrÄ , Mlice m» >.srt-
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Es entspricht reiner Lebensnotwendig¬
keit,  wenn Politische Leiter besoldet werden,
damit sie leben können . Die Eehaltsfrage darf
aber niemals vorherrschend werden , sonst würde
sich die Zahl der Politischen Leiter je nach der
Höhe des Gehalts richten und das politische Leiter-
Korps bestände nur noch aus Berufsnational¬
sozialisten , wie ich sie vorher geschildert habe.

Wir Politischen Leiter haben keinen Beruf,
sondern eine hohe , hehre Mission.  Wer
dieses nicht erkennt , wird niemals Politischer Lei¬
ter werden.

Ein großer Teil der heutigen Politischen Leiter
hat in den Kampfjahren bewiesen , daß er nicht
um Geldes oder sonstiger Vorteile willen unter
dem Führer  gedient hat . Damals gab es nur
eines : Opfern!  Das wollen wir nie vergessen,
dann wird es uns auch gelingen , den Typ des
Politischen Leiters im Sinne unseres Führers
in höchster Vollendung zu schaffen.

6or1 I-nävig Oosrr , U. ä. ll.

Verbundenheit NSKK. - K1.
Korpsführer HüHnlein erließ folgenden lagesbefekl an das NSKK. :

NSKK.-Führer und -Männer!
Wir Nationalsozialisten sind die Träger einer Idee, die, solange wir leben,

wie ein heiliges Fanal unauslöschbar in unserem Herzen brennt! Wir haben
uns durch das Band des Blutes und der Kameradschaftverschworen zu einer
Gemeinschaftder Tat, die niemand und nichts zu trennen vermag. Nicht für
das Heute und nicht für das Morgen kämpfen wir, sondern für das ewige
Deutschland. Deutschlands Zukunft aber ist seine Fugend!

Wir, die wir die Schlachtendes Weltkrieges erlebt und in den harten
Kämpfen der Bewegung unseren Mann gestandenhaben, verstehendarum das
heiße Ringen der Hitler-Jugend, die heute mitten im entscheidendenKampf zur
Durchsetzungihres berechtigten Totalitätsanspruchss aus eben diese deutsche
Jugend steht, sehr wohl. Ihr mit Rat und Tat zu helfen, wo immer es geht,
mache ich allen Dienststellen des Korps daher zur selbstverständlichenPflicht.
Der Kraftsahrsport hat uns bereits zu gemeinsamer lebendiger Arbeit zu¬
sammengeführt. Die jugendliche Kraft, die ihm innewohnt, ist das natürliche
Band, das uns in jeder Lage zusammenhält.

Eins ist gewiß, allen Widrigkeiten zum Trotz: An der läuternden Flamme,
die in der Hitler-Jugend glüht, werden Feindschaft und Mißgunst — woher
sie auch kommen — verbrennen wie die Motten im Licht.

Der Führer des NSKK.: Hühnlein,  Korpssührer.
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5POK7 ock V2
Der lZaloppsport des Sonntags

Nie internationale Münchener Nennwoche beginnt
Für Abwechselung wird im Ealoppsport wahr¬

lich gesorgt. Es gibt keinen Sonntag ohne Eroß-
kämpfe auf dem grünen Rasen.

Das alles überragende Ereignis ist heute die
Eröffnung der internationalen Woche
in München - Riem.  Die Hauptentschei¬
dung, der Mittelpunkt der sehr großzügigaufge¬
bauten Veranstaltung, das „Braune Band von
Deutschland", Flachrennen über Derbyentfernung,
ausgestattet mit kostbaren Ehrenpreisen und
80 000 Mark, steht allerdings erst am nächsten
Sonntag bevor. Heute gibt es zur Eröffnung
erst einmal leichtereKost. Nur ein Rennen, der
Münchener Industrie-Preis " ist wertvoll und

bringt infolgedessen Pferde besserer Klasse an den
Ablauf. Mit der Teilnahme des Westdeutschen
Famasino  der Berliner Rasputin. Horchauf.
Erandseigneur und der MünchenerOn Top und
Kätherl IV ist zu rechnen. Die beiden letztge¬
nannten werden den Zielrichter bestimmt nicht
bemühen. Dem Engländer On Top, der in seiner
früheren Heimat ganz ansprechendlief, bekommt
anscheinenddie süddeutsche Luft nicht und Kä-
therls Können ist von Natur aus begrenzt. Aber
auch die sieggewohnten Berliner werden in diesem
1800 Meter-Rennen nicht allzu viel Seide spinnen.
Horchauf kann etwas, ist jedochmeist schon am
Start recht ungebärdig. Erandseigneur konnte
öisher an seine Vorjahrsform nicht anknüpfen
und Rasputin, der zum Gewinnen gut genug
wäre, wird wahrscheinlichdie Ueberlegenheit
von Famasino anerkennen müssen. Dieser kleine,
muskelbepackteVierjährige, der nicht nur das
beste westdeutsche Pferd, sondern auch ein in der
Rangliste deutscherKlassevollblüterhochstehender
Galoppiere! ist, wird den Sieganteil der 7000
Mark des „Münchener Industrie-Preises" für
seinen Stall erringen, wenn es sein Reiter ver¬
steht, ihn so im Rennen zusammenzuhalten, wie
er es liebt.

Wie immer, hat auch Hoppegarten  heute
seine rennsportliche Sensation. Das „Lehndorff-
Rennen", mit seinen fast 4 Kilometern Deutsch¬
lands längste Flachprüfung, bringt für 10 000
Mark sechs erprobte Steher zusammen: Ebro
(87,8 Kilo, Zehmisch), Airolo (86,8 Kilo,
Printen ), Vogelweid (86 Erabsch), Origenes
(84 Kilo Streit ), Mitternacht (88 Kilo Rasten-
berger), Eravor (82 Kilo, Schlegel). Schlender-
han, das vom Glück verwöhnte Gestüt Oleanders
und Sturmvogels, sowie der zahlreichenanderen
großen Sieger seiner Farben, wird hier wohl
eine Schlappe hinnehmen müssen, die erste seit
langer Zeit in einem besseren Rennen. Sein vier¬
jähriger Teddy-Sohn Airolo war gegen Ende
des Vorjahres in glänzender Form, diesjährig
hat er aber als Führpferd von Sturmvogel in
der häuslichen Arbeit oft scharf heranmüssen, so
daß er dem nur ein Kilogramm mehr tragenden
Ebro nicht gewachsen sein wird. Vogelweidhat
schon viel Ausdauer bewiesen, von dem Wein¬
berge! Origenes erwartet man Steherleistungen.
Alle werden jedoch gegen Ebro, der einer anderen
Klasse angehört, nichts ausrichten können. Bei
glattem Rennverlauf mutz der Oleander-Sohn
den Zehntausenderfür seinen Stall erobern.

Im „Herold-Rennen" werden über 2400 Me¬
ter Dreijährige geprüft. Lampadius, Manzanares
und Glaukos erneuern hier ihre Begegnungaus
dem Derby. Wenn Glaukos im „Braunen Band"
einen Schimmer von Siegesaussicht haben will,
muß er sich hier durchsetzen können. Voraussicht¬
lich wird sich aber Lampadius als der bessere
Steher erweisen und dem Erlenhofer den Weg zum
Siege verlegen. Ein Fliegerausgleich, das „Geier-
Rennen" über 1200 Meter, läßt Vollblüter der
entgegengesetzten Veranlagung zur Geltung
kommen.

Das Ende werden die Hochgewichte Schwarz-
liesel, Ideolog und Jupiter untereinander aus¬
machen. Im „Anschluß-Rennen", der jetzt renn-
täglich üblichen fesselnden Zweijährigen-Prüfung,
treten zahlreiche junge Vollblüter kostbarer Blut¬
ströme hinaus auf die sonnige grüne Bahn. Alle
führendenStälle sind hier vertreten. Höchste Er¬
wartungen bringt man Contessa Oleanda
entgegen, einer zweijährigenSchwester der Klasse-
Dreijährigen Contessina.

Bad Harzburg  beendet heute seine sehr er¬
folgreichverlaufene Rennwoche. Zugnummer ist
der „Preis vom neuen Deutschland" im Jagdren¬
nen über 4000 Meter und 4000 Mark, das Feld¬
post gewinnen kann.

Die wie stets reichbesetzten Galopprennen zu
Düsseldorf  verdienen weit über des Westens
Grenzen hinaus Beachtung im Reich. Der „Rhein-

Dennen zu Hoppegarten, Vad Harzburg und Düsseldorf
Dreiklang des Leller Reitturnierssagen-Preis " im Betrage von 8000 Mark ragt

hervor. Hier muß sich Prinzregent  unter
Otto Schmidt durchsetzen.

Unsere Voraussagen:
München: t . Rennen : Pommernherzog , Gestütshos

Zsarland . 2. Nennen : Stall Buchmüller , Reichsmark.
3. Rennen : Traben . 4. Rennen : Famasino , Rasputin.
5. Nennen : Schwadroneur , Czardassürstin . 6. Rennen:
Traben . 7. Rennen : Laus , Honorius , Jxia . 8. Nennen:
Traben . 9. Rennen : Irene , Herzas , Aiaan.

Hoppcgartcn : t . R.: Gestüt Erlcnhos , Palastprin-
zcsfln. 2. R.: Chimophila , Gute Gabe, Themis . 3. R.:
Schwarzliesel , Ideolog , Jupiter . 4. R.: Lampadius,
Glaukos . b. R.: Ebro , Vogelweid, Airolo . K. N.: Con-
tcssa Oleanda , Wahnfried , Crivclli . 7. R.: Chimophila,
Weiher Flieder , Cortina.

Bad Harzburg : 1. R.: Bergfried , Wiutersturm,
Kriegsflamme . 2. R.: Lhsias , Dennoch, Palostharfe.
3. N.: Frauensreund , Rosclla , Pera . 4. R.: Vergiß¬
meinnicht , Nosanik«, Walmery . 5. R.: Feldpost, Hor¬
rido , Rabenfteiner . 6. R.: Atina . Vivat , Onanier . 7. N.:
Onega , Ausschreibung , Bastler.

Düsseldorf: 1. R.: Hyksos, Rosenrot . S. N.: Gras
Moltke, Mauser , Selim . 3. R.: Nheinlandmädel , Uta-
mars , Fahrewohl . 4. R.: Heidesalke, Sauhatz . 5. R.:
Prinzregcnt , Morgengabe , Freigeist . 6. R.: Osterblume,
Voltaire II , Alp . 7. R.: Meisterhieb, Arglist , Lösegeld.
8. R.: Faust , Barolea , Sintflut.

Zum 200jährigen Jubiläum des Landgestüts
veranstaltet der Reit- und Fahrverein Celle in
Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung und
der 3. Abteilung des Artillerie-Regiments Han¬
nover vom 1. bis 8. August ein großes Reit- und
Fahrturnier , das ein reitersportliches Ereignis
zu werden verspricht. Zucht — Sport — Wehr¬
macht! so lautet die Parole für dieses von der
Partei und ihren Ilntergliederungen, der Stadt,
dem Artillerieregiment Hannover und anderen
am edlen Pferd interessiertenKreisen aus Stadt
und Land getragene Fest. Aus dem vielseitigen
Programm seien neben der Dressurprüfung und
den Jagdspringen, zu denen insgesamt 680 Nen¬
nungen eingegangensind, hervorgehobendie große
Gespannparade, verwegene Reiterkunststücke der
Don-Kuban-Kosaken, ein grandioses Feuerwerk,
ein Rekordhochspringen, große Schaunummernder
Artillerie und die Schlußparade, die Friedrichder
Große, dargestellt durch Otto Gebühr, abnimmt.
Im Rahmen der Turnierveranstaltungen wird
der neue, idyllisch an der Aller gelegene Turnier¬
platz „Saarfeld" eingeweiht.

Heide-, öelände - und DrientierungsfaHrt
Line Veranstaltung der TNotorbrigade Nordsee des 7ISKK. am 18. flugust

Das NSKK. Motorbrigade Nordsee, veran¬
staltet am 18. August eine Heide-, Gelände- und
Orientierungsfahrt für Krafträder, Krafträder
mit Seitenwagen und Personenwagen. Die Fahrt
ist eine Veranstaltung der Motorbrigade Nordsee,
die sie nach den nationalen Sportgesetzen der
ON2 . organisiert und durchführt. Die Fahrt soll
die Schulung im Zurechtfinden nach der Karts
und im Gelände, Schulung der Aufmerksamkeit
für kraftfahrtechnischeEinzelheiten, und der
Schulung im Beherrschen des Kraftfahrzeuges
unter verschiedenenGeländeverhältnissendienen.
Die Schwierigkeitenübersteigennicht die Anfor¬
derungen, die im täglichen Verkehr an ein Ee-
brauchssahrzeuagestellt werden. Teilnehmen kön¬
nen Einzelfahrer und Mannschaften.
Nennungsschluß ist der 6. August.. Die Ab¬
nahme der Fahrzeuge findet am 18. August ab
8.30 Uhr auf dem Neuen Markt in Roten-
burg  statt . Um 6.30 Uhr schließt sich der Fahrer¬
appell an, der auf dem Marktplatz vor dem Rat¬
haus stattfindet. Um 7 Uhr folgt die Flaggen-
hissung und der Start auf dem Marktplatz.

Als Einzelfahrer  sind nennberechtigtdie
Inhaber eines nationalen Fahrausweises oder
einer internationalen Fahrerlizenz, gültig für
1933 soweit sie im Bereich der Motorbrigade
Nordsee und Niedersachsen oder des DDAE.-Gau
19 Nordsee und 6 Niedersachsen, oder bis zu
80 Kilometer jenseits der Grenzen ansässig sind
Fabribfahrer sind nicht zugelassen. Ausweis- und
Lizenzfahrer werden zusammengewertet.

Mannschaften  können genannt werden
vom NSKK., deren Sportschulen, SA., SS ., HJ .,
NS.-Arbeitsdienst, der Wehrmacht, Polizei des
DDAC., von Reichsbahn, Reichspost und anderen
Behörden. Jede Mannschaft besteht aus 3 Fah¬
rern .und 3 Fahrzeugen, und zwar: 3 Kraft¬
rädern, oder Krafträdern mit Seitenwagen, oder
Krafträdern mit und ohne Seitenwagen (beliebig
zusammengestellt) oder 3 Personenkraftwagenoder
3 Kübelsitz- bezw. geländegängigen Personen¬
kraftwagen. Die Strecke hat eine Länge von
etwa 176 Kilometer und enthält eine Reihe von
Kontrollpunkten. Die Fahrzeuge müssen die Ee-
samtstrecke in einer am Start bekanntzugebenden
Durchschnittsgeschwindigkeitzurückgelegt' haben.
Die Fahrer haben eine Reichskarte 1:100 000
(Umgebungvon Bremen) mitzubringen. Die Kar¬
ten werden in der Dienststelle der Motorbrigade.
Bremen, Delbrllckstraße 18 und am Start bereit
gehalten (Preis 1,80 Mark).

Nürburgring gemacht. Vom frühen Morgen bis
zum Abend donnerten die Motoren über den
Kurs, der sich in hervorragender Verfassungbe¬
fand. Die deutschen Fahrzeuge waren recht eifrig
mit den letztenVorbereitungen beschäftigt. Mer¬
cedes und Auto-Union gehen zuversichtlich in den
schweren Kampf, zumal beim Training alles vor¬
züglich klappte. Rosemeyerdrehte die schnellste
Runde in 10:34 Minuten, Manfred von Brau-
chitsch war nur um zwei Stunden „langsamer".
Aber auch die Zeiten Caracciolas und Stucks lagen
dicht dabei. Diese Zeiten wurden von keinsm der
ausländischen Wagen erreicht. Die schnellstchPunde
der Ausländer legte Nuvolari mit 1« :83 Minuten
hin. An der gleichen Stelle, wo damals Êrnst

Die Nennungen sind unter Benutzungvon Vor¬
drucken an das NSKK., Motorbrigade Nordsee,
Bremen, Delbrückstraße 18, zu richten. Fahrer und
Beifahrer von Krafträdern mit und ohne Bei¬
wagen müssen Sturzhelm tragen. Alle Teil¬
nehmer müssen alle polizeilichenund Verkehrs¬
vorschriften genau einhalten. Sportkommissareder
Fahrt sind: Oberführer Uhde (NSKK ., Führer
der Motorbrigade Nordsee) und Eausportleiter
Wessels (DDAL . Gau 19 Nordsee).

Keiner schneller als die Deutschen
Ausgiebiger Gebrauch wurde am Freitag von

den letzten Trainingsvorbereitungen auf dem
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Der junge blannbeimer Dndwix
Aokmann , äsr vor einigen Do¬
gen mit ckisssm „Rbönspsrber"
einen neuen Ungstrsolcsn -IVsIt-
rskorckklug über 800 km nus-
kübrts , bat jstrt vriscksr eins
neue tlisxsrisebs l-lrobtst voll¬
bracht : Dsdiglicb mit Dills von
Tbcrwikwindsn segelte er von
der IVasssrlcupps über 330 km
bis Asinstsrt in Lslgien.

Dato : Lodirnsi — N.

Henne mit seinem Mercedes aus der Bahn ge¬
tragen wurde, flog am Freitag auch der Deutsche
von Delius mit seinem Era aus der Bahn. Wäh¬
rend der Wagen in Trümmer ging, kam von
Delius angeblich ohne Verletzungen davon. Es ist
sehr fraglich, daß der Wagen bis zum Sonntag
wieder rennfertig gemachtwerden kann.

Die Fachleuteder Reifenindustrieäußerten sich,
daß bei der glänzenden Verfassung der Strecken die
Reifen bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
120 Stdkm. nicht gewechselt zu werden brauchten.
Es wird darauf ankommen, ob die deutschen Wagen
nur 120 Stdkm. zu fahren brauchen, um die Aus¬
länder im Schach zu halten. Interessant ist weiter,
daß der Start zum GroßenPreis von Deutschland
am Sonntag durch eine Verkehrsampelangezeigt
wird.

Hofmann flog ZZÜ Kilometer
Erst am späten Donnerstagabend trafen die

Landemeldungender 16. Nhön von Ludwig Hof¬
mann und Oeltzschner ein. Hofmann gelangte bis
nach Arlon in Belgien und legte 330 Kilometer
zurück, während sein Kamerad Oeltzschner nach
einem Fluge von 270 Kilometer Lei Trier nieder¬
ging- _

Oberst Lo«rzer Reichslustsportführer. Der
Führer und Reichskanzlerhat OberstLoerzer,
den Führer des Deutschen Luftsportverbandes,
zum Reichslustsportführerernannt.

Deginn der Dadballmeisterschast
In Erfurt wurde am Freitag bereits die Vor¬

runde zur deutschen Meisterschaft im Zweier-Rad¬
ball erledigt. Für die Endkämpfe qualifizierten
sich von 19 gemeldetenMannschaftendie Frank¬
furter Weltmeister Schreiber/Blersch vom RV.
Wanderlust, die im ersten Spiel der Endrunde
über Wanderfalke-Dresden mit 8:4 (3:2) sieg¬
reich waren, sowie RV. Falke-Stellingen, die den

V. Leipzig-Lindenau mit 12:4 (6:1) schlugen,
n der En . .mdrunde kämpfen diese vier Vereine

jeder gegen jeden.

Die Dadmeisterschasten
Die Einleitung der BaHnwettbewerbe der

deutschen Radmeisterschaften für Amateure bildete
am Sonnabend in Erfurt die Meisterschaftim
Vereins-Mannschaftsfahrenüber 4000 Meter. Der
RC. Exzelstor-Dresden als Spezialist für diesen
Wettbewerb holte sich mit der besten Zeit von
4:43 den Titel schon zum sechsten Male. Als
Hauptgegnerentpuppten sich die Kölner Arminen,
in deren Mannschaft sich so gute Leute wi«
Klöckner, Markuse und Kleingrefe befanden. Die
Westdeutschen belegten nur um sechs Zehntel
Sekunden geschlagen den zweiten Platz vor
Schmitter-Köln und Derby-Berlin. Ergebnis:

Vierer-Vereins-Mannschaftsfahren (4000 w)
Meister 1933: RT. Erzelsior-Dresden (Fiedler,
Gehre, Mende, Oehlschlagel, Pietsch, Nittel) 4:48,
2. Arminius-Köln 4:43,6, 3. Schmitter-tzöln-
Lindental 4:49,8, 4. Derby-Berlin 4:81, 6. Adler
91-Breslau 8:01, 6. Wanderer-Concordia Erfurt
8:07,6, 7. Diana-Erfurt.

Vokd: Acdirnsr

Die I -eicbotblstilc -IVsttkömpke cksr Ltockbolmsr
8pisls , die jstrt unter Beteiligung von slk Ka¬
tionen begonnen baben , brachten großartige Dsi-
stungsn . Dieses Dild von den Lpislsn Lsigt , was
wirklich kämpfen beißt : der junge Lcbwsds Hz?
bat sieb im 800-in -Dsuk bis nur Drscböpfung
ausgegeben und bricht nach dem Hennen , das
er trotndsm nur als Dritter beenden konnte , Zu¬
sammen : links bemüht sieb der Dole Xuebarski,
der in einer neuen dabrssbsstneit den Dank ge¬
wann , um seinen erscböpkten Lportkamsradsn.

Doxländerkampf Deutschland — Schweiz
klarer 1S:1-Sieg unserer flmateurbokstaffeln über die Lidgenossen

Die Amateurboxstaffelnvon Deutschlandund
der Schweiz trugen am Freitagabend in München
vor 2000 Zuschauern ihren dritten Länderkampf
aus. Wie schon vorher 1922 in Wiesbaden mit
12:4 und 1928 in Genf mit 14:2 wurden die Eid-
genossen auch diesmal klar und deutlich besiegt.
18:1 lautete das Ergebnis zugunsten der deut¬
schen Staffel. Die Schweizerretteten den Ehren-
punkt durch ein Unentschiedenihres Bantam¬
gewichtlers Bandle gegen den Exeuropameister
Ziglarski, der mit diesem Kampf zugleichseine
aktive Voxerlaufbahn abschloß.

Ergebnisse:
Fliegengewicht : Färber -Augsburg — Siöckle-Schweiz.

K. o.-Sieger Färber in der 2. Runde.
Bantamgewicht : Ziglarski-München — Bandle -Schw.

unentschieden.
Leichtgewicht: Viemer-Köln schlägt Raeß-Schweiz

nach Punkten.
Weltergewicht : Murach -Schalke — Grieb -Schweiz.

Murach Sieger durch technischen k. o. in der 3. Runde.
Mittelgewicht : Schmittinger -Würzburg schlägt von

Büren -Schwsiz nach Punkten.
Halbschwergewicht: Bernlöhr -Stuttgart schlägt Eug-

ger-Schweiz nach Punkten.

Sibl es „geborene " Sportsleute?
Zeder normal gewachsene, gesunde Mensch ist zu sportlichen Höchstleistungen besäljigt

Es wird oft angenommen, daß man zum Sport
in irgend einer Form „begabt" sein müsse. Der
nationalsozialistischeStaat ist gerade dabei, das
Gegenteil zu beweisen, daß nämlich jeder normal
gewachsene, gesundeMensch zu sportlichenHöchst-
leis .leistungenimstande ist, wenn er von Jugend auf
zur Körperkultur und zum Sport angehalten
wird und die richtige Ausbildung erhält. 2n
einigen Jahren wird man erkennen, daß es ganz
verkehrt gewesen ist, zu glauben, die genialen
Sportsleute würden im Himmel geboren oder
seien körperlichden anderen gegenüber so sehr
bevorzugt, daß diese gar keine Aussichten auf Er¬
folg haben können.

Es ist auch falsch, zu glauben, daß man für be¬
stimmte Sportarten körperlich in bestimmter
Weise gebaut sein müsse. Hunderte von erst¬
klassigenSportleuten haben das Gegenteil be¬
wiesen. Was war das für ein Geschrei, als der
Schwede Arne Borg  seine Weltrekordeschwamm
und durch Aerzte festgestellt wurde, daß er eins
um vieles größere Lunge habe als gewöhnliche
Menschen. Inzwischen sind fast alle Rekorde
Borgs überholt und zwar ausschließlichdurch
Schwimmer, die ganz normale Lungen besitzen.
Von Jockeys wird behauptet, daß sie klein und
leicht sein müßten — tatsächlich sind die weitaus
meisten Rennreiter ja auch kleine und leichte
Leute. Aber Männer wie Archibald, Rasten-
berger und manche andere haben gezeigt, daß
man auch groß sein und lange Beine besitzen darf,
und trotzdemein erstklassiger Jockey sein kann.

Sprinter sind in der weitaus größten Mehr¬
zahl Männer mit kleiner Figur, starken Schen¬
keln, gedrungenen Gestalten, die vielfach der
Jdealgestalt 'eines Athleten gar nicht nahekom¬
men. Dennoch hat es hin und wieder lange großs
Leute gegeben, die als Sprinter ganz hervor¬

ragend waren. Man denke nur an den lleber-
raschungssieger auf den Olympischen Spielen 1928
zu Amsterdam, den Engländer Abrahams.

Daß Boxer und Ringer über Kraft verfügen
müssen, ist selbstverständlich. Ein Boxer muß aber
kein Muskelpaket sein. Hein Domgöraen,
einer der bekanntestenBoxer, die wir besessen
haben, war leicht und elegant schmal und schien
zerbrechlich, seine Schläge besaßen niemals die
Kraft wie die anderer Mittelgewichtler. Trotzdem
wurde er Europameister. Und bei den Tennis¬
spielern ist es nun schon ganz merkwürdig. Man
glaubt, Tennisspieler müßten nach Möglichkeit
groß sein, besonders wegen des Aufschlags und des
Schmetterns. Aber die beiden Kleinschroth, Lochet,
Rahe, Kreutzer, Johnstone, Richter und viele,
viele andere waren kleine Leute. Wenn man
sich die besten Tennisspieler der Welt ansieht, so
wird man finden, daß nur ganz wenige wirklich
als „große" Leute gelten können. Wenn man
etwas mit Sicherheit voraussagen zu können
glaubt, so dieses, daß.ein Tennisspieler über eins
vollkommene Spielhand verfügen muß. Und auch
hier sehen wir, daß Auge, Vollgefühl und andere
Dinge wichtig sind. denn: dem berühmten Tilden
fehlen an der rechten Hand, mit der er den
Schläger hält, zwei Finger vollständig, v. Cramm
wurde seinerzeitvon einem Pferde gebissen, wes¬
halb ihm an zwei Fingern der rechtenHand die
beiden vorderen Glieder abgenommen werden
mußten, und Frau Hilde Sperling-Krähwinkel
spielt seit ihrer Kindheit mit einer 'völlig steifen
rechten Hand

Schwergewicht: Sölch-München
Bürgel -Schweiz in der 2. Runde.

k. o.-Sieger über

Doxmeister im Kau Nordmark
In Hamburg ermittelte der Gau Nordmarbam...

Freitagabend seine Meister im Amateurboxer̂.,,
Vom Fliegengewichtaufwärts gab es folgende
Meister: Krüger-Flensburg, Hens-Hamburg, Ha-
gen-Hamburg, Nürnberg-Hamburg, Bredenhorn-
Hamburg, Vaumgarten-Hamburg, Voigt-Ham-.
bürg, Eckstein-Lübeck.

Schmeling—Louis am 11.September
Einer amerikanischenMeldung zufolge wird

Max Schmelingam ll . Septemberauf den New-
yorker Poloplätzen auf den schlagstarken Neger
Joe Louis treffen. Als Veranstalter zeichnet der'
20. Jahrhundert -EluL, dessen Bevollmächtigter
Mike Jacobs sich bereiterklärt hat. ein« Million
Dollar für die Veranstaltung zu hinterlegen, nach¬
dem Schmeling 130 000 Dollar Gage gefordert
hatte.

Davispokal England— USfl.
Allem Anschein nach ist die Entscheidung über

den Verbleib des Davispokals in England bereits
gefallen. Austin schlug den AmerikanerWilmer
Allison, der im 6. Satz bereits mit 3:l führte und
später einen Matchball ins Netz schmetterte, mit
6:2, 2:6, 4:6, 6:3, 7:8. Da man in Wimbledon,
dessenHauptplatz mit 14 000 Zuschauernausge¬
zeichnet besetzt war. damit rechnet, daß Fred Perry
seine beiden Einzelspiel« gewinnt, kann die
Schlacht für England schon jetzt als entschieden
angesehenwerden. Der Kampf war ziemlich aus¬
geglichen, und ebenso hätte auch Allison den
Punkt machen können Aber eine anscheinend doch
ausgleichendeGerechtigkeitsorgte dafür, daß die
Amerikaner, die im Spiel gegen Deutschland ver¬
schiedentlich das Glück zur Seite hatten, diesmal
die Kehrseitezu spürenbekamen. Auch das zweite
Spiel der Herausforderungsrunde ergab «inen
englischen Sieg. Fred Perry schlug Donald Budge
6:0, 6:8, 6:3. 6:4 und brachte damit seine Nation
in 2:0-Führung.

Studentenfußballer in Mga
4:4 gegen Lettlands Nationalelf

Den allerbesten Eindruck hinterließen unsere
Studenten-Fußballer auf ihrer Wettspielreise nach
Lettland wo sie in Riga zwei Spiele austrugen.
Nachdem sie am ersten Tage eine Elf der Univer¬
sität Riga mit 8:1 (2:0) geschlagen hatten, er¬
zielten sie 24 Stunden später ein 4:4 (1:3)-Un-
entichiedengegen Lettlands Nationalmannschaft,
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Erster Eänderkampf im vosketboll

Im Sport sind fast immer andere Dinge maß-Laie , 'gebend, als der Laie annimmt. Und daß diele
falschenAnnahmen einen so großen Kreis von
Menschen erfassenkonnten, kommt daher, daß es
eben immer noch zu viele Laien und viel zu
wenig Sporttreibende gibt.

Das erste neuerdings in unserem Sportpro¬
gramm aufgenommene Basketballspiel trat am
Wochenende erstmals offiziell in Erscheinung, und
zwar in einem Länderspiel deutscher gegen ame¬
rikanische Studenten- auf dem Gelände der Füh¬
rerschuledes Berliner Hochschulinstituts für Lei¬
besübungen in Neustrelitz. Die Deutschen zogen
sich dabei recht achtbar aus der Affäre, denn es
ist zweifelsohne ehrenvoll, gegen die erfahrenen
Vertreter des Sternenbanners mit nur 7 Punk¬
ten Unterschied14:21 (9:10) zu verlieren.
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Meisterprüfung im lüirtsgewerbe
Bremen.  28 . Juli.

Dom Amt für Berufserziehung für das East-
kättengewerbe innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front ist ein Meisterkursus im Wirtsgewerbe auch
bier in Bremen veranstaltet worden , nachdem
man schon in einer Anzahl von großen Städten
darin vorangegangen war . Dieser Meisterkursus
wird nunmehr mit der Abschlußprüfung am
Montag, 29. Juli , beendet werden

An diesem Tage findet im großen Saale der
Lentralhallen von 12 bis 16 Uhr eine öffent¬
liche Ausstellung der für die Prüfung hergerich¬
teten festlich gedeckten Tafeln und der von den
Köchen, die am Meisterkursus teilgenommen
haben, zubereiteten Speisen statt.

Jedermann ist zur Besichtigung herzlich ein¬
geladen.

kroßfeuerwerk am Z. flugust
Die NSDAP ., Kreis Bremen , veranstaltet am

Sonnabend , 3. August , wieder ein Eroßfeuer-
we  r k. Die Tatsache, daß 36 Riesenfronten ab¬
gebrannt werden , zeigt , daß sich diese Veranstal¬
tung weit über den Rahmen der bisher in Bre¬
men gezeigten Feuerwerke hinaushebt . Mit Recht
ist der Veranstalter diesmal von dem Gedanken
ausgegangen, daß bei Vorführung derartige,
Schauspiele stets etwas Neues gezeigt werden
muß, um die Aufmerksamkeit der Zuschauer zu
fesseln. Gerade auf dem Gebiete der Pyrotechnik
bieten sich hierbei so viele Möglichkeiten , daß auch
der verwöhnteste Zuschauer aus seine Kosten
kämmt. Außer den großen Leucht- und Knall¬
effekten, die besonders bei dem vorhandenen
schönen Hintergrund am Hollersee zur Geltung
kommen, werden als Neuheit für Bremen dies¬
mal die großen humoristischen Feuer-
bilder  vorgeführt . Die Bilder sind beweglich
und werde» für alle Besucher Ueberraschungen
bieten, zumal hierbei Bremer Motiv « verwandt
«erden.

Ueber Einzelheiten im Programm wird Nähe¬
res noch bekanntgegeben . Der Hollersee und Um-
gebung wird zwecks reibungsloser Durchführung
der Veranstaltung abgesperrt.

Karten sind schon jetzt bei allen Ortsgruppen-
Eeschäftsstelle« der NSDAP ., im Wilhelm -Deckea-
Haas sowie bei den Politischen Leiter » und bei
der SA . und SS . erhältlich.

Auszahlung der Spenden
für dle Unwetter-SefchSdigten

Es wird nochmals von der Parteiamtl . Presse¬
stelle mitgeteilt:

Die Volksgenossen werden durch die zuständigen
Parzellenvereine benachrichtigt und erhalten von
dort aus auch die Zahlungsanweisungen , die bei
der Kreiskasse der NSDAP ., Koller Allee 76,
eingelöst werden . Die Anweisungen sind nu¬
meriert. Um eine schnelle Abfertigung durchzu¬
führen sind folgende Zahltage eingerichtet worden,
die genau innegehalten werden müssen:

201- 400 Montag , 28. Juli
401—600 Dienstag , 30. Juli
über 600 Mittwoch , 31. Juli.

Geschädigte, die nicht durch die Parzellenver-
eine erfaßt werden , sind beim Fürsorgeamt Lin-
LeiMsi ' registriert und werden von dort benach-
riHW . Die Auszahlung erfolgt an den vorge¬
nannten Tagen in der Zeit von 10 bis 12 Uhr
und 16 bis 18 Uhr. Die Anweisungen sind auf
den Namen der Empfangsberechtigten ausgestellt
und müßen daher persönlich unter Vorzeigung
eines Personalausweises eingelöst werden.

Lirmen- und Sewerbesteuerrürkstande
Das Finanzamt Mitte wendet sich in Form

einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser Num¬
mer des Blattes an seine mit der Firmen - und
Gewerbesteuer rückständigen Schuldner . Hierbei
wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht er¬
folgt , sondern daß die Zwangsvollstreckung eine
Woche nach dieser öffentlichen Bekanntmachung
einsetzen wird.

Lin Irunkenbold
Karl Hagemann,  Lalvinstr . 91, fuhr vor

einigen Tagen in betrunkenem Zustande

XIipp's Kattse
eins Ouolitöts-^Iciklcs

von jvinslsni Osrelimaelc u . ^ vomo

na. . Kmittags  auf seinem Fahrrade durch den
Steffensweg im Zickzack, wodurch er andere Wege¬
benutzer erheblich gefährdete . Er mußte zu seinem
eigenen Schutze und zum Schutze anderer Per¬
sonen auf der Wache vorgeführt werden und dort
bis zu seiner Ernüchterung bleiben . Er war so
betrunken gewesen , daß er sich später auf nichts
mehr besinnen konnte. Umsomehr ist es zu ver¬
werfen, , daß er noch sein Fahrrad benutzte und
hierdurch , andere in Gefahr brachte.

Ein neuer Führer durch Bremen . Der Ver-
kehrsverein e. V ., Bremen , hat einen neuen Füh¬
rer herausgegeben , der das bremische Antlitz so
zeigt , daß man sich wirklich einen zuverlässigen

Nell/e/ekle rum Aoo-üo/r-ê /
Abfahrt des Sonderzuges erst um 16.30 llhr
Vremen -Hauptbhf ., nicht wie am gestrigen
Tage bekanntgegeben um 14.47 llhr.
Karten sind noch in beschränkter Anzahl ab
15 llhr im Lloydbahnhos erhältlich.

Begriff davon machen kann. Die innere und
äußere Vielgestaltigreit Bremens kommt wunder¬
voll zum Ausdruck und prägt sich in den zum Teil
ganz hervorragenden Bildern entsprechend aus.
Sehr slar und eindeutig schreibt Dr . Hanns Meyer
in großen Umrissen von bremischer Geschichte und
der Stadtgestaltung mit all ihren , oft schwer auf¬
findbaren , Sonderheiten . Der neue Führer dürfte
zweifellos das iMte Interesse auch der Stadtein¬
wohner finden,
schätzbar.

ür die Werbung aber ist er un»

Handel im Hafengebiet oervoteu . Nach S 4 der
Verordnung vom 2. März 1928 über den Verkehr

in den stadtbremischen Häfen ist das
Waren aller Art

feilbieten
von Waren aller Art an Land und an Bord von
Schiffen ohne vorherig « Bestellung verboten . Eine

Hafengebiet
nahmen von diesen Vorschriften sind nur für
einige Backwaren- und Milchhändler zugelassen
worden , die ihre Waren ohne vorherige Be¬
stellung im Hafengebiet verkaufen . Darüber hin¬
aus können keine Ausnahmen zugelassen werden.
Die Beamten sind angewiesen worden , gegen
Verstöße unnachsichtlich einzuschreiten.

Bindung der Händler an die Vieh -Großmärkte.
Unter diesem Kennwort erläßt der Schlachtvieh¬
verwertungsverband Niedersachsen eine wichtige
Anordnung für alle Händler (Einsender ) der
Vieh -Eroßmarkte Hannover , Bremen,  Braun-
Ichweig und Osnabrück. Wir verweisen auf den
Wortlaut der Bekanntmachung im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe.

Steuerkalender . In der Woche vom 28. Juli
bis zum 3. August sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : Umsatzsteuer-Voranmeldung und Umsatz¬
steuer-Vorauszahlung für den Monat Juli 1935
fällig in der Zeit vom 1. bis 10. August. Keine
Schonfrist.

Ein Zimmerbrand . In einem Hause der
Kornstraße brach am gestrigen Nachmittag ein
Zimmerbrand aus , der die Alarmierung der
Feuerwehr notwendig machte. Nach kurzer Tätig¬
keit konnte der Brand gelöscht werden.

Von der Leiter gefalle ». Ein Dekorateur fiel
gestern in einem Haus« in der Gabriel -Seidel-
Ctraß « bei Ausübung seines Berufes von der Lei¬
ter . Der Verletzte , der über Schmerzen im Rücken
und in der Hüfte klagt«, wurde mit einem Kran¬
kenwagen in seine Wohnung transportiert , wo
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen wurde.

Im Wettstreit der Leistungen
Vie SP.-löruppe Nordsee schlagt sich gut — Neichswettkampf in vollem 6ange

Wie überall in Deutschland sieht und hört man
auch im Bereich der SA .-Eruppe Nordsee die SA.
fast jeden Abend bis spät in die Nacht hinein

fllso fielen sie vor Jaliren. . .
Heute die letzte der jetzigen fluffützrungen von „Ve Stedinge"

„De Monnike hefft up'n Dirk stan un sangen:
„wsäia vlta . . . — Midden in 'n Lewen fund wi
van den Dod umfat !" Se stiegt hendal — er hört
dat Land wedder . . ." — so lautet die Unterschrift
zu dem Bild aus der Stedinger Bildreihe Berend
Winters , >das wir für die B . Z . nachzeichnen ließen.
Wir schließen damit am heutigen letzten Ausfüh¬
rungstag auf dem Bookholzberge unsere Wieder¬
gaben dieser aufrüttelnden Bilder.

Also sind vor 700 Jahren die Stedinger Bauern
in ihrem Blute ertrunken, hinterhältig erschlagen
und unterworfen , weil sie nicht glauben konnten

und wollten , daß wirklich Wahrheit sei, was gegen
sie stünde . . . Machtgier , Dünkel und Überheb¬
lichkeit regierten die Welt . Mit einem Elaubens-
mißbrauch ohnegleichen ist bestes deutsches Blut
dahingegangen , ohne daß andere , lebendige Werte
an seine Stelle hätten gesetzt werden können. Man
hat der niederdeutschen Erde eine neu« Seele geben
wollen . Aber in siebenhundert Jahren ist es miß¬
lungen , dieses Unterfangen . Und wir wollen es
nimmer vergessen, warum eine neue deutsche Welt
wieder gelernt hat , das Sehnen der ewigen Toten,
die in unserer Erde ruhen, zu hören, ihm zu folgen

und an ihrer sittlichen Kraft , ihrem Heldentum
und ihrer Wahrhaftigkeit sich aufzurichten ! Wo
Licht war , kann man nicht Demut zeugen wollen,
wo Kraft war, nicht Unterwerfung predigen und
sie mit allen äußeren Mitteln , die zu Gebote sind,
»zwingen . Es ergäbe eine Unnatur ohnegleichen.
Wir haben sie erlebt und erlitten , durch Jahr¬
hunderte hindurch. Es ist zu Ende.

Warum es so sein mutz und ioll , lehrt uns
„Stedingsehr  e". Und wie tief das Erlebnis,
das uns auf der Kultstätte einsängt , dringt , —

(Fortsetzung siehe nächste Seite)

k ôto: Sä-.-Sravvs Hoicksss
Seim Uavägranatsn v̂nrk

marschieren und singen. Wir befinden uns mitten
im Reichswettkampf . Hier marschiert ein Sturm
vollzählig mit gepacktem Tornister zum Gepäck¬
marsch, dort ist ein Trupp dabei , auf dem grünen
Rasen die leichtathletischen Bedingungen zu
erfüllen und wieder ein anderer Sturm ist auf
dem Schießplatz mit dem Kleinkaliberschießen
beschäftigt.

So ganz im Gegensatz zum vorigen Sommer der
SA . ist in diesem Jahre die braune Armee fieber¬
haft an der Arbeit . Eilt es Loch, dem Führer zu
zeigen , was im letzten Jahre gelernt und
erarbeitet wurde.

Die Standartenaufmärsche  der
Gruppe Nordsee an den letzten Sonntagen bildeten
fast immer den Auftakt zu den Leistungsprüfungen
innerhalb der Standarten . 2m Gepäckmarschund
im Querfeldeinlauf wurden beachtliche Leistungen
erzielt.

Auch in der Leichtathletik  haben die
Stürme bis jetzt Gutes geleistet . Mit Freude kann
man feststellen, daß die Gruppe Nordsee ein aus¬
gesuchtes erstklassiges Menschenmaterial in diesen
Kampf hineinschicken kann. Wenn auch die
Konkurrenz gegenüber den anderen Gruppen nicht
leicht sein wird , so ist doch zu hoffen , daß unsere
Gruppe einen guten Platz belegen wird.

Wer mit offenen Augen die Standartenauf¬
märsche der letzten Zeit betrachtet hat , freut sich
über die Aktivität und Einsatzfreudigkeit der SA.
Jeder weiß , daß von der Lösung der uns gestellten
Aufgabe viel abhängt und jeder SA .-Mann gibt
sein Bestes , um dem Führer zu zeigen , was die
SA . zu leisten vermag . Die Standartenaufmärsche
in Lingen , Bremen und Rotenburg waren Auf¬
takt und schneidiges Beginnen . SA .-Eruppe
Nordsee ist jetzt voll angespannt und wird das
gesteckte Ziel erreichen.

Hack einer 2e!oIiniiKS von Nsrsnck Vlotsr

Neue Strafvorschrift beim Mißbrauch von
Münzfernsprechern . Jeder Mißbrauch öffentlicher -
Münzfernsprecher und Postwertzeichengeber der '.
Deutschen Reichspoft wird nach den neuen Vor¬
schriften des K 265a des Strafgesetzbuches jetzt
mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe geahndet werden.

LZjähriges Berussjubiläum . In diesen Tagen jährt
sich zum 25. Male der Tag , an dem, nach am Tage
zuvor geschlossenerEhe, W. Lellrich sein Geschäft an
der Düsternstratze eröffnete. Aus kleinsten Ansängen
brachte er es bald zu hoher Blüte . Er erwarb das
seit über 20 Jahren bestehende Geschäft von L. Hage¬
mann , Findorffftrahe 44, und stellte auch hier erneut
unter Beweis, daß er ein Meister in feinem Fache ist.
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(24 . Fortsetzung)

ist nicht gesagt , Herr Semsius , Dr.
wies schon darauf hin , daß m Jhrem
viel eigenes Können , viel Begabung

^r Frau Kirstein wollte auf Nummer
:hen. Sie verließ sich daher nicht auf Sie,
versicherte sich, sozusagen, auch nochdle
it des Professors , wenn auch auf nicht
ale Art ! Mir ist nur nicht ganz oerstand-
Frau Kirstein sich persönlich für Vorteils

.wenn  das Manöver wirklich gegluckt

ist sehr einfach! Frau Kirstin h<tt immer
aung zu abenteuerlichen, außerhalb des
Uns liegendenPlänen und N>een! Ihre
atur, ihre Geldgier war so grô dag st-
rr keine Gedankendarüber machtê was
entlich sein würde, wenn einmal die
äuge aufgedeckt würden! Das ,st ied°n-s näckite was ZU tun ist. Die .Herren
on und Kairo müssen sosort aufgeklart
ich werde unter keinen Umstandendie
aufrechterhalten, daß es meme Arbe t
preisgekröntwurde, es mug sosort klar-

werden, daß der Entwurf von Professor
Ainmt!" . . ,
hat denn nun aber Frau Kir,te,n daran

als Sie ihr in Lissabon erklärte", die
t nach Berlin antreten zu " -Hen?
ist es gar nicht gekommen! Am Morgen

»er Landung begab sie s' chm-t e,n» G^von Vordpassagieren auf einen Auto-
während ich in der Stadt ein Cafe anst

sch kam dort mit einem Landsmann ins
., der mir erzählte, er babe soeben m
»tung die Notiz »"in Selbstmord « des
rs Castell gelesen, als . ich gesprächsweise^ batte. daß ick Architekt sei, und aus

Berlin komme. Diese Nachricht erschütterte mich
so daß ich Hals über Kopf zum Hafen eilte , mir
das Notwendigste von meinen Sachen aus der
Kajüte holte und nur den einen Gedanken hatte,
so schnell wie möglich nach Berlin zurückzukehren,
hauptsächlich, um hier Alexandra beizustehen ^ ch
hinterließ Frau Kirstein einen Brief , bat sie,
nach Kairo weiterzufahren und . dort auf die
zwlttgöÛLU meinet Uelseunielötechung
hinzuweisen . Ich bin trotz allem glücklich, zurück¬
gekommen zu sein und dort nicht als preisge¬
krönt» Held des Tages empfangen worden zu
sein Lorbeeren gerntet zu haben, die mir nicht
zukommen, obgleich ich ja hier — des Mordes be¬
schuldigt werde !" >.

Hoffmeister ist nicht erst seit diesem Augenblick
von Zeinsius ' gänzlicher Schuldlosigkeit überzeugt.
Die letzten Fragen hat er nur gestellt , um sich ein
genaues Bild vom Ablauf des ganzen Geschehens
zu machen. Er ist im Begriff die entscheidenden
Worte zu sprechen, als er durch seinen Assistenten
daran gehindert wird . Dieser überbringt ^ m
einen Zettel von Carola , sie wünsche den Krimi-
nalrat dringend zu sprechen, es handele sich um
wichtige Angaben in der Sache Castell.

Hoffmeister unterbricht feine Unterhaltung mit
Heinsius und läßt Carola hereinbitten.

Die Ereignisse , welche zur restlosen Klärung
des Mordes an Alexandra Castell führen , uber-
stü'-zen sich an diesem Tage . Während die Forma¬
litäten betreffs Aufhebung des gegen den Archi¬
tekten Heinsius ausgesprochenen Haftbefehls er¬
ledigt werden , berichtet Carola dem Krimmalrat
über die Feststellungen , die sie bezüglich der Per¬
sönlichkeit Klimenkos getroffen hat . Alles weitere
a-ebt dann wie am Schnürchen. Carola fahrt Hein-
flus in ihrem Wagen zur Billa am Tannenweqe
und freut sich unterwegs diebisch auf das Gesicht,

das Frau von Scheele machen wird , wenn sie
steht, wen sie da mitbringt . Heinsius schweigt auf
der Fahrt , er kann noch nicht so recht begreifen,
daß der schwere Alpdruck der letzten vierund¬
zwanzig Stunden von ihm genommen sein soll.
Er steht Carola von der Seite an : diese blonde
Frau , von deren Existenz er bis vor einer Stunde
nichts geahnt hat , muß doch felsenfest an seine
Unschuld geglaubt haben , das war aus ihrer
Unterhaltung mit Hoffmeister doch deutlich zu er¬
sehen ! Er ist ihr doch unter ollen Umständen zu
größtem Tank verpflichtet . Warum sie das alles
wohl getan haben mag?

Der Wagen hält an einer Kreuzung , da sieht
Carola ihn an, einen Augenblick nur , aber es ist
ein Blick, der in Anselm Heinsius eine ganz, ganz
vage Abnung dämmern läßt , warum Carola an
ihn geglaubt hat . . .

Der Kriminalrat Hoffmeister entwickelt unter¬
dessen eine fieberhafte Tätigkeit . DurchZusammen¬
arbeit der verschiedenen in Frage kommenden
Stellen : Fremdenamt Vermißtenzentrale , Poli¬
zeirevier , wird schon sehr bald festgestellt, wo sich
der seit Sonntag abgängige russische Staatsan¬
gehörige I . P . Klimenko befindet . Schon die
Abendzeitungen bringen die Meldung , daß als
Mörder der fünfzehnjährigen Tochter des Pro¬
fessors Castell der 1889 in Odessa geborene , rus¬
sische Staatsangehörige Klimenko ermittelt sei.
Der Täter sei vor einigen Tagen von einer Po¬
lizeistreife auf der Straße aufgegriffen und einer
Irrenanstalt zur Untersuchung seines Geisteszu¬
standes überwiesen worden , da er einen unnor¬
malen Eindruck gemacht habe , sich nicht ausweisen
konnte und Angaben über seine Person verwei¬
gerte . Als der Kriminalrat Hoffmeister in der
Irrenanstalt erschienen sei, um gegebenenfalls
zur Festnahme zu schreiten, habe er in einem un¬
bewachten Augenblick Gift genommen und fei auf
dem Transport ins Polizeipräsidium verstorben.
Der leitende Arzt der Irrenanstalt habe sich dahin
geäußert , daß es in der Kürze der Zeit nicht mög¬
lich gewesen sei, zu einem abschließenden Befund
über den Geisteszustand des Eingelieferten zu
kommen, die Möglichkeit , daß es sich um einen
Simulanten handele , sei nicht von der Hand
zu weisen . Eine Aufklärung darüber , wie auch
wahrscheinlich für die Gründe , die ihn zu dem
Morde an Alexandra Castell getrieben haben,
dürfte eine Niederschrift bringen mit welcher sich
Klimenko in der Anstalt beschäftigt habe. Diese
sei jedoch in russischerSprache abgefaßt und werde

zurzeit auf dem Polizeipräsidium in Deutsche
übersetzt.

Die Aufzeichnungen des I . P.
Klimenko

Um der tüchtigen deutschen Polizei weitere
Mühen zu ersparen , gebe ich hiermit bekannt , daß
ich am Montag , dem 3. Juli . die Tochter des
Professors Castell in Berlin erschossenhabe. oder,
richtiger gesagt , daß ich Alexandra Muchanow zum
zweiten Male getötet habe, nachdem ich sie vor
neunzehn Jahren , am 4. August 1914 neuen Stils,
in Odessa ins Meer gestürzt und solcher Art vom
Leben zum Tode befördert habe ! Die Gründe,
aus denen ich damals diese Tat verübte , dürften
heute wohl niemand mehr interessieren , um so
mehrmals sie höchst banaler Natur waren : Eifer¬
sucht und Haß!

Wenn ich mich trotzdem mit dieser Niederschrift
beschäftige und die Zusammenhänge aufdecke,
welche zwischen den beiden Daten : 4. August 1914
und 3. Juli 1933 bestehen, so tue ich es nur aus
Langeweile . Trotz der Findigkeit der Kriminal¬
polizei wird es immerhin wohl einige Tage
dauern , ehe man mich entdecken wird . Ich hätte
gewiß noch manches unternehmen können, um die
Spuren zu verwischen und den Verdacht von mir
abzulenken , ich hätte vielleicht auch nach Rußland
fliehen können — aber es lockt mich nicht, ich habe
kein Interesse mehr daran , ich will endlich Ruhe
haben!

Das Vergnügen , mich vor den Schranken eines
deutschen Gerichts zu sehen, wird nun allerdings
niemand haben : Dafür wird das - kleine Pulver
sorgen, das man an mir bei der Einlieferung
in dieses Haus nicht gefunden hat und auch nicht
finden wird ! Vertreiben wir uns also die Zeit
mit „Erinnerungen an die Vergangenheit " und
„Erzählungen aus der Gegenwart ". Die Wärter
sehen sehr neugierig auf diese Blätter , die ich mit
ihnen unverständlichen Schriftzeichen bedecke, aber
da es das „Geschreibsel eines armen Irren " ist,
lassen sie mich gewähren . Nun gut , wo war ich
stehengeblieben ? Ach so. Eifersucht und Haß!

Ich muß sagen, daß ich in meinem Leben nie
geliebt habe, immer nur gehaßt , und daß mich der
Haß zu den größten Taten befähigte . Schon in
meiner frühesten Jugend habe ich gehaßt . Ich
haßte die ganze mich umgebende bourgeoise Welt,
ich haßte meinen Vater , den ich nie zu Gesicht be¬

kommen habe, der es vorgezogen hatte , sich bereits
vor meiner Geburt seitwärts in die Büsche zu
schlagen und mich — als einzige Erinnerung an
sich — meiner Mutter zurückließ. Ich haßte meine
Mutter , die dicke, alte Frau , die nicht zu schreiben
und zu lesen verstand und kein Verständnis für
die Kämpfe der proletarischen Massen hatte . Ich
haßte unseren „Vrotgeber ", den Fabrikanten
Muchanow , Lei dem meine Mutter in Diensten
stand und der glaubte , durch seine lächerlichen
Arbeiterhäuser und Ambulatorien die Weltre¬
volution aufhalten zu können, vielleicht auch da¬
durch, daß er mich, den revolutionär -verdächtigen
Studenten , zum Hauslehrer seiner Söhne machte
und mich gnädigst in den „Schoß der Familie"
aufnahm ! Ich haßte sie alle , die aufgeblasene
Großmutter , die Eltern , die Mädchen und die
Knaben , die Gäste, die das Haus bevölkerten,
die vornehmen Herrn Offiziere , die Dienstboten,
die keine Ahnung von Klassenbewußtsein hatten
und die „Herrschaft vergötterten ", alle haßte ich,
am meisten aber — Alexandra Muchanow , die 16-
jährige , das Herrschaftskind, die unnahbar Stolze,
das schönste Mädchen , das die Welt je gesehen!
Sie haßte ich am meisten , weil ich sie — hätte
lieben können!

Aber eher wäre ein Kamel durch ein Nadel¬
öhr gegangen , ehe Alexandra Muchanow auch nur
den Gedanken erwogen hätte , ob ich nicht auch
eines Gefühls von ihr würdig gewesen wäre ! So¬
lange sie noch ein halbes Kind war , solange sich
ihr noch kein anderer Mann näherte , war alles
noch zu ertragen . In diesem Sommer aber , in
den ersten Augusttagen nach Ausbruch des
Krieges , schien die ganze Welt aus den Fugen
zu sein, schienen alle Bindungen gelockert alle
„Bande fromm » Scheu " gesprengt ' zu sein. Im
Hau >e Muchanow schien niemand zu merken was
mit Alexandra vor sich ging , ich allein hatte die
Augen auf!

, Schon wochenlang war dieser Marineoffizier
immer nur um sie herumscharwenzelt , hatte sie
mit seinen Blicken verschlungen , und auch in
ihr schien „die Jungfrau erwacht" zu sein. wie
sich unsere Poeten so schön auszudrücken belieben
anstatt sich mit nützlicheren Dingen zu beschäf¬
tigen ! Jedenfalls war ich am Abend jenes
4. August ungewollt Zeuge dessen, wie Alexandra
mit dem Fürsten Kotschubej ein Stelldichein für
die Nacht an der weißen Bank am Ufer des
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das wissen alle , die dort waren bzw . werden auch
die Au erfassen wissen , die noch hinkommen am
heutrgen Tage , — dem letzten der jetzigen Auf¬
führungen . Ein gewaltiger Zustrom wird sein.
Die DAF . ist beteiligt , die SA . usw ., und auch
die anderen Anmeldungen sind überaus zahlreich.

Dann aber wird erneut an die Arbeit gegangen
werden , um die noch fehlenden Bauten des wie¬
dererstehenden Dorfes zu ergänzen , die Anpslan-
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zungen vorzunehmen und die weitere Ausgestal¬
tung in Stein anzustreben . Millionen von Ol-
denburger Klinkern gilt es anzufahren für die
Arbeit , auf datz das Denkmal ein unvergängliches
werde und auf Jahrhunderte hinaus davon zeuge,
daß eine deutsche Zeit in unserem Geschlecht ange¬
brochen , die ein ewiges Unrecht an der deutschen
Seele zu tilgen suchte — und datz ihr dieses Hohe,
herrliche Werk auch gelang . Hinweg mit den
Wölfen im Schafspelz , die Liebe predigen und
nicht Liebe sind, — hinweg mit den Verspre¬
chungen auf ewige Seligkeit , die der Heuchelei
Tür und Tor öffneten . — hinweg auch mit dem
Gepräge und Gepränge einer Machtausübung,
die weltlich war und nur unweltlich genannt
wurde.

Wir haben es begriffen und beschließen es tief,
tief in unseren Herzen.

flbendsingen im Vürgerpark
Das Abendsingen im Büraerpark , veranstaltet

vom Reichsverband der Gemischten Chöre Deutsch¬
lands der Reichsmusikkammer , Gau Niedersachsen,
hat über Erwarten schnell in weiten Kreisen un¬
serer Stadt lebhafte Anerkennung und Unter¬
stützung gefunden . So waren am Freitagabend,
an dem der Niedersachsenchor Eekboom  und
das Bremer Männerquartett von 1910, als Ab¬
teilung desselben , die Vortragsfolge bestritten,
nicht weniger als etwa 1300 sangesfreudige
Stammgäste im schönen Garten des Parkhauses
versammelt , die mit fast weihevo .er Andacht den
Klängen dieser beiden hervorragenden Chor¬
vereinigungen lauschten.

Eduard Volkers,  der verdiente und stets
bewährte Chorführer dieser Vereine — man
möchte unseren Vereinen mehr solch hochqualifi¬
zierter Dirigenten wünschen —. hatet eine sorgsam
aufgebaute Liedfolge gewählt : Choräle und choral-
Dirigenten wünschen —, hatte eine sorgsam auf¬
gebaute Liedfolge gewählt : Choräle und choral-
artige Lieder , Männerchöre und plattdeutsche
Liebes -, Tanz - und Scherzlieder , so daß eine reiche
Skala des Stimmungsgehaltes geboten wurde.

Ueber die Chorleistungen des „Eekboom " kann
man fast nur in Superlativen reden . Sorgsame
Phrasierungen , hochwertige Stimm - und Vor-
tragskultur , subtile Auswertung des Melos , ge¬
sunde Auffassung des Liedgutes u . vokale und
rhythmische Geschlossenheit — alles Vorzüge , die
nur erzielt werden können durch straffe Chor¬
disziplin und zielsichere , fachmännische Leitung.
Auch die beiden Männerchöre des Männerquar¬
tetts , „Die gebundene Nachtigall " und „Liebes-
tlage " standen auf gleicher Höhe feinziselierter
Vortragskunst . Kein Wunder , daß die begeisterte
Menge sich von beiden Chören eine Zugabe nach
der anderen erbat.

Es erübrigt sich, einzelne Liedperlen des
Abends als besonders hochwertig hervorzuheben.
Sie standen mehr oder weniger alle auf hoher
Warte eines gutgeleiteten Volkschors . Nur eins
darf richtunggebend betont werden : der Schritt
vom Erhabenen zum Rührseligen ist ein eng¬
begrenzter . Beim Volkslied und volkstümlichen
Gesängen darf man den natürlichen Fluß des
Vortraaes durch Dehnung und Akzentuierung ein¬
zelner Wortteile nicht zu oft unterbrechen . Die
Innigkeit des plattdeutschen Gedankengutes ver¬
leitet leicht dazu.

Hinr . Eronau,  als Führer des Plattdütschen
Vereens , nahm Gelegenheit , in einer warmher¬
zigen , ost von drastischem Humor gewürzten An¬
sprache für die plattdeutsche Sache und das platt¬
deutsche Lied zu werben . Ebenso ersuchte Gau¬
führer Fehse,  die Sänger des Chorkreises Bre¬
men an ihren 10 Singabenden zu unterstützen;
singen sei gesund und für Körper und Geist die
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beste Stärkung . Der nächste Singabend findet
Freitag , 2. August , statt und wird ausgeführt
von dem Gemischten Thor Glocke-Ost . r ».

D . „Potsdam " des Norddeutschen Lloyd hat
nach Behebung eines kleinen Kondensatorscha¬
dens am 25. Juli seine Reise von Port Said nach
den fernöstlichen Häfen fortgesetzt.

Neue Eirrpreise . Vom EierverwertungA >erband Nte-
dcrsachsen wird mitgeteilt , datz innerhalb seines Ge¬
bietes auf Grund der Preisfestsetzung vom 22. Juli
1935 folgende Kleinverkausspreise als angemessen an¬
gesehen werden : 8 12 Ps., X II p; Ps., 8 10)4 Pf„
0 10 Pf-, O 9)4 Ps- 611 )4 Pf - niedriger , aussortierte
9 Pf. Sollte sich ergeben, daß diese als angemessen
erkannten Kleinverkausspreise nicht eingehalten werden,
so ist damit zu rechnen, datz zum Schutze des Ver¬
brauchers Kleinverkausshöchstpreise festgesetztwerden. —
Dom Eicrverwertungsverband Niedersachsen wird uns
in Ergänzung der Preisnotiz vom 22. Juli 1935 mit¬
geteilt , datz der Richtpreis für den Klcinverkaus der
Größenklasse 8 für Gütegruppe I und II um )4 Pf.
erhöht und innerhalb des Wirtschaftsgebietes Nieder¬
sachsen als angemessen angesehen wird . — Die seiner
in der Notiz vom 22. 7. 1935 veröffentlichten Klein¬
verkaufspreise bleiben bestehen.

Die erste freie Rundfunksendung , die gestern
abend vom Reichssender Hamburg in Gemeinschaft
mit der Kreisgruppe Bremen des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer veranstaltet wurde,
hat in der Bremer Bevölkerung einen über Er¬
warten großen Widerhall  gefunden . Im
großen Saal der Centralhallen waren schon lange
vor Beginn der Sendung sämtliche verfügbaren
Plätze besetzt, zahllose Nachzügler mußten mit
Stehplätzen vorlieb nehmen ; wenn man gewußt
hätte , daß nahezu dreitausend  Bremer und
Bremerinnen der Einladung unseres RDR . Folge
leisten würden , dann hätte man auch den zweiten
Saal für den Besucherstrom geöffnet.

Punkt 20.10 Uhr trat E . Delbrück  vom
Reichssender Hamburg vor das Mikrophon und
begrüßte im Namen der beiden Veranstalterinnen
die große Zuhörerschar . Es wurde still im Saal,
als es dann hieß : „Achtung , Bremen ! Bitte auf
Sender legen !" Und dann startete als erstes
das Mujikkorps des I . Batl . Ins . - Re¬
giments Oldenburg,  Standort Bremen,
„Mit Volldampf voraus " , ließ den schneidigen
Marschklängen eine „Dramatische Ouvertüre"
folgen und erreichte mit dem publikumssicheren
Czardas aus der Oper „Der Geist des Woje-
woden " den Höhepunkt seiner rhythmisch und tech¬
nisch glanzvollen Leistungen . Ein Marsch beschloß
den ersten Teil der Blasmusik , und da der erste
Eindruck immer der ausschlaggebende ist, gebührt
Obermusikmeister Georg Voigt  das Perdienst,
der Bremer Sendung den vorzüglichen und weit
über die Grenzen des beifallsrauschenden Saales
hinaus dankbar aufgenommenen Auftakt gegeben
zu haben.

In Anwesenheit der Vertreter bremischer Par¬
teidienststellen und zahlreicher Gäste und Besucher
eröffnete namens der NS .-Kulturgemeinde und
im Auftrage des Obmannes Pros . Groß  der Ge¬
schäftsführer der NS .-Kulturgemeinde , Pg.
Meyer,  die Ausstellung „Ton in des
Töpfers Hand " im Gewerbe Haus  am
Ansgaritorplatz . Der Leiter der Ausstellung,
Heinrich Kinder,  die vom Amt „Volkstum und
Heimat " betreut wird und der NS .-Kultur-
gemeinde als eine der schönsten Wanderausstel¬
lungen , die Bremen in letzter Zeit berührt haben,
zu verdanken ist, legte in einer humorvollen Ein¬
führung in die Ausstellung Sinn und Ziel der
Schau dar : Sie soll eine Kunst wieder an das
Volk heranbringen , ein Handwerk , das die ger¬
manische Seele zu höchsten und zugleich schlich¬
testen Leistungen kultiviert hat — ein Handwerk,
das Jahrtausende heimisch ist im Lande der Ger¬
manen und Denkmäler germanischer Kultur der
Nachwelt überliefert hat , die etwas Besseres von
unseren urältesten Vorfahren erzählen , als das
törichte Gerede von den Mannen , die sich auf
der Bärenhaut sielten und ihren Met aus Hör¬
nern tranken . . . An Hand sinnfälliger Beispiele
und Gegensätze zeigte Ausstellungsleiter Kinder,
daß die edle Töpferei nichts zu tun hat mit teu¬
ren Industrie -Erzeugnissen , die als Keramiken am
laufenden Band hergestellt werden.

Was man in dieser prachtvollen Ausstellung
sieht und erlebt , das sind Werke echter Töpferei.
Drehscheibe und Menschenhand haben jedes dieser
rund 1500 Stücke hergestellt,  und so
enthält jedes Ding , jeder Teller , jede Schale , jede

Im Zuge der « ereinheltllchllng des GesuudheltNoese»«
ist beim Staatlichen Gesundheitsamt in Bremen «in«
Beratungsstelle für Erb . und Raffen»
Pflege  eingerichtet worden , welche der Bevölkerung
über die bisher schon bestehende Eheberatung hinaus
für all « in dies« Gebiete fallende Fragen unentgeltlich
zur Verfügung steht. Es finden am Mittwoch und
Sonnabend von 10 bis 11 Uhr Sprechstunden im Ge¬
bäude des Staatlichen Gesundheitsamtes , Am Dobben
91, statt.

Gestohlen wurde ein neues Motorrad , Marke Zün-
dapp , Motor - und Gestell-Nr . 201107, Erkennungs¬
zeichen 01 11 263. Grauer Anstrich, schwarz abge¬
setzt, ohne Soziussitz. Vor Ankaus wird gewarnt . Mel¬
dungen nehmen alle Polizeistellen und Zimmer 108 Im
Pvlizeihaus entgegen.

An der Ecke Tübinger - und Jenaerstraße stürzte ein
Mädü >en mit ihrem Fahrrad und zog sich einen doppel¬
ten Untcrschcnkelbruch zu. Es mutzte dem Großen
Krankenhaus zugeführt werden.

Seit einiger Zeit sind der Reifende Johann Feil,
geb. 20. 1. 1901 in Lappel , und die Hausangestellte
Kote Tantow,  geb . 9. 1 1915 in Ruhland . unbe¬
kannten Aufenthalts . Personen , die über den Auf¬
enthalt derselben näher « Angaben machen können,
wollen sich an den Polizeiwachen oder im Polizci-
hmis, Kriminalpolizei Zimmer 312, melden.

Anschließend bewies der Gesangverein Arion,
ebenfalls unter Voigts Leitung , in zwei mehr¬
stimmigen Liedern seine gepflegte , ausdrucksvolle
Gesangskultur . Dann traten die Bremer
Stadt Musikanten  unter Leitung von Rein¬
hold Krug  vor den Sender und stellten sich
gleich eingangs mit einer Opernouvertüre als
Klangkörper von guter Ausgeglichenheit und
schöner Tonfülle vor . Die gute Schulung der
Einzelinstrumente kam besonders in der Fantasie
aus der Oper „Traviata " von Verdi zum Aus¬
druck. Wieder gab es anschließend zwei Chor¬
einlagen , sehr fein rhythmisch abgemessen das
Wanderlied , flüssig und humorvoll der Chor
„Nachtwandler " und „Die Grenadiere " .

Der dritte Teil der Vortragsfolge brachte wie¬
derum Blasmusik , darunter ein mit großem Bei¬
fall aufgenommenes Posaunensolo „Das Herz am
Rhein ", gespielt von H . Domröse.  Ein Tylo-
phonsolo enthielt die Fantasie über zwei bekannte
Volkslieder , vom Wehrmacht -Musikkorps begleitet
und mit tadelloser Technik von I . Kurapka  vor¬
getragen . Die Leiden folgenden Choreinlagen
brachten ganz reizende , im Volkston gehaltene
Lieder , die Georg Voigt komponierte und mit un¬
vergleichlichem Schwung dirigierte . Die „Bremer
Stadtmusikanten " machten mit einer Fantasie und
einer Polka den Abschluß der mit wachsendem Bei¬
fall aufgenommenen Darbietungen.

Ab 22.25 Uhr brachte die Tanzfunkkapelle ein
„Musikalisches Zwischenspiel ", das dann später in
die langerwartete und eifrig in Anspruch genom¬
mene Tanzmusik überging . vl.

Taste , jeder Krug , jede Vase und jede Plastik
Spuren von beseelter Hand und kündet von der
Seele dessen, der sich dem lieben , schmiegsamen
Material hingab . Und weiter — das Material,
aus dem diese Dinge geformt sind, ist Erde von
der lieben Erde , aus der wir Deutschen gemacht,
geworden und gewachsen sind ! Es ist derselbe
Ton , aus dem vor Jahrtausenden und Jahr¬
hunderten unsere Vorfahren ihre Gefäße zum
täglichen Gebrauch und schließlich noch die Urnen
für ihre sterblichen lleberreste , ihre Asche, ge¬
formt haben . Klingt also in diesen Dingen der
„Ton "-Kunst nicht noch eine besondere Melodie,
ein Lied , ein deutsches Volkslied , das deutsche
Lied ? Ist darin nicht so etwas wie ein Mythos,
Mythos von Blut und Boden eingefangen?

Wir sehen Fayencen von Albert Schäfer
aus Telgte  bei Münster , Majolika aus der
Werkstatt Essen - Margaretenhöhe,
Arbeiten von Josef Hehl aus Tanten  am
Niederrhein ; köstliche, wunderbar solide (und
selten preiswerte !) Klinkersachen von Kurt
Grosser  aus Bockhorn im Oldenburger Klin¬
kerland , Meisterwerke von Auguste Papen-
dieck.  Bremen , von Frau Velzar - Kopp
aus dem Westerwald , Jrdentöperei hessischer
Volkskunstart u . a . m. Die Werkstätte der Bött¬
cherstraße wird die Ausstellung noch bereichern.
Wie gesagt : 1500 Stücke — man kann sie unmög¬
lich einzeln oder in Gruppen (nach Formen eben
für Form -„Aestheten " !) würdigen . Hier , zu diesen
lebendigen Dingen einer durchaus lebensfähigen
Kunst , die dazu noch in einem unerhörten Le¬

benswillen beschwingt ist und dank der Erneu¬
erung des Deutschtums durch die völkisch-deutsche
Bewegung unserer Zeit gefördert wird durch all«
Träger des Geistes unserer Zeit , wird jeder deut¬
sche Mensch einen Zugang finden . Man sage
nicht , daß die „Zugänge zur Aesthetik " verbaut
oder schwierig find oder gar abhängig seien von
jener Bildung , die man aus Büchern oder von
den Universitäten holen kann : Bildung , das heißt
ja im Grunde nichts mehr oder nichts weniger
als Formung des Herzens , der Seele und der
Gesamtpersönlichkeit nach Vorbild und Anbild,
nach dem Ideal , das man sich im Herzen errichtet
— so, wie der Führer den Begriff neu geprägt
hat in seinen Untersuchungen über das Wesen
der Kunst in dem Buche „Mein Kamps " . Wer
also ohne „intellektuelle " Bildung , zu deutsch:
ohne Ver - Bildung in die Ausstellung geht,
der wird hier an Töpfen und Krügen , Tellern
und Vasen das Schöne erleben!
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NSDAP.
PO .-Kassenlcitersitzung

Am Dienstag , 30. Juli , 20.30 Uhr, PO .-Kassenleiter-
Sitzung im Parteihaus , Holler Allee 79, gr . Sitzungs¬
saal . Erscheinen ist unbedingte Wicht.

Ortsgruppe Findorff
Sitzung aller PO .-Lciter am Montag , 29. Juli , bei

Meier , um 20.30 Uhr . Erscheinen in Uniform ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung

Wir bitten , die Kästen pünktlicher zu leeren.
Das Carin -Eöring -Haus ist vom 29. Juli bis

10. August geschlossen.
Deutsche Kindcrschar. Nestabrechnung am Dienstag,

30. Juli , von 16 bis 17 Uhr im Kreis.
Ortsgruppe Schlvachhausen. Wichtige Sitzung für alle

Zellen- und Blockwartinnen am Montag , 29. Juli,
20 Uhr , Orleansstratze 10.

Ortsgruppe Utbremen . Die Zellenwartinnen erschei¬
nen am Montag , 29. Juli , 20.30 Uhr, im Carin -Göring-
Haus . Die restlichen Reichs-Aufnahmescheine sind mit¬
zubringen . Die Kassiererinnen der Kinderschar erschei¬
nen um 20 Uhr im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Findorss . Montag , 29. Juli , 17 Uhr,
Amtswaltcrinnen - und Zellenwartinnensitzung , Wals-
roderstraße 11.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 30. Juli,
Abendspaziergang nach dem Kuhhirten . Treffen da¬
selbst um 19.30 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Zellenwartinnen werden
gebeten, Dienstag , 30. Juli , die Beitragsmarken ab¬
zuholen.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 29. Juli , findet kein
Frauenschaftsabend statt . Nächster Frauenschastsobend
am Montag , 5. August , 20.30 Uhr , im Martini -Gemein-
desaal. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die Frcmenschast geht
Dienstag , 30. Juli , zum Grollander Krug . Tressen
16 Uhr Ecke Nvuenlanderstratze -Meterstratze. Kassee und
Kuchen mitbringen . Kinder können daran teilnehmen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Die Fahrkarten für die Fahrt zum Allgäu vom 2.

bis 17. August müssen abgeholt werden . Der Zug fährt
am Freitag , 2. August , Ä .05 Uhr , ab Bremen -Llohd-
bahnhof . Die Teilnehmer treffen sich um 22.30 Uhr
vor dem Lloydbahnhos. Unterkunstsorte sind: Weiler,
Qberreute , Simmerberg , Ellhosen, Röthenbach, Ebrats-
hosen und Grünbach.

Die Fahrkarten für die Harzsahrt vom 3. bis 10.
August müssen abgeholt werden . Der Zug fährt am
Sonnabend , 3. August , 8.15 Uhr , ab Bremen -Llohd-
bahnhvf. Die Teilnehmer treffen sich um 8.10 Uhr
am Lloydbahnhos. Unterkunstsorte find: Bad Sachsa,
Bad Lauteoberg , Osterode, Verbuch, Bad Grund , Wal-
kenried. St . Andreasberg und Sieber.

Die Fahrkarten sür die Fahrt zum Rhein vom 9. bis
17. August müssen abgeholt werden . Unterkunstsorle
sind: Laub , St . Goarshausen , Kamp, Filsen , Oster-
spai, Braubach , Oberlahnstein , Niederlahnstein.

Achtung! Donnerstag 1. August, 20P0 Uhr , in der
.Weserlust ' , Großes Militär -Konzert , Dirigent Herm,
Conrad . Eintrittspreis 10 Ps.

Sonntag , 11. August, Tagessahrt nach Borkum . Fahr¬
preis ab Bremen 1,70 Mark.

Arbeitsdank — Frauengruppe
Betr . Fahrt nach dem Bookholzbcrg. Die Kamera¬

dinnen , die die Fahrt mit der Bahn mache», treffen
sich am heutigen Sonntag , um 16.15 Uhr am Bahnhof,
da die Kahrtzeit des Sonderzuges um zwei Stunden
verlegt worden ist.

Oonnsestsg , 1. Lugust 1336
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Achtung: Vremen hört und sendet
erste freie öffentliche Nundsunksendung in den centrachalkn

„Ion aus löpsers Hand"
Nie löpser - kunstaussteilung der NS .- Kulturgemeinde im 6ewerbel ) aus eröffnet

Sonntag . 28. Juli . 8.00 Hafenkonzert. S.00 Zeit»
angabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst. 8.15 Morgen,
ghmnastik. 8.30 Zehn Minuten Funktechnik. 8.15
Kunstspiegel. 9.00 Musik am Sonntagmorgen , 10,00
Teutsche Morgenseier der HJ . 10.30 Ueber dem All,
tag . 11.30 Lütt Land achtern Elwdiek. 12.00 Musik
am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter,
dienst. 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 11.00
Stunde der Kinder . 11.10 Unterhaltungskonzert . Funk.
bericht vom Großen Preis von Deutschland aus dem
Nürburgring . Letzte Runden und Ende des Rennens.
16.00 Klaviermusik. >6.20 ES brennen die Meiler —
es klinget im Tann . Oberharzer Heimatfeste in Altenau
und Braunlage . 17.50 Bordkonzert vom Schnelldampfer
„ColumbuS ' . 19.00 Ausschnitt auS der Massenkund.
gebung des Rcichsbundes der Kleingärtner und Klein,
siedlcr in Braunschweig . 19.20 Der Sport im Juli.
10.35 Sportbericht . 19.50 Wetterdienst . 20.00 Heiter«
Musik am Abend. 21.00 Johann -Strauß -Abend. 22,00
Nachrichtendienst. 22.30 Funkbericht von den Deutschen
Bahnmeisterschasten der Berusssahrer in Breslau . 22.50
Tanz.

Ferner senden: Teutschlandsender : 18.00 Stunde der
Ausländsdeutschen . Berlin : 16.00 Dom Stadtrand zum
Acker. Frankfurt : 18.00 Jugendslink . Köln: IS.iz
Teutsche Rudermeisterschasten. 18.50 Richard-Wagner-
Festwoche in Detmvld. Königsberg : 18.00 Ein lustiger
Rechenwettstreit der Skatbruder . 19.10 „Rienzi ' , von
Wagner . Leipzig: 18.00 Es gingen drei Jäger wohl
auf die Pirsch. 18.15 Thüringer Heimaistund«. —
Stuttgart : 18.45 Der Tatzelwurm geht um.

Wetterdienst clsr 62.
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Meist bedeckt
Doraussagefürden28.  Juli : Auffrischende

westliche Winde , meist stärker bewölkt; Neigung zu
Niederschlügen, Temperatur wenig verändert.

Aussichten für den 29 . Juli:  Mäßige bis
frische westliche Winde , meist stark bewölkt, Tempe¬
ratur gleichbleibend, strichweise Schauer.

Wlttseungstsdslle vom 27 . 1u»
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Meeres verabredete . Seit dieser Stunde kannte
meine Qual keine Grenzen mehr!

Ich schlief mit meiner Mutter in einem kleinen
Häuschen aus dem Muchanowschen Grundstück , in
dieser Nacht aber suchte ich mein Bett erst gar
nicht auf . Als die letzten Gäste das Haus ver¬
lassen hatten , legte ich mich auf die Lauer.

In taghellem Mondschein lag der Garten vor
meinen Blicken , ich wußte nicht , worauf ich war¬
tete , warum ich wartete , ich hatte nur diese eine
selbstquälerische Idee , Alexandra in den Armen
des Fürsten zu sehen ! Sehr bald schon erschien
dieser , setzte sich aus die kleine Bank rauchte eine
Papyros an Er mußte lange warten , der hoch-
geborene Herr , aber er hatte Geduld , er wollte
sich das Vergnügen nicht entgehenlassen , in dieser
schwülen Sommernacht , in diesem blühenden , duf¬
tenden Garten ein Mädel zu küssen, ein Mädel
wie Alexandra ! Solch eine zarte Blüte fehlte
noch gerade in seinem Herbarium!

Endlich , es wird wohl schon gegen zwei Uhr
morgens gewesen sein , kam sie. Ich wich nicht
von oer Stelle , ich sah , wie sie sich begrüßten , wie
sie an seinem Halse hing , ich meinte deutlich ihre
geschlossenen Augen zu sehen , den hingebungs¬
vollen Zug in ihrem süßen Gesicht. Ich hätte ja
dem ganzen zärtlichen Spuk ein Ende bereiten
können , nur durch mein Erscheinen auf der Bild-
fläche , aber ich hatte eine Idee , die sich immer
fester in mir festfraß : So wie der Fürst eben
Alexandra umfangen hielt , so wie er sie eben
küßte , so würde ich es bald tun , jetzt gleich , heute
noch. in dieser Nacht ! Ein wenig erpressen würde
ich sie, mit einer Entdeckung dieses nächtlichen
Stelldicheins drohen , da würde sie schon Angst
haben , da würde sie sich schon küssen lasten!

Endlich schien das Paar genug von seinen
Liebkosungen zu haben . Kotschubej stand auf,
winkte ihr noch einmal zu, dann ging er ein Stück
am Ufer entlang , schwang sich über einen Zaun
und war gleich daraus meinen Blicken ent¬
schwunden . Jetzt erhob sich auch Alexandra , um ins
Haus zu gehen , ich trat ihr in den Weg . Was
weiter war , weiß ich nicht , wußte es schon einige
Minuten später nicht mehr genau . Ich weiß nicht,
was ich tat , was ich zu ibr sagte , ich weiß nur
noch daß sie mich ins Gesicht schlug ! Da packle
ich sie am Halse , würgte sie, rang mit ihr , drängte
sie immer näher an das User , schleuderte sie
schließlich wie ein - lästiges Insekt den Abhang
hinunter!

Ich weiß auch nicht mehr genau , wie diese

Nacht dann vorübergegangen ist . Ich glaube , ich
habe aus dem Zimmer meiner Mutter Geld ge¬
holt , es waren wohl ihre Ersparnisse , dann fuhr
ich mit meinem zufällig vorbeikommenden Last¬
auto in die Stadt hinein . Ich bin dann in die
„Sewernaja " gegangen , ein großes Luxusvariets,
und habe sehr viel Champagner getrunken . Es
gab dort massenweise Chansonetten , sie sangen und
tanzten . Ich habe mir ein paar eingeladen , aber
damals begann es schon: Alle diese Chansonetten
sahen wie Alexandra aus!

Ich glaube , ich muß mich mit der Niederschrift
meiner „Bekenntnisse " etwas beeilen , sonst werde
ich damit nicht fertig , und es wäre doch schade,
wenn die Nachwelt nie erfahren würde , warum
Alexandra sterben mutzte , warum ich sie zweimal
getötet habe!

Den Krieg über habe ich mich mit wichtigen
Dingen beschäftigt ; ich hals die Revolution vor¬
bereiten . Als sie dann endlich Wirklichkeit wurde,
war auch meine große Stunde gekommen . In der
Petersburger Tscheka habe ich an den Feinden des
Proletarias Rache genommen . Hunderte , Tausende
von Todesurteilen habe ich unterschrieben , viele
auch selbst vollzogen . Nie ist mir der Gedanke
gekommen , daß ich „Menschenleben auf dem Ge¬
wissen " hätte ! Meine revolutionäre Gesinnung
hatte mir befohlen , so zu handeln , ich kannte keine
Skrupel , keine Reue . Wer je mehr die Zeit fort¬
schritt , desto quälender wurde das Bewußtsein:
einen Mord hatte ich verübt , einen Menschen
hatte ich getötet , ohne daß eine „revolutionäre
Notwendigkeit " vorlag . Alexandra Muchanow
war meinetwegen gestorben , wegen meines ur¬
eigensten , persönlichsten Gefühls!

Ich habe nie eine Frau lieben können ; regte sich
einmal ein Gefühl für eine solche in mir , dann
waren es Alexandras Augen , die mich ansahen,
Alexandras Mund , den ich küssen wollte!

Es wurde immer schlimmer , ich wurde unfähig,
zu arbeiten , und langsam erstand in mir der Ge¬
danke , daß Alexandra gar nicht tot sei, daß sie
am Leben sei, eines Tages vor mich hintreten,
Rechenschaft verlangen würde ! Jedes halbwüchsige
Mädchen , das eine ähnliche Figur , einen ähn¬
liche Gang hatte wie sie, jagte mir Schrecken ei » ,
verursachte ei» Versagen der Nerven . Vergebens
sagte ich mir , daß Alexandra nicht mehr am
Leben sein könne , und selbst , wenn sie es wäre,
dann doch anders aussehen müsse als damals)
2ch halte eine fixe Idee und mußte an ihr m-
grunde gehen.

Ich nahm Urlaub , verließ Rußland , man riet
mir , in Deutschland etwas für meine Nerven zu
tun . Die erste Zeit über war es etwas bester ge¬
worden , dann aber geschah etwas Furchtbares:
Als ich eines Tages über die Straße ging , fühle
ich, daß mich ein paar Augen ansahen . Ich wandte
mich zur Seite : Es waren Alexandras Augen!
Die Beine versagten mir den Dienst , ich war
einer Ohnmacht nahe , die Augen starrten mich
an , und es dauerte eine ganze Weile , ehe ich mich
davon überzeugt hatte , daß nicht ein Mensch , son¬
dern eine Photographie mich so erschreckt hatte.
Ich trat näher , es war Alexandras Bild , hier , in
Berlin , im Juli 1933!

Jeden Tag bin ich dann zu diesem Bild ge¬
gangen , wurde immer wieder magisch von ihm
angezogen , und es gab Augenblicke wo ich fähig
war , mir zu sagen , daß hier ein seltenes Spiel
der Natur vorliegen könne . Ich wollte dann aber
wissen , wer dieses Mädel sei. Ich ging hinauf,
fragte , man sagte mir einen fremden Namen:
Eastell . Und dann wiederholte man : Alexandra
Castell ! Es traf mich wie ein Peitschenhieb : Also
doch Alexandra!

Ich erfuhr die Adresse , bin hinausgefahren , sah
das Haus , die Villa . Ich schlich mich um sie herum,
ging weiter , war müde geworden , kam an eine
Kastanie , setzte mich auf eine Bank , blickte die
Straße hinunter und fühlte plötzlich eine Unruhe,
eine quälende , peinigende Angst , eine furchtbare
Aufregung . Am anderen Ende der Straße wurden
drei Mädchen sichtbar . Zwei von ihnen blieben
stehen , die dritte kam langsam auf mich zu, immer
näher . . . immer näher . . . Schritt für Schritt . . .
da sah ich sie an , da erkannte ich sie : es war Ale¬
xandra Muchanow!

Ich zog meine Waffe und schoß . . .
Was . . . hätte ich denn , . . sonst tun sollen?
Ich bin gar nicht geflohen damals . Ich bin

ruhig aufgestanden und weitergegangen , durch
irgendwelche Straßen , wußte nicht , wohin , es
wirr mir gleichgültig . Es war sehr heiß an diesem
Tage , und ich war sehr müde . Dann stand da eine
Aütotaxe , ich bin eingestiegen und habe zum
Chauffeur „Alexandra " gesagt , mir fiel nichts
anderes ein . Er hat mich wohl mißverstanden,
den er hat mich zum Alexanderpiatz gefahren . Mir
war 's recht.

Ich glaube , ich bin in der folgenden Nacht nichi
nach Hause gegangen , und am nächsten Tage bin
ich noch einmal zu derselben Stelle gefabren , wo
es passiert war , und habe mich auf die Bank ge¬

setzt. Es war so schön still dort , aber dann kam
so ein Auto angefaucht , das ärgerte mich, und ich
ging weg.

Vielleicht bin ich wirklich verrückt , ich fühle
mich jedenfalls ganz wohl hier , in diesem Hause.
Alexandra kann mir nun nichts mehr tun , jetzt ist
sie wirklich tot . Es hat in der Zeitung gestanden.
Und jetzt soll man mich auch meinetwegen von
hier holen kommen , mir ist es egal . Das Pulver
ist noch da , ich habe mich eben davon überzeugt.

I . P . Klimenko.

Nach Klarstellung des „Versehens " mit dem
preisgekrönten Entwurf für das Bankgebäude in
Kairo hat sich der Architekt Heinsius bereit er¬
klärt , die Bauleitung des nach Plänen des ver¬
storbenen Profestors Castell auszuführenden
Baues zu übernehmen . Wie die Fachpresse be-..
Unser neuer Roman von Wolf Lennart

„Passagiere"
beginnt in heutiger Ausgabe!

richtet , hat er das Honorar dafür wohltätigen
Stiftungen überwiesen . Mit dem Bau ist Mitte
September begonnen worden . Frau Kirsten : be¬
findet sich nicht in Kairo . Sie ist gleich nach ihrem
Eintreffen mit unbekanntem Ziele wieder abge¬
reist . Wie in Berlin erzählt wird , soll sie sich in
den Vereinigten Staaten bei ihrem Gatten auf¬
halten , dem es aber nach wie vor finanziell
schlecht geht.

Gleichfalls Mitte September beginnt die Zeit¬
schrift „Alle Mittwoch wieder " mit dem Abdruck
des neuen Romans von Carola Ehrmsen : „Die
Frauen um Kiander ". An Stelle der total miß¬
lungenen Aufnahmen aus dem Atelier am Kur¬
fürstendamm hat sie einige reizende Aufnahmen
aus Alexandria und Kairo geschickt, welche die
Schriftleitung des Blattes mit dem Hinweis ver¬
öffentlicht , die junge Autorin weile zurzeit in
Aegypten . wo sie mit den Vorbereitungen und
Studien zu ihrem neuen Roman beschäftigt sei
Die ;er würde voraussichtlich den Titel traqen'
„Liebe unter Pyramiden ".

(End e!)

Hans Bauer

Sachsen im Rade
Die Feuerprobe

Ich stand im Familienbade neben zwei jungen
Männern , die , offensichtlich mit Wohlgefallen , eine
die Spielwiese überquerende Frau mit den
Blicken verfolgten und schmeichelnde Kommentare
an ihre Beobachtung knüpften.

„Hibscher Käser !", sagte der erste.
„Enne bombeese Erscheinung ", schwärmte der

andere.
In schweigender Versunkenheit genossen die bei¬

den den erfreulichen Anblick.
Aber dann schien in dem ersten doch die

Zweifelssucht zu erwachen.
„Drodzdem ", sagte er zu seinem Begleiter , „hier

im Bade dreischd mr sich manchem «! gewaldj . Mr
mßde se erschd emmal angezoochen sehn !"

Der Ausweg
Bis vor einer halben Stunde leuchtete ein

klarer Himmel über dem Bade . Inzwischen aber
war es trüber geworden , und jetzt fing es gar an
zu tröpfeln . Mißmutig schauten wir im Sande
Liegenden nach oben , hoffend , daß der Himmel
sich bald wieder aufheitere und daß es sich bei dem
Eetröpfel nur um eine kraftlose Drohung handeln
werde . Jedoch , die Dusche zog sich länger hin, als
wir allgemein dachten!

Da erhob sich mein Nachbar ärgerlich aus dem
feucht werdenden Sand:

„Ich habbe geene Lusd , naß zu wärn ", schimpfte
er vor sich hin , während er sich dem Bassin näherte,
„ich hubbe ins Wasser !"

Sittlichkeit
Im Familienbade traf ein Pärchen ein , das au,

die Benutzung einer Kabine verzichtete und sich, st
diskret wie das nun eben geht , auf dem Rastn
entkleidete.

Der männliche Teil , von dem vorausgeschickt sei,
dag er , wie sich das nachher herausstellte , schon
zu Hause den Vadetrikot angezogen , hatte , legst
das Jackett ab , zog die Schuhe aus , streifte die
Hose herunter . Er stand im Hemd da und blieb,
während er sich am Kragen zu schaffen machte,
einige Zeit stehen

Mißbilligend schweiften die Blicke seiner Be¬
gleiterin an seiner Gestalt aus und nieder.

„Carl " , sagte sie dann . „wie gannsde dich bloß
so unanschdändj vor allen Leidn hinschdelln ! Zieh
doch endlich 's Hemde rundr !"
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Wirtschafiskundliche Zährten
für Jungarbeiter!

!
Noch leben in den „ratzen Zeltlagern der AI.

an der Nord - und Ostsee oder irgendwo im Ee>
birgsland« Tausend « Jungarbeiter in der Ee-
ineiMast von Arbeitern der Stirn und der Faust,
Letrünqcn und Schülern , erleben - hier , dem täg¬
lichen Einerlei entrissen und in die Kamerad¬
schaft hineingestellt , wahren Sozialismus , schöpfen
aus dem Gemeinschaftserloben neue Kraft für den
ewigen Alltag , den Kampf um das irdische Sein
und werden fest^ im Glauben an den Sieg der
mtionalMialistischen Revolution.

Morgen steht diese Jugend schon wieder im
Kampf, arbeitet am Schreibtisch oder Schraub-
stock, ausgerüstet mit den Mafien des Blutes und
von dem Willen beseelt , durch die Leistung im
Beruf Diener des Volkes , Träger der Nation und
einmal Vollender des Dritten Reiches zu sein.
Las ist ja das Erotze , datz diese Jugend nicht nur
in der sportlichen Ertüchtigung und der welt¬
anschaulichen Schulung ihre Aufgaben sieht , son¬
dern datz sie mit dem notwendigen Ernst gleich¬
falls neue Wege in der beruflichen Ertüchtigung,
d«r Heranbildung eines fähigen Berufsnachivuch-
ses und der Beseitigung aller in der Berufsaus¬
bildung in der Vergangenheit begangenen Fehler
und Mangel beschreibet.

Aus dem RBÄZK . 1935 haben wir gelernt , die
Ausgaben der nächsten Jahre erkannt 'und wollen
nunmehr , in Verbindung mit allen in Frage kom¬
menden Wirtschaftsorganisationen und Verbän¬
den, dies« von uns selbst aufgezeichneten Wege be¬
schreiben. In den Zeltlagern gaben wir dem
Jungarbeiter Lebensfreude und Schaffenskraft
und schufen so die Voraussetzungen zur Lösung
der nächsten Aufgaben . Nachdem sich der Jung¬
arbeiter im Zeltlager gestärkt und sich körperlich
erholt hat , gilt es nunmehr , ihn von der Not-
wendigkit seines Einsatzes im Beruf zu über¬
zeugen und in ihm die Liebe zur Arbeit und den
Willen zur Leistung zu wecken. Dazu dienen un¬
sere wirtschaftslundlichen Fahrten . Durch Besichti¬
gungen einwandfreier Betriebe und Vortrüge erst¬
klassiger Fachkräfte wollen wir , ausgehend von
dem Werkstück an dem der betr . Lehrling arbeitet,
ihm sämtliche Arbeitsvorgänge vom Rohstoff bis
zum Fertigswbrikat vermitteln , gleichzeitig aber
auch soll er sich an den landschaftlichen und bau¬
lichen Schönheiten unseres Vaterlandes erfreuen.

In diesem Jahre werden vom Gau Weser -Ems
erstmalig diese wirtschaftskundlichen Fahrten in
Einheiten von 25 bis 30 Jungarbeitern einer
gleichen Berufsgruppe auf acht Tage durchge¬
führt . Mit Unterstützung der Innungen , sowie
der Handels - und Handwerkskammern wird es
uns sogar möglich sein , für verschiedene Berufs¬
gruppen vom 11. bis 18. August eine Fahrt nach
Dresden und durch das sächsischeWirtschaftsgebiet
durchzuführen . Die Teilnehmergebühren einschl.
Fahrt und Verpflegung find sehr niedrig . Wie
groß das Interesse gerade auch von Seiten der
Betriebssichrer ist, kann man daraus ersehen , datz
verschiedentlich dem Lehrling die Teilnehmer¬
gebühr ganz oder zur Hälfte gezahlt wurde . Wir
hoffen, datz noch weitere Meldungen über die
Uebernahme der Teilnehmergebühren durch den
Betriebsführer bei uns eingehen . In den Mo¬
naten August und September werden für die ein¬
zelnen Berüfsgruppen noch Fahrten durch den
Eau Weser -Ems bzw . angrenzende Gaue durchge¬
führt . Hierüber geben die Kreisjugendwalter
der DAF . nähere Auskünfte.

So wird der Wille zur Tat . Was wir in den
Jahren des Kampfes um die Macht dem Jung¬
arbeiter versprachen , ist Wahrheit geworden.
Trotz der immer wieder sich uns entgegenstellen¬
den Schwierigkeiten in der Durchführung unserer
Pläne , kämpfen und ringen wir weiter , bis auch
der letzte schaffende Volksgenosse wieder mit
stoben und leuchtenden Augen im Betrieb steht.
Kein Ziel soll uns jungen Menschen unerreichbar
sein. Was in den Jahren der Unterdrückung und
VijWgung in unsere Herzen gesät wurde , ist auf¬
gegangen . Eine geeinte deutsche Jugend ist er¬
standen . marschiert einen neuen Weg . folgt dem
ersten Arbeiter unseres Volkes : Adolf Hitler!

Die Lisndsssmts ? melden:
Geburten

Standesamt Bremen 1.
. Knaben:

17. Juli . Malermeister W . Fischbeck Ehefrau,
geb . Hahueufeld . Achim.

18. Juli . Tischlermeister H. Wendt Ehefrau,
geb. Kublmann , Hemelingen . »— Reoierförster
H. Abel Ehefrau , geb . Voigt , Syke.

k9. Juli . Arbeiter K . Randecker Ehefrau , geb.
Pauls . Hakenburgerstr . 54.

2N. Juli . Arbeiter Johann Wagschal Ehefrau,
geb. Bremermann . Osterholz.

21. Juli . Apotheker M . Hell Ehefrau , geb.
Rasche, Am Wall 76. — Lehrer F . Heidmann
Ehefrau , geb . Schnakenberg , Marcardsmoor.

23. Juli . Versorgungsanwärter K . Moos Ehe¬
frau , geb. Siemer , Crefelderstr . 19.

24. Juli . Fuhrmann F . Halsten Ehefrau , geb.
Frohmüller , Süderstr . 3-5. — Schlosser H. Zim-
msrmauu Ehefrau , geb . Kohl , Woltmershauser-
stratze 366-368. — Elektriker K. Engelberg Ehe¬
frau , geb . Varton , St . Magnusstr . 23.

Mädchen:
26. Juli . Milchprllfungsbeamter W . Johnßsn

Ehefrau , geb . Borchardt , Schönebeckerstr . 132.
21. Juli . Ingenieur Hermann Keils Ehefrau,

geb. Schröder , Kattenturmer Heerstr . 46. —
- Maschinenschlosser Chr . Ulrich Ehefrau , geb.

Varenborg , Hohensalzastr . 32.
22. Juli . Kaufm . Angestellter H. llnger Ehe¬

frau , geb . Marquardt , Eneisenaustr . 87.
24. Juli . Arbeiter K . Hecht Ehefrau , geb.

Cerhard , Eraoensteinerftr . 45.
Aufgebote

Standesamt Bremen 1
35. Juli . Schlächtermeister Alfred Därnen-

burg und Susanne Ilse Dora Jürgens , geb.
Pietzsch. — Uhrmacher Carl Ludwig Joseph
Wöstemeyer und Maria Brenner , Dörflas bei
Markt Redwitz . — Registratur Carl Georg
Wilhelm Erebe , Hemelingen , und Eretchen
Eröne . — Oberfeldwebel Franz Karl Friedrich
von Hollen und Berndine HaarhUs . — Matrose
Eeorg Heinrich Ewald Otten und Anna Paula
Busch. — Maschinenschlosser - Kurt Herbert Erebe
und Erna Martha Scholz . — Kaufm . Angestellter
Hermann Joseph August Maria Lingens . Chem-
n!tz, und Margarete Helene Hesselmann , geb.
Niitzmeyer, Bremen . — Schiffsingenieur Johann
Friedrich August Rolf und Frieda Sophie Val-
dsrer . — Kaufmann Christian Arps und Frieda
Katharina Johanne Hastedt . — Klempner Paul
Adolf Holst und Herta Schumacher.

« « lt ->rbene
Standesamt Bremen 1

22. Juli . Elektromeister Carl Luers , 46 I .,
Rutenstr . 19.

23. Juli . Kaufmann Bertram Melchers , 42 I .,
2-sterdeich 66. — Eärtnereibesitzer Wilhelm Berg,

I ., Hastedter Heerstr . 172. — Horst Schumacher,
H 2 . — Johann Diedrich Brüning Wwe ., geb.
Müller , 86 I ., Nordstr . 116. — Maurer Anton
^cmtke. 88 I ., Leher Heerstr . 219. — Johann
Stegen Ehefrau , geb . Schmidt , 84 I ., Unter¬
lage 34. — Otto Müller , 20 Minuten , Eramb-
kermoor. Sinaistr . 41.

24. Juli : Johann Georg Lütje Ehefr ., geb . Wie-
Zand, 45 I ., Fliederstr . 59. — Friedrich Wilhelm
Rehbock Wwe ., geb . Wehe , 78 I ., Steinstr . 12. —
^-dith Ursula Ohmann , 12 I ., Kornftr . 93-95. —
Baul Berger Ww ., geb . Dollischall . 55 I .. Wester-
«o ^ ^ Carl Kurpiers Wwe ., geb . Ilse,Schönebecker Str . 134.

li : Otto Johann Brinkman », 74 I ..
Rordstraße 116.
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!-IsncieIs - unc! Mi -tseksktsbistt dei ' V ŝmer Leitung
Sonntag , cien 28 . luli 1935

clsm ^ ZsignSir cij> 6 ><t auf ^ is!
Ois „ îonrisss " gEiit in risl Ou^iitslsvsrdssss !ung clss Sssliseliss külî sncl vorsn

.-Vm Kroitax »moäo <br z v̂olts Too iu>uon gro¬
llen Kisobäanqifor >Ior „X o r ä e e" Osutsolio
Loclissekiselioroi Lronnm -Ouxbaron /̂ O„ <Ior ank
>lsr IVerkt II 6 rltiilobon , Hamburg . orbaulo
Kisobclanipkor ,,^I <: in I" naoli orkolgroiolior
prubofabrt von ^ ,,Xorä --o>:" foiorllol , iibir
nomrnon . Ki^olul ::uq )for „0 s t p r e u l>e n" <l ::r
xliu >'!>,' i> lxla >- o » urile vor of >ra aebl T'agon in
Olon -i g> lolK . Xäob -to IVoolm folgt äor ärltte
und vorläutig lotzte !>»:,,jik̂ r cllo» :r r>ori <-,
,,T' a n n e n b 6 r g" Ois „Xord ^oe" lial damit
in böolmtor KinÄatzboroit .--o>u>fl olnsn Plan
IVjrlilloblroit vvsrdsn lasssn , dor sins grund-
sätzllobs Vsrbssssrung dss Kisolunarbtss zur
Kolgs babsn wind und dis kisbsrigon aulier-
ordsntllobsn Lobvisrigkoitun bosoitlgsn bilkt.

/In den probskabrt nabmon wsit über bundsrt
Personen toll . Ois Iloolmssfisobsrsisn vrarsn
vsrkrstsn , obsnso die pisoliwirtsobskt , dis sin-
soblägigsn wirtsobaktliobsn und tsolinisobsn Ls-
bördon , dis Karts !, 88 . u . a. m. Ois -̂ bnsbms-
probslsbrt kübrts von Onxbavon naoli Helgoland
und znrtiolc . Ilatts dis IVsrktprobokabrt bsrsits
sins aullörordsntliob guts Lolstungskabigkeit
dsr Llasobins srvlsssn , so bsstätigts dis probs-
kabrt dis Krgsbnisss vollauf . Ois „Lomsl " lisk
gsgsn sobvaobsn IVInd auk dsr /luskabrt rsiob-
lioli 12V- blsilsn , zurüob sogar über 14.

Ois Dampfer dieser KIsZss sollen gsmäll ilirsn
Manien dis sngs innsrs und äullsrs Verbun¬
ds n k s i t mit dsm Isidsndon ostprsu-
l! isobsn Lsimatlands  bezeugen und dss-
balb auoli von ostprsullisobsn Kapitänen und
ostprsuüisobsr Lannsobakt gskabrsn vsrdsn.

Klsobdampksr „LIsmsI " ist 52 m lang und rund
500 t groll . 8o !ns Klnriobtung darf dis beste
genannt vsrdon , dis man in dsr Loobssskisebs-
rsi beute übsrbaupt kennt . ^lan ist daran¬
gegangen , alle teolinisobsn klögliobksitsn und
Öortsobritte auk das gluokliolists anluvenden,
so dsk dsr Aktionsradius eines derartigen
LobiUss nabszu unbegrenzt gsvordsn ist . Ois
8ostüobtigksit  ist auLsrordsntliek sr -
bökt,  sebon allein durob dis Verstärkung dsr
stäblsrnsn ^ uüsnbaut . Oas 8obifk liegt unge-
vöbnlieb rubig im IVasssr , dümpslt niobt be¬
reits bei sobvavbsr 8se und bat sins xraobtvolls
8tabilität . 2umal die nautisods Ausrüstung ist
vorbildliob . Ois ,Msmsl " besitzt Ounkpsilsr
und Ounksntslsgrapbis (trüber konnten dis
8obifks meist nur sutnebmen , absr niobt selbst
senden ) . 8ogar kadiotslexbonis  ist an
Lord , auob sis mit unbsgrsnltsr lksiobvsite.

Weitere ^ ö ^cisfung
ciss Oslssstsnsndsus füi' 1936

In der amtlillbsn Llitteilung von Anfang
duli über die Oortkübrung dsr Nallnabmsn der
Osiobsregisrung lur Oörderung des dsutsobsn
Oslsaatsnanbauss im laufenden dabr vird sins
^ .usdsbnung dieser Llallnabmen auf die Osl-
saatsnsrnts des dabrss 1936 vorbsbaltsn . b!un-
msbr bat die Rsiobsrsgisrung die srkordsrlioben
LIittsI bereitgestellt , dis die Oslmüblsn auob im
Orntszabr 1936 in die Oags verseilen , den
Lauern kür die Oelsaatsn selbst bei vsssntliob
verstärktem ^ .nbau vis bisbsr sngsmssssns
.Orsiss lu lablsn . Oarübsr kinaus vsrdsn auob
iw nsusn dabr die ^ nbausr von Oelsaatsn vis-
dsr dis Mgliobksit babsn , dis bei dsr Ver¬
arbeitung dieser 8aaten angsfallensn Osl-
kuobsn lurüoklukaufsn . Luob vorden die iln-
bausr von Osin -, Kaps -, Lübsen - und klobnsast,
die diese 8 aaten im Oobnvsrtrag kür eigenen
Vsrbrauob soblagsn lassen , im Orntejabr 1936
die glsiobsn Vergünstigungen vis im laufenden
dabr srbaltsn . Damit ist jstlt auob die Oreis-
sntvioklung kür Oelsaatsn aus dsr Ornts 1936
siobsrgsstsllt . Os darf dssbalb srvartst vsr-
dsn , dall die dsutsobs Oandvirtsobskt durob
immer vsitsre 8tsigsrung des Anbaus von Osl-
saatsn dalu beiträgt , dis Ostt -, Outtsrmittsl-
und Oassrsrlsugung im eigenen Lande auslu-
dsbnsn.

l)is virtsi -Iiaktlioke Lodsutung
der » ub .iulen der „Xordsss " liegl vor allem
darin , dak die verkobrto Lagerung des bislio-
rigen Ouxb .ivener Lisolisreivsrkidiiveilest-
gskend beseitigt vird . Ois Lisoln -reislolte var
lableninnliig lu groll gegen das , vss sie sin-
lalireu konnte . lün > ! mslellung » ar dringend
nolvendig geivord ^n.

In ubsebliursr / eil » erden miiideslens 50 ' /n
der lliieliseefiseli reiklotte der „Xordsee " s„
verbessert und erneuert sein . dali sie mit
iliren Oiiirielituiigen als die beste der Veit

gelten kann.
Oie ^.Nlabl der 8c!iikke ivird lvar verringert,
ibrs L s i s t u n g f ä b i g k s i l jsdocb auf
das Orsikaobs gs steigert.  Dabei dürf¬
ten kaum Mitglieder dsr Lssatlung überflüssig
verdon Denn Dampfer vis die „kleine !" babsn
eine Lssatlung von 16 Vann , välirend 8obikks
gleieliee Orölls krübsr mit 14 und venigor aus¬
kamen

Oie lila soll ins ist mit einer Lbdampk-
turbine verseben und bat eins Leistung von 750
plus 200  O 8 (mit Vurbins ) . Ileilrsum und
Vasoliinenraum sind sebr luftig,  vis übor-
baupt die ganls Anlage allen Anforderungen
und Oortsobritten dsr bisulsit sntspriolit . Ois
blskgsräts l . L . befinden sieb sämtliob auk einer
8sits , so daü in jsdsm k4ugsnbliok eine genaue
Kontrolle mögliob ist . 8smtl !obs Linriobtungen
sind das neueste und modernste , vas die Iloeli-
sesfiseberoi dis lisuts kennt . Oie blutllast des
Dampfers beträgt reiobliob 3000 t.

Ls ist eins Aufbauarbeit von stärkster öedeu-
tung , die von der „Kordsss " geleistet vird und
dem Volksganlsn in kürlsster 2oit küblbar
lugute kommen kann . Oie 8eoki -obo vsrden,
einleuolitenderveiss , die besten sein , bei denen
die blögliolikeit gegeben ist , dall sis naob dsm
Dang umgebend und vsrsandkertig auk Ois kom¬
men . Lei Dampfern vis die „Llomsl " sind die
ganlsn Anlagen derart bssobafken , dal>

kaum sins 8 tuiids naob dem Dang sämtliolio
Oisvbv in Ois

liegen . Oas dürfte ebenfalls das böobsts an
Leistung sein , vas bisbsr srlislt vsrden konnte.

Oaü die Indienststellung des ksstliob gs-
sobmüoktsn und in seiner ganlsn Oorm ungs-
msin sobönen 8ob !kkss von allen Osilnsbmsr mit
Isbbaktsr Orsuds begrübt vurds , vsrstsbt siob
von selbst , und es gab reiobliob dubsl in Oux-
bavsn , als die „ kleine !" noob vollendeter Orobs-
kabrt wieder anlegte , um mit der kommenden
IVoolis ibrs erste Oangrsiss ansutrstsn . -ob.

I-isfsieUs ^- l^ estp ^ sise
füi' Ksrlosfslfloeksn sufgskobsn

Die Ilauptvsrsinigung dsr Oeutsobsn Kar-
toffslvirtsobakt bat It . Verkündungsbldtt dss
Osiobsnübrstandss Kr . 57 vorn 27. 7. mit 2u-
Ztimmung dss Lsiobs - und preubisobsn klinistsrs
kür Orosbrung und Landvirtsvbakt folgendes
sngsordnöti Ois von dsr IVirtsobaktlioksn Ver¬
einigung der KartokfeHIookenberstsller und
lkrsr Looktsnaobkolgsrin , der Ilauptvsrsinigung
dsr Oeutsobsn Kartokfelvirtsobakt vorgssobris-
bsnsn Oestpreiss kür den Verkauf von Ksr-
toffslklooken durob den Hersteller vsrden bisr-
mit aukgelioben . Vor dem 27. 7. sbgesoblosssns
Lisksrungsvsrtrsgs über Kartoffelklooken vsr-
dsn bisrvon niobt  bsrübrt.

Oolgends Lestimmungsn vsrden mit IVirkung
ab 27. 7 aukgelioben : Unordnung dsr KVirtsoliakt-
liobsn Vereinigung dsr Kartoffslklookenbsr-
stsllsr vom 11. 3. bstr . Verbot von Kartoffel-
flooksn -Koppslgesoliäktsn und Lskanntmaokung
dsr IVirlsokaktliobsn Vereinigung der KartoHsl-
bsrstsllsr vom 13. 3 bstr . Verbot dsr Gablung
von Vsrmittlungsgsbübrsn durob den Olaoksn-
bsrstsllsr kür Verkäufe naob dsm 14. 1. In dsr
Unordnung dsr IVirtsobsktliolisn Vereinigung
der KartokfelklookenberstsIIsr vom 29. 1. vird
unter Ziffer 2 dsr erste 8st 2 : „Oür die im Lobn-
trooknungsverksbron bsrgsstolltsn Kartofkel-
klooksn gilt dsr kür KartofksHIooksn bei Ver¬
kauf durob den Hersteller festgesetzte preis"

gsstriolisn . In der .Unordnung Xr . 3 der Haupt-
vereinigung der Dsutsobsn Kartoffelvirtsokakt
vom 24. 5 vird in Ziffer I s und Ziffer I b das
V ort „festgesetzten " gestrioben und durob die
KVorte „tstsäobliob gszablten " ersetzt , in
Ziffer II der letzte .4bsstz : „bei Verkaufen
gemäb Zikkor I s ist von der Ösreolinung dsr
anteiligen Kraobt ab paritätsststion bis zum
Orts dss Klookenbsrstsllsrs abzuseilen , venn der
Verbrauobsr seinen V' obnsitz im Umkreis bis zu
10  km bat " gsstrielion.

Lk1rei6esinfulir im / ûsisusclivSr ^sli »'
Im lleioliszollblatt /kusgabe .4 Kr . 73 vom

24 7. vsrden die Ourcbkübrungs-
dvstimmungsn  kür den ikustsusobverksbr
mit inländisoksm 8aatgut sovie inlandisolien
Klüblensrzeugnissen und inländisobom klalz ge¬
gen ^ uslandsgstrsids , der durob die kürzlieb
verökksntliolits Verordnung über Zolländsrungsn
srmögliobt ist . bekanntgegeben . Oiernaob wer¬
den bei dsr ^ uskubr von anerkanntem
8 aatgut  von Koggen , IVeizsn , 8pelz , Osrste
oder Ilaksr , sowie bei dsr rkuskubr von Koxgsn-
und IVsizonmsbl und von K1 sIz unter be¬
stimmten Voraussetzungen Zollbssolioinigungsn
erteilt . Diese Zollbssobsinigungen in Verbin¬
dung mit einem von dsr llsiobsstelle kür Os-
trsids und Kuttormittsl auszustellenden Lsrsob-
tigungssobsin bsreobtigen zur zollfreien Ilinkubr
von Koggen . IVoizen , 8pelz , Osrste oder Hafer,
und zwar kann bei dsr -kuskubr von klllllsrsi-
srzougnissen die entsprsobsnds Klangs Oetrsido,
bei dsr ikuskubr van 8aatgut sins um 50 v . O.
bolisrs klsngs Ostreids als ausgskülirt zollfrei
wieder eingekülirt worden.

Vsr ' snqstrsr Lusnskmslstif
Der ikusnalime -Osrik 18 8 2 für ^ llg 8 uer

Käse  zur ^ uskubr über 8ss naob auüor-
suropäisoben Ländern , der am 31. 7. abläuft , ist
um ein weiteres dabr , bis zum 31. 7. 1936, ver¬
längert worden . Der tkusnabme -Varik gilt nur,
sofern der Absender siob vsrpkliobtst list , seine
gesamten  Ilebsrses -Klongen dsr Keiobsdabn
zur Lskördsrung über dsutsobs 8 osbäken zu
übergeben . Ois srmäüigtsn Oraobtsätzs treten
bei Aufgabe dar 8sndungen sofort in Krakt,
sofern der Absender den Lsginn dss Versandes
der Ksiobsbabn -Oirsktion ^ ltona sobriktliob mit¬
geteilt bat . IVird die Vsrpkliobtung niobt inns-
gsbaltsn , so wird kür sämtliobs naob diesem
^usnsbms -Varif abgefertigten klangen dsr
Ontsrsobisd zvisvben dsr Kraobt naob den ikus-
nabms- 8ätzsn und dsr Krsobt naob dsm Kormal-
Oarif einsobl . dsr dabrsszinseo in Höbe dss
jeweiligen Ksiobsbank -Oiskonts vom Zeitpunkt
der Auflieferung dsr 8sndung an navberbobsn.
Der 5proz . Zusoblag für die Lskördsrung in gs-
dsokton KVagsn sowie dsr 10proz . Zusoblag bei
Lekördsruug in babnsigsnsn Küblvsgsn wird
niobt erbeben , ebenso wird Ois und Kisbsbältsr
bis zu 10 v. II . dss virkliobsn Oeviobtss dss zu
sobützsndsn Outes fraobtkroi befördert . Der
Osltungsbsrsiob srstreokt siob von den im Oa-

tkus dsm jetzt vorliegenden Ossobäktsberiobt
dsr Kudolpb Karstadt ^40 . , Lsrlin,
kür das mit dsm 31. danuar 1935 beendete Os-
sobäftsjabr gebt u . a . bsrvor , dali die starke
Lslsbunx der Kinzslbandslsumsätzs siob bei dsr
Karstadt t40 . nur zum Vsil ausgewirkt bat und
kintsr dsr 8 tsigsrung dsr Omsätzs dss Osssmt-
sinzslbandsls zurüokgeblisbsn ist . KVennglsiob
im Lsrioktsjsbrs — leider — mit 209,6 klill.
KKl dsr Tiefstand dsr Omsätzs von 1933 mit
190,6 klill . KKl überwunden werden konnte , so
bat das KVarsnbausuntsrnsbmen doob im dabrs
1934 den vom übrigen Kinzslbandel bereits
übersobrittsnsn' 8 tand von 1932 (211,9 klill . KKl)
niobt  srrsiobt . Der KVarsnrobsrtrag srböbts
siob auf 71,67 (67,37 ) Klill . KKl.

Kennzeiobnend kür KVai onbäusor dieser ikrt
ist , dal ) die 5. Vorstandsmitglieder dieser Os-
sellsebakt ein dabresgsbalt von dui obsoknittlieb
je 58 324 KKl elnsteoken , d. I>. mebr als 8 "/»

rif nsmentlieb aukgelübrten Versandstationen
nsoli Kremsn , IZremerliaven , KVeser-
w i> n d i , Hamburg und Stettin.

peirversieigerung in I- siprig
In dsr am 25. dllli abgebaltonsn .kuktion der

Kamioo , Kauol,waren - und Ldelpelzversteigs-
rung . Leipzig , zeigte siob kür 8 ilberfücbss,
Kl.iufüobse und nordiscks Kotkücbso gute Kaob-
krag ! zu Vormonatsprsisen . Kür Kotkücbss
wurde mit .kusnsbms dsr Ontsrsorten das ge¬
samte kngebot mangels Interesses zurüek-
gezogei, . Iltisse fanden .kuknalinn - ZU Vor-
inonatspreisen . 8 tein - und Kauuimarder blieben
infolge der bölisren Limite unverkauft . Ottern,
Oaobss , Lissm , KViesel, Katzen und Hamster
lagen unverändert -, Iliokbörnoben . llasen und
kk iidkanin erzielten letzte Kreise : Ixürscbner-
kanin in den Iviobtsn und mittleren 8orten
waren sobväolisr , sobvere KVsrs erzielte etwa
Vormonatspreiss . 8obnoidekanin war fest , zum
Osil erliöbte preise . Lsbbaktss Interesse bestand
weiter kür Ziokol in allen 8orton , die zu be¬
friedigenden preisen verkauft wurden.

Orgebiiis des kaueliwarenbaiidels in KViliia. Der
Osssmtumkang der Omsätzs , die im Verlauf des
Intornstionslen Kanokwarsnmarktss in KVilna
getätigt worden sind , belaufen siob soliätzungs-
veise auf ungekäbr 10 klill . Zlot .v . Die Kus-
stvller liabeii , wie es beiüt , mebr als 50 "/° ilirer
KVaren verkauft unil bszsiobnen das Orgebni .s
dsr klesso als gün .- tig.

Verlusterlwbung bei der .Ksbaoli vk: Oo. .46 .,
küdeslieini . Oas Ossoliaktsjalir 1934 bracbts
einen erböbtsn Verlust von 261 150 (213 659)
KKl, der siob durob den Vortrsg auk 455 066
KKl stellt . Da zuglsiob vorsorgliob 400 000 KKl
KVsrtbsriobtigung gssobakksn werden , wird ein
Oesamtvsrlust von 855 066 KKl ausgewiesen . Lei
unverändert 3,48 klill . KKl 4K . srsobsinsn nun-
msbr in dsr Ililanz Kückstellungsn und KVsrt-
beriobtigungen mit 0,465 (0,015 ) und Vsrbind-
liobksiten mit 1,94 (2,08 ) , darunter Lsnk-
sobuldsn mit 0,76 ( 1,57) , KVsrsnsobuldsn mit
0,09 (0,36 ) , Konzsrnsobuldsn mit 0,03 (0,12 ) ,
sonstige Vsrdindliobkoitsn mit 1,03 (—) Klill.
KKl. 4uk dsr anderen 8eits betragen das ikn-
lagsvsrmögsn 0,93 (0,97) und die Lstsiligungen
1,08 ( 1,09) klill . KKl. Im Omlauksvermögsn be¬
tragen Vorräte 2,12 (2,37 ) , 4̂uüsnstands 0,51
(0,48 ) , Konzsrnkordorungen 0,29 (0,25) , Lank-
gutbabsn 0,09 (0,19) . Ois 6 V. gensbmigts den
^bsoblull . Ois ersten vier klonsts braoktsn kür
das neue dabr einen bsaobtlioben klebr-
umsatz.  Ois verstärkte blacbkrags babs siob
auob inzwisobsn fortgesetzt.

Kienkurger 8 tromversorgungs -46 ., Kivnburg/
kk̂ eser . Ois zum Intsresssnkrsis der Krsuüon-
slsktra gsbörigs Ossellsobakt weist kür 1934
trotz 8 tsigerung dss Kobgswinnss von 633 268
auk 758 965 KKl einen Verlust in Höbe von
175 412 ( i. V. 4913 ) KKl aus , so dall dsr Vsrlust-
vortrag jetzt auf 435 330 KKl gestiegen ist.

der 6 esamtaukwendungen kür Online und 6 e-
kälter in Koke von 36,31 Klill. KKl.

Os kann , zumal unter diesen Umständen , niobt
die Absiebt dsutsobsr Volksgenossen sein , dsm
Vorstand dss KVarsnbauses Karstadt weiter die
T?»sobsn zu füllsii . KVäbrsnd dsr selbständige
Oinzsl - und Kaobbandsl sokwsr um seine nackte
Oxistsnz ringt , steckt dsr Vorstand dos KVarsn-
bauses Karstadt ein jäbrlioliss Oelialt ein , an das
in den weitaus meisten KSIlsn niobt einmal dsr
dabrssumsstz eines Kinzslliändlers bsrankommt.
Darum bsrausaus den KVarsnliäussrn , in denen ibr,
dsutsobs Volksgenossen , nur Klasse seid ! Vätigt
eure Kinkäuks nur dort , wo ibr psrsönliob be¬
dient werdet und gute kk-ars kür gutes 6 sld
srbaltst:

bei clsm cisuisclisn kUnrsIksncisI!

/lmei îl<snisc :ke Lsuplsne
dams - 8 . kisbool , Vorstandsmitglied der

i.Koossvelt International Kleroantils klarine Oo."
bat snglisolien dournalisten in einem in driti-
scben 8obiffabrtskrsi ?en sl . k beaebtotsn Inter-
vie wdis Krklärung abgegeben , dak man in Kew-
;ork den Lau eines 30 000 8 KV. groüsn
8 obikkss  beabsiobtige . Dieses 8ebIN soll etwa
zwei Kleilsn scbneller als die „klankattan " und
„KVssliingtnn " laufen und Im dakre 1937 in
die Kordatlantikkabrt eingestellt werden . Der
.4merikansr äuLerte siob sebr zuveraicbtlled
über die Kentsbilität dieses 8obikke» und übte
zngleiel , bsktlgeKrilik an dsr „Kor-
mandi  v " und dsr „Ouesn Klarer", kür die sei¬
ner ,4nsiolit naob kür die nävbsten dabrs kein
Publikum da sein wird . Leids 3okikks würden
mebr verlusl - »Is gewinnbringende Ksisen
maoben . Kür den wieder anscliwellendsn smeri-
kanisoben Vouristsnverkebr naob Kuropa kämen
ledigliob eolinelle und bequeme Kabineo-
sobikfe  In Krage .. Oie Oronze kür deren
6 röüs liege bei 30 000 8 KV.. bvenn man rentabel
arbeiten wolle . 4uob übertriebene 6 escbwindig-
ksiten , wie sie im Kampf um das „Klaus Land"
übllob seien , werde man in 118^ . als unwirt-
sobaktliob vermeiden , ganz davon abgegeben,
dsÜ gerade dsr Vourist lieber mit langsameren
8elii § sn kübrs , um seine Ksiss zu einer Krbo-
lung und zu einem wirklioben Vergnügen zu
gestalten.

Ongskälir Zu glsiobsr Zeit bat 8 ir Kdward
Lsatt ^ , fkuksiobtsratspräsidsnt dsr „Osnsdiav
Kaoikio Kailwa .v Oo." die Klitteilung an die
Oekkentliobkeit gelangen lassen , daü seine 6 s-
ssllscbaft den Lau eines 8 obwsstersoklk-
kss dsr „Kmprell ok Lritaln"  boabsiok-
tige . Oie „Kmpreü ok Lritain " ist ein etwa
42 000 LKÖ . grokes 8cbikk, das zwisoben Kng-
land und Kanada vsrkebrt und iw übrigen
wegen seiner KVsltreisen bekannt ist . In Ver¬
bindung mit dem wieder anziebsnden Oesobäkt
am Kordatlantik soll die „Kmprsk ok Lritain"
in der lautenden 8 sison so aullsrordontliob kobs
Oswinns abgeworfen babsn , daü ein 8obwsster-
sobiff lobnsnd srsobsint , zumal die 4ukroobt-
srbaltung und Ourobkübrung eines ausbalanoier-
tsn und rsgelmäkigsn Liniendisnstss den Kin-
satz von mindestens zwei gleiob groüsn und
gleiobsobnsllsn Kinbsitsn erfordert . Klit dem
Lau dss nsusn 8obikkss soll in Kürze begonnen
werden.

vis I-isnelsIsslotts 8smburgs
Kaok dsm jetzt vorliegenden dabresbsriobt

über den Hamburger Laken „Lamburgs Lande!
und 8obikkabrt im dabrs 1934" bestand Lam-
burgs Handelsflotte Knds 1934 aus 1280 8es-
sobikksn mit 1923 996 LKV .; d. b . im Lawburger
Haken ist mebr als die Hälfte aller dsutsobsn
Kaukksbrtsisvbifks bsbsimatst . Dazu kommen
noob 280 Iloobses -Kisobsrsifabrzsugo mit 37 918
LKT '., so daü die Lamburgsr 8 össobiffsflotte ins¬
gesamt 1560 8sssokiKs mit 1961914 LKV.
umksüt.

Im einzelnen bslisk siob die Zabl dsr Kraobt-
und Kabrgastdampksr auk 43 mit 423 385 LKV.,
die der Kraobtdampksobifks auk 366 mit 944815
LKT?., dsr 8olilöppdampfsobifks auf 77 mit 8703
LKV ., dsr klotorsobikks auk 147 mit 458 851 LKV.,
dsr 8 sgslsobifks mit Lilksmotor auk 565 mit
54 689 LKV ., dsr 8sgelsobifks obns Lilksmotor
auf 23 mit 9521 LKT? und dsr Lobleppsobifke
auk 59 mit 24 032 8 KV. — Ontsr den Loobsss-
Kisobsrsikabrzsugsn befanden siob 124 Oampk-
sobikke mit 32 637 LKV ., 8 klotorsobikks mit
1654 LKV ., 144 8sgslsobikks mit Ililksmotcfrcbiit
8623 8 KV. sowie 4 8egslsokikks obns Lilks-
motor .—Ois Lamburgsr Vankscbikkflotts betrug
zum angsgebsnsn Zeitpunkt 61 Vanksobikko mit
117 492 8 KV., darunter 19 Vankdsmpfsr mit
46 936 8 KV., 18 T?ankmotorsobifks mit 64 6kg
LKV . sowie 14 Vanklsiobtor . — 4n Laken - und
Kluükabrzsugsn bessü Lamburg Knds 1934 ins¬
gesamt 7763 (Knds 1933 : 7793 ) Kinbsitsn mit
1 512 119 (1 525 532) to Vrsgkäbigksit.

8atzung der wirtsebaftlieben Vereinigung der
deutseben ZnOwarenwirtsebakt . Osr Ksiobs-
bauornkübrsr bad: am 25. duli dis 8atzung dsr
wirtsobaktlioben Vereinigung dsr dsutsobsn
8üüwarsnwirtsobakt srlasssn . Diese 8atzung ist
im Vsrkündigungsblstt dss Ksiobsnäbrstaadss
vom 27. duli vsrökksntliobt.

58324  kriVI ^ siikssgstislt
im Oureiiseknitt fü ^ jeclss Vo ŝtsneismiigliec ! bei k<sfstsc1t!

Spinnstoffs
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Dedervleeenä soliwüoder
^sw ^orlc, 27. ^uU. Balimvollmarlct vsrllek äas

Ossolräkt 211m V̂ooksusebluÜ r n h ix . Die Idlver-
vooler Lübslmeläungsn enttüusedtev . unä äa tür
auslLnälLoh-s Reodnuns Abgaben vorlagen , var äis
kreisdevegung Iviodt naoli unten  geriolitet.
R.äuks 6es Lanäels in äsr Oktodersiodt unä ^.nsekak-
luvgsn äsr Loininisslonärs Kev!r1it«n im Verlaut
sins Lrlioluvg , Lumal L.n6ienungsn ^aum erfolgten.
Im groüsn unä ganren waren die Voränä-srungsn
gering . Oröüsro Beachtung künden Oerüohto über
die Ankündigung einer Velvibung von 12 Oents ê
Bkund, die am Llontag dureb dss BandvirtsohaNs-
Departement ertolgen soll . Die krsisdsvegung var
rum LörsensehluÜ üderviegsnd Isiodt naoli unten
gerichtet.

Bremer WoUderielil
I -edliaktes Oeseliäkt In Lsmmlingen

Bremen , 27. luli (Llgsnberiedt ). Das groüe An¬
gebot in Lämmlingsn  lconnte die ? reis-
hasis nicht beeinflussen . Der Bremer und auswärtige
Bändel reigts gutes Baukintsrssse . so daü das An¬
gebot last restlos verkauft vsrden konnte . Ds ist
ein erfreuliches Teichen , daü dss grolle Angebot auf¬
genommen vurde » reigts es sich dock somit , daü trotr
der ruhigen Bsschäftsreit gutes V-vrtrausn rum Ar¬
tikel Lämmlings vorhanden ist.

Dur 0 I l s ist nur dann XaukintHressv vorhau-
den. venn es sied um gut verkäufliches Llatsrial
handelt . Oerdsr -V/ollen sSvls exotische ^Vollen
Linden nur venig Abnehmer , ^.uch vsrden stichel¬
haarige IVollen nur venig beachtet.

Die Nachfrage nach Tammrug  ist weiter gut,
jedoch fehlt es Zumeist an passendem Angebot . Die
krsisdssis ist , allgemein gesehen , unverändert . Nit
einem wesentlichen Breisadschlag ist auch vodl kaum
LU rechnen.

l ônäoner Ko!on!»I->Vyl !auk1ion
83 Brorent des Xngebots wurden verkauft

Die vierte  Lerio der diesjährigen londoner
Auktionen schlolZ in ledhafter 8tiwmuvg bei flotter
allseitiger Bauklust und ru Brsisen , die durchweg
üh e r Drökknung l»S6N. ^ „In hl v r i n 0 s hlieb das Angebot bis rum Schluk
sehr gut . Ds hsstand Lum gröüten leil aus Spinner-
wollen . die sowohl für Lradford als auch den Kon¬
tinent geeignet waren . Ds waren tast alles Speku¬
lationslose mit Ausnahme einiger Xsuschurwollsn.
die sehr erdig , teils saatig , kein. aber kurr im Stapel
waren . - - Lradkord war während der ganren Serie

Bauptkäufer und trleh die Breise anfangs der Lwsi-
ten >Vochs ca . 5 ? 2t . über Drökknung , uni dann abLU-
flauen und erst in den beiden letLten l̂agen wieder
etwas stärker einLngreiken BuKIand und verschie¬
dene kontinentale Spinner , darunter auch einige
wenige deutsche Läufsr,  kauften manches.

Neuseelands  kamen in schöner Auswahl / um
Verkauf . Anfangs sicherte sich fast ausschließlich
Bradford die Dose . Später traten Rußland und ein
oder 2wei kontinentale Näuker auf , die den stärkt
trieben , so daß sämtliche Neuseelands über Eröff¬
nung schließen . Baudelswollen waren als einLige
2um Schluß ein klein wenig unregelmäßig.

In ? n n t s s war das Xngedot recht mäßig und
bestand durchweg aus Bandslswollvn mit nur einer
Spinnermarke . Die Rauflust war nicht allLu ledhakt,
und die Breise Bogen nur 5 B2t . über NaischluÜ.

Die Schiußprsise dieser Serie vergleichen sich mit
den Rrüffnungspreison b2V . mit den Sedlußprsisou
dsr ^ lai -8er >e wie folgt:

gegenüber
Rrökknung l>l » !schluüMerinos:

Spinnerwollen 9—S Vo niedriger 19 °/o höher
Bandslswollen nicht angeboten 7Vr ' /o „
Stückchen gl -eicbe Basis wie Vliesss
Lcoureds : Vliesss unverändert 5 -/o

Stücken u . Docks 3' /» V« niedriger Ü °/°
Orossbreds:

keine Spinnerwolleo 2V- V« böbsr 10 °/.
mittl ./grobe Spinnsrw. 19 °/° böber 1« °/-
Bandelswollvn unverändert »—s -/,
Neusesland -Scoureds unverändert 5 -/-
Slipes , durchweg unverändert S °/°

Buntas:
Merinos nicht angeboten 1« ' /.
Orossbreds niebt angeboten 5 -/-

lolsl verkauft : Oa . 83 Brt .. Die nächste Serie wird
am 17. September eröffnet.

Oetreiäs un6 Futtermittel
Daxerbestände !n Bremen u . Brake » elnsebl . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Ra . Larl Bross . Bremen)

/Vm 26 . 7. Oerste iViais blalel tioZzeii >V«:reu äolinen

Bremen:
Deutsche. 2759 1740 608
Da Biala . . 826 352
Donau . . . . ö 3
Russische. 311 974
Marok . . . .
Kllrk. 221
Oanada . . .
tränen . . . . 76 - - — - —

Braks
deutsche. 103 32k 22
t- s ? !ata . . 1550 107? 1480
Donau . . . 60
Russische.
51arok . . . .
O !5l! .
Lanscka . . . L9
Dänen . . . . —

l 461 1492 4469 68') - -

Dagsrbestand 193t : 13 643 t Derste , 715 t ^ lais , 613 t
Baker . 1518 t Roggen.

^bgan - vom 19
26.7.

8ö
I >7. - " '.7.

1984

L-euische OerstL- . 571 6-.
^usIands -Oersie. 2b, 275' 388..
Olais. 404 «L: 2(5
Deutsclier flaker. 26-3 8678 216
Deutsches Roggen. . . . L21 1085 697
^'eiren.

8V8.I s' l 'si» 548,
Hamburg , 27 . .luli . VBs üblich war die heutige

Börse recht schwach besucht . Brotgetreide alter
Lrnte . vor allen Dingen Roggen , finden kanm
Beachtung.  Mitteldeutscher IVeiLSQ per Lwsite
BLUts August läßt sieb infolge ä « r hoben ^ asssr-

fraebten 2um Llüblenpreis nicht mehr hsranscbakfsn.
VBntergerstv lag etwas ruhiger.

^VeiLcn : auslandiseker : ^ lanitoba 7 Iiard 99—91,
^lanitoba I 88—^ 9 . Roggen : inländischer : ^ .ltmärkiseb.
72/73 kg 175. Baker : inländischer : Uecklsnkurger -Bom-
merscher -Ostbolsteiner 188—191. Berste : inländische:
VBvtergerste , vierteilige 177—178, do . LweiLSilige 183
bis 185.

Berlin , 27 lull . Die ^ ngedotsverbältnisse haben
sieb auch im Brelverksbr 2um V ^oebensekluß nicht
verändert . Von der Bedarksseite lagen nur vereivLelt
Anregungen vor . Die Tufubren in V/s !26N und
Roggen sind nicht groß . Die kühlen neigen LUvaebst
vorsichtige Rauklust , wobei ^VsiLen eher unterLU-
bringen ist als Roggen , ^ .n der Rüste bestehen
einLelne ^ .bsatLMÖglichksiten an die Lweits Band.
soweit die V ^are von krachtgüvstigsn Stationen
kommt . Xn den Binnenwasserstraßen wird dsr
Bandei durch die unbefriedigenden Sebiffakrtsver-
bältnissv erschwert , ^fsblmarkt  erfolgen nur
kleive Xbsclilüsse in Dokowars . Neuer Baker ist 2ur
SeptemberNekerun ^ etwas beachtet , wäkrend Ange¬
bote Lumsist nur in Xugustwars vorliegen . Das L.n-
gsbot in V̂ intsrgvrsts wird immer knapper . Ois
Breiss konnten sieb gut behaupten . In Sommer¬
gersten scheitern Abschlüsse vorläufig an den un¬
befriedigenden Huslitätsn.

New ^ ork . 27 . 7
Velren . kt . 99-/.
gartv . N5 /̂!
6klosgo 27. 7.
Osrste 42—53
Veirev fest
lull . . .
Sspt . . . . 93»/--92?j.
veremder . . 94' /s - r/«

ttals. Ioo4 9d»/<
Vmedl . 0 . 6 . 90
tiöiLste 7 . 16
Uais ts ^t
sul! . . . . 84>
8spt . . . . 7b
veremder . 64' j»
Baker lest
lull . . . 37»/s

letrt euer 1/8—2/0
Koutin . 6—9

Sspt . . . 34*/«
verewder . . 34»/^
boeeeo kest
lall . . . . 47 >/
Sept . . . . 4?r/>
veremder . . s0 ' /s

VLebmLrkle
Ohlesgo , 27 . 7 . Schweine.
leicdts adr . 10. 40 Iscbvere oü . 8 . 50 Irukudreo 4900
döcbste 10 .75 jtiöcdst . 10 .05 >i. Vest . 18900

Räse
Debbakter Bedarf kür ^Velebkäse

Bremen , 27 . d'uli (Rigenderiebt ) . Die Stimmung an
den >V e i c h käsemärktvn war in den letLten 'lagen
etwas lebhafter , da die Nachfrage durch die nicht
mehr ganL so warme ^Vitterung einige Anregung
erhielt . Besonders die keinen ^Veiebkasssorten , in
erster Dinis Oamembert , wurden Lukrledenstellend
abgesstLt . ^ .bvr anch das lamburgsr Oesebäkt bat
sieb günstiger entwickelt , Lumal dsr Bedarf der
ScbmelLkäsewsrks Lugenommen bat . In Sauer-
m 11 c b käse kam es der IsdrssLsit entsprechend LU
keinen größeren BmsätLsn , doch war auch die RrLCU-
gung verhältnismäßig gering , so daß die klarktlagv
Liemlick ausgeglichen war . Der ^ .bsatL von Bart¬
käse wurde dadurch begünstigt , daß holländischer
Lclsmer und Bouda wegen Brscböpfung dsr Rontin-
gents kaum Lur Verfügung standen . Der Bedarf an
rheinischem Räss nach Holländer ^ .rt konnte eben¬
falls nicht voll gedeckt werden » da die BrLeugung
hierin entsprechend den nachlassenden hlilchanlis-
keruvgen Lurückgegangsn ist . Besonders fest verlief
der Bmmentalsr ^ larkt.

LktlrlroiinAe
Bremen , 27 . luli . (Bangmeldungen der DBO .) n-

künkts:  26 . duli : Rlskletb : DD Sperling » 2 . Reise,
682 Rantjss ; Vsgesack : DO Rioüdilde , 2 . Reise , 615
Rantjes ; Binden : DD Ruebs , 2. Reise . 653 Rantjss,
DD Iltis , 2 . Reise . 625 Rantjss , B . Scbwecken-
dieck , 2. Reise . 984 Rsntjss . — Insgesamt:  5
Schiffe mit 3559 Ranljes.

Leokische
^ .m 27. .7uli landeten iw ^Vssermünder Bischerel-

haksn acht Damvker mit 645 209 Bkund krischen See
kiseben . davon brachten aus der Nordsee sechs Damp¬
fer 342 299 Bkund Beringe , von Island Lwei Dampfer
393 999 Bkund , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs
uud Rabelj ^ u . Dünk Boebseessgler stellten 7690 Bkund
Schollen und Reivkische Lvr Versteigerung . Die
Breirs  blieben kür Beringe un -vsrändsrt , kür die

anderen Bisebsorten konnten sie etwas verbessert
werden . Breise : Nordsee : Beringe 4' /<—6*/-, Makrelen
3' /-—7, ^Vlttling 4*/i —7 ; Island : Rabeljau I 16—20. II
15V<—17V-, Sobellfisch I 27—34, Seelaebs 10—11' /«, 6old-
barsed 7' /ä—9Vi.

Bamburg , 27. »luli
Oewür/e : Bkekker sebwaebts sieb weiter etwas ab,

sonst keine nennenswerte Veränderungen . Oesebäkt
sebr rubig . SckwarLer Dampong -Bkeffer 73, VUKsr
>Iuntok 94, damaics -Biment 72» Nelken 133 RIÜ kür
190 kg verLollt , -einsebl . ^ .usgleickssteusr , ab Dager
Oroü -Bsmkurg.

Bülsenkrilebte : Unveränderte Llarkt - uud Brelslage.
Oetrocknote Rrücbte : Baselnuüksrne schwach , len-

dsnL sonst rubig . Devantiner 139, Rsrassunder 132,
prima spanische 133. geraspelt -«- RokosnuÜ 194, bul¬
garische Bklaumsn in V« Risten 51—56, ^landein : süße
courante SiLil in Säcken 118, gesiebte obns Staub und
Brued 126. süße prima RspersnLa in Säcken 127. süße
Dargusts Medium ln Kacken 136. (Zrandss 156 R ^l.

Reis : Die indischen 5! ärkts liegen rubig . Bier
hält sich das Lwsitbändige Oesebäkt bei unverän¬
derten Brsissn weiter in s-ebr engen lZrenren.

Robkakao : Rür greifbare ^ are besteht einige
Nachfrage dss Verbrauchs auk IstLter Breisbasis . —
Rakaohalkkadrlkste : Raksobuttsr weiter knapp und
gesucht . Das herauskommende Angebot findet schlank
Aufnahme . Rakaopulvsr liegt rubig . Deutsche Ra-
kaobuttvr , prompt und später 2 .— bis 2.96 Rül , sonst
Breise unverändert.

Rvltwaren : Stetig . Brsise unverändert.
Speck : (Bissige Bansscdlacbtnngsn ) : vagerer ge¬

räuchert , 88— 90, fetter , geräuchert . 85, roher Speck
über 7 cm 6-4—65, roher Speck unter 7 cm .57—30,
Riemen 79— 72. Niersntalg 38—40, Deutsches Bratsn-
sebmalL 84—86 R ^7 kür 59 kg.

(Iklcsgo . ^7 . / . Lckimsl/ ..
lendenr : t*§t >8evt . . . 14 . 70 I verewder 13 . 20

sott . . 14 .9/l / j ^ kxlodek . 14 . 17' / j « z , . . . -
-7 . 7.

Os >e und Bstte
8cdmslr 15 .70
lalk . ertr . 6
Lv 'ssatöl 1 —

juli.
äsolemder.
Oktober. . .

Oeremver.
Ilervsotlo

9.85
S .7o
9 .80
9 . 72

47 .75

Ssvaansb 42 . 75
?etr . 8lVc . 16.26
8t . V . 7 12 . 25
ma. co. 0.94
p krobö ' , .52!i- ' . tr7^

Dis Verhandlungen deLüglied der ^ .SRI -Rsgslnas
mit Ro 1 umbivn  sind noch immer nicht  defi¬
nitiv abgeschlossen . Ossebäkte werden daher weiter
unmöglich gemacht . Die Nachfrage von selten des
Ronsums , besonders naob keinen tznalitätsn , bleibt
sebr rege sowohl am klatL wie im Inland.

Das I n l s n d s gv s c d ä k t ist , wie bereits er¬
wähnt . seit ^ .okang dieser 5Vocbs lebhaft » beschränkt
sieb aber In der Bauptsseke auk Küntos -Rakkee «.

OröÜere Rakkeeauskuhr von Rl Salvador . Der 6s-
samtsuüenkandsl von LI Salvador hat In den ersten
vier Lkonatsn des dahres 1SS5 gegenüber dsm glsieben
Tsitraum des Vorjahres um 15 Brorvnt LNge-
v 0 m m e n . Die Rakkseausfuhr in den ersten ssebs
^lonstsn der Rakkeeverschiffungssaisov (November
1934 bis ^ .pril 1935) betrug unter ^ ussobluß der sn«
den Baken versekikktsn Dagsrvorrste 694 487 Lsek
gegen 568 459 Sack in dem entsprechenden Tsitraum
der vorangegangenen Saison . Binschlivülicb der
Bsksnvorräts ergibt sieh eine ^ uskubr von insge¬
samt 725 909 8sek . wahrend die Oesamterots ank
825 990 Sack gesebätLt wird.

Bamburg , 27 . lull . während die brasilisnischeo
Offerten teilweise bis ' /« Rpf . ermäßigt wurden,
lauten die ^ .ngebobs von Tentrslamerika unver¬
ändert . ^ .m Dokomarkt bestand aueb Lum Voeben»
sebluß bekriedigeudss Oesebükt . Brsise unverändert.

Bamkurger Rakkeetermlnbörso
Luperior Santos . in Bkennigso kür */» kg netto,
bei mindestens 259 Sack (gleich 14,790 kg netto ).

12 .39 übr (Neuer Rontrakt ) : blärL 33 B 32 6,
33 8 32 O , September 34 L S3 O , DsLSmber 33 8
32 O.

Rakkve -Blnkuhr in Bamburg . In der vergangenen
VVoebe gelangten insgesamt 16 696 Sack Lakkee iu
Bamdurg ^ Lur Livfnbr gegen 26 467 Sack in dsr Vor¬
woche . Bisrvon entfielen auf Santos 4759 (—) , enk
Blo — (1338) , auf Babis , Victorla , Barana , Bernambuoo
und anders Brasil -Sorten 2715 (2255) . auf Da Ousxrk
799 (3982 ) . auk biexiko — (159) . auk Salvador 30 (59).
Nikaragua 763 ff596) . auf Ouatemala 1496 (4950). «ul
Oostsrica 16 (319) , auk Baiti uuü Dorningo — (E,
auk Baraeslbo und Rolumbien 2724 (10 244) . auk Ost¬
indien und Niederlävd .-Indien 3325 (1438) , auf afrika¬
nische — (1261) und auk diverse Sorten 3987 (514)
Sack Rakkes.

Bremer Rakkee-Woedenberielrl
Bremen , 27. 3uli (Bigenberiebt ) . IVar ' das Ossebäkt

in der ersten Bälkte der Lericblswocbe noch käst
völlig leblos » so machte sieb später großes Interesse
kür das Zweite kreigegsbsvs Santos -Rontingent be¬
merkbar . Das Beschält mit dem Inland war infolge¬
dessen sebr lebbskt.

H.M 23. .luli wurdo bsksont -gsgebsn , daß ein wei¬
teres tzuantum Santos - Rakkes  Lur Rinkubr
nach Deutschland freigegeben sei . Sämtliche Saatos-
kirmeo kamen sofort mit Äsblrsichen Offerten in
allen Oradvn heraus , und es entspann sieb , wie vor-
ausLuseben war . ein lebhaftes Oesebükt
mit Brasilien.  Brsise dsr verschiedenen ^ .b-
la -dsr gingen oft stark auseinander . Im allgemeinen
sind absr die Rorderungsn Brasiliens durchaus
preiswert  rm nennen . Die den Bremer Händ¬
lern Lngstsiltsn Rontingente waren schnell vergrif¬
fen , und man hokkt , daß recht bald ein weiteres Lou-
tingent von Santos freigegeben wird.

Rleinigkeiten Onatsmalas  keiner Dokopartien
fanden schlanke Aufnahme , ^lan ist weiter sehr in¬
teressiert kür keine und mittlere Ousiemalas , aber
es wird aller ^Vadrsebeinliebkeit nach Angebot nur
noch tropfenweise herankommen Die Rompensa-
tionsmögllcbkeiten mit Ouatemala s -nd sehr gering,
^uk der anderen Seite ist Amerika in dieser Rrnte
als starker Räuker aufgetreten , so daß die dies¬
jährige Ouatemala - und Salvador-  Lrnte bis auf
Rleinigkeiten ausverkauft sein dürfte . — In Ll e x i-
kos kamen einLelne Abschlüsse Lustands mit luli/
^ugust -Verschikfuux . jedoch haben sich bereits
wieder Schwierigkeiten in der Rompensation auch
mrt Llsxiko wieder eingestellt . — In hochfeinen tzua-
litäteu von Oostaricss  wurden hin und wieder
Ovsebäkts Ln weiter anLisbenden Brsissn getätigt,
aber dss Angebot in Oostaricas wird auch merklich
kleiner.

Zvolrer
^äl » eä «durx , L7. ^ ali . Mucker . 6smakl . U «Ii ° kur
lulr 32 .45 , 32 .55 , kür August 32 .79. Dendenr : rubig-

UekaBo
Berlin , 27 . «lull . Aletslle . Rlsktrol ^ tkupksr prowpt

cik Bamburg . Bremen oder Rotterdam (Not ' vruns 6er

fiir ^ js ^iooH ^ ^ ^ l ^ trol ^ tkupksrnotiL 4.V . Ml
Standard -Blei für d ûli 19V. RL1.

uLionson aiso rur ein Orsmm Rsingolä
gleich 2 .78491 RLl.

Bleksrung 32' Vi« Bsnee per vnLS.

27 . dull . Beute wurde Oold im Vierte
ungefähr 385 999 Bkund Lu einem Brsise von 14k
sä per Bure kein verkauft.

«ripl ei.
30/80 7
rinn loco

'. . 4
^.4 >8Ie: »oco ^. 15 lVeiödleä » b.2ö

rillk loeo 4 . 40 tkobeis . 2 -̂1-63
gllsl 6 / 75 jNodeis k42p -0-9^

Im l̂un ! sind 1)61 dsn in äsr larikgsmsinseliLkt
6or I^ rsktkA .hi '26ng -Versicherer Zusammen-
geschlossenen xrivaten und ökkevtlichsn Ver-
sicherunAsunteruehmunAen 25 794 (25 172) Bskt-
pBichtschä ^ en und 11 444 ( 10 920) Baskoschädsv
anAsmeldst t^ordsu.
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der Jnternori in
der „Bremer Zei¬
tung " !,ni bewei-
leri die unüber-
trofseneWerbekraft
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SrvKer EsrtenXonrert
Das vsrstllrstts Orotisstsr der Wsssrlust

1.situng : Kurt Sook
klnlrl » kcsi Anlsng 1S vl >r
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l̂ ÄQtitolgstici^ Akl3 !r> bslclsn 88.lsn
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l!
«ier krsletisdslin nseti

«slervolr-
ZcllsrmbklL
-iMdersleal

ttin ! skrt1423Mr
I^ ückliuntt 2026

kskrpreis
elnscltl . küclckutirt nack
Osterti .-Sclisrmbeclelillll . - .Lll
I„Iibdsrsteät . kill. 1.4Ü

>Vülle 10 k>fg . wenige,-

Die kslint « inli bestimmt
ckorebKekiibirt.

dsellnmis

Von,»

^nlövlicli 6se1 . ^ 1« lstseprükung im
0ciststüttsn - 6swsrk )s in öesmsn
fingst am Montag (Morgen ) von
12 bis 4 Okr nockim . im gn 5aols
cjsrLsntroUiollsn (kesitsnw .) eins

OaLtronomiLclis
^USLtsIIuNg

statt . Eintritt krsi kür jsclsemannl

Sillige

cisc k- siekskskn

sm 4. August
nsck

I-ün/Liil -t 8 " Ukir
früc -kkunft 22 «° Olir

kskrprsis
einsciilieklick kückkLlirt

KN . 2 . -

ki8iksI8tI3k!l1!1KI'«ikk1l'8WlSskINKI!

Am Donnerstag , 1. August

mit cier ireletisbabn nseb

MUMMN

ksbrpreiL
Lremen -Lremei -Kuven 4 NN
und rurllclc . o .All

Lremen - ttelgolunä
unä ruritclc . IM.

Auslcunkt erteilen die ? skr-
IcsrtenLusgsden und
dss Uo/dreisedüro

Lii . aniic
xoxrklrr - cAi - t

KopvII« rk ork-kkm>cl

xvllsil .kir . sl ' iki . k

-̂Ukr-7c,nr-7vs
9 Okrr Varisls uncl 7anr

G

»le tzanre  diarn » üesilnet

»lorderl »lsrslisll
!nvsr bunte

^̂Lrklsiier^
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O ŝsene

IVlLnnlicb

1—2 Hobler
von größerem, mo¬
dernen westdeut¬
schen Jmport -So-
belwerk ges. Be¬
werber, die Spalt-
sägen persekt be¬
dienen können, er¬
halten den Vor¬
zug. Es kommen
nur jüngere und
vollkommen selb¬
ständig arbeitende
Leute in Frage.
Bewerb.u .M 26Ä2

unger Mann z. I Jg . Buchhalterin
ohnern u. Putzen >zur Bedienung der

aus sofort.
Schlüter,

Waller Hcerstr. 82

Weiblicli

Jg . Mädchen sür
nachm., l. Arbeit.
Angeb. ii. F 9281
Zum I . September
od. früher tüchtige
Kontoristin

von Lebensmittcl-
Großhdlg. gesucht.
Sicheres Rechnen
u. flottes Maschi¬
nenschreiben wird
verlangt . Angeb.
mit EehaltSanipr.
unter R 2292.

Buchungsmaschine
v. gr. Speditionsf.
ges. Angeb. m. Gc-
haltsangabe unter
H 8283 b.Berl .erb.

Hausgehilfin
s. kl. Haushalt u.
Geschäft. Fami¬
lienanschluß. Vor¬
zustellen: Müller,
Katharinenstr . 29.

U IMvIlkll
für Haushalt und
leichte Kontorar-
bciten. Freie Sta¬
tion und Gehalt.
Angeb. u. E 9303

Hiesiges angesehenes Institut sucht

jiillg. AOlWillMN
Mi»EtkWWWlieil
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften unter E 9305

Perfekte

StemWistin
per sofort oder später gesucht.
Rechtsanwalt Dr . Fehcr , Sögestr . 48.

Eine wirklich persekte, flotte

Stenotypistin
per 1. 9. oder früher gesucht.

Schriftliche Angebote erbitten
HeldL Müller, Erünenstr. 111/112

Die ÄlUieMM
der Krankenanstaltzu Bremen

sucht SchülttiM«
nicht unter 20 Jahren , mit guter
Schulbildung , zur Erlernung der
Wochenpflege. Ausbildungszeit ein
Jahr mit abschließender staatlicher
Prüfung . Eintritt am 1. Oktober und
1. April jeden Jahres . Freie Wohnung
und sreie Verpflegung. Ausbildung
kostenlos.

Anmeldungen an den Direktor Pro¬
fessor Dr . O. Schmidt.

Bei Stellengesuchen keine Origi-
nalzeugnisse beilegen!

lilLnnlitj,

Kontokorrent-
Buchhalter , ledig,
25 Jahre , mit gut.
Zeugnissen, sucht
veränderungsh . p.
1. Okt. Stellung.
Angeb. u. P 20 855

VVeidUcL

Junges Mädchen,
22 I ., s. Stellung
in Bäckerei oder

Konditorei als
Derkäuserin oder
zum Servieren.
Angeb. u. A 9276

AeEacAt

Veoksaü

Deutsche Dogge
sehr wachsam.
Näh. Kumpftr . 4

MMkEl
Futterschwelne

Sebaldsbrücker
Heerstr. 251

4 Küken, 8 W. alt.
Im Suhrselde,
Weg 5, Nr . 21

8 Mt . Drahthaar-
Terricr . Larlshaf .-
st. 65, Weidedamm

Lege- u. Schlacht-
Hühnef

Borstraße 18/20

Schäferhunde, 5 u.
15 M. a. f. j. Pr.
Dulkanstraße 7 L,
Endst. Linie 6 r.

ßllsrlsns Distrikt
In

Lxprvk
ein ssn^ t'onsN^
kdsntsusnMmml
A« ns „ - 3 - " ° " »
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ggl > Wkk klIMl
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s »̂s s.no_
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LIISN krsnik
«ssrg Al « xsnrkor

kink4s<>sl
sus guter
ksmilie

S.4S 8.30

D/e Ktte§a5cke

M/M

^e/rcken
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Nach erfolgter Operation verschied Heute
unser langjähriger Reisender, Herr

Paul SArse
Wir verlieren in demselbeneinen treuen I

Mitarbeiter, dem wir stets ein ehrendesAn¬
gedenken bewahren werden.

SSHrer und GesoWift
der Rrm

Zuftlis SrmerLCo.

Die glückliche Geburt einer
gesundenTochter

zeigen hocherfreut an

Gerhard Hagen und Frau,
Emma , geb. Jßleib.

Bremen , den 86. Juli 1935
Gerhard -Rohlfs -Straße 40.

Gretl Stt
Anton Hinrichs

Schis,sossizier

Verlobte

Bremen Rüstringen i. Old.
Contrescarpe 181

89. Juli 1935

Ihre Verlobung geben bekannt
Anita Kluge

Karsten Wilmink
Bremen , den 4. August 1935
Am schwarzen Meer 115
Am Brahmkamp 40

Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Danna . Deckrnann

Willi vöge

Bremen , den 4. August 1935
Sodenstich 71.

Otto Michael Ludwig Weimar
meldet seine Geburt

Vr . med . Weimar

Warguerite Weimar

z. Zt . Frauenklinik Dr . Küster?
Contrescarpe — Richtweg

Die Verlobung  ihrer Tochter
leni

mit Herrn
Wilhelm Rosenbrock , Hannover.

beehren sich anzuzeigen

Pros . O. Schmidt und Frau
Mimi , geb. Luerssen

Bremen , den 28. Juli 1935

Kein Empfang

Anneliese Wagschal

Adolf Brockhoff

verlobt«

Sonntag , den 88. Juli 1935

Margot Hupfeld
Franz Reiche!

Verlobte

Berlin -Ruhleben Bremen
Nordstr . 47 <1

Kein Empfang

Für die freundlichen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Ver¬
lobung danken wir herzlichst.

HildegardVrockmann
August Staats

Gr . Jppener/Bremen

Für die uns anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Gertrud Henning
Erich Lehmann

Die Verlobung unserer
Tochter

Lore
mit Herrn
Walther I . Jacobs

geben wir hiermit bekannt
Fritz Beckmannu. Frau

Wilmi , geb. Lindemann

Bremen , 4. August 1935
Kirchbachstraße 128

Meine Verlobung mit
Fräulein

Lore Beckmann
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Walther I . Jacobs

Bremen,
Gravelottestraße 105

Empfang : Sonntag , 4. August, Kirchbachstraße 122

Ihre Verlobung  geben bekannt:
Grete Gronfeld

Fritz Finke

Bremen , den 4. August 1935
Bachstraße 24 Margaretenstraße 1

Empfang von 11 bis 13 Uhr.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Franz Brackmann und Frau
Grete, geb. Kellner

Bremen , den 27. Juli 1935
Haserkamp 40.

wegen
von

^ecieewaceet « nci AeiseaeMeLtt
La/rn/ro/Ä/ 'a -öe Z7

Plötzlich und unerwartet
entschlief nach erfolgter
Operation mein innigstge-
liebter Mann und herzlie- ^ber Vater

Paul Scharfe
im SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alma Scharfe, geb. König

Lisa Scharfe
und Angehörige.

Bremen, den 27. Juli 1935
Oslebshauser Heerstr. 88.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „ Palme ' ,
Kastningstraße 23/24. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 12.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Statt Karten!
Da es uns nicht möglich ist,

allen , die uns zum Tode unse- !
rer lieben Mutter durch Kranz¬
spenden und Beileidszuschrif¬
ten sowie durch Anwesenheit
bei der Trauerfeier ihre herz¬
liche Anteilnahme zum Aus¬
druck gebracht haben , persönlich
zu danken, bitten wir aus die¬
sem Wege insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus für die
tröstenden Worte , Schwester
Elisabeth und unserer Mitbe¬
wohnerin für die liebevolle
Pflege während der langen j
Zeit unseren tiesgesühlten Dank !
auszusprechen.

Gebrüder Schwiegershausen.
Bremen , den 27. Juli 1935

Begesackerstraße 155.

r » u « r -

Klsicüung

5toreli 8 Köpks
Ostsrtorslslnvesg 35/38

vo . 2S410

Nach einem längeren Lei-
den entschliefmein lieber, §
treuer Mann, mein guter
Vater, Bruder und Onkel

Johann Hering
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dora Hertog und Tochter§
nebst Angehörigen.

Bremen, den 26. Juli 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Bc-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 30. Juli , 10.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Hiermit erfül¬
len wir die s

traurige
Pflicht, das Ab- !
leben unseres s
Kollegen

3O . HwtU
anzuzeigen.

Die Beerdigung findet am >
30. Juli , vormittags 10.30 Uhr,
auf dem Waller Friedhos statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Vereinsabzeichen sind anzu - s
legen. Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheidenunseres lieben Bruders !

JosefHeunek
sagen wir allen , insbesondere!
Herrn Pastor Coorssen für die
tröstenden Worte , sowie seinen
Arbeitskameraden und den Ka- >
meraden der SS . auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank. !
Gebrüd . Hennck u. Angehörige.

fomilien-
kreignW
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Derlobungs -, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Le-
serschast der
Bremer Zeitung"

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach schwerer Krankheit mein lieber Mann,!
unser guter, treusorgenderVater, Großvater, ^
Schwagerund Onkel

Matthias Staackmann
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Staackmann, geb. Greten
Johannes Engelkeund Frau,

geb. Staackmann
Ferdinand Staackmannund Frau,

geb. Leboutte
8 Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, den 27. Juli 1935
Nienburgerstraße50.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße 190. Zugedachte j
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Einäscherung findet am Dienstag , vormit¬
tags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

cßss

Vom L9. 7. lrlr io. g,

sekr , sekr billig!

^INS SbciG sugsnck!. 8ÜP0N5, nur gut . Quolliät . n . . . . . . H75

ösLlc ^ IsclA sog !. vscicblxlon , stormsn. . . . . , , 1- .. , 12,»

«In grob «, Kort. n, icb« orr u. blau , bl, Or. 54 26,»

«kicktig: «ockvlsgonts Loinmerwar«

Hin ocisNgsnrv , unglaublich  billig ! !

ölusan «in» Z. rls mit Icuer. m . . . . , . . . 2,»

Zugsnellicbs § poctlclsiil « c 5«>m«i- . s . . Z,.

^cauLn ^ KlbKlac nur in ck«n b «»t « n Qualität . n unck stob-
ko^msri » oucli gfoös . . . . . 18 »-, 18.», IV,*

^ll « mit u . okn « j« t»t ouksrgswvknl . billig

K/r/ec//
KaissrstraKs 18

Gestern abend entschlief nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
mein geliebter Mann, unser guter Schwieger¬
sohn und Schwager

Her««»»Nessel
kurz nach Vollendungseines 39. Lebensjahres.

In tiefem Schmerz:
Maria Wepel, geb. de la Bey.

im Namen aller Angehörigen.
Bremen, den 27. Juli 1935

Neckarstraße 26.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti¬

tut „N i e d e r s a chs en ' , Gr .Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vormittags
10.30 Uhr , von der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hoses aus statt.

Danksagung

Für die uns beim Heimgängeunseres lieben !
Entschlafenenin so reichem Maße erwiesene
Teilnahme sagen wir unseren tiefempfundenen̂
Dank.

Marie Wolsf, geb. Dannenberg1
und Angehörige.

Teilnahme
Entschlafenen

Für die vielen Beweise h,
beim Hinscheiden unseres lieben
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Meyer,
für die trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Frau Antoinette Vliefering Wwe.
und Kinder.

is vgiieiMiieii
mit dem neuestenMiiei'siiiigi'st
nur bei
Salon Nickel,
Lützowerstr. 168

aziko-mikoiogis
gew. Beratung

sr.St .Magnusst . 25
jetzt Nr . 33

KIWlllllWll
ki >sa kkekve uckt
ksisevsti -. 4V

vrovlkoioSle
1ml H.L.Friederikc
llsll. Bethge

10—1 4—8
2 Mark

Bischofsnadel 8

Astrologin
Frau Corde ?,

Seemannstr . 13
ab Domshos.

Beratung 1 ^
Von l»—21 Uhr

Frau M. Helms,
Astrologin,

Wissenschaft!, gepr.
Rat in Liebe, Ehe,
Berus .Finanzfrag.
Ht. d. kl. Barkhof 2
ab Bahnhosstraße

»MklUkl 'ki
ttsncl -Weberei
«SlI8 Sl'SIMllkI'
WislLncjsIksös 32

Hm Wal! 69

Trauer-
Drucksachen

liefert die Bremer Zeitung

M/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistraße 10

gegenüber
der Kirche

Polst .- u. Dekorat .-
arbeiten , billig.

Melanchthvnstr . 5

ksuionstrsüo IS

Anfertig . sümtl.
Militär -Extra-

Uniformen
fand . Ausfuhr , u.
guter Sitz wird
garantiert . A. Otto
Nordstraße 359

_ _ -
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sesuer-  unck kübrsrsckeinfrsi

^ 5 rsnlnerkrogstrokt p ^ 00
Visrrociliskerveogsk»
i 5 Tenknsr dlutriort 7/pstslcorck

20 Tenfner dlutrlort ^ kI c,;

fritrcke N -i - lsn

1340 1450

147S 1605

1760 1890

2180 2380
?csiss c»b V/sclc

Lpsrialauktroutsn kür olls 2v/scks
Luvsrlössig  uncl bstrisbsbillig

Î Ic >r >5c >- L !o > cI unc ! Oolicitsi - ^ /srlcs , örsmsn 11

2-Sitz. Dixi, geschl.
(3/15) gut. Läufer.
Woltmershauser-

straße 1501

Zündapp -Motorr .,
g. erh., m. Sattel¬
tank u. Kette ganz
billig . Ortstr . 3

Ein kleines oder großes Feld
als Anzeige zu wählen:
dazu wird ganz bestimmt das Geld
für 's Inserat nicht fehlen!

3/15 Dixi-Sport,
4sitz., billig

8/38 Mercedes L.
4sitz., billig
Tankstelle

Griinenwcg.

300er Jap
Königsbergerst . 15

DZLW
4 - ryl . LonLtsr-
klsrss , Luxus-

suskübrung
lükrsrscksln,

psttvsr

68lKgKNl>KIl8-
»SUlk!

vilüoi'ig 3SÜ cem
o.tz.V. SlOUKklkki

Süll.- nin
»W roo ecm

iso .- »m

ristiassiii » soll
MMlMgS-

MS80lIsiI.ir99.-IiM
ranüsiili-iiki'si'slg.

kcssiklslsisgbc
uieosizisn

l'sllrei'
9küI'g8si'S9e 9«

5cf >öns uncl preiswerte

!365lSC !< 6 wo gr
1 kblösts! rcdon lll, . 1 »2U
Skssiösisl . 3 . 7S
6 Xucbsngodsln m. 8cbns !c1s v »80

1̂ 16765 «. ^ 1öl ) l' U5
^auIsnLtrciks 41

9k . 9199 . Ü9S90II
Livcksinrrt
Oobbovvsg 8
8is 18. August

9k. 9199. fl9I9I99
Usutsrrt
Obsrvsirsüs 32
Bis 4. August

9k. 9199. 9.
WLvbwsvvstraütz 91
Lls 23. August

899 99k 99188»UM
9k. 9199. 999k

Hautarzt
Obsrnstraüs 22/24

9k.I9v9.W99k999!lökk
UnutaiLt
Lrilokevstrsüs 27

9k. 1999. »
Usutarrt
Obsrnstrsüs 231

Transportdreir ., g.
erh. n . g. Damen¬
rad i. Zahl . Gestell
m. gummibereift.
Räd. a. Motorrad-
anh . o. Handwag.

Schesfelstraße 1

9k. IM9. f. 99»ök
kövtgsuiustltut
vodksn 129

9k. 9199. 89999k
si'oodorrt kilr. Ortbopäckis
Lobu -Lokkaus . Hssrstr . 25-,-
^sbvarrt

9k. 9199. 9991. 9999
Lobvsokb . Hsorstr . 105

4 .M 1. August:

9k. 1989. 9M
Wall 193

9k. 1999. W99999k9
I ' isusvsrrk
Oovtrososrps4.5 1. 8. 35:
11 )̂ bis IV-,

120
4 bis

Schnelles
Beiwagengespann,
1000 cbm, m. Er¬
satzteilen, prima
Sportseitcnwagen.

Llohd-Garage,
Falkenstraße 1

4/20 Opel-Limous.
4/20 Opel-Cabriol.
4/20 Opel stcucisr.
4/23 Hanom .-Lim.
10/52 Ltoewcr 5-L.
Limous. steuerfrei!
Framo ! Piccolo w.
neu, stcucrfr.1 bill.
Leo Beck, R. 2723

Schützenstraße 40,
Ecke Grünenstraßc

^ecikoee « " :

Notizbuchm.Austr.
Geg. gute Belohn,
abz. Nordstr . 101

iSvs ^-m Lciiormonn , Wien)
Lstzrolvgis

üie deiiLunt . seriösen Rernlunsen
Ln clsr Weibs 24 vomsb . 208 72

Hersteller von
llielsll-
kldreirlien

xesuckt. (knxsbote unter

O 20854 a . ck.8remer7eitunZ

Kleinanzeigender „BZ"
Wirken immer gut und nett!

«silrnssssgs
u . ruIZpklsgs

Dora Nosebrock
(ärztlich gepr.)

Steintor 162/641.
Telephon 445 19

Polsterarbeiten
Ahrens. Rasingst.-

Althandlg. Laut,
Abbentorstraßc 17,

kaust alles.

bsclsvtst kür clis klren-
bobn , war kürclcis küeo csis
5ckns !lscbrsibmciscklns

öäsrcscies,,kxprsO " clor-
«tsllk. sirköltück bsi

kriek Issnkergl-skigsk,si,sös 135/k?uf 25718  u.267IS
^vrcerlss Ppima 1ÜL.-

ko «vn »u 7 . - S
Kalo/ reib/ lsian/ 908kr/ü9k9ms- —-_
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Oie Lotsen

Lrsnnälick , jsäock i -cokl still

Samdnrg , 27 . lull . vls 'lVockcvscklaükürsS
dedm einen überaus stillen Vsrlank . Zslkst <l >s
teste Haltung äsr Larksnaktis äis 1 )4 °/ - küksr
siasstkts , vcrmeckts nickt anzuregen . ver
Ziontanmarlrt tendierte kreunälivk bei vsrsinkslt
dl , ca - ^ ' / ° srküktsn Lnrssn . Sokikkakrts-
wsrts  unä Lanlcsn waren nun nnwsssntlick
verändert . Im Vsrlank ' sckwäokten slck von
Blektrcwsrtsn Siemens um 2 °/ ° ab . -Luck ^ LV.

konnten sieb nickt kskanxtsn ( minus 14 °/ «) .
Dagegen BL 'W . unä Scknolisrt bei Besserungen
von V « kis - / - °/e reckt krsunälick . vls Larben-
aktis konnte ikren Xnkangsgewinn inkclgs Back-
lassens äsr Lknks nickt kalten unä ging wieder
ant 157 ' / « knrück . ^ m 8okikkadrtsmarkt

I kam es nunmskr glsiokkails sn Isiebten
I Lmsakkrüclcslnngsn.  vls Vrnnästim-
i wung konnte jsäovk als rscktkrsnnälickksssicknst

werden . Bremer  Vierte lagsu bei nnvsrän-
äsrtsn Lnrssn sekr rnkig . Von nnnotisrtsn
neigten u . » . Oiäsnknrg -kortuxissiscks etwas
rur 8ckwäcks , wädrsnä vssckimag nu einem
etwa 1 ' / » küksrsn Lnrs Interesse tanäsn . In äsr

»weiten Lürssnstunäs konnte äls ^ .llgsmsin-
tenäsnn als trsunälioli kersicknet wsräsn . —
ituck am ksstvsrrinslicksn  Barkt kielten
,Iok äls Bmsätrs ln engsten Vrsnssn . Inäustris-

»okuiävsrsckrsiknngsn waren nickt gan , sin-
ksitlick.

Bekauxtet

Hannover , 27 . lull . vls Bwsatktätigksit voll-
tog slck ksuts im allgemeinen ru unveränderten
Lurssü . Leäigliok Lissnwsrir IVülksl regen
unten öckwanknngen um 1 °/ « an , tonnen waren
kür Bannevsrscks Vsmsnt , Verslnsdrausrsi
Bsrrsnkanssn unä Bannovsrsoks 8traüsnkakn
etwas küksr « vsläkurss Im Llarkt . Von Hon¬

te  n papieren waren Liqniäationspkanäbrisks dsl
knaxxsm Angebot weiter xstraxt . Oläenkurger,
Lalsnksrgsn unä Bannovsrscks Boden wuräon
V« kis V « °/ « Küken ksraklt . vaneksn kattsn
krovinranleiksn ant äsr , Basis von 94V « kis SS
etwa » mskn Bmsätrs autruwsison unä von Inän-
»tiis -Oklixationsn Ltsckaniscds tVsdsro ! Linden
bei 73 ( gestern 72 ) . Die Übrigen Inäustrie-
-Lnisiksn blieben rn ikren Istntsn Luisen üksr-

wlsxsnä gssuckt . voläxkanäkrisks Kation einiges
Bssckäkt rn unveränderten Luisen . Lali-

, krsiverkskrsaktisn  lagen xssckLttslos.
Den 8cklnü blieb kskanxtst.

Beköstigt — Verlaut etwa » sobwLcker,

Berlin , 27 . äuli . Obwokl » ick äa » Lnkiiknm
kaum am Bssckäkt beteiligte , unä auck äls Lu-
lisss intolgs äsa naksnäsn Illtimo weitere 2u-
rückkaltnng bswakrts , sstrts äis Bürss über-
wiegend bsksntigt «in , äa an vsrsckieäs-
uen Äärktsn wleäon Läute gegen 8xsrrmark
srkolgtsn . In Laiben , Llsktro - unä Varitwsrtsn,
tiksrkauxt in international bslcaunten äsutsvkon
Laxieren wuräsn Vsläor aus Lroäitrüolr-
saklungsn angelegt , vt . Linoleum  erkalten
sick naok der vorangegangenen ^ .bsckwackung
um IV , V «. 8 ckittakrtsaIctisn  unä Badn-
werts srüktnstsü V « Vs küksr . Lbsnso Ksicks-

banlcantsils . Hack Bsenäigung äsr 3xsrrmarlc-
lcLuts war äis Lsnäsnu allgemein etwas

vollar - 2,48S ( L. 48S ) BA

Lnglisokes Lkunä - 12,83 ( 12,328 ) BA

sckwLcLsr.  Liorsu trug auck äsr Rückgang
„von ( minus IV » V «) bei , äis äis Oronss

jjMozioilO °/ « wisäsr untersckrittsn . Laiben vsr-
-stlSBeü 14 unä Sckuclcort 14 V «. vsssauer 6las

waren 1 V « gedrückt . Vteitsi tost lagen äaxogsü
Akkumulatoren , äis nockmals I V « gewannen,
sowie Rksiniscke Llsktriscke Verleg ( xlus 3 V «) .
Okaäs .4 . bis 0 gingen um 2Vr 8 .11 Zurück . Bank¬
aktien waren gut bskauxtot . vsr 8 ckIuü  war
still unä ant äsm ormLÜIgtoü LivsaN bekanntet.
Larbsü verloren gegen äsn Înkang I V ». dlLO.
waren weiter angeboten , 4V,xro2 . Rumänen stie¬
gen ant 8,48 ( 7V >) V ». vsr vorangegangene
Rückgang im Ausammsnkang mit äsr Lsi-
Zckwäcks wirä als unbsrscktigt bsusicknet , äa

äis Oouxons in volä konorisrt wsräsn . Lack-
bürslick kürte man ^ Itbssitr 112,10 , Larbsn 157,
ilLV . 39

^M Linksitsmarkt  äer Inäustriswsrts

war äis Haltung unsinksitlick . LteuorgutsekoinS
blieben unverändert.

Das vssekält In -1Itbssit2 war « ekr , rukig.
^uck Lassarontsn laxen weiter still . Xsokinger
waren nockmals V, V « gebessert , äagsgen Basalt
14 V « niedriger . Larbsnbonäs stiegen um IV « V ».
vollarbonäs waren erneut V « V » unä vulckon-

Bonäs 14 V » nisärigsr . Von Bxxotksksn - Rkanä-
brisken gewannen Vittslkoäsn unä vt . Blvi >o-
tkeksnbank 14 V «, ksrnsr Rksiniseks klvxotksken-
bank V » Vo . v ! s Liguiäationsxkanäbrisks äsr
Kkeiniseksn L ^ xotkekenbank stiegen nm V » Vo.
8taätanlsidsii waren kaum verändert . Von

Rrovinsanloiksn kielen 4V »xror . Lommern mit
sinsr 8tsixsrullg von V - V » auk . Brivatäiskont
unverändert 3 V ».

Unter Lükrung von 8xor !alworten lest

Lowzmrk , 27 . äuli . vis VocksnsckluübürsS
war auk einen kreunälicksn  Lon gestimmt,
vas Vssekäkt bewegte sieb nack wie vor in vsr-
kältnismäüig rukigen  Bakneü , jsäook bot äis
ilnkwärtskswegung äer Lrsise am Veirsnmarkt
äsr Bürss eins Stütss . vis angssickts des
Vocksnsnäss srkolgsnäoN vowinnmitnakmsü
kintsriisüsn somit keinen xrüüsrsn Linäruck.
Unter Lükrung von 8xsrialxaxisrsn sststs sieb
eins Bsksstigung  äurek . vis Vorgänge im
3snat blieben rüemlick okns Virkung , liin-
xsgen wsräsn äis Lntwicklunxon in Lurona
nock immer mit Intsrssss vsrkolgt . Lincolns
Vsrts stiegen bis ru 2 vollar . vis Bürss
sekloü in ksstsr,  Haltung.

Lsfllnei ' Osvissnkufss

ca 'o
^eleZrapdiscds
kusradlunAen:

27.
Oerä

IuU
Lriel

26. .jull
Oe ä̂ vriel

v ä - vnt - n 1 le . ? t -I 2v,9bi! Irr.Slö 12 .64b 12,81 12.64
6 äis - lltllllen 1 k .-p. 1.7L 0,663 0 .867 0 .663 0,667
2 Seleiea 100  Sei ? » 81,- 42 .01 42,cs 42.01 42,99
7 Lreetllen 1 Ulliei» 13 .SL2 0 .1S9 9. 141 0.l 39 0,141
7 Sllleerteo 100  lev 81.- 3,047 8,053 3.947 8.083
6 cslls «s Ib . vo» t,S 8 2.479 2.483 2.479 2,483
2-/> VLaemart 100  w 112 ,öO 54,99 55, >1 b4,9S bb.07
s oernte 100  vlll « . 46. 90 47.00 46.^0 47,00
2 Seelen « 1 Pin »« 20,LL 12,315 12,345 12,31 12.34
5 Sstl «. lovesta . kr 68,43 68,b? 68,43 68.57
( -/> Sliwlell « 100  l . bl 81,'- b ^3 5,44 L.425 5,435
3-/' Sreabreieb 100  pr 81,- 16L 95 16.48b 16,405 16.448
7 artecbelll « . 100 0 r-i >- L,3S3 LL 57 2.3S3 2.357
6 8 o» m>« looaal« 133 .74 167.93 197.37 166,93 137.27
s-/> I- I- ll« Ilw t-U kr 112,ö0 65.8S öb,48 Sb,82 88.44
3 Hellen 100  Utre Ll .- 20 41 20,45 20,41 29,45

3 . 6S I »peo 1 Veo 2,092 9,725 0.727 0,7-'4 9 .728
e-/- illevstev . 100  via 81 ,- öL 84 5 .691. 6.684 5,393
6 Uettlen « Ivo UeU» VOLL KILL 80 L2 NM
6 Uttsne » loeuitsr 41,90 41 .66 41.62 41,79
37 , korveeea lookr 112,7b 31.99 32,92 61,66 31L 8
3-/- V8kerreicd r 008 cü S9,07 48,95 4V.0b 48.9b 49,95
tt polen 100  klot? 48^ 0 47,00 46,90 47,90
Sr/» portueel IVO See- 4 SS,57 II , >7 tt ,19 11,13 11.18
ö RllmZales l 00 t.ei 2,488 L.49. 2,483 2,492
2>/, 8cbveäso 100  Xr 1L2.60 6» ,50 k3,62 68^ 6 63.58

8cLvelr 100 ?r 81,- 80,92 dl .08 80,92 81,08
L-/, Spsalen lvo kes öl .- 34 .91 34,07 33,99 34,05
3-,- Verdeeb . 100  kr- LL,- 10.285 19,395 10.29 10.31
7 ILrLei 1 lürL . pkä. 1LM 1,973 1,977 1,973 1,977
4i/r vneero loopeae»
V vraeosv I aol « p 4.34 1.029 IM 1,029 1.931
17, V.St .v .ämerlbg 1 v 4.MI 2,481 2.485 2.46S 2,487

^ .iü VLlutsniHLi 'k - »Lriä äls VsportsLtrs kür ätV
(Z-olävalutsQ v4 >väsr »tärLsr avxsrosou . V'ür vrsl-
msiiLts - (krLllrästsoüs ) Kranes stollts »tirü äsr 8strr
LAk LV, krvLvLt , kür SoLvvIrsr I ' ravos auk 2.9, tür
OnIävQ auk 5' / « uuä kür I -ira auk 9 krorvnt . OL3
kkunä las iQtvrvattovLl vsltsr kssd uoä stiss xsesn-
üdvr ävm vollar auk 4.96V, unä lo . varls auk 75,11V».
vls RsioüsmarL ^ ar äaxsxso Asxsuüder äsm ? kuuä
l>oksstLst . vls Aotiernnson kür äsa dollLnäisolisa
Valäva ^ area im sllKomolaoii ^ saix voräaävrt . vls
Itlra las si -̂ as kostor.

Osvissn - Leklukkurss 6ss Luslsnclss

älüslsrvam , 27 .7
Slocbdolm
Wie»

36 .05

Serlla 89 .90 Sll«epest
Uoa«on 7 .37^- ?r »e 6. 18
kowvorb 148. 62 Selersck
perle 9 . 81»/« Werecbea
Selelen 25. 22'/, ltelslnetore
zcbvslr 43 .47'/,- prtvet-

6'/.Itelion 12. 20 «Irbolltsetr
Ue «rl« 20 . 30 Slibsreet
0 slo 37 . 10 Vobobem»
kooeodeeen 32 . 95 Sneoo» —

okklr . Saiili-
aiskvat —

rsei . cieiä —
1 Itlvoatsa . ^
7srmIii «Slr«
?kui >a

a «r l M . 7S7 .S0
per Z Ul «. 7S7. S0

vollar
per I Ut . 1S0.8I
ver Z Site , ISg .SS

liooäoo,
klewvorlr
«ootreal
äm »l «iäai >!
pari»
SrSr - kl
NaIIea
Serlla
Scdvelr
Spaole»
gopoMiax «,
SloiLIiolm
v«Io
l. I»»»doii
Uelaluslor»
?r »r
Svü »l>e«t
volrrail
So« ,
Uorllaa
«llwliileu
I»trmlm>

- 7. 7.
«ga . Sl,
«97 .oa
788 .S0
7S. lv
29 .SS-/,
S0 . 7S
19.89
l » .LI
38 .21
22 . 40
19.39«/-
19 .9, °,.

110. >9
226 .d 7
U 9 .7S
27 .ee

rl 7 .se
89» vo
l>7 l . »7
ssl .oo
6l » .00

»tL « i S2l,00
VI - 0 9« . 12
lettlaoS lk .w
Varscliaa LS. SS
Saeaosälre , 1S. 00
8io Melro 4 . 12
SleEilil»
klor>2^o»8
Sbaußlial
VolioSama
äartraliou
Ueriko
Ususeelsllä 124.00
Sloolevllleo 20 . 12
Vawaral »« —
8llooo5 aal

loaäoii
SSäsIrlks
72x1. a - I«

rlvaläislr

97 .SV
2/148
I/S7S
I/2I4

12S. 0»
17. 7S

1S.S8
100. 12

7.

VI»conill 89.
V. Uarlsail ' i —

1/809

1/612

»a>

par .Is , 27 . 7.
looSou
Ue^ or4
Salxleii
8l>»al «a
Hall «»
Scdwel»

75 . 1V/«
1V. 12-/.

2SS.S0
207 .SS
124.00
498 .87

aoosoSase«
NvIIailä 1019 .00
0 »lo —
8toitl >olm —
Uiläarlors —

pari»
l-ooäoii
iiewvorll
seleieo
Italien
8p»aleii
üollsock
serlla
Vlea

«oponkagen , 27 . 7
l-oailoii
üewvorlr
serlla
pari»
äatwerpe»
rllriä»
So»
SmsterSam S04 . 8S
Slocirdol » l 1K.6S
Oslo
Nelslailor»
prax
Vlea
Varactaa

prae
«llmäalea
laäoclila»
Viea
8srlla
Selerail
8 io » .7oo <I>
Varrcdaa
Portos »!
lttdeo
olklr . Saat-
ülrtoot

82 .80

610 .00

8Io ». I-Iir.ä.
l>. 90 7»x»

Sombar »vi
l-oaäoa

7oo8oa aol
Somdap

Str »It »8olI »r
iSlosapore!

Vvciiooselil
Saotatrept»

oer Z M ». ' /u
Scdstracliela

per Z Ute . ' /"
prima liaa-

»ei 8 Ute . 2—2«/,
prima Saot :-

»ecbssl
oer Z Ute . —

kroloiixati-
oa »»atr lill
rSsl . Sei»

krlrat-
älr ^ ootsatr

7äe >. Sei«
plooä

per I Ut.
per 8 Ute.

vollar
per 1 Ut.
per 8 Ute.

pe »et»
per 1 Ut.

l-lr « ». 1 Ut-

Wie» 3»bere »1 2 .80
kotenbnr» 88 .60 Selsllletor» 6. 70

29 .25 Slocbdolm 78 .40 Lueaos wrek ki .76
15-31 Oslo 76 .40 isven 69 .80

399 . 37 kopellbseen 67 .90 pr !v»t «ielu
52 . 99 Sott» leise« 2-/.- 3'/.
25 .19 pree 12.71 prlvetcklsb-
42 . 99 Werecben 87 .85 äeelsll« 8 - 4

293 .49 Sll«epoet k per I M. 18 .
123.20 Selere« 7 .00 I per 3 »te. 65

luden 2 .90 3 per 1 klt. 3'/,
— letellb »! 2 .48 j per 3 Site. 10

>9 . 90
«S2 . 00
I8I. 7S
29 . 9S
76 .7V

147 . 70
37 . 10

112 .70
9. 9S

18. 90

8» .98

wlso . 27 . 7 .
Sm »t «i 8a» 8S8 .80
Selsraä —

Oslo , 27 . 7.
vooäoa 19 .90
Serlla 169.SO
pari » 28 .7S
liewvorll 408 .S0
Smsteräam 271 .SS
rülläl 182 .0V
gelrlartor » 8 .9V
äatwerpea 69 .00
Stocäliolm 1V2 .8S
ltopeadarea 89 .9S
So»
prae
Vlea
Varrcdaa

88 . ia
17 .00

Slbea
8erUa
Srürael
Saäapert —
Sivvvorlr , 27 . 7,

214 . 01
90. 19

77. 00

8utare »t —
ltopeoliasea 117. 78

26.46
68 . 82
43 .47

53l . es
189 .S7

StocLIiolm , 27 . 7.
loaSoa 19.40
Serlla IK8.2S
pari , 25 .9Ü
Srüsssl 68 .75
scd » . plätre 128. 20
SmaterOs » 264 00
gopeaLaaea 86 .85
Vslo »7 . 60
Vaslilaxtoa 892 .00

8 .60

7Si!l. oelä
SsaLrt ».
9ll 7 «. » riet
90 7». ü - l->
pr .Swecii ««!
aleär . 8at»
dvülst . Satr

Vecda . »ot
l.ooa . Cdl.

V«

'/ ->

l-oaSoa
UaSrlck
Uallaack
liewrart
0»l»

<>». 80 72,
pari»
Srllnel
So»
Uaärlä
Sera
ämrtercka»
Stoctliol»
vslo
Soveadaaeo

Nel »Ia9?nr»
So»
prsx
Vlea
Var »<L »a

pari»
Prag
Soll,
Stootliol»
Varscdao
rürlcli

82 . 50
I8 . ee

74?S0

SS.28
81 .87

188 . 09
100.87
178. 88

4 . 9S«/
8 .81

18. -. 7
8 . 19

18.71
82 . 88
67. 80
2S .S0
24. 9»
22. 17' /-

4 . IN/,
18 .90
29 .8»

9 .29>/>
0 .94>/«

29. 2?
ea . » Ire » 88 .10

pra«
Viea
oaäapert
SelsraO
äldea

L ? "
Wo äs las . 8 .87
SerUo 40.33

OslaslLtlsolio ^ oodsvlkarso vom 27. ^ uU
XsworL ^ »vaa . 29 .27 Voaäoa SSAva . ^ apaa

1.2V». (IslsKramvi ävr ^ akyüawa Lysols üaulL Vtä .)

tasnsrslvsi -ssmmlungsn
29. 7. I ' aürrsus - ^ .ktlovesssllsoliLkt ^VllL ^ liasliavea,

^Vlldvlmslravtzv , .
6. 8. Lrsrrisr ^ ats -LylQasrsl - aaä vvsoersl

Lsraslla ^ sii . (V .-V . lo . Vr «>aiva ) .
6. 8. ^ .yollc » Vloütsylvltlisatsr Vvlyris (O .- v . m

7. 8. Haassatlssüs LtaülrolirkLlzrlkvii Rüw .kvr L Väs
Vvrrsäork -Varadurx (V .-V . la Brsrasa)

20 . 8. „ Lkläxarä " vsatsoüs Sssvsrlcvdrs - aaä Lsrlaxs-
klsoüsrol ^ .-0 .» Xoräsaüaio.

38 . 8. 8aro Ltlaavs Rssäsrsl . Raoidars (b .-V.
la Xoräsaüaia ) . .

29. 8. I 'rvrloüsvsrktz Masvarävo . (V .-V . lL
Lrsmsa)

Konkurs«

^ .Itlsiräsdorx : vauxssoliäktsiali . ^ äolk l!ävtüss ln
NsasaliLxsii . — verlln : Aussät « L Oo .» 6 . m . d . v .»
^satralüslraiixoii , ^ L3SsrvsrsorsuvS8L2l . — Oodurx:
I^aodl . k'aktsrrlllktvlüänälsr vslarlod . Loülaaä . — vüs-
svläork : 2v ! sr2 L Lkailokü , O . m . d . 8 . — Veldert/
Rüslvlanü : Otto Vollsusr v . in . d . v . — ^Valäsn-
dars/Lvlrlesleu : 1?l8odlsrrnstr . Lsiarlod . ? okl ia k'a.
Drast Voxt l^ aolik.

Verxleloügverkadren
Xaelrea : ^ ravrlslLL ^ .lsraaäsr La ^ .Isäork . — 8 » m-

derer Fa . Nslarled Ledrlvksr » Isxtll - u . Lurrvarsa»
lad . Osdar aaä ^ .äolk Narx . — vamela : LlsdtroiasLr.
'Vlldslia Vodoiava La 6ro8 -vsrlcs1.

vis VsltrlnneiLSUgunx Ist in äsn ersten klink
läonatsn 1935 gegenüber äsr glsiobsü 2sit äss
Vorjabres nm 3032 t auk 45 089 t gestiegen , vsr
Vsltrinnvsrbraneb weist eins 8tsigsrnng um
etwa 15 V » ank.

vsutsclis QsssIIseiisttsn in Ksmsrun

Vsrcloppslts von ösnsnsn unci Kskso — l- ebtistts Vsrsolilfkungsn

«kkrikanlsck « Lruvbt -Vomxagnio ^ .6 ., Blamburx

vis -4brsvbnnng kür 1934 vsrrslcknst bei
slnsm kobsrtrag von 1,956 läill . nacb stark sr-
küktsü lt .bsokrsibungöN von 1272 934 ( 614100)
Rlä sinsn Roingswinn voll 100 546 ( 4440 ) Rtl.
Im Hinblick ank äas boträcbtlicbs öau-

xrogramm  wirä verxsscblagsn , äiossü Be¬
trag wisäsr äem Rsssrvskonäs rn überweisen.

vis Lanansnernts  war annädsrnä nm

50 V » xrüüsr als im Vorjabrs . Lrots verstärkten
8ckikksäisnstss kennten Zeitweise srbsbliebs
Vsils äsr Lrnts nivbt rnr Vsrsckikkung gsbraebt
wsräsn . vis Lsigsnbanansnxroänktioü war
etwas geringer , vis Lakaosrnts  aus äsu
nun in Lrtrag kowmsnäen Anlagen vsräoxxsits
siek . vis Lklanrungsbabn unä Osbänäs wnräsn
volistanäig umgebaut nnä eins Lakaotrocken-
tsnns srriebtst . Lnäs vsrsmdsr 1934 bestellte
äis VsssIIsokakt bslm Bremer Vulkan  ein
weiteres Klotorsebikk von etwas grellerem Lxp
2nr . I -lsksrnng lm Oktober 1935.

vsr Lrlsokbananonvsrkank gestaltete slck Im
weiteren Verlaut kssssr als im VorjakrS . vsr

Lslgsnkanansnaksatr entwickelte slck ksl steti¬
gen kreisen normal . Lakao krackte ksl grü-
üsrsr Lrntg kssssrs Lrlüss . 1m Okteker 1934
wnräs von äsr kritlseksü Uanäatsvsrwaltnng
in Lamsrnn unerwartet eins sskr Koks ^ .usknkr-

/Ikxaks ank Bananen nnä Leigsnbanansn gelegt.
Im gemeinsamen Vorgskeü mit äsn ükrigsn am
Sanansnkan interessierten Ilntsrnskwnngsn ge¬

lang es äsr Osssllsokakt , sing nlokt nndstrackt-
licks Lrmäüixnng änrok2nsst2sn , äis / Intanx
Närri dieses äakrss in Lrakt trat . vis Bsmü-

knngsü nm einen vollständigen Vsgkall dieser
Belastung werden kortxosstrt.

vls Vsrscklkknngsmsnxsü stiegen lm lau¬
tenden  äakr , weiter an . Ls konnten wieder

einlgs 8ckikks In 2 sltokartsr  kssekäktigt
werden . Im ännl ä . I . ksstsllte äls Osssllsokakt
ksl ' äsr vsntsoksü M . srkt,  vamknrg , slü
weiteres Llotorsoklkk 2ur Liderung Lnäs 1936.
blit einer Llotts von ssoks eigenen , ant das
modernste singerloktsten 8okikksn kür äsn 3a-
nansntransxort wird äis Osssllsokakt dann einen
wückentlloksN Dienst  ankrsoktsrkaltsn
künnsü . vls Lsrlckts üksr äis Lrntsaus-
sicktsN  in Lamsrnü lauten günstig , vls
8ckikksnsukananktiägs nnä äis Lrrlektnng eines
besonderen Banansnnmscklagssodnxxsns ln Ham¬
burg sind äsr sioktkars Ausdruck äsr Bedeu¬
tung der Lamsrnnsr LklanrnngsN kür äsn ksi-
mlsoksn ^ rdsitsmarkt.

lins der Bilanr :' Rklanrnngsn und Ornnd-
stüeks 740 001 ( 770 001 ) Rlä , 8ssdamxksr , Llull-
kakrrsngs , Lsläkakn usw . 3 790 000 ( 4 897 000)
RLI , Llatsrlalisü 31958 ( 34 408 ) RV , Lroänkts
39 062 ( 33 411 ) RV , V/srtxaxisrs ( 8tsnsrxnt-
seksins nnä Linsvsrgütnngssvksins 206 626 ( 1144)
Rtä , ^ NLaklnngsü auk 8ckikks 579 710 ( — ) R5l,
Lordsrnngsn 134118 ( 62 756 ) RN , Lordsrnngsn
an Lonrorngsssllsckaktsn 328 373 ( 177128 ) Rill,
Bankgntkaksll 114 099 ( 29 343 ) RV . Unter Vsr-
kinäliokksitsN erseksint äas IVisdsraukbau-

äarlsksn mit 369 503 ( nnvsräuäsrt ) , Rsstkangslä
äsr 8ekikks 1126 874 ( 1570 977 ) RLl , Vsrkinä-
liokksltsn 116 999 ( 102 691 ) Rül , Vsrkinälick-
ksitsü gegenüber Lon2srngssollsokaktsll 263 876
(96 087 ) RV.

Sidlluäi «46 ., Hamburg

vis «4krsoknnng kür 1934 sokliellt mit slnsm
klsineü vorzutragenden Oswinn voll 37 RN ab
(1 . V . 5240 R5l öowlnü , klsrans 2 °/ » Rsstäivl-
äsnäS 1932 ant äas VorLugsaktisnkaxital ) . vsr
xsrlngs Ilsksrsoknü gsstattst wsäsr Vsrtsilnng
sinsr viviäsnäs nock Linsraklnng ank äis Llora-
torinms -8cknlä . vis Lrntssckääsü  äss

Vorzakrss kaksü sieb naokkaltigsr srwisssn als
nrsxrüngllck angsnommsn wnräs . vis Bestands
srkoltsn sieb srst gsgsn äakrsssnds . vsr wei¬
tere Rückgang äsr Oslxrslss konnts nur änrck
kssssrs Linnakmen aus Lakao ansgsgllcksn
wsräsn . Imnsusü  äakr bat äis Bananonornts

ölnsll gntsn ^ .nksckwnng gsnommsn . Bis Lnäs
Nal war äls OssamtvsrsokiHungsLakI äss Vor-
jakrss ksrsits üksrsokrittsn . va auok äis krslss
küksr lagen , kaksa sieb äis Lnssloktsü ge¬

bessert.  vsr weitere Ausbau äsr BklanLun-

gsn mit Bananen mackts gute LortsekrittS.

IVestakrikanlsekö BAanrmng „ Victoria"

vsr «4bsekluü kür 1934 ist rwar wossntlick

kssssr geworden , jeäock ist äiss in äsr Ilanxt-
sacks auk äsn günstigen ^ . uskall äsr
Lakaosrnts  rurückrnkükrsn . /4m Lilaim-

stiodtsgs waren in äsn gesamten Betrieben in
Berlin nnä Lamsrnn 2184 Vann kssekäktigt.
Lack 130355 ( 144 011 ) RLI . /4nisgsadsckreikun-
gsn ergibt sieb ein Oswinü von 1541 Rkl -, äsr
sieb um äsn Verlustvortrag aus äsm Vorjakrs
auk 1476 RN . vermindert , vis Osssllsekakt kolkt,
äaü sieb äsr gssckäktlicds / 4nkstisg kortsetren
wird.

Rlantagongvsoliscdakt Olementina , Hamburg,
vis OV . gsnskwigts äsn /4bscdlnü kür 1934 , äsr
einen Verlust von 22 440 Rill . ausweist . Dieser

Betrag wird sinsckl . äss Vsrlustvortragss aus
1933 mit 109 965 R4I . vorgetragen.

/4 . L . Llsckor /4 .- 6 ., Bremen , vis 6essllsekakt
soklisüt 1934 ksi einem srküktsn Rodsrtrag von
112 890 ( 88 972 ) R !ä naok 11 020 ( 4046 ) RN / 4K-
sckrsikungsn mit einem Reingewinn von 1347
Rüä ab . ( vsr Verlust äss Vorjabrs voll 21264
RLl wuräs aus äsm ksssrvekonäs II gsäookt . )

krsgelungcles ^ siilungsvsrkskfs

mit der belgisek - iuxemburgiscden IVirtsokakts-
uoion

Berlin , 27 . lull . Lwisoksü Vertretern vsntsek-
ianäs nnä äsr bsigisvk -lnxsmkurgisoksll V/irt-
sedaktsnnion ist naok singsksnäsn Vsrkanälnn-
gsn kents ein /4bkowmen über äsü Laklnngs-
vsrksdr akgsscklosssn worden , äas am 1 . / 4ngnst
in Lrakt tritt . Dieses /4kkomwsn tritt an8tsils

des VsrrocknnngsakkommsnS vom 5 . 9 . 34 . Ls
bskrslt änrok die Rüokkskr , ru äsn im inter¬

nationalen Laklungsvsrkskr , ükiivksü Lormell
der IVarermakIung , ä . k . rnr Laklung in
Devisen,  äis wsvdsslssitigsll Ilanäslsksris-
knngsn von kisksr , äsü Varsnanstansok stark
dssintracktigsnäsn Hemmungen , vnrck eins
Lrküknng äss IVarsnanstansckss wird anck sins
svknsllsrs / 4käsoknng altsr V/arsnsekuläeN sr-
müglickt wsräsn.

Nit äsm ' Abkommen übsr äsü Laklungsvor-
ksdr ist weiter sins am 12 . August in Lrakt
trstsnäs Lusatsvlsrs ' iübaruüg über
2oll - nnä Lontingöntssrlsicktö-
rungsü  ru äsm ksstsksnäsü äsntsck -kslgi-
svksn Handelsabkommen gstrokksn woräsü , äis
sksnkalis sins Verstärkung äss .Varenaustan-
sokss Lwisoksü äsn ksiäsn .Vlirtsokaktsgskistsn
ksLwsokt . — Lsrnsr sind vsrsoklsäsns LragsN
äss Lranskers von Linsraklungsn geregelt wor¬
den . Das Laklnngsabkommsü nnä äis Lnsat/l-
vsrsinkarnng 20m Bändels abkommen werden in
äsn nackstsn Lagen vsrükksntlickt.

ventsck -kranrösisekerlVarsllvcrkekr . Lwlseken

äsr äsntsoksn Regierung nnä der kranrüslseksü
Regierung ist ln Baris äuork Botsnwsokssl vom
6 . lull vereinbart worden , äaü die Vereinba¬

rung üksr äsn äsutsok -kranrüsisoksü IVarenvsr-
kskr vom 23 . lull 1934 sinsckl . der lm Lnsam-

msndang mit dieser Vsrslnkarnng ansgotansok-
tsn Boten und 8odroibsN erst mit / 4klank äss

31 . lull 1935 wirkungslos wird . Diese Bskannt-
macknng ergebt im / 4nsodluü an die ' Bskannt-
maoknng vom 26 . ännl 1935 nnä ist lm Rsioks-
gssstrklatt Lsll II vom 26 . lull vsrükksntllodt.

Lrkökts Lenumkksr der 6rvükanä « lspielsv.
Vis Lsnnsikksr äsr Vroükanäelsxislsg stellt slok
kür äsü 24 . lull ank 102,2 ( 1913 - - 100 ) ; sie kat
slok gegenüber der Vorwooks ( 101,9 ) um 0,3
v . B . erbebt , vis Lsnnrikksrü der Bauxt-
grnxxsn lauten : / 4grarstokkS 104,1 ( minus 0,8
v . B . ) , inäustriells RokstokkS nnä BalbwareN
91,0 ( minus 0,1 V. B . ) nnä inäustriells Lsrtig-
warsn 119,2 ( unverändert ) .

*

vsr Vouvsrntzue äsr Rnmäniseksn Bational-

bank Origors Vumitrsscu ist Lnrückgstrstsn.
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Lekiffski 't uncl Lekiffbsu

lLeberiegsne Lee -^ igenseksftsn cier lVisier -Borm
Ikekordkabrt den lü8 . „daxerskontoin " von Südakrika naeb England

Das doiländiscbs dlctorscliilk „dagcrskontein"
der Vsrssnigdcn Hgdsriandscben Lciicspvsart
dlij, , Oso Haag , bat , vis ivir boren , einen neuen
liskord aukgsetslit , indem es kürrlieb die Reise
von Küdakrika naeb lilngiand inncrkalb 15 Tagen
15 Ktundeo und 40 Llinutsn Lnrüeklsgts . Diese
2sit ist kür die genannte Strecke als besonders
kurr anzuseilen und von an 5 srsn  Lcbikksn
novb niebt erreicht  vordsn.

Die „dagsrskontein " , die nach den Dntvürtsn
(iss holländischen Baubüros van Disren -Rru ^ kk,
-Iwstsrdaw , hei <lsr dlsdsrisndscben Lcbssxs-
houv kiij, , Kwstvrdam , erbaut vorilen ist und
sich seit Oktober 1934 im ^ krika -Disnst der
Reederei befindet , Zeichnet sich ebenso rvis ihr
8chvesterschikt „Rlosmkontsin " durch die ^ .n-
»vsndung der letzten Xeusrungsn auk last jedem
Oebiete der Tecbnik aus.

Das 8cbikk hat ebenso vie die leinten Reu-
nnd Umbauten der Reederei die Naierkorin er¬
halten . Diese 8eliikkskoi m ivurde geiväiilt , nach¬
dem sich auk tlrnnd iimkangreicber 8cbieppvor-
snebe herausgestellt hatte , daü die Illaierkorm
eine klare Ilebsrlsgenkeit  gegenüber
normalen Vergleiehsmodellvn und auch gegen¬
über anderen  patentierten 8ebikksk »rmen auk-
vies.

dloM mskr PIZns
Dondon , 27. duli . IVis der 8cbiklsbrtskorrs-

spondsnt der „Tlwss " meldet , vollen die engli¬
schen Reeder in nächster 2sit einen RIan lür
die trsivilligs Rationalisierung der Lebikksbrt
ausarbeiten und diesen moglicberveiss der
Internationalen 8 cbitkabrtskonls-
rsn  2 verlegen.

SsegMsrvsrkski ' cisr UntsrwsssrkZfsn
Der Oesamtgütsrumscblag der Dntsrvsssr-

bätsn im 8ssvsrksbr blieb im duni , nach klittsi-
lung des 8tatistiscbsn Dsndssamts , mit insgesamt
524 262 t vor allem inkolgs geringerer 6ütsr-
ankunkts um 76 749 t hinter dem Ergebnis des
Vormonats Zurück . Der Oütsrsmplsng erreichte
im duni nur 203 305 t gegen 275 397 t lm klal.
Diese Abnahme ist 2var 2. V. jahreszeitlich be¬
dingt . dedoeb wurde such das duniergsbnis des
Vorjahres (265 938 t ) im Dmpkaug bei weitem
nicht erreicht . Dagegen konnte der Oütsrver-
sand mit 320 957 t annähernd auk Vormonsts-
höbs (325 614 t ) gehalten werden . Hier wurde
auch das duniergsbnis 1934 (204 848 t ) erheblich
überschritten.

In den bremischen  Räten wurden im duni
194 521 t gelöscht . Das sind 96 v. 8 . des Os-
samtemptangs der Ilntsrvsssrbäksn , Oegenübsr
dem Vormonat wurden 51523 t weniger  an¬
gebracht . In geringeren KIsngen wurden vor
allem Ostreids , Lieb !, Dsmüss , Obst und 8üd-
krüvbts , Oelkuebsn , Mineralöle , Rbosphats,
stVoils , 8tawmbolr und Zellulose gelöscht . Drr-
ladungsn blieben tast ganr aus . Dtvas gröüsrs
^ .nkünkts von Reis , Oelsaatsn , IVsin , Ivoblsn,
Lauwwoiis und anderen Männlichen 8pinn-
stokksn konnten bei weitem keinen Ausgleich
schalten . Das dunisrgebnis des Vorjahres lag
um 34 973 t höher als der diesjährige duni-
smptang.

Der Oütsr versand  der bremischen Räten
umkallts im duni mit 265 615 t rund 83 v. R . des
Osssmtvsrsands der Ilntsrvsssrbäksn , Dr über¬
trat das duniergsbnis 1934 um nicht weniger als
68 923 t , blieb aber hinter dem Versand des
Vormonats (283 286 t ) , vor allem intolgs ge¬

ringerer Verladungen von Ralisslnen und Rine-
ralölderivatev , etwas nurück . Kueb der Ver¬
sand von klstailwarsn erreichte nicht ganr den
Rmtang des Vormonats . Der im dlai sehr stark
Zurückgegangene Rohlsnumseblsg  Zeigte
im duni nur eins geriogkügigs Belebung.
Dtvas günstiger gestaltete sieb dagegen der
Versand von 6teinsn und Drdsn , 8teinsalr,
8ebnittboi2 , Zellulose und Rapier.

Aenderung cisr Rrsektrsisn
6er westakrjksnlseben Lonkerenr-Llnlen

^.b 1. August sinä bis auf weitoi-ss äis Drairbtratskn
für 2sraevt unä Iron ? ots so v̂ik vlliod 8iove« oaek
vsksr . Oovalcr̂ uiiü 6sv ^ e.>;tasrilcall !s<rksü
äer Oruppvn 1 un6 2 ües ausxsdsnüsll k'raoktLsrikes
vom 19S9 kolAt xcräinlort v̂oräso : ^eirieot:
Dakar , von üsn KonfervoLdsksn ües Xont-inent « 12/6,
Dakar von ä-sn ^ onlerevLiiärvn Dnxlanäk 1L/6, 6ona-
kr ;' D/6. Srupve 1 15/—. drupps 2 15/— psr t 6e ^ lokt.
Iron Dots una Dntek Ltovea : Dakar , vyn 6on Xonsv-renrkäfen üss XontlvsntK 27/6. Dakar , von 6sn Lon-
fersllrüdsken Rnslanäk A2/6, Oonakr ^ 40/—, Orlippe 1
40/—. Oruplis 2 47/6 per t . ÄlaÜ oäer 6e v̂iekt . Die
Daten vsreteden sjoli für VerseklHunx von ä>en Don-
lerenskätsn Lnslanäs nvü ües DonUnentk», uoä nwar
odns V̂äkrnvxs ^nsodlax , êäoek 7,U2ÜxIjod6er 20pro-
rentixen ? r !inaxe . äie xemäk 6en Deäinxnnk 'en ävsDonterenri -Dadatt -̂ irknIarek ^nrüokver ^ütet v̂erü-sn.
Die Daten vom Dontinent naok Dakar verstetien
sied per edin oüvr 1000 kx . An üen Daten 8iv<1 noed.
als Liikoklg-xe üie Dakenadxaken in ^ .eera , Daxos,
^ .papa nnä ? ort Daroourt , Danälin ^ Dxpenses inData nnü 61s DsieliternvAskosten in lik-srianisoken
Haken fmii. ^ .nenakro-s von Llovrovia nn^ 6sladar)ru reeknen.

^i ŝektsnmsrkt
ll 'äxlioder Donüoner Leriobt äsr ..Drsmer Aeitvnrr")

In 6en Deimkraoktevwsrkten var es naek v îs vor
auÜeroräsntlioL rnd >1s  bei niebr oäer v̂eniser
nominellen Daten in einigen üer kükrenüen I 'abrten.
^ .näererseite lax I^äoeli etv âs Ilaelikraxe vor naeli
Lsitekartertonnaxe , vobei bekannt vmräs , 6aü äer

Lckiffsbev/egungsn
^orääentsolior DIoz/6, Dremon. Elster 25. ab ? ort

8uäan naeli Dort 8ai«i . ^.uxsbnrx 26. ab larnpioo naeb
Davana . Berlin 25. ab / kknre^ ri naob Lpitrborxen.
Obemnitr 26. Orkne^-Inssln pase . naob Ilarnbnrx . DerDeutsobv 27. an B, einvrbavev . U8 DIbo 22. an 8an
Dran 2i8ko. Dnropa 27. an Lontbainntoo . Dranken 26.
ab ^ axv^ a naob kbanxbai . Drankinrt 26. an Dbila-
ävlpbia .. I 8ar 27. ab Deinxtan naob "Lokobains . ^losol
26. ab ^.ntvsrpon naob ^ äelaiäe , uine Dap . Oäer 26.
ab Dottsriiarn naob 6 evna . Dorta 26. ab Oran naob
Veneäix . Diol 26. Lobs 6er ^.«oren pa ?s . naob Bre¬men . 8ierra 6oräoba 25. ab Livik naob Nerok.
Kobarnliorst 27. ab Neapel naob Uareeille . 8oblesi 'en
26. an Lull . ^Vitrarn 25. dibra 'ltar pass . naob ^.nt-v ŝrpen.

venteobe Dsmpkeobikkkabrta-OeaeHkebakt „Lsnaa " ,
Bremen . Braunksle 26. Derim pase . Dabvsek 26. von
Borto . Narienkels 26. von Bbavnaxar . Ookenksl8 26.
Berim pass . DauenkelL 27. in Lamburx . Loneok 26.von 6 l.1on,

OampkKebikskabrts.BvZeHsebükt ..Nevton ". Bremen.
Apollo 26. von Oartaxsoa naob Donäon. Bellona 26.von Dasaise naob Bilbao . bl8 Be85el 27. in Bremen.
0a8tor 26. von Dotteräam naob Dostoek . Lleotrg . 27.
in Norrköpinx . Deronia 27. von Bremen naob 6 oten-
burx . Irene 26. von 8toekbo1m naob Bremen . Bs6a
26. in Löln . Kiino8 27. von Llkklstb naob Lönixsbsrx.
Nixe 27. von Bremen naob Nalmö . Ore8t 27. Lmmeriob
paas . naob Löln . Dax 26. von Dotterciam naob Lam-
burx -^.Itona . Dboebu« 27. in 8tsttin . Dollux 27. Dillsu
pas5. naob Llbinx . Driamus 27. Loltenau pass . naob
Dotterclam . Dẑlsäes 26. Dobitb pa8S. naob Dottevilam.
Saturn 27. von Bremen naob 6evt . 8 iriu 8 26 . Rrun 8-
büttel pL 88. naob 6 äinxen . Dbemis 27. in 8tettio.
Drlton 26. von Llalaxa naob Zevilla.

^rxo Deeüerei . ^ ktivnxeaeHKobakl, Bremen . ^ <1!er
27. von Bremen naob Bonäon . ^.lbatroö 27. von Bre¬
men naob Lull . Drossel 26. von Dreärik ^bavn naob
Dixa . 6 eier 27. Loltenau pase . naob Doobs8ter . Oreik
27. von Lull naob Lamburx . Optima 27. von Bremen
naob îbo. Orlanüa 27. an ^.bo. 08tara 27. an Lelsinx-kor8. 8obvsn 27. von Donclon naob Bremen.

Ilnterv/eaer Deeüere !. ^ Kl!enxe8el!8ebaft . Bremen.
Donrenbelm 24. Dap Daov pa 88. Bookenbeim 19. von

xeetero kür italienisobs Deobnnnx xesobloesens
Dsmpker kür ^ Sonate Dabrt mit <1er Option weiterer
vier Llonate rn eb 4/— mit 8. Oktober OanosUInx
aufgenommen vor <ien ist . — Die ausgebenden . Loblen-
kraobten sin<1 weiter eobvaob Inkolgs äse rsiobllokHn
Xngebot « von Sobikksraum.

^.m Da D 1ata ist keine Besserung in äer Laob-
krage naob Lngianä/Londinent eingetreten . L« Ist
bsmerkvnsvert . äaL Lnxebote von argentini «oben
^eiren rurüokgorogvn vuräev inkolgs äe« anbal-
tsnäen Lroeksnsn ^Vetters unä äer Brvartung einer
verkleinerten ^ .nbankläobe . Dann aber auob rslgen
äie t̂aisvereoblkker wenig oäer gar keine Neigung»
weiteren Daum ru kebiieoen . äa äie Naobkrags vonBuropa sedr gering i5t. InLwisobsn sammelt siob äer
Kodikksranm stetig an unä wirä kür all« Dositionen
ru äen bkinimuwrsten angeboten . Naob ^ .uüenseiten-
plätLsn wie bksrsaowab , äem NoräpLLikik unä Öbina
liegt äagsgsn etwas Naobkrage vor , äood kommt äa«
Oesebakt nur langsam nustanäe . äa äie gebotenen
Daten rsiobliob vieärig sinä . — Die Ostreiäeobarter-
tätigksit von o n t r e a 1 rubt vollkommen inkolge
äer ru bobev kavaäisoden ^Veirvnpreiss unä äer uv-
sioberen Lsltnng äer Warenmärkte , wslob letLters
eine Dolge äer Angebote von Seiten Duölsnä « ist.
Dur ^ .nksox August wuräe eins Asitebarter ge-
sobiossen mit ^.nliekerung auk äer Lobe von L^äve ^ ,
O. B., unä Düokiieksrung Dvglanä/Lontinent kür eineLebsrrelse oäer Küäatlantlk ru 70 Oents.
naob Italien » wäbrenä im übrigen von äsn stlan-
tisobev Laken äer Verein . 8taaten ssbr wenig Naob-
krage 2U bemerken ist . — Ls soll geseblosssn sein
kür 2uokor von LudL  naob Lnglanä/Lontinent ru
sb 12/—, äoob war keine Bestätigung srbältilob . Die
Noräparikikkabrtvn  sinä weiter rubig » ob-
sebon ein großer Dsmpker kür August kür Aeit-
obarter mit ^ .vlieksrung auk äiessr 8eite 2U ungekabrsb 2/9 geseblossen wuräe.

Die australisobe  Oetreiäskabrt ist Immer
noob sebr rubig . wobei weitere Draobtsbsoblüsse
von Daäungsverkävken abbänglg sinä . Lin altes
8obikk von 7500 t wuräe kür ^ ugust/Ssptembsr kür
Deis von Loslobang unä Dangoon naob aobt LLken
Lubas 2U äer nioärigen Date von 19/— gebnobt . Die
übrigen  beimkebrenäen Ostkabrten  sinä okns
neue Merkmale , wäbrenä iu äsn lokalen Dabrten noob
etwas Naobkrags vorliegt . Dur süäakrikani-
8 obsn  Usis nabm man naob Doglanä/ ^ ntwerpen/
Dotteräam 8obikksraum auk kür Lnäs August von
Lapstaät/Durban ru 1Z/3.

In äsn Kur2en Dabrten riobtst siob äas Inter-
essg noob käst aussoblieüiiob auk äa« 8obwar2S
Hie s r , naobäem äskinitive Angebots von ^Veiren
im engli8eben ^karkt erkolgtsv . Uav sebloß einen
7000 t kür 15. August Oanovllivg naob Lnglanä 2U
10/—, mit Option nabe Lontinontbäksn 2u entepre-
ekenäsn Daten . Noräakrbka nnä 6panien sinä naob
wie vor rubig , äoob wirä bier Lebikksraum niebt
mebr in äem oisbsrigsn Lmkangs angeboten.

Buenos ^.Lrss. 6-rissbsim 26. von Oestranä . Leääsrn-
beim 19. von 8tookbo1m. Lelkdeim 26. von Dotter-
äam . Lsobersbvim 26. von Ibamsbavn.

Hamburg - Lmsrlka Dinie. (LNnseblieLUvb veolseb.
^.ustral - unä Losmos -Binlen ). Ostküste Nordamerika
unä 6-olkbäken: ßteigerwalä 26. Ouessant pass . naob
Bake Obarles . Dsutsobianä 26. an New^ ork . Lamburg
26. ab 8outbampton naob Oberbourg . New Vork 26.
an Lamburg . — Westküste Noräamerika : l̂ k8 Oak-
lanä 25. ab Vanoouvsr . — ^Vestinäisn/Mttelamsrika:
LI8 Oaribia L5. ab Ouraoao naob Duerto Oadeilo.
IlroZa 26. Di2arä pass . naob Antwerpen , ^ äalia 26.
^.2or>sn pass . naob Ds Lavre . bk8 Ooräillera 26. ab8antaväer naob Barbaäos . — Westküste 8üäamerika:
Dossiäon 26. ab Liverpool naob Antwerpen , Bremsn,
Lamburg . — Ostssien : V/asgenwalä 26. ab Dort 8u-äan naob Dort 8siä . Neumark 26. ab ^ .äsn naob
Dort 8uäan . Oläsvdurg 26. Oibraltar pass . naob La
Doobells . U8 Damsss 27. in Lamburg källig.
Dbein 26. ab Hongkong naob 8bangbai . LI8 Dubr 26.
ab 8ingapore naob Longkong . Ki8 Leverkusen 26.
ab Malakka naob Denang . — ^ ustralisn/Nisäerlanä .-
Inäien/8üäakrika : Lünsburg 26. an 8oeraba ^a. N8
Dsnäskurg 26. an 8^äns ^ . Ls-sen 26. Ouessant pass.
naob Lapstaät . Ä18 Äkagäeburg 26. ab V̂b^alla.
^.'ltona 26. ab Vmuiäen naob Lamburg . Leuna 26. ab
Dakoraäi . Oasssl 25. an Drsngsunä . — Vergnügungs¬reisen : l̂ I8 8t . Louis 26. sb Äterok naob Lösn . Ä8
Älilwsukss 27. an Lreurbuobt . Bauern 27. ab Lam-
burg naob Islanä/Norwegen.

Lamburg -8üäamorikanisobe Oampksedikkkabrts -Oes.
Oenoral ^ rtigas 26. von Busnos ^ .ires naob Hlovts-
viäoo . ^18 Oeneral Osorio 27. 8t . Vinoent pass.
Oeneral 8an Martin 27.̂ naob äem La Dlata . Lspana
26. in Dio äs .laneiro . Llkel 27. Lorkum pass . Lu )̂s-ioria 27. in Dorto ^.legrs . Oranäon 26. von Ban !»
naob ^iaoeio . Diel 26. üäaäeira pass . Luäwigsbaken
27. Lt . Vinoent pass . Dernambuoo 26. von Zantos
naob Viotoria . Lensrike 27. von Lamburg naob 8üä-
Brasilien . Lrugua ^ 27. in Antwerpen . 'VVieganä 26.
in Antwerpen . — Douristsn -Deisen : W8 klonte Olivia
26. in 8se naob äsn norwegisobev Dioräen . Li8 Novts
Dosa 26. von Oääa naob Lamburg . Ll8 Lkonts 8ar-
miento 27. in Lamburg.

Deu.tsebk ^.krika -Linien . V -̂estakrika : V̂akama 26.
ab Dreetown naob Llssao . Ingo 26. ab La Dalma . Dü-

Lfemsf ^ fsibÄten
Lremen - Ltaät

Zugekommen « Seesedikk« »m rr . ^ull:
Lere ätsob . von Diga . D. O. Neptun , Laken I , 8eb.9. KtüekguL OptiM» ätaod . von Dotteräam . Dab . L

Ktaätl .» Laken I , Lob. 4. 8tüokgut.
Angekommene Sveseblkke am 27. luU : .Llm ätaeb . von Lamburg , Bönivg L Oe.» Laken II.
8ob . 18. 248 Lessel ätseb . von Ostapanieu , D. 6 . Nep¬
tun . Laken I . 8od. 8. 8tüokgut . Dressoi ätseb . von
Lönigsderg , Bening L Oo.» Oetreiäe -Xnisgs , Oetreräe.
Abgegangene Seeseblkke am 2t. ^u!l:

LDenau ätsod . naob ^lLnedester , Osrl 8eboUe.
ktüokgut . Dbiveianä eng !, naob Olasgow. Osrl
Kobolle» 8tüekgut . Vesta ätseb . naob Lslaga , Lab.
L 8taäti ., 8tüekgut . Lste ätseb . naob 8sn Dravrisko,
Lerm . Dauelskerg . Ltüokgut . Villa Dranea port . naob
Dortugal , Nie. La ^e L Oo.. 8tüekgut . Oit^ ok V âtvr-korä eogl . naed Beltast , Nie. Lsve L Oo.. 8tüekgat.
^lbisola ital . naob Lorletta . Nie. La ?-e L Oo.. Lobleu.
^luvkkors sebweä . naeb 8koxdali , Bremer 8eoverkvbr,
Olsubsrsslr . Oiuon Ital . naeb Ospsnia . Lstavirr,Noblen.
Abgegangene 8eescbikke am 27. luli:

>18 Nota Baroe boll . naeb Nieäerlänä .-Inäieo,
Oottkr . 8teinme ^sr L Oo., 8tückgut . Drsusnkol « ätseb.
naob Dangoon . D. D. 6 . Lansa , balr . Naumburg
ätseb . naob Lamburg . Lerm . Dauelsberg . Dsstlaäuug.
Linos ätseb . naob Levante . Böuiug L Oo.. Ltüekgut.
^ .ldatroü ätseb . uaeb Lull . Lerm . Dauelsderg . 8tuek-
gut . -̂ .äler ätseb . uaeb Louäeu . Lerm . Dauelsberg.
8tüekgut . Nong Björn nerw . naeb Oslo, Lerm . Dau¬
elsberg , 8tüekgut . ^ rueas ätseb . naeb Las Datives.
Labal , 8tüekgut . V îäau ätseb . naob Bristol , Nie.
La ^o L Oo.. 8tüokgut . >kinos ätseb . uaeb Nönigsberg.
Leinr . Oerbä . Lisser , 8tüekgut . läa Olaussen äsn.
naeb .lütlanä . Nie. La ^s L Oo.. 8tüekgvt . Oarl Ded-
äer ään . naob ^ .ardus . Nie. Laxe L Oo.» 8tuokgut.
Optlma ätsob . naeb Daumo » Dab. L 8taätl .. 81üokgut.Deronia ätsob . naob Ooteuburg , Lerm . Dauelsberg,
8tüokgut.

Norääeutseber Llo^ä. 8eb1eppseb1kk«krt
Abgegangen am 27. 5luN:

8esleiobter 1D0 (v. Laken ) naeb Lamburg , Jtüek-
güter . 8eeleiobter 165 (Olabr ) naeb Lamburg » ktuok-
güter.

l-iegspIZiris clsr Lsesckifss
In äen »taätbremksebev Läken

am Sonntag , 28. ^uU ^ ^ _Laken I : 2anäer 2, >18 Bssssl 8, Lsro , luuo 9» 2sa-
Laken II : Imauts . Drier 11, Drankenwalä . ^ rave 15,

Lippe , Likel 17. ^ sedtkei « 1S. ^ iteli 14. Ulm 18.
Lolrbaken : Lama (Lvxvm. 85 ^ aräenburx ), Lanna

Ooräs (8teinbr . L Vsrnivgbauseu ).

bingsn 26. an Täataäi . — 8üä - unä Ostakrika : I ângan-
jika 26. ab Dort Ssiä . Lsaramo 26̂ n Antwerpen . —Obarteräienst : Lrunäi 26. ab Nlurmanak.

Deutsebe Levante -Llnlo . ^ kka 27. in Lambnrg.
^.la^a 26. von Oran naob Dirseu «. Xmsei 27. Lsbant
pass . ^ .ttika 26. in Istanbul . Osvalla 26. in ^ lexan-ärisn . Dslos 26. in Oonstantra . Derinäje 25. von Ller-
sin naeb Vsrakino . Issrlobn 26. in Dmäsv . >1aoeäonia
26. Oibraltar pass . blorea 26. in Dotteräam . Linos 26.
in Bremen . Llm 26. von Lamburg naeb Bremen.

Lsnseatisede Reeäere ! XktlengeseNsebakt . Lamburg.
Ditmar Novl 25. ab ^ .lbavT'. Nsrpkangor 26. ab Lol-
tsnau . Nersten läiles 25. an New Orlvan«. Simon
v. Ltreobt 24. an 8unäsvsll . Lempbis 24. ab Löuigs-
bsrg . 8e8ostris 19. an Leningraä.

Reeäorei D. Laelsr O. m. k. L .. Lamburg . Doseiäon
36. von Liverpool . >18 Dslikan 26. Osnarisobe Inseln
pass . Obartsr >18 Namsrun 25. von liko.

Oläenburg - Dortugleslsebe vampksedlkks - Dbeäerei,
Lamburg . Langer 26. von Lamburg naob Antwerpen.Oeuta 26. von 8vvil1a naeb Oasablanoa . Lisboa 26. von
Oibraltar naob Oeuta . lllelilla 26. von >karagan naob
Daro . 8evilla 26. in Oasablanoa . August 8obultre 26.
in Luelva . 8ebn 26. Dover pass . Lenvriks 27. Dover
passiert.

^kroolä Bernstein . SebUkakrtsgeseUsekakt m. d. 8 .»
Lamburg . Nönigstein in Newvork . Ilsenstein 29. von
Antwerpen via Lavre naob Newvork . >18 Obarlotte
in Nopevbagen.

Beä Star Linie O. m. d. L .. Lamburg . Dennlsnä
20. von Newvork via 8outbampton naob Antwerpen.
>Vvsternlanä 20. von 8outbampton naob Newvork.

>Varieä Lanksodikk Dbeäerei O. m. d. 8 .. 8 amburg.
DL Oäer 27. von Dsnäsdurg naob Lamburg . >16
Dromotbeus 26. au Dotteräam . >18 8enator 27. von
Lamburg naob 8tettin . >16 Lein -riob v. Dleäemano
26. von Dawlsz^ naob Valloe . >18 Dster Lurll 1. 8.
in Lambnrg källig.

Deeäerei Sokvlte L Bruns . klmäen. Ooäkrieä
Bueren 25. von Lulea naob Lmäen . .lobann >Vesssls
28. von Vxpila naeb Brügge . Lllse 8obulte 26. von
Lmäen in Lulea . Luropa 26. von Dotteräam in
Lmäen . iVsien von >1almö8Uväet naob Dotteräam.
Nonsul 8obu1ts laäet in Leningraä . 8D Xrgentina
mit 8eel . ,.D" unä „8" 26. in Lmäen.

MLeÄGS7saeI »sGrL- L̂ usrÄSLLrau
Me bchandelt man Flachs?

Die Pressestelle der LandesLauernschaft Hanno¬
ver Mt im Hinblick auf die Ernte und die An¬
lieferung von Flachs folgende Richtlinien bekannt:

Raufen:  Der Strohflachs soll unter nor¬
malen Verhältnissen dann gerauft werden , wenn
er eine zeisiagelbe Farbe , angenommen hat und
die unteren Blätter bereits abgefallen sind . Wird
der Flachs zu früh (grün ) gerauft , so sind die
Samen nicht vollwertig und die Faserausbeuten
geringer . Wird der Flachs zu spät (vollreif ) ge¬
rauft , so ist die Faserqualität minderwertig (ver¬
holzt ) . Beim Raufen sollen die Stengel möglichst
hoch angefaßt  werden , damit das Unkraut
stehenbleibt . An den Wurzeln soll keine Erde
haften.

Zentimeter ) . Strohseile sollen auf kei¬
nen Fall  zum Binden verwendet werden . Sie
lassen sich bei der Bearbeitung nur mit Schwie¬
rigkeit aus dem Flachsstroh entfernen (Preis-
abzüge !) , Unnötig verteuernd und falsch ist es , die
einzelnen Handvollen gesondert zu bündeln und
dann zu einem größeren Eebund zu vereinigen.
Es ist darauf zu achten , daß die einzelnen Stengel
möglichst gleichmäßig (wurzelgerade ) zu lie¬

gen kommen . (Wiederholtes Ausstößen auf Erd-
, boden oder Tenne ) .

Entsamung:  Der Flachs soll, falls er nicht
mit Samen verkauft wird , mittels Riffelkammes
oder Spezialmaschine entsamt , keinesfalls aber ge¬
droschen werden.

Sortierung:  Die Strohflachsbunde müssen
unkrautfrei sein und dürfen nur Flachsstroh
gleichmäßiger Qualität enthalten . Langes und

kurzes Flachsstroh , feines und starkstengeliges
Flachsstroh , dürfen nicht in einem Gebund zu¬
sammengebunden werden . Lagerslachs , der sich in¬
folge stärken Regens während des Wachstums
umgelegt hat und durch vielen Regen angeröstetes
Flachsstroh , das auch noch fleckig geworden ist,
müssen gesondert gehalten werden . Strohflachs,
der durch Hagel oder tierische Schädlinge gelitten
hat , muß gesondert gebunden werden . Der Käufer
ist auf die Fehler aufmerksam zu machen.

Bewertung:  Feinstengeliger Strohflachs,
mit spärlicher , hoch oben ansetzender Verästelung,
ohne Lager , vollständig trocken , von hellgelber
Farbe , 80—100 Zentimeter lang , wird immer am
höchsten bewertet werden.

5in landschastsidM im Bremer Bandgebiet
Die Darreler Lake bei Huchting herrlich gelegenes Ausflugsziel— kin Paradies für Wassersportler

Feldtrocknung:  Der Strohflachs soll nach
dem Raufen ein bis zwei Tage auf den Erdboden
lang .hingelegt werden , damit er steif wird . Das
Stroh soll immer geordnet bleiben , um möglichst
wenig Abfall an Wirrstroh zu haben . Danach soll
der Strohflachs in etwa ein Meter langen
Kapellen zum Trocknen und Nachreifen aufgestellt
werden (ungebündelt , doch ist es vorteilhaft , die
Kapelle als Ganzes durch Umbinden unterhalb
der Kapsel vor Umfallen durch Wind zu schützen) .
Tritt Regen ein , soll der Flachs sofort in
Kapellen aufgestellt werden.

Binden:  Der Strohflachs muß völlig trocken
sein und mit eigenem Flachsstroh oder besser mit
Earbenbändern fest zusammengebunden werden,
(Strohflachs mit Samen : Durchmesser 40 Zenti¬
meter , Strohflachs ohne Samen : Durchmesser 25

Stadtratssitzung
wichtige und bedeutungsvolle Lntst

Der Oberbürgermeister der Stadt Dclmenhorst,
Pg . Dr , Müller,  hatte den alten Stadtrat zu
einer Sitzung im großen Beratungssaal des Rat¬
hauses zusammengerufen . Der Sitzung ging eine
vertrauliche Besprechung voraus . Nach der Be¬
grüßung durch Oberbürgermeister Dr . Müller
wurde durch Protokollführer Oettken  die An¬
wesenheit festgestellt . Oberbürgermeister Dr.
Müller begründete die nochmalige Einberufung
des Stadtrates damit , daß die Zeit drängt , und
in den letzten Wochen fast eine neue Lage ge¬
schaffen ist. In der Zwischenzeit sind von der
Stadtverwaltung wichtige Verhandlungen geführt
und mit gutem Erfolge beendet worden.

Der Hauptpunkt der ganzen Stadtratssitzung
waren die Kanalisation  und die Umbauten,
die die Stadt durchführen läßt . Der geschickten und
aufopfernden Arbeit von Stadtbaurat Brasch
und Oberinspektor Schütte  ist es zu verdanken,
daß die Stadt Delmenhorst ruhig der Entwicklung
des Arbeitsmarktes im Winter entgegensehen
kann , Stadtüaurat Vrasch referierte anschließend
über das Projekt der Kanalisation . Zwangsläufig
führt die Kanalisation zu einer geringen Er¬
höhung der Kanalisationsgebllhren . Die Kanali¬
sation ' wird so geregelt , daß neben einer Leitung
für das Regenwasser eine Anlage für das
Schmutzwasser ' besteht . Die Abwässer werden zu
einem Tiefpunkt geleitet im Fuhrenkamp . Hier
befindet sich ein Pumpwerk , welches das Wasser
auf einem Wege von fünf bis sieben Kilometer
in die Weser drückt . Um die Gebühren für den
einzelnen tragbar zu gestalten , soll der Be-
uutzungskreis möglichst groß gehalten werden.

Unter den mancherlei Reizen , welche Bremens
Umgebung zu bieten vermag , wird das Huchtinger
Gebiet seitens der Ausflügler leider immer noch
ein wenig stiefmütterlich behandelt , obwohl nicht
nur die Verkehrsverbindung mit diesem Vorort
sehr günstig ist, sondern auch das landschaftliche
Bild eine große Anmut bietet . Wer sich in diesen
Sommerwochen mit ihrer oftmals so drückenden
Hitze aus dem Häusermeer der großen Stadt
heraussehnt , um in verborgener Stille neue
Kräfte zu sammeln und sich von der Hast des
Tages in einer von Natur schönen Gegend zu
erquicken , der wandere , oder fahre hinaus nach
Huchting -und nach der reizvollen Varreler Büke!
Tausende sind nicht in der beneidenswerten Lage,
in der Abgeschiedenheit eines wohlgepslcgien

in Delmentzorfl
odungen für die Stadt velmenijorst

Um eine Norm für die Verechnungsgrundlage der
Gebühren zu finden , hat man zum Vergleich
Material der benachbarten Städte und dos Deut¬
schen Eemeindetages durchgearbeitet . Für Del¬
menhorst wird als Grundlage der Mietwert
des Hauses oder des Grundstücks ge¬
nommen,  Das heißt , daß zum Mietwert pro¬
zentual die Kanalisationsgebühren errechnet wer¬
den . Der 1. Bauabschnitt stellt sich insgesamt
auf 600 000 RM . Die Kosten werden aufgebracht
durch eine einmalige Vorlage und dann aus den
laufenden Gebühren , die sich für die Anwohner
verringern durch die dauernde Vergrößerung der
Bauanlayen und der Leitungen . Die Festsetzung
der Gebühren erfolgt durch den Oberbürger¬
meister . Die Verwaltung der Kanalisation ist den
Städtischen Werken angegliedert . Es ist eine
Höchst- und Mindestgrenze festgelegt worden für
die Gebühren.

Das Jndustrie - Siedlungswerk  wird
in erhöhtem Maße fortgesetzt . An Hand von
Plänen erläuterte Stadtbaurat Braich die Er¬
richtung von weiteren 50 Siedlungshäusern in
Düsternort.

Im weiteren Verlauf gab Stadtbaurat Brasch
bekannt , daß mit der Fertigstellung der Durch-
aangsstraße Bremen — Oldenburg — Wühelms-
haven bis zum 15. Oktober gerechnet werden
kann . Nach Erledigung mehrerer Anfragen un¬
ter dem Punkt „Verschiedenes " schloß Oberbürger¬
germeister Dr . Müller die für das Geschick Del-
menhorsts so überaus wichtige und bedeutungs¬
volle Sitzung des Stadtrats.

Kleingartens und in einem idyllisch dort einge¬
bauten Sommerhäuschen rasten und zeitweise
sogar wohnen zu können . Ihnen allen bietet die
mannigfaltige Naturschönheit des Bremer Rand¬
gebietes eine willkommene Gelegenheit zur Aus-
spannung und Erholung , Huchting ist ein vielen
in seinen , gerade an der Varreler Bäke sich ent¬
faltenden Reiz noch unbekanntes und unentdecktes
Gebiet und ein einziger Besuch in dieser , noch in
ursprünglicher Naturschönheit liegenden Gegend
hat schon oft auf den erstmals dort weilenden
Städter überraschend eindrucksvoll gewirkt.

Eigentümlicherweise wissen die Delmenhorster
schon lange Huchting und die Varreler Bäke sehr
zu schätzen, Tausende von dortigen Volksgenossen
weilen in diesen Sommermonaten an der
Varreler Bäke , um dort zu baden und sich für
einige Stunden zu erholen . Die Bäke ist nur ein
kleines Flüßchen , aber sie ist lieblich in das
Gesamtbild der Landschaft hineingebettet . In der
dort waltenden , weltabgeschiedenen Stille kann
der abgearbeitete und oft genug gehetzte Mensch
zu sich selbst kommen und seine verbrauchten
Nerven zu neuem Schaffen stärken.

Infolge der wiederholten lleberschwemmungen
des angrenzenden Gebietes durch die Bäke aus
Oldenburger Seite ist im Laufe dieses Sommers
von der Gemeinde Huchting und unter der Auf¬
sicht des Kulturbauamtes derVäke - Detch  aus¬
gebaut und höhergelegt worden , wodurch das
Gesamtbild der Landschaft noch eindrucksvoller
wurde . Wohl mußten durch diese notwendigen
Arbeiten einige alte Bäume und viel Buschwerk
weichen ; aber zum Ausgleich dafür sollen im
kommenden Jahre bereits durch das städtische
Eartenamt in Bremen neue Anpflanzungen
erfolgen . Außerdem sollen die dortigen Anlagen
durch geeignete Aufstellung von Ruhebänken
noch mehr den Charakter von Erholungsstätten
erhalten ; ferner beabsichtigt die Gemeinde , den
Fußweg auf dem Deich mit Schlacken zu befestigen,
wodurch für Fußgänger und Radfahrer die Be¬
nutzung dieses Weges noch wesentlich angenehmer
wird.

Da für die Ausführung der Notstandsarbeiten
an der Bäke große Erdmengen erforderlich
waren , nahm die Gemeinde Huchting die Telegen-
beit wahr , an den beiden Stellen , an denen der
Deich einen größeren Bogen beschreibt , diese Erd¬
massen auszuloten und dadurch zwei besonders
für die Kinder geeignete und von ihnen mit
Freuden benutzte Planschbecken zu schaffen. So ist
gerade denjenigen Volksgenossen Rechnung
getragen , welche zur Bäke hinauskommen , um
gleichzeitig mit der Stille der Landschaft die
Wohltat eines Bades im Freien genießen zu

können . Durch die jetzt ausgeführten Erhöhungen
des Bäke -Deiches hofft die Gemeinde , vor den
Gefahren , welche durch den llebertritt der Bäke
entstehen können , sicher zu sein ; die Bäke , die von
Harpstedt herkommt , ist infolge ihres starken Ge-
fälls bekanntlich das reißendste Flüßchen in der
ganzen Umgegend.

Besonders an Sonntagen kann man hier auch
eine sehr große Zahl von Paddlern und sonstigen
Aüsflüglern sehen , welche in dieser schönen, ein¬
samen Gegend ihre Zelte aufschlagen und Rast
halten . Diejenigen Volksgenossen , welche vor
Jahresfrist die neuen Siedlungsbauten der
Kaiser - und Haake -Beck-Brauereien beziehen
konnten , wohnen hier herrlich in unmittelbarer
Nähe der Bäke . Unweit der von den verschiedensten
Seiten gut erreichbaren Bäke befinden sich einige
Gaststätten ; die Bäke besitzt außerdem auf dem
Huchtinger Gebiet zwei Stauwerke,  durch
welche die so wichtige Versorgung der Huchtinger
Feldmark mit Wasser , besonders für das
weidende Vieh , erfolgt.

206  laflre teller Landgeslül
Vom 27 Juli 1735 datiert die Stiftungs¬

urkunde des Teller Landgestlltes , ausgefertigt
unter König Georg II . (1727—1760) in Herren¬
hausen . Der Erlaß jah für ven Ansang den Ankaus
von zwölf Hengsten vor . Die Kosten hatte die
Staatskasse zu tragen . Mit der Einrichtung des
Landgestüts und dem Ankauf der zwölf Hengste
wurde Oberjägermeister Vrown  in Teile be¬
auftragt , der in Pferdeangelegenheiten als
Autorität galt . Er , besorgte die Pferdeankäufe in
Holstein , dem klassischen Zuchtgebiete jener Jahre,
und kam mit den Hengsten am 4. Dezember 1735
in Celle an . Dieser Tag gilt für den Eröffnungs¬
tag des Teller Gestüts . Im Frühjahr 1736 kamen
die zwölf Hengste auf zwei Stationen im Herzog¬
tums Bremen und auf zwei in der Grafschaft
Hoya , Mit 155 Füllen schnitt das erst« Jahr ab,
und die folgenden Jahre brachten einen steten
Zuwachs an Hengsten , Deckstationen und Fohlen.
Schon nach 30 Jahren , im Jahre 1765, zählte
man auf 32 Stationen 51 Hengste . Vrown stand
an der Spitze des Gestüts von 1735 bis 1747 In
den ersten Jahrzehnten wurde für jeden Deckakt
ein Himten Hafer (althannoversches Hohlmaß mit
etwa 50 Pfund Inhalt ) bezahlt . Kam ein leben¬
diges Füllen zur Welt , war ein Taler nachzu¬
zahlen . D ' ese Einnahmen deckten die Vetriebs-
unkosten so wenig , daß die Staatskasse in den
ersten 50 Jahren über 300 000 Taler Zuschuß
zahlen mutzte.
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Saarländer kehren heim . Zwölf saarländische
Volksgenossen aus der Gegend von Saarbrücken
verlebten hier durch Vermittlung d»r NSV . einen
vierzehntägigen Erholungsurlaub . Bevölkerung,
PO . und Industrie wetteiferten , den Gästen den
Aufenthalt angenehm zu machen . Außer der Be¬
sichtigung industrieller Werke bot ihnen eine Hel¬
golandfahrt Gelegenheit , die Schönheit des weiten
Meeres kennenzulernen . Nun sind sie wieder in
ihre Heimat abgereist . Am Vorabend fand bei
Pg . A. Klein eine schlichte Abschiedsfeier statt.
Immer wieder dankten unsere Saarländer und
gaben wiederholt ihrer Freude Ausdruck , durch die
Tat unseres Führers heimgeführt zu sein in das
große deutsche Vaterland.

Er räuberte Wochenendhäuser aus . Der hier
wohnhafte 23jährige Hermann Krämer,  zur¬
zeit arbeitslos , benutzte diese Zeit zu Räuber-
ausflügen aufs Land und durchsuchte Wochenend¬
häuser . Bei einer solchen Fahrt wurde er jetzt
in der Gegend von Lttersberg geschnappt , als er
seine Beute auf einem Handwagen abfahren

wollte . Die Durchsuchung seiner Wohnung för¬
derte alles Mögliche zutage , so mehrere Radios,
Barometer , Eartengeräte aller Art , Eßgeschirre
usw. Kr . wurde in das Gerichtsgefängnis Verven
eingeliefert.

Kurze Freude am gestohlenen Rad . Dem Sohn
eines Scherenschleifers aus Bremen wurde vor
kurzem das Rad gestohlen . Kürzlich kamen diesem
hier zwei junge Burschen auf Fahrrädern ent¬
gegen , die von einem Ausflug kamen . Der grüne
Rahmen des einen Fahrrades kam dem Scheren¬
schleifer verdächtig vor und als der Fahrer , ein
14jähriger Junge , guin Halten aufgefordert
wurde , nahm dieser Reißaus , wurde aber durch
einen Autofahrer eingeholt und gestellt . Beim
Gendarm gab der Junge zu, das Rad vor 14 Ta¬
gen geschenkt erhalten zu haben.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Am
19. Juli 1935 dem Schlosser Ernst Lohmann,
wohnhaft in Hemelingen , Orleansstratze 1, ein
Knabe .. — Sterbefälle:  Am 19, Juli 1935
die Ehefrau Emilie Anna Quauck , geb . Streil,
64 Jahre alt , aus Hemelingen . — Ehe¬
schließungen:  Am 20. Juli 1935 der

Lagerist Hinrich Wilhelm Georg Löhmann aus
Hemelingen und Gertrud Helene Krämer aus
Hemelingen : am 20. Juli 1935 der Bahnarbeiter
Nicolaus Anton Albert Hermann Halste aus
Hemelingen und Maria Elisabetha Scheiter aus
Köln.

aokim

Mitgliederversammlung der Kriegerkamcrad-
chast Achim. In der letzten Mitgliederversamm¬

lung der Kriegerkameradschaft Ächim sprach zu¬
nächst der Kameradschaftsfllhrer H. Vrüns  über
leine Eindrücke und Erlebnisse auf dem 5. Deut¬
schen Reichskriegertag in Kassel . Er schilderte
den Ausmarsdi und die Veranstaltungen eingehend
und würdigte die Kasseler Tage als das größte
Erlebnis , das der Kyffhäuserbund leinen Mitglie¬
dern jemals vermittelt habe, . Ergänzend sprach
dann Kam . Seiden  st icker  über die Vor¬
führungen der Wehrmacht . Kam . I . Briins
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Bezirksführer führte dann noch organi¬
satorische Einzelheiten an . Er -kam vor allen
Dingen auf die Bedeutung des Aufmarsches für
die Zukunft des Bundes zu sprechen. Man weiß
noch nicht, wie der geplante große Soldatenbund
aussehen wird , für uns alle gilt , was Oberst
Reinhard in Kassel sagte : In der Hand des
Führers liegt die Entscheidung , und was er be¬
fiehlt, werden wir befolgen . Ein wichtiger Punkt
der Tagesordnung war die Sterbegeldversichcrung
Die Vundesleitung ist bestrebt , sie in allen
Kameradschaften durchzuführen und zu unter¬
stützen. Kam . Seidensticker erstattete eingehenden
Bericht. Gleiche Beiträge für alle , von diesem
Grundsatz ist die Vundesleitung ausgegangen , das
ergibt eine Staffelung der Sterbegelder nach' dem
Alter, die aber durch Zuschüsse der Bundesleitung
ausgeglichen werden soll zugunsten der älteren
Kameraden . Nach kurzer Aussprache wurde be¬
schlossen, unter Vorbehalt die Anmeldung vorzu¬
nehmen und nach reiflicher Prüfung noch einmal
den Kameraden auf der nächsten Versammlung
vorzulegen. Eine eingehende Besprechung er¬
forderte dann zum Schluß noch die Vorbereitung
und Organisation des Verbands ' chießens , das
am heutigen Sonntag in Achim stattfinden soll.
Allen Kameraden wurde die Teilnahme an der
Freilichtspielveranstaltung der NSDAP . dringend
empfohlen.

Straßenbau zur Molkerei . Gegenwärtig sind
die Arbeiten an der Paulsbergstratze in vollem
Gange. Die beträchtliche Verbreiterung , die not¬
wendig ist, führt zu einer völligen Erneuerung.
Leider fallen einige alte schöne Bäume dem Um¬
bau zum Opfer , erfreulicherweise bietet sich aber
gleichzeitig Gelegenheit , das Rohrnetz um ein gu¬
tes Stück zu vervollständigen.

vel« si»l»orsi
Die Delmenhorster Führer der NSDAP . tagten.

Di« Führerschaft der Partei , SA ., SS ., Hitler-
Jugend und sämtlicher Gliederungen , die an die
Partei angeschlossen sind, traten im „Haus der
Deutschen Arbeit " zu einer Tagung zusammen,
die unter Leitung von Kreisleiter Gustaf Sturm
stand. Kreisleiter Sturm machte in längeren
Ausführungen das Programm des Kreistages der
NSDAP . von Delmenhorst und Oldenburg -Land
bekannt, der an Stelle des ausgefallenen Eautages
die ganze Bewegung vereinen , neue Richtlinien
für den Kampf geben und gleichzeitig die Ge¬
schlossenheit der Bewegung auf oas Deutlichste
der Bevölkerung vor Augen führen soll. Den
Höhepunkt des Kreistages sollen ein großer
Aufmarsch  und eine große Kundgebung bilden.
Es soll ein wahres Volksfest  werden . Der
Höhepunkt und gleichzeitig der offizielle Abschluß
ist ein Vorbeimarsch sämtlicher Organisationen
vor den Hoheitsträgern der Bewegung . Als Zeit¬
punkt des Kreistages ist der 1. September fest¬
gelegt worden . Im weiteren Verlauf der Tagung
wies Krrisleiter Sturm die Angriffe des poli¬
tisierenden Katholizismus zurück und beschäftigte
sich mit dem provozierenden Verhalten des Juden¬
tums . Bei den Ausführungen beschäftigt « sich der
Kreisleiter auch mit verschiedenen Delmenhorster
Volksgenossen , die immer noch nicht die Zeit¬
notwendigkeiten vorstanden haben . Um weitesten
Kreisen der Bevölkerung einen Einblick in den
heißumkämpften „Mythus des 20. Jahrhunderts"
von Alfred Rosenbera zu geben , der das geistige
Rüstzeug weitester Volksgenossen geworden ist,
sollen für die Bevölkerung öffentliche Vor-
trags - und Leseab -rnde  eingerichtet
werden ^ . Die langen Ausführungen des Kreis¬
leiters wurden oft von Beifall unterbrochen . Die
richtunggebende Tagung sämtlicher NS .-Führer
der Leiden Kreise klang aus mit einem freudigen
Gelöbnis der Treue für unseren Führer und für
das Reich . '

VerNen

Die Kuban -Kosaken kommen zum Berdener
Turnier . In dem an Schaunummern reichen
Programm , das den sportlichen Konkurrenzen in
Beiden den würdigen Rahmen gibt , wird das
Auftreten der „Kuban - Kosaken"  sicher den
Höhepunkt des Verdener Turniers bilden . Auf
allen Plätzen , auf denen sie bisher ihre reiter-
lichen Künste zeigten , heimsten sie Triumphe und
Beifallstürme der Begeisterung ein . In Verden
wird es nicht anders sein . Die reiterlicho Kunst
eines Naturvolkes vermittelt eindrucksvoll die
Kuban -Kosakentruppe unter Führung ihres Ritt-
Meisters Tarrasenkgo,  die auf dem
Verdener Turnier sicher mit Beifall aufgenommen
wird.

Verden als Erbin eingesetzt . Im Alter von
86 Jahren entschlief hier kürzlich , ohne Erben zu
hinterlassen , die Witwe Sophie Zeidler,  geb.
Wolfs . Die Entschlafene ist das Kind einer alten
Verdener Kaufmannsfamilie ; ihr frühverstor¬
bener Mann war der Besitzer des Kaufmanns¬
hauses Zeidler . Die Witwe Zeidler hat in ihrem
letzten Willen bestimmt , daß die Stadt Verden
Erbin ihres gesamten Vermögens , bestehend aus
Bargeld , einem großen und schönen Wohnhaus
und Landgrundstllcken , werden soll mit der Be¬
stimmung , eine Wolff - Zeidler - Stiftung
zu errichten . Die Stiftung sieht vor , daß be¬
dürftige ältere Damen , nach Möglichkeit aus dem

Kaufmannsstande und evangelisch -lutherischen
Glaubens , freie Wohnung haben oder sonstige Zu¬
wendungen aus der Stiftung genießen sollen . Die
Beigeordneten haben der Erbschaft bereits zuge¬
stimmt ; der Eemeinderat nimmt zu der Sache
am 8. August Stellung.

Der Nus des Sachsenhaines . Der zu Ehren der
durch Karl den Franken Hingerichteten 4500 Sach¬
sen errichtete Sachsenhain ist das Ziel vieler
Touristen . Nicht nur aus Deutschland kommen Be¬
sucher, auch aus dem Auslande finden sich Gäste
ein , die ihre Freuds an der Art der Ausgestal¬
tung dieser Thingstätte äußern . Recht merkwür¬
dige Ansichten müssen allerdings im Auslande
über diese Thingstätte verbreitet sein . Man sucht
— natürlich vergebens — heidnische Altäre und
sonstige Zeichen der vorchristlichen Zeitverhält¬
nisse. Holländische Touristen hatten in ihren Zei¬
tungen die Fabel vorgesetzt bekommen , daß der
Sachsenhain eine Art Konfirmationsstätte für die
Hitler -Jugend sei. Die einfache und doch schöne
Ausgestaltung des Sachsenhaines macht auf die
Ausländer einen tiefen Eindruck.

KMonate Eesängnis wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses . Dem im Jahre 1910 geborenen
Franz Schröder  aus Nienburg wurde zur Last
gelegt , im Juni d. I . durch sieben verschiedene
unzüchtige Handlungen öffentliches Aergernis er¬
regt zu haben . Wegen Gefährdung der Sittlich¬
keit fand die Verhandlung unter Ausschluß der
Öffentlichkeit statt . Das öffentlich verkündete

Urteil lautet : Der Angeklagte wird wegen fort¬
gesetzter Erregung öffentlichen Aergernisses zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt . Dem in Nien¬
burg überhand nehmenden Unwesen in sittlicher
Beziehung muß durch strenge Strafen energisch
entgegengetreten werden . Das Urteil wird sofort
rechtskräftig.

Eine alte Parteigenossin ist heimgegangen . Nach
kurzer , schwerer Krankheit verstarb in Hoya die
Obermeisterin der Damenschneider -Innung des
Kreises Grafschaft Hoya , Frau Frida Millers.
Die so früh Dahingeschiedene , die im Alter von
53 Jahren aus einem schaffensreichen Leben Heim¬
gerufen wurde , gehörte zu den ältesten Partei¬
genossinnen der NSDAP .-Ortsgruppe Hoya . Sie
gehörte zu den Gründerinnen der NS .-Frauen-
schaft und auch die NSV . verliert in der Ver¬
storbenen eine Frau , die eine seltene und vor¬
bildliche Treue auszeichnete . Seit Jahren leitete
sie das große Winterhilfswerk des deutschen
Volkes ; wie oft ist Pgn . Millers in die Häuser
der Notleidenden gegangen und hat hier die
Gaben der Nächstenliebe verteilt . Was hier ihre
fürsorgliche , segnende Hand geschaffen, wird trotz
allen irdischen Vergehens unvergessen bleiben.
Pgn . Frida Millers war das Vorbild einer
deutschen Frau , die mit mütterlichem Herzen den
großen Dienst am Werke des Führers verstand.
Groß ist die Zahl derer , die um diese Frau
trauern : ein bekenntnisfroher Mensch ging von
uns , der seine tiefste Lebensaufgabe darin er¬
blickte, in der Idee unseres Führers der Gemein¬
schaft zu dienen . Sie war in ihrem Handeln eine
wahrhaft nationalsozialistische deutsche Frau.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , 28. Juli

Doutschlandionder:  8 Uhr : Stunde der
Scholle . 1. Bauern kämpfen um die Reichseinheit,
Günther Pacyna . 2. Wir ernten Süßlupinen.
Bernhard Hußfeld und Adolf Neuhaus . 3. Wild¬
schaden, Wildfutterwiesen und Wildäcker . 19 Uhr:
Kundgebung des Reichsbundes der Kleingärtner
und Kleinstedler in Braunschweig.

Hamburg:  19 Uhr : Auf den Deutschland¬
sender und Breslau ; auf Stuttgart (a . W .) :

unkbsricht von der Massenkundgebung des
eichsbundes der Kleingärtner und Kleinsiedler

in Braunschweig (Aufnahme ) .
Köln:  8 Uhr : 1. Praktische Anregungen.

2. Besuch der Melkerschule in Stromberg , Krs.
Becku. 16 Uhr : Aus bäuerlicher Kraft . Heinrich
Zerkauten : Die Rune über dem Haustor . Hans
Vartmann : Der ewige Lenker . 22.50 Uhr : Aus-
schnitt aus der Kundgebung der Kleingärtner und
Kleinsiedler in Braunschweig.

Königsberg:  8 .20 Uhr : Landfunk . Neue
Arbeite - und Lebensgemeinschaft im neuen Dorf.
Heinz Kugler . 15.50 Uhr : 10 Minuten Reitsport.
Bearbeitet von Mirko Altgayer . 19.10 Uhr:
Funkbericht vom Reitturnier in Zinten.

Leipzig:  14 .05 Uhr : Deutsches Bauerntum.
Das Hakenkreuz als Heilszeichen nordischer Völ¬
ker. Walter Tröge . .

München:  18 Uhr : Bauernfunk . Jetzt ist die
Zeit für den Zwischenfruchtbau . Eugen Häuser.

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Bauer , hör zu!
Montag , 28. Juli

Deutschlandsendsr:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Pferdezucht und
Pferdesport in der Frühgeschichte . Adolf Krämer.

Frankfurt:  11 .30 Uhr : Sozialüienst : 1. Das
Schicksal der Unehelichen ; 2. Arbeitsanzeigen.
11.45 Uhr : Bauernfunk.

Hamburg:  5 .40 Uhr : Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Uebersicht und Berichte für Land¬
wirte . 12.10 Uhr : Hamburg : Aus meiner land¬
wirtschaftlichen Praxis : Schafft Landarbeiter,
Wohnungen . Von Dr . Middelmann , Kiel.

Leipzig:  11 .45 Uhr : Erzeugung und Ernte
von Konservengemllse . Nicolai Nicolaisen.

München:  11 Uhr : Stunde des Bauern.
Marktbericht der Münchner Großmarkthalle.
Landw . Wochenbericht der Landesb . Bayern.
Zeit , Wetter , Nachrichten II , Landwirtschaft I
(11.80) .

Stuttgart:  11 Uhr : Hammer und Pflug.
Die Stunde für den Arbeiter der Faust in Stadt
und Land . Heiteres und Ernstes von den Schaffen¬
den Deutschen . 19 Uhr : Ausschnitte aus eines
Massenkundgebung des Reichsbundes der Klein¬
gärtner und Kleinstedler rn Vraunschweig.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an Werktagen
bekannt:

Deutschlandsendsr:  11 .55 Uhr , 14.55
Uhr . 18.55 Uhr , 20 Uhr : Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr , 11.55 Uhr , 14 Uhr : Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr , 9 Uhr . 11.30 Uhr , 13.30
Uhr : Wetterbericht . 14.40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisbericht . 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag . Mittwoch,
Freitag ) . 22 Uhr : Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernfunk . 6.30 Uhr:
Wetterbericht . 8 Uhr : Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr , 22 Uhr : Wetterbericht.

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Zeit , Wetter,
Vauernfunk . 6.50 Uhr . 8.15 Uhr , 11.30 Uhr : Wet¬
terbericht . 11.45 Uhr : Sozialdienst . 13.10 Uhr,
18.45 Uhr , 22.15 Uhr : Wetterbericht.

Köl» : 7 Uhr . 8.30 Uhr , 18.45 Uhr , 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10 .40 Uhr , 11.50 Uhr , 13 Uhr:
Wetterbericht . 15 Uhr , 18.15 Uhr : Landwirt¬
schaftliche Preisberichte . 18.50 Uhr , 20 Uhr,
22 Uhr : Wetterdienst.

Die Lnrbarkeit des Dauern
entscheidendist nicht di.

Nach § 15 Abs. 1 Satz 1 des Reichserbhofgesetzes
muß der Bauer ehrbar  sein . Wer nicht ehrbar
ist, ist nicht würdig , der bäuerlichen Standes-
gemeinschast anzugehören . War jemand am 1. 10.
1933 nicht ehrbar , so ist sein Hof nicht Erbhof ge¬
worden . Verliert ein Bauer später die Ehrbar¬
keit, so darf er sich nicht mehr Bauer nennen und
kann abgemeiert werden . Wer nicht ehrbar ist,
scheidet außerdem als Anerbe für einen Erbhof
aus . Aus der Rechtsprechung des Reichserbhof-
gerichts und der Erbhofgerichte der Länder er¬
geben sich für die Beurteilung der Ehrbarkeit fol¬
gende Grundsätze:

Bei der Entscheidung über die Ehrbarkeit kommt
es auf die Gesinnung und den Charakter des Be¬
treffenden an , die sich in seinem ganzen Ver¬
halten zeigen . Danach ist zu beurteilen , ob er
in den Augen seiner Standesgenofsen ehrbar ist
oder nicht.

Da das Gesetz die Zuchthausstrafe für Ver¬
brechen kennt , die im allgemeinen den Täter als
ehrlos kennzeichnen , ist es im allgemeinen richtig,
daß ein Mann , der eine Zuchthausstrafe verbüßt
hat , der .Zuchthäusler " , nicht im Ansehen eines
ehrlichen Mannes steht . Ausschlaggebend ist aber
nicht die Zuchthausstrafe und deren Verbüßung.
Ausschlaggebend ist überhaupt nicht , ob gegen
jemanden auf Strafe erkannt ist, und ob er sie
Strafe verbüßt hat . Es ist immer möglich , daß
es zu einer Bestrafung nicht gekommen ist, viel¬
leicht , weil die Sache verjährt war oder unter
eine Amnestie fiel . Es ist auch möglich , daß die
Strafe nicht verbüßt ist, weil der Verurteilte be¬
gnadigt wurde . Entscheidend ist immer die Hand¬
lung , die sich der .Betreffende hat zuschulden kom¬
men lasten , weil sich in dieser Handlung seine
Gesinnung zeigt.

Deswegen ist ein Mensch, der " einen Meineid
geleistet hat , nicht ehrbar ; das kann auch dann
noch der Fall sein , wenn im Gnadenwege die
Zuchthausstrafe in Gefängnisstrafe umgewandelt
worden und der Verurteilte in die bürgerlichen

Strafe, sondern die Handlung, in der
Ehrenrechte wieder eingesetzt ist. Allgemein kann
man ferner sagen , daß Abtreibung gegen die
bäuerliche Ehre verstößt . Denn die Abtreibung
zerstört einen werdenden Menschen ; und gerade
der Bauer ist dem deutschen Volke für einen zahl¬
reichen und gesunden Nachwuchs verantwortlich.
Strafrechtlich besteht ein Rechtfertigungsgrund nur
für den approbierten Arzt , wenn er die Ab¬
treibung nach den Regeln der ärztlichen Kunst
zur Abwendung einer ernsten Gefahr für Loben
oder Gesundheit der Mutter vornimmt und unter
gewissen Voraussetzungen auch dann , wenn die
Mutter erbkrank ist.

Die Begehung eines Sittlichkeitsverbrechens
(z. V. Notzucht ) macht ehrlos . Ehrlos ist ferner,
wer seinen Hof in Brand setzt, um eine hohe Ver¬
sicherungssumme ausgezahlt zu bekommen . Ebenso
der Heiratsschwindler , der sich von seiner „Braur"
Gelder geben läßt , gleichzeitig mit einem anderen
Mädchen Verkehr anfängt und schließlich seine
Braut mit einem unehelichen Kinde im Stiche
läßt.

Auch Diebstahl ist gerade auf dem Lande , wo
häufig Tür und Tor nn Vertrauen auf die Ehr¬
lichkeit der Mitmenschen offenstehen , streng zu
beurteilen . Wer dieses Vertrauen , ohne in Not
zu sein , ausnutzt , läuft besonders in schweren
Fällen und bei wiederholten Eigentumsvergehen
Gefahr , daß ihm die Ehrbarkeit abgesprochen wird.

So hat das Reichserbhofgeriibt folgenden Fall
als gemeinen , von ehrloser Gesinnung zeugenden
Diebstahl angesehen : Ein Landwirt schickte in der
Wirtschaft den Gastwirt , dem er bekannt war , in
den Keller , um Speisen zu holen ; die Zwischenzeit
benutzte er dazu , dre Kaste des Wirtes zu be-
stehlen , obwohl er in auskömmlichen Verhält¬
nissen lebte , nur weil er ein flotteres Leben
führen wollte . Immer aber ist die einzelne Hand¬
lung darauf zu prüfen , welche Gesinnung aus ihr
spricht . Wer vielleicht aus Not oder einem an¬
deren verzeihlichen Beweggründe einen einzelnes

sich die Besinnung zeigt
Fehltritt begeht , ohne daß dieser ehrloser Ge¬
sinnung entspringt , ist nicht ehrlos.

Andererseits kann auch ein Verhalten , das nicht
irgendwie strafbar ist, von ehrloser Gesinnung
zeugen und Grund bieten , dem Bauern die Ehr¬
barkeit abzusprechen . So kann unter Umständen
unehrerbietiges und undankbares Verhalten von
Kindern gegen ihre Eltern die Kinder nicht ehr-
haft erscheinen lasten . Trunksucht kann zur Ab¬
erkennung der Ehrbarkeit führen , wenn es sich um
einen solchen Hang zum Trinken handelt , der den
Betreffenden sittlich minderwertig erscheinen läßt.
In folgendem Falle ist ein Bauernsohn gleichfalls
-für nicht ehrbar erklärt worden : Er hatte seine
Braut , mit der er längere Zeit verkehrt hatte , im
Stiche gelassen , weil der Hof ihres Vaters zur
Zwangsversteigerung kam und damit für ihn die
Aussichten auf eine Mitgift schwanden ; nachträg¬
lich suchte er sich mit allen Mitteln den Ent¬
schädigungsansprüchen seiner verlassenen Braut zu
entziehen.

Auch sonst wird es häufig gegen die Ehre eines
Mannes verstoßen , wenn er böswillig die Be¬
friedigung seiner Gläubiger verhindert . Denn
ein ehrlicher Mann tut freiwillig sein möglichstes,
um seine Gläubiger zu ihrem Rechte kommen zu
lasten . Nach K 15 Abs. II des Reichserbhofgesetzes
ist böswillige Nichterfüllung von Schuldenver-
pflichtungen ein besonderer Grund zur Ab-
meierung.

Zur Entscheidung über die Ehrbarkeit können
auch Handlungen herangezogen werden , die schon
längere Zeit zurückliegen , so daß sie strafrechtlich
vielleicht verjährt wären . Denn es gibt keine
„Verjährung " der Ehrenminderung , sondern der
Betroffene kann seine Ehre nur dadurch wieder¬
herstellen , daß er lange Zeit hindurch in seinem
Verhalten eine wirkliche Besserung zeigt . Die
Ehre ist noch nicht wiederhergestellt , wenn im
Dorfe „über die — allen bekannte — Sache kaum
noch gesprochen wird ", sondern erst dann , wenn
darüber wirklich „Gras gewachsen ist".
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Bauplätze
in Obernculand

.Eigenheim"
Bau -u .Siedlungs-

G . m . b . H.
D . SS 284

Am Wall 177

Neubaut . Osterholz
n . Endstat . Küche,
3— 4 Zi . , Balk . u.
Zubeh . m . Gart.
ca . 5800 .— , g . Bed.

H . Neipschläger,
Baugeschäft

Obern euland
A . d Heide 52

Tel . 3S43S

monier
kHllWlIIeilllM
meirinii'gei'rii'. roo

Kl . Eigenheime m.
großen Gärten in
Oberneuland und
Nähe der Stadt.
Preis ! . RM . 6000,
Anz . ca . 1500 RM.
Auskunft erteilt:

I . Ersten,
Maurermeister
Tel . H . 40117

Paschenburgcrst .41

6o8clisk1e

Friseurgeschäfk
30 M . Monatsm.

umständehalber
billig zu Verkauf.
Angeb . u . L 9286

An der Eießener -, Haller -, Hamel.
ner- und AugsLurgerstraße

zu erbauende und im Bau befindliche
^In- unci

2wsifsmilienlisussk'
zu günstigen Bedingungen.

» ivilkelm NS8lermsim
Baugeschäft

Jnh . R. Wickinann, Baumeister
Auf dem Kamp 21 . — W . 849 51 u . 52

Besichtigung erbeten.

Einfamilienhäuser
4 Zimmer , Küche , Waschküche und
Heizung , Grundstück ' 800 gm . Preis
RM . 7850, — , an der Bruchhauserstr.

W. K e l l n e r L C o.,
Waller Heerstraße 55.

«IMMlkOMiMIk.
zu erbauende abgeschl . Zweifamilien¬
häuser , RM . 13 000 bis RM . 14 900.

Fr . Vollmann , Vaugeschäft,
Glücksburgerstraße 4 Weser 808 90

sie-
mit allen Bequemlichkeiten der Neu.

Zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

6 «« vZ - 6röiiiiiS -8ti 's8s
mick HinS

mit großem Garten.

8cl >runnlio >78t8tvs8v
und

08lovcksicd
im Bau befindliche und neu zu er¬
bauende Ein - u . Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Käufer wohnt säst frei.

6 . XasLtsr
Baugeschäst,

Llautzenstr. 36. Hohenzollernstr. 28a
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Die Schauung des Waller Fleets
sindet nach Maßgabe der Wegeord¬
nung vom 28 . 10 . 89 am 14 . August
1935 statt . Schlick und sonstiger Un¬
rat muß von den Ufern entfernt sein.
Gegen Anlieger , die die Mangel nicht
beseitigt haben , wird vorgegangen
werden . Jede weitere Nachschau ist
gebührenpflichtig (drei Reichsmark ».

Der auf dem Grundstück des Kauf¬
manns Leo Neumann , Vahrer Straße
Nr . 388/382 , befindliche Wasserzug
nebst Durchlaß wird hiermit als
schaubarer Wasserzug erklärt.

25 . 7 . 1935 . Die Polizeidirektion.

Oessentlich « Erinnerung
an die Zahlung

der Firmen - und Gewerbesteuer.
Die vom 1. bis 18 . ds . Monats

sällig gewesene 2 . Rate der Jirmen-
und Gewerbesteuer 1935 ist von zahl-
Mchen Steuerpflichtigen noch nicht
entrichtet worden.

Es ergeht hierdurch die öffentliche
Aufforderung , die Rückstände sosort
zu entrichten . Nach dem Steuersäum-
nisgesetz vom 24 . Dezember 1934 ist
außerdem ein Säumniszuschlag von
2 vom Hundert des rückständigen
Steuerbetrages verwirkt.

Werden die Rückstände nicht bin¬
nen einer Woche gezahlt , erfolgt die
Zwangsbeitreibung . Schriftliche Mah¬
nungen vor der Zwangsbeitreibung
werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen -Mitte.

In das GLterrcchtsrcgister ist ein¬
getragen:

Am 27 . Juli 1935.
Die Eheleute:

1 . Kaufmann Heinrich Julius Diet¬
rich Bauer und Margarethe Dora
Mathilde , geb . Witte , Auf den
Häfen 89,

2 . Kaufmann Hans Flindt und Anna
geb . Funke , Schlageterstr . 138,

3 . Kaufmann Hermann Heinrich
Steinbrügge und Marie Alber-
tine Gertrud , geb . Landwehr , Bre-
men -Burg,

haben Gütertrennung vereinbart/
Amtsgericht Bremen.

Das Amtsgericht hat am 25 . Juli
1935 solgendes Ausgebot erlassen:

Aus Antrag der Margareihe -Von-
Post -Stistung in Bremen , vertreten
durch die Rechtsanwälte Dr . Heine¬
mann , Dr . L . Hogrewe , Dr . Kelbling,
E . F . Heinemann und Dr . W . Ho¬
grewe in Bremen , wird der unbe¬
kannte Inhaber des Teilhypotheken-
brieses über 1888, — FEM ., Teilbe¬
trag der Hypothek von 4588 FGM . ,
und des Hypothekenbriefes über 2888
FGM . Hypothek , beide eingetragen
im Grundbuchs von Bremen , Bezirk
Vorstadt R 49 , Blatt 342 , aus das
Grundstück Wiechmannstraße ' Nr . 6
in Abteilung III unter Nr . 3 bzw.
Nr . 5 hiermit aufgefordert , den be¬
zeichneten Teilhypothekenbries über
1888, — FGM . u . den bezeichneten
Hypothekenbrief über 2888, — FGM.
unter Anmeldung seiner Rechte aus
dieselben spätestens in dem hiermit
aus

Dienstag , den 17 . September 1935,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierselbst , 1 . Obergeschoß , Zim
mer Nr . 84 , anberaumten Ausgebots
termine dem Gerichte vorzulegen , wi
drigensalls dieselben sür kraftlos er¬
klärt werden sollen.

Die Ausgebvtssrist ist aus sechs
Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Amtsgericht hat am 25 . Juli
1935 solgendes Ausgebot erlassen:

Aus Antrag des Direktors der
Sparkasse in Bremen , Friedrich
(Fritz ) Wilhelm Kellner in Bremen,
vertreten durch die Rcchisanwälte
Dres . Dreyer , Lahusen , Lührssen und
Löning in Bremen , wird der unbc
kannte Inhaber des Grundschuld
brieses über 10 888, — FGM . Grund¬
schuld , eingetragen im Grundbuche
von Bremen Bezirk Vorstadt k 8l,
Blatt 1898 , aus das Grundstück Am
Dobben Nr . 188 in Abteilung III
unter Nr . 6 . hiermit ausgesordert,
den bezeichneten Krnndschuldbrief
unter Anmeldung seiner Rechte aus
denselben spätesten ? in dem yiernnt

^Dienstag , ^ ii 17 . September 1935,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gcrichts-
hause hierselbst , 1. Obergeschoß , Zim-

mer Nr . 84 , anberaumten Aufgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen , wi¬
drigenfalls derselbe sür kraftlos er¬
klärt werden soll.

Die Ausgebotsfrist ist aus sech
Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , 38 . Juli 1935 , vormittags
11 Uhr , im Gcrichtshause , Zimmer

Nr . 171:
1 . Der unterste Kamp , von R . H.

Warntjen,
2 . Huchtinger Heerstraße 125 etc ., von

Fr . H . M . öarder Wwe.
Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsregister ist einge¬
tragen:

Am 27 . Juli 1935.
1 . Gedok , Gemeinschaft Deutscherund

Oestcrreichischer Künstlerinnen und
Kunstsreundinnen e. V ., Orts¬
gruppe Bremen,

2 . Wassersportverein Oberblockland,
beide mit dem Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 82 .) In das Handelsregister
ist eingetragen:

am 27 . Juli 1935.
Die Sparkasse in Bremen , Bremen:

Die an G . H . Böhlke » erteilte Ge-
samtprokura ist erloschen.

Spediteur - Verein Herrmann L
Theilnchmer Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweignieder¬
lassung Bremen , Bremen : H . A . E.
Waldhcim ist nicht mehr Geschäfts¬
führer . Die an H . Anthony und H.
Döhle erteilten Gesamtprokuren lind
erloschen . An Lorenz Frappier in
St . Magnus b . Bremen ist Gesaml-
prokura erteilt . Jeder der Gesamt-
prokuristen W . Heimle und L . Frap¬
pier sind unter Beschränkung ihrer
Gesamtprokura aus den Betrieb der
Zweigniederlassung Bremen berechtigt,
die Firma der Zweigniederlassung
Brenien gemeinschaftlich mit einem
der übrigen Gesamtprokuristen der
Zweigniederlassung Bremen und,
wenn mehrere Geschäftsführer bestellt
sind , auch in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer zu vertreten.

Vornheim L Milse , Bremen : Am
31 , März 1935 ist Fr . G . Bornheim
als Gesellschafter ausgeschieden . Die
Gesellschaft ist ausgelöst / Seitdem
führt der verbleibende Gesellschafter
Louis August Fritz Milse in Bremen
das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven unter der Firma
Louis Milse fort . An Christian Tydt
in Bremen ist Prokura erteilt.

Hansa Adreßbuch Verlag Wilhelm
Bormann , Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Schwarze L Co . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Dic Ge-
sellfchafterversammlung vom 28 . Juni
1935 hat gemäß Gesetz vom 5 . Juli
1934 und der Verordnung vom 14.
Dezember 1934 die Umwandlung
durch Uebertragung des Vermögens
der Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung einschließlich der Schulden aus
die alleinige Gesellschafterin , die
Elektro - Großhandel Aktirngcsellschaft
zu Jonitz b . Dessau beschlossen . Die
Firma ist erloschen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Den Gläu¬
bigern , die sich binnen sechs Monaten
nach der Bekanntmachung der Ein¬
tragung des UmwandlungsbeschlufscS
in das Handelsregister zu diesem
Zwecke melden , ist Sicherheit zu lei¬
sten , soweit sie nicht Befriedigung
verlangen können.

Johann Bötijer , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Johann
Böttjer . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Kaffee -, Tee - und Kakao-
Versandgefchäft . Anschrift : Elisabeth-
straße 95/97.

Deutsche Sack - und Planfabrik
Kommanditgesellschaft aus Aktien,
Bremen : Die Vertretungsbefugnis des
Liquidators sowie die Liquidation ist
beendet . Die Firma ist erloschen.

Krundstiicksgescllschaft Briiggcweg
Aktiengesellschaft , Bremen : Die Gene¬
ralversammlung vom 29 . Juni 1935
hat gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934
und der Verordnung vom 14 . De¬
zember 1934 die Umwandlung dieser
Aktiengesellschaft durch Uebertragung
ihres Vermögens aus den alleinigen
Sauptgescllschnftcr , die Kommandit¬
gesellschaft in Firma Qansawerke
Lürman , Schütte L Co . in Bremen
beschlossen . Die an M . B . M . Knob¬
lauch erteilte Prokura ist erloschen.
Die Firma ist erloschen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Den
Gläubigern , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des UmwandlungSbc-
schlusscs in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Joh . Lange Sohns Wwe . L Co .,
Bremen : George Ludwig Albrecht

junior ist am 38 . Juni 1935 als per¬
sönlich hastender Gesellschafter ausge¬
schieden . Die Gesellschaft wird von
den verbleibenden Gesellschaftern un¬
verändert fortgeführt.

Amtsgericht Bremen.

Betr . Jagdverpachtung.
Die . Jagdnutzung in folgenden

Jagdbezirken der Gemeinde Gander-
kesee soll am Sonnabend , dem 17.
August 1935 , nachmittags 6 Uhr , in
Bückings Gasthaus in Ganderkcses
öffentlich meistbictend auf 9 Jahre,
rückwirkend vom 1. 4 . 35 an , ver¬
pachtet werden:
1 . Jagdbezirk 1 Grüppenbühren Moor

Größe ca . 811 sia
2 . Jagdbezirk 2 Nethorn -Nutzhorn

Größe ca . 512 Im
3. Jagdbezirk 17 Havekostersand

Größe ca . 582 sia
Die Nachweise gemäß A 12 Abs . 4

des Reichsjagdgesetzes sind im Ter¬
min vorzulegen.

Struthofs,  Jagdvorsteher.

Zwangs-
Derstcigerung
am Dienstag,

d . 38 . Juli 1935,
vorm . 18 Uhr,

versteigere ich im
Pfandlokale

Königstraße 11:
Büfett , Sofa , Tre¬
sen , Warenschrank,

Schreibmaschine,
div . Wandbilder,

Harmonium,
2 Herrentaschcn-

uhren , 1 Posten
Handarbeiten u . a.
m . meistbictend
gegen bar,

Rustcdc,

Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
Domsh . 253 78
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t-lsdftousnldccbbotö , O.257S4 . In
sän» !. houfm. Dächsen sinrahilssii.
sicsmcirpcocsisntllc Bnk. u. ssoctgs-
ecbclltvns rovvls lesen eirpeacl,.
Lssnogroplii » bsginnsn nsu«
Kurv « August

Vertausche gr .Haus
gegen Geschäftsh.
oder Farm im
Auslande . Ange¬
bote unt . B 9277

Pg . s. z. Erwerb
ein , Eigcnh . 2 ' /- b.

.3088 -E anzulcih.
Angeb . u . Z 9275

Su . 1258 NM . n.
4758 . Whs . Brookft,
Angeb . u . F 8158

Darlehen nur an Festangestellte auf 18
Monate z. 5 ?L Jahreszins . u . crhebl . ge¬
senkten Kosten auf Grund der neuen
Bestimmungen des Herrn Rcichskom-
missars . Kein Vorkostcn -Ncpp . Nur
schristl . Anfragen m . Rückporto durch
Findeiscn , Gröpelinger Heerstraße 78

Wer etwa ? zu verkaufen hat,

Artikel und Maschinen:
der sollte sich in diesem Blatt

der Anzeige bedienen.

Marktgcmeinschaft sür Schlachtviehverwcrtung
Bremen

Fleischmarktzwang in Bremen
Neuordnung ab 1> August 1935

Aus Änordnung der Hauptvereinigung der Teutschen Diehwirtschaft,
im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Schlachtviehverwertungsver¬
bandes Niedersachsen , sowie im Einvernehmen mit der Stadt - und Schlacht-
hosverwaltung Bremen wird zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh
am Bremer Markt gemäß der Verordnung zur Regelung des Verkehrs mit
Schlachtvieh vom 27 . Februar 1935 , Satzungen für Schlachtviehvsrwertungs-
verbände , folgendes angeordnet:

1. Fleischmarktzwang sür Bremen.
Sämtliches eingeführte frische Fleisch muß ab 1 . August 1935 auf dem

Fleischgroßmarkt Bremen , Bremen -Schlachthos , zur Untersuchung vorgeführt
und darf nur durch den zugelassenen Agenten verlaust werden . Dem Fleisch¬
marktzwang unterliegt gleichfalls sämtliches durch den Großhandel zum
Verlaus kommende srische Fleisch.

2 . Agentur am Bremer Fleischgroßmarkt.
Für Verkäufe von eingeführtem frischen Fleisch am Bremer Fleischgrvß-

markt ist der Agenturzwang eingeführt . Als Agent ist der Schlächtermeister
Herr Adam Balla zugelassen . Ich weise daraus hin , daß der zugelassene
Fleischagent selbst oder durch Mittelsmänner aus dem Lande oder aus dem
Markt kein Fleisch kaufen darf.

3 . Voranmeldung am Bremer Fleischgroßmarkt.
Der am Bremer Fleischgroßmarkt zugelassene Agent hat die für die

kommende Woche beabsichtigte Einfuhrmcnge an frischem Fleisch (Fleisch von
außerhalb des Fleischmarktbezirkes Bremen ) voranzumelden . Die Durch¬
führung der Voranmeldung hat sich in der Weise zu vollziehen , daß jeweils
his Dienstags 13 Uhr alles Fleisch (nach Gattung getrennt ) , das die be¬
treffende Agentur die darauffolgende Woche dem Fleischmarkt zuzuführen
beabsichtigt und die Menge , die sie in der lausenden Woche tatsächlich ge¬
liefert hat , auf den vorgedruckten Anmeldeschein auf der Geschäftsstelle der
Marktgemeinschast sür Schlachtviehverwcrtung Bremen eingereicht werden
muß.

4 . Schlußschciuzwang am Bremer Fleischgroßmarkt.
Für auf dem Bremer Fleischgroßmarkt in Agentur gegebenes verlaustes

Fleisch wird der Schlußscheinzwang eingeführt . Schlußscheinpflichtig sind nur
Rinderviertel , Schweine - , Kalbs - und Hammelhälsten . Die Schluhscheins sind
nach dem Muster der Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschast her¬
gestellt und werden der Notierung des Fleischgrotzmarktes zugrunde gelegt.
Schlußscheine sind von der Schlachthosverwaltung zu beziehen.

5 . Abgabe der Fleischmcngen durch Grotzschlachter und Flcischagentsn.
Die Abgabe von Fleisch erfolgt in jeder Menge an Ladcnschlachter und

Fleischwarenfabriken . Berufsfremde Verbraucher können nur durch ge¬
werbsmäßige Betriebe ihren Bedarf decken.

5 . Agenturprovision am Bremer Fleischgroßmarkt.
Die Agenturprovision sür eingeführtes Fletsch am Bremer Fleischgroß-

'markt wird ab 1 . August 1935 aus höchstens 2 Prozent vom erlösten Ver¬
kaufspreis festgesetzt . Dieser Satz darf seitens der Fleischagenten unter - , aber
nicht überschritten werden.

7 . Marktzeiten am Bremer Fleischgroßmarkt.
Als Marktzeiten des Fleischgroßmarktes Bremsn werden der Dienstag

in der Zeit von 7— 12 Uhr und der Freitag von 7— 12 Uhr festgesetzt.

Marktgemeinschast sür Schlachtvichverwertung Bremen
Der Marktbeaustragte.

gez . : Timme.

Marktgcmeinschaft sür Schlachtviehverwcrtung Bremen.

Anordnung.

Bindung der Händler (Einsender)
an die Diehgroß märkte

Hannover , Bremen,  Braunschweig und Osnabrück.

Im Einvernehmen mit den Verwaltungsratsmitgliedern ordne ich aus
Grund A 8 , Abs . 2 , Zisser 2 , der Satzungen sür Schlachviehverwertungsver-
bände an:

1 . Alle Händler , die Einsender der Märkte Hannover , Bremen,  Braun¬
schweig und Osnabrück sind , werden verpflichtet , sämtliche aufgekauften
Schwein « zunächst diesen Vichmiirkten zuzuführen . Erst nach Deckung des
Ortsbedarss dürfen die Händler anderweitige Lieferungen vornehmen.

2 . Die Agenten haben aus Weisung der Marktbeauftragten jederzeit ein¬
gehende Auskunft über die Lieferung der einzelnen Händler zu geben.

3 . Die Marktbeauftragten werden nötigenfalls den Versand der an den
Markt gebundenen Händler genauestens überwachen.

4 . Aus Grund der gegenwärtigen Lieserungen an den Ortsmarlt wird die
Anlieserungsmenge in Zeiten stärkeren Anfalls von Schlachtvieh zugeteilt.

5 Verstöße  gegen diese Anordnung werden mit einer Ordnungsstrafe
bis zu RM . 188 8,— oder m,t Streichung als Einsen¬
de  r geahndet . - »

8 . Weitere Anordnungen bezüglich der Bindung der Händler erfolgen durch
die Marktbeaustragte » .

7 . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft,

Der Vorsitzende

des SchlachtvichvcrwertungSverbandek Niedersachsen,

Hannover , den 22 , 7 . 35 . Siegmann.

Dsi ' Saison -ZckIuk -Vsi ' IcOus

b«I

bietst 8tsk Vorteils , ciis

wo lirru nehmen vonVielen

niemals versäumt wircl

re . ioi > — is , gugusi

veeMetesr

WllKWlllWg
passend als Büro
oder Lagerraum:
äußerst preiswert.
Anfragen unter
D 239 18 vormitt.

Etage , 2 gr . sonn.
Zi . , Kü . , Bodenk.
u . Keller an . saub.
ruh . Bew . 38 -17.
Nähe Doventor.
Angeb . u . S 9293

Innere 81nck1

Frdl . llnterh . m,
mit Badb . , 54 .— ,
P .1 . 18 . 35 . Bergstr.
Angeb . u . G 9282

Gut möbl . Vord 'zi.
Borustr . 3/4 I r.

GeräumigerLaden
Aii , Wall 117 . r.
Näh . dort 1. Etage

Xeu8 <sel<

So . gut möbl . Zi.
Meterstr . 186 pt.

WSNlll . W8
sonnig und hell

5 Zimmer , Küche,
Dorratsz . , Bad , u.
Zubeh . p . 1. 10.

Brückenstraße 6

Möbl . Zimmer
Jsarstraße 3 pt.

I .Etagc , Wohnung
abgeschl ., 3 Zim .,
Küche , Bad und
Mädchenkammcr.

Mietpreis 70 -47.
Lahnstraße 98

Geräum . abgeschl.i . Etage
3 Zi ., Kü ., Badez . ,
Balkon u . Zubeh .,
per sof . od . später.
Buntentstwg . 418.

Östen

Frdl . möbl . Zim.
Humboldtftr , .52

Gut möbl . Zim.
monatlich 28 , V.

Osterdcich 197 b

Gut möbl . Zim.
m . 1 od . 2 Betten.
A . fchw . Meer 28

6i >iipelinKen
llnterh . , 2Zi . ,Kü .,
u . Zub . Gröpclin-
gcn , zum 1. 18.
Angeb . u . E 9280

1 Zim . u . Küche
Thornerstraße 48

Woltiner » -
I, » u « sn

Zigarrcn -Gcschäft
an guter Lage

z. 1 . 8 . 35 od . spät.
Woltmershauscn,

gcg .Straßcnbahnd.

08ter1 « r

S . gut möbl . Zi.
Heizung , Bad.

Bessclstraße 15

Hnckelrkeckv

Z . 1 . 10 . 1. Etage
3 Zim ., K » ., Bad,
Balkon , Heiz ., in
sonn . ruh . Lage.
Besicht , v . 10 - 13
u . 16 — 18 . Klaus-
Groth -Straße 61.

8 «Zirvacli-
knnsen

Zum 1. 18 . 35
Geräumiges

Unterhaus
mit Bad , abge¬
schlossen.

Pragerstr . 35

^Vestvn

3 Zi . , Küche , Bad,
z. 1. 8 . 35 zu verm.
RM . 60, — . 1 . Etg.

Werkstatt
Emderstraße 81

llths . lltbrcmerst . ,
mtl . 55 z . 1 . 10.
Angeb . u . B 9877

llniKsKvnfl!

In Ottersbcrg
Wohnung zu ver¬
mieten . 4 Zi ., Kü -,
n . Keller m . Hzg.
u . Wasserleitung.

Ernst Pchmann,
am Markt.

lltlioainen

SllUsMcrisaen
mit Einrichtung und Wohnung

Utbremcrstraßc 173

per I . 18 . 1935 , cvtl . früher.

Nachzufragen daselbst III Etage

Henieli ' iijlen

Das Wohnhaus

Helnelingen.VMoslr .3
ist zum 1. Oktober , evtl . früher , zu

vermiet . Näheres Hcmclingcn , Bahn-

hosstraße 17 . Tel . H . 482 82.

Ruh . sol . Ehepaar
sucht z. 1. 10 , vd.
früher 2 ' />— 3 -Zi .>
Wohnung.
Angeb . u . F 8931

Jg .Brautp .s .z.1.10.
2V. -3 -Zi .-Etg .b .b0 .-
Angeb . u . M 9287

2— 3-Zi .-Wohn.
mögl , Part . b . 40 .-
Angeb . u . K 9285

FürKrastsahrzeug-

lchrgang suchen
wir einen Schu¬
lungsraum , etwa
188 qm mit Auto¬
einfahrt . Angebote
mit Preis an
Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront
Am Wall 179/188

Garage
mit Lager.

H . 43 097

Ruh ., 4köps . Fam.
(Beamt .) s. 1 . 10.
Z-4 -Zim .-Wohn . in
ruh . Lage , Haupt-
bahnhosumkreis v.
15 bis 28 Minut.
Angeb . u . V 9271

Abgeschl .2 -Zi .-Etg.
von Mutter mit
borufstät . Tochter.
Angeb . u . T 9269

4 Zimmer und K.
Angeb . u . B 9302

3 Zimmer u . Kü .,
45 — 50 Neust.
Angeb . u . N 9301

Rentn . s. l . Zi . o.
Soutr .-Z . m . K ' os.
Prcisang . O 9289

Abgeschlossene

Etage
3 Zim ., Kü ., Bad,
innere Stadt , zum
1. Okt . Angeb . m.
Preis u . T 9294

Wohnung,
3 Zim ., Kü ., Bad,
abgcschloss ., Nähe
Brill , z. 1 . Okt . zu
mieten gesucht.
PreiSang . m . näh.
Angab . u . V 9296

4— 5-Zi .-Wohnung
mit Bad oder Ein¬
familienhaus zum
1. Oktober.
Angeb . u . U 9295

Brautpaar sucht z.
1 . Oktober
2 ' /, - 3 -Zi . -Wohng.
möglichst mit Bad
bis 40 Mark.
Angeb . u . Z 9300

Aeltere Beamten-
Witwo sucht
2 Zim . und Küche,
Findorff bevorz.
Angeb . u . P 6740

Kl . Wohng . s. Slt.
ruh . Da . , ca . 30 ^ 7.
Näh .llmg . V.Brem.
Angeb . u . Z 9100

Kleines
2-Familien -Haus

z. 1 . 9 . od . später
gesucht.
Angeb . mit Preis
unter D 9304

»MMÄ

kskvseaSe

W . Kinberw . bill.
Hohcntarck 15 II

Kanadier , kpl . bill.
Eckmann,

Halligenstr . 1

Fast neues , wenig
gebr . genietetes

Paddelboot
mit Flachpersen¬
ning und Segel

RM . 45, — ,
sofort zu Verkauf.
Angeb . u . W 9272

Flachboot
(Punt ) m . gr . Se¬
gel , Riemen und
Paddel umzugsh.
RM . 50, — .
Angeb . u . W 9297

Prima Chrom-

auch Teilzahlung
Opel -Schröder,

Dovcntorstr . 23

fglmgUguiMi?
X. Xr/lkL Xeoeni/f . 2-

klsssn -Lu »« skl!

vslKl -. oiMSIIl - .

MIES . West,
raNrrücker

ttslv -vsllon sd 22. -

VvLtSSN,
ttLIen 6

Suntsnlorrlv/g 87.

Große » Lager in
Wochenendwag . u.

WÜKIMW
sämtl . Repar . u.
Ersatzteile . Diem,

Münchenerstr . 3

Bolksgenosfenl
Seit 23 I . rep . u,
verk . ich Fahrräder.

Wiegmann,
Nordstraßc 150
(geg . Wilhadik .)

Auf Teilzahlung!
Halbb .-Räder 33,78
Hlbb .- Chrom 41,48
Ball .-Räd . 88 .45
Garantie . Köster.

Stcsscnsweg 22.

MIMMIW

Halbb .-NSd 32,58
Halbb . Ehr . 39,58
Ball .-R «der 34,58
GarantieC .Prokop
Stcffensweg 138

lilllÜKl'UlWll
billiger

Becker L Weimann
Stcffensweg 64

Fahrradbereifung
Decken 1,85
Ballon -Decken 2,25
Halbb .-Decken 2,25
Schläuche — .85
neue Räder m . rot.
od . Para -Gummi.

Fahrradhaus
Molkcnstraße 83

3 . HausabObernst.

sorlieii

Vr s u r l n g s
I massiv 6o !ci

Ofnst Sommer
XurreVsIIfskrt?

Rund . Ausziehtisch
Lützowerstr . 15

KIM ÜUMÜl
Schreibt ., Nollpult,
Rollschr . ,Aktensch .,
Lagcrtische , Sessel,
Stühle , Tresen rc.

Abbentorstr . 18 a

Möbel auf Teilz.
Anz . v . 10 Mk . an
Wochenr . v . 3 .- an
Kinderwagen und
Patent - Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

EeItmann,
Ltesfensweg 8

Leklsfrimm.iXüeksn
in großer

— Auswahl . —
Winklcrs

Möbelhaus
Stcffensweg 178 u.
Elisabethstr . 48 d.

" poiistsr-
f» ISAL » « L.
pabiücu . kiaiKtlg.

sirovlm

d » 115. 7 M ?S» .

gsreickmet .. .

'ousäen ^ eptLiül!

ollsLommssi-
irsstpaane/

i >öess LeLsns

von , 2 - , luli — n >. Kugu «»

Scliuliliou»

Kur 0 stsrlorsteln « sg Kr . 49
I,Inisn 1, 2 uncl 2 , kfoltsstsllsn
I^ Ioroekttobs , äckouLpIsIkciu»

WO ksukt msn W
PolLisrinSdsI,

uncl dllllg , billig , dllllgll

I . A . kricke
dtstoretraS»

l. o o g j ö b r i g s SoeanII»

Gelegenheitskaus
Eich . imit . Schlaf¬
zimmer M . 255 .—

Osterholzer
Möbelhaus

Gerh . Hilken,
Endst . Linie 12

Küche
kompl . nur 72,—

Tiedt , Tischlerei,
Düsternst . 183 Hof

Kinder -Heckbettst.
5 .— Mk . Dieck,
Zwischenahn ' str .10

siolsleiAiSdsf^

'kkÄs
klg.

«l.

Drahtr . ,Nufl .j .Gr.
kill . Landwehrst .SI

Besicht .Sisunverb.
mein gr . Lager an
Schlafzi ., Büsctts
und Küchen.
Osterholzer Möbel¬
haus Gerh . Hilken,

Endst . Linie 12

Schlafzi ., Küchen,
eichen . Büfett

in guter Ausführ.
Erich Hahn,
Baumstraße 53

Möbel
billig und gut

Couches
von 38 Mark an.
A . a . Wiedervsrk.

Fricdhosstraße 22

Gute , gebrauchte
Möbel — billig!

M . Krcib,
Gr .Johannisft .172

Kaufen SieMöbel
von Rode!

Rode bringt stets
neueste Modelle,
darum kaufen Sie

im Fachgeschäft
Aug . Rode,

Ttcsfcnsweg 131/35

ücklung ! « cvtung!
«sgsn üvbeiick Sslgebrückilr.

nur nocv Kuli » r « Ii:
kabcrgrisr »sn 18 S0 an <,o,s
UsIdbsIIon „ 51.»
Vollvsllan „ „
SöUd, » . Oi, . 88.- an

rs vaIgebru « 5 »ro 1,8 2 »

^püulsln Küts , kür
NllMen Ick Ig

LanüensIr . lZ?

klusik

MW -NIWN?
„Blank  e " lagen
Richthofenstr . Z9.

Geig . 1-5 alt . Plat.
neue Etörfreiradio m.

5b H
^ MDolksempf .l ^ r

Koff .-Gram . 9 eleg

MusiKSt .MagnusstLI

IllsstLiiien

bedrouihle
Schreibmaschinen
51« sceass , conti,

^ laosl , Lk 6.
msscblnsn ln

siien pr « i»lsg » n,
sucb mislwslss.

vürolisus

lVssg«
l.sngsnslrsüs irs

Ku, 2S71S.2S71S

Kl . Reiscschreibm.
kill . unt . D 9279

Spottbillige
versenkbare

iWNISMllöll

Erstes deutsches
Fabrikat

Wi mgikk'
Iltbremerstr . 172

Auch gebr . Masch.

Hafen- und

verfchiiiß-ltzofchinen

Hankcnstraßc 21

6 enu8niittsl

Wer ihn probiert
der lobt ihn —

den Kochkäse
von Lewcrdiek,

B . d . Stcintor 174
geg . d . Lübcckerstr.

Drucksachen
vremer
Zeitung

HamsKoiÄt

Neuansertig . und
Repar . v . Wasch-
Masch . u . Wasch¬
wannen aller Art

«i. » glM
Kornstr . I4S R .8278

Solider Beranda-
Tcppich 148X185
8 .75 Mk . Heinz,
Ansgaritorstr . 19

pkskk-
klZIIkllgSllllillkl!

für Haushalt , Ge¬
werbe und Jnbustris
tu größter Auswahl
zu billigsten Preisen

Hacdlolgsr
Brautstratzs 21

Bettumrandungen
10 , 12 , 15 18,21 us

iWeki- mm
Humboldtstraße 18

Selig» «Igeai
klafttllg,

10,15,1S,2S, « Ub^
Steppdeck ., Malratzra
Bctlen -Frnnk i a
nur Hankcnstr . ' ^

iWicüs
138X208 5.99 9..
160X238 9 .89 12,-
190X288 13.- 18.-
248 X 340 28 .- 29.-
280 X 380 nur 38^9
auch bessere Oual.

Micli - iM8
Humboldtftr . 18

8,78emgut .Haarg .>
Läufer 18 .88 Mk.

Heinz,
Ansgaritorstr , 19

Haargarn -Teppich
190 28S am 27,SS

Heinz.
Ansgarit » '

>n », »

EiSschrk ., Puppeu-
Sportwag . , Pupp .,
Komm ., gr . Eisen¬
bahn m .sämtl . Zub.

14 l

Gebr . Pferde¬
geschirre , billig.
Kaulenstraße 118

7 - Punkt-
pkeiksn

Hinr . Bischof, ' ,
Buntentorstwg . 79

knksuk
von v «ia
unü riiver

JakodisilrS

Schlafz ., Wasch . u.
Wringmaschine.

Süderstratzc 23

Wegen weiterer Motorisierung mei¬
nes Betriebes

7 erstklassige, schwere, hannoverschc
und oldenburgische, kräftige

ZliMM
sowie eine Anzahl gut erhaltenerMermgeil
zu verkaufen . Besichtigung ab 5 Uhr
nachmittags.

Friedrich Bohne. Spedition
Frlesenftraße 28/Zv.

Z -Uzemeines

Abgeschnittene
lissek

Contrescarpe 74/76

Gut erhalt . Ltür.
Kleiderschrank.

Angeb . u . C 9278

Gut erhaltene
Zich -Harmonika

oder Bandonika
(^1 -, 0 -Dnr ) An-
gebvte mit Preis
unter I 9284

MSdchcnrad , gut
crh . ,gcs . Prcisang.
u . Adr . an P 9298

Ltsubssugek
v repar.

u icbell um

l688 !sI6si , Oonia-
(^ leenISir . r4I

Eins . Herrcrizim . .
tühle , Teppich,

Sessel , Büfett vd.
Kredenz , Treppen¬
läufer . Nur von
Privaten . Preis-
augcb . u . N 9288

Sro « s '
^ u . KI» lns.

acbllcdts

isei'i'sii-rimms!'
in k-sioksi'k̂iöilikn

sipeise » ! ^

2 eder srele Matz in Stadt und
Land dem Erholungswerk des
DeutschenVolkes « Meldungen
an die NS . - Volkswohljahrt



kclucnci Inom

crm Meer
Sylt und Amrum sind dort , wo sie große Natur

werden, Sandwüsten , die das Meer übersättigt
ausspie, die der Wind in Stunden seines Zornes
zu Bergen , Tälern , Kesseln zerklüftete . Geister¬
haft ist ihr Anblick vom Schiff , wenn die Sonne
den Dünenketten ein gleißendes Schweben ver¬
leiht . Kommt man näher , so scheinen die Ge¬
beine eines angespülten Seeungeheuers zu blei¬
ben. Auf den Inseln selber stellen sich die
Visionen ausschweifender Landschaften ein . Der
eisblaue Eischtbesatz der Ufer weckt ein Gefühl
polarer Regionen, ' in den Dünen Lifts kehren
die blutleeren Züge afrikanischer Wüsteneien
wieder.

Fähr kennt diese Wildheit und Phantastik des
Nordens nicht . Es ahnt sie nur . Zwischen
Amrum und Langeneß fahren zwar die Wogen
mit kräftigen Wellen herüber ; sie zerren beute¬
gierig am Boden der Insel . Aber Fähr hat
keine Dünen mit verkrüppelter Hochgebirgs-
vegetation , es hat keine Wüsten . Fähr besitzt nur
einen schmalen steinbesetzten Strand , der das
Hinterland mit keinerlei Sandmassen überschüttet.
Fähr kennt nicht die Einsamkeit , die Wirrnis
der Größe . Es ist die bürgerlichste , die gesegnetste
der nordfriesischen Inseln . Man lebt wohl und
sicher auf ihr . Es hat die mildeste Luft , den
schönstenBaumwuchs , die lieblichsten Dörfer . Vor
Sylt und Amrum singt das Meer seine Helden¬
lieder . Um Föhr dichtet es eine Idylle.

Die Dörfer der Insel liegen durch eine ver¬
bindende Landstraße aufgereiht , am Rande der
Esest. Hinter strohgedeckten Vauernhäusern
wächst die Marsch , arbeitet die Marsch , lebt die
Marsch. In baumumhegten Friesenhöfen lassen
die Menschen es sich wohl sein . Manchmal treten
sie vor ihre Türen und überzeugen sich, ob der
fette Marschboden noch ihre prallen Rinder füt¬
tert . Wer Lust hat , bestellt die Geest mit Kar¬
toffeln und Getreide für den eigenen Bedarf.

Metallisch glänzend dehnt sich die flache
Marsch nach Osten . Die geschwungene Linie des
Horizonts wird nur an drei , vier Stellen durch
kleine Waldungen unterbrochen . Das sind die
Vogelkojen . . Rinder und Pferde , die einzigen
Erhebungen über dem Boden , wirken vor ihnen
wie Riesenmaulwurfshllgel . Die Marsch wächst,
die Marsch arbeitet , die Marsch lebt . In hohen
hellen Sommernächten dringen aus ihr vielge¬
staltige Laute . Kiebitz und Möwe schrillen uuf.
Stundenlang gackelt das Geschnatter der Enten,
die abends aus den dunklen Dörfern nach Wasser-

.Mäbyn und Weideland watscheln . Frösche
musizieren , Kühe brüllen , Schweine grunzen.
Träges morastiges Behagen umhängt die Luft
mit wolligen Lauten . Wendet man sich aus den
blaugrünen Weiden der Marsch nach der erhöhten
Geest , so streicht einem scharfe klingende Luft ent¬
gegen . Flüstern des Kornes . Sonst Stille über
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der braunen gedankenreichen Dämmerung des
alten Heidebodens , in den leuchtende Getreide¬
felder wie Gischt des Meeres einschneiden.

Gischt des Meeres ! Nicht immer war Föhr
eine Vauerninsel . In vergangenen Jahrhunder¬
ten gab es hier nur Kommandeure und Schiffs¬
kapitäne . Die notwendige Bestellung ihres Lan¬
des überließen sie den Frauen und Kindern . Erst
wenn Alter und Schicksal sie von der See her¬
unterholten , beruhigte sich ihr Abenteurerblut.
Dann sahen sie selber nach Vieh und Aeckern.

Davon erzählen die drei alten Friedhöfe der
Insel . Sie umschließen kurze gedrungene Kirchen
aus romanischer Zeit , deren milchfarbene Blei-
dächer hell vor dem dunstigen Grau oder sanften
Blau des Himmels flimmern . Die breiten Nacken
der niedrigen Türme stemmen sich gegen den
niemals rastenden Anprall des kräftigen Windes.
Sie werden von eisernen Klammern zusammen¬
gehalten . Karg und schmucklos liegen diese
Friedhöfe im flachen Land , ohne hohe steinerne
llmwallung wie auf dem Festland . Nur dunkles
Tannengebllsch schmiegt sich warm wie ein Tuch
um ihre Schultern . Wundervoll der Dreiklang
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aus diesem melancholischen Tannengrün , dem
zärtlichen Seidengrün dos Kirchendaches und dem
entweichenden Wasserblau des Himmels.

Auf den Gräbern künden große Sandstein¬
platten vom Leben und Sterben vergangener Ge¬
schlechter. Wohlerwogene barocke Schnörkel um¬
geben die zierlich abgeteilten Inschriften unter
den Reliefbildern von Schiffen , von Silhouetten
ferner Städte , von biblischen Szenen , in denen
ein muskulöser Schifferchristus die Platten seines
Grabes sprengt.

Inhaltsreicher sind die Inschriften der Denk¬
mäler . Sie entsprangen einer naiven Freude am
eignen Dasein , wurden zu Lebzeiten der Ver¬
storbenen von ihnen selber ersonnen , schrittweise,
wie ihr Schicksal sich vollendete ; wurden in lan¬
gen Jahren bedächtig in Stein gehauen , denn die
Kapitäne kauften die Sandsteine in fremden
Häfen und ließen sie auf ihren Fahrten von
handwerklich geübten Seeleuten bearbeiten . Für
die Zahlen des Sterbetages wurden im Text
kleine Lücken gelassen . Manchmal vergaß man
sie. Beunruhigt über solche Unordnung schrieb
Lehrer Nerong in einem seiner Föhrer Bücher:

„Man könnte glauben , diese Leute lebten noch."
2m Jahre 1900 bedeckte ein Seemann aus

Nieblum sein Denkmal mit Zitaten aus englischen
und deutschen Dichtern , wobei das peinliche
„To bs or not to ' bs , tbat is tbs gusstian"
vom Kirchenvorstand untersagt wurde . Zum Er¬
satz ließ der aufgeklärte Kapitän Newtons
Eravitationsgesetz seinem Grabstein einmeißeln.

Hell wie eine Bogenlampe scheint der Mond
auf die grauen Sandsteinmonumente . Aus tiefen
Schatten heben sich die Frauengestalten der Bil¬
der anmutig hervor . Sie alle tragen pompöse
Rokokokleider , keine einzige zeigt die altererbte
Föhrer Tracht . Warum nur ? — Die lebenden
Insulanerinnen wissen noch immer ihre alten
Gewänder anmutig zu tragen ! Wie zierlich und
leicht bewegen sich ihre hohen schlanken Gestalten
in dem schwarzen schweren Rock, dessen zahlreiche
Falten lustig hin und her schwippen . Sonderbar
das ewige Schwarz dieser Kleidung , das nur
alltags durch einen blauen Rocksaum, ein farbiges
Brusttuch , eine kleine blumenbunte Stickerei an
Kopftuch und Mieder unterbrochen wird . Lebt
darin die alte Trauer fort , die das Meer so oft
in die Häuser der Insel brachte , oder ist es eine
große unausgesprochene Schwermut , die den
Frauen Föhrs seit Jahrhunderten im Blut liegt
und ihnen schwarze Gewänder um die schlanken
Glieder hängt?

Oäuorck Tborn.

Dos o !s Ferienerle ^ nis
Meine Erfahrung : die Schnelligkeit der Fahrt I nicht , im Kupee die Unabänderlichkeit des Zu-

im Zug macht eine ruhig , ja langsam arbeitende
(also sehr gute ) Disposition zum Lesen , und die
eilfertige technische Situation , in die der Schnell¬
zug mich versetzt , ruft just die gemllthaften Kräfte
hervor , durch die das Lesen intensiver wird.
Wahrscheinlich , daß dies Verhältnis mich be¬
schämen müßte , und ich verhehle nicht einmal , daß
ich es oft genug so empfinde . Aber es ist nun
einmal wahr , daß ich im Zug gern , viel und gut
lese. Es ist wohl eine behelfsmäßige Dialektik
der menschlichen Natur . Ich weiß : ich müßte
eigentlich von mir sagen können , daß ich am
besten lese, wenn ich in einem Waldwinkel sitze.
So wäre es ja wohl auch — aber ich sitze zu
selten in dem gedachten Waldwinkel . Ich müßte
eigentlich von mir sagen können : die Ruhe des
Lesens entwickelt sich mir am ehesten, am innig¬
sten in der Ruhe des Leibes . So wäre es wohl
auch — aber es ist eben Tatsache , daß ich, wie
mein Leben sich „praktisch " fügte , das rechte
Lesen am ehesten im Zug zustande bringe , abge¬
sehen von jenen freilich auch nicht seltenen
Stunden der Nacht , in denen Leib und Seele vom
Schlaf verlassen , von Kümmernissen heimgesucht
und eben vom Leben wieder beschwichtigt und
geordnet und in den Schlaf zurückversetzt werden.
Vielleicht verhält es sich so, daß ich, bewußt oder

Schönes Lanci Weser -Cms
In schmucker Aufmachung und gediegen ge¬

staltet durch den Worpsweder Graphiker Hans
Saebens ist die zweite Auflage des Prospektes:
„Das schöne, weite Land zwischen Weser -Ems
und Waterkant ", mit dem der rührige Landes¬
verkehrsverband llnterweser und Jadegebiet
e. V. (Sitz : Bremen , Bahnhosstratze 3S) für sein
Gebiet wirbt , erschienen.

Erfreute sich schon die erste Folge wegen seiner
vorteilhaften Aufmachung besonderer Beliebtheit
in den Reisebüros und bei den Freunden unserer
nordwestdeutschen Ecke, so wird diese neue Folge
mit doppelter Begeisterung aufgenommen werden,
da nicht nur die Höhe der technischen und künst¬
lerischen Gestaltung gewahrt wurde , sondern der
Inhalt des Heftes fast um das Doppelte er¬
weitert worden ist.

Die neuen Eebietsabgrenzungen der Landos-
verkehrsverbände rückte Bremen mehr als bisher
in den Mittelpunkt des Betreuungsgebietes . Wie
die große und übersichtliche Karte des Prospektes
zeigt, gehören jetzt alle Städte , Bäder und Luft¬
kurorte zum Landesverkehrsverband Unterweser
und Jadegebiet , die sich innerhalb der Grenz¬
linie Jeverland — Ammerland — Friesoythe —
Eloppenburg — Wildeshausen — Harpstedt —
Syke — Werden — Rotenburg — Scheeßel —
Zeven — Bremervörde — Vederkesa — Bremer-
haven — Butjadingen — Wilhelmshaven befin¬
den. Wangerooge ist neuerdings mit den be¬
nachbarten Nordseeinseln dem Landesoerkehrs-
verband Ostfriesland eingegliedert worden.

Das feine Bildheft , dem Eugenie v . Earoens-
Worpswede Vorwort und verbindenden Text
gab, geht von Bremen aus und zeigt uns dann
die Schönheit und Eigenart der weiten Land¬

schaft, die sich besonders hervortut durch jene „be¬
zaubernde Atmosphäre von Seewind , Marsch,
Moor , Heide , Feldern und fetten Wiesen , in
deren satte Schönheit wohlgepflegte Städte und
anheimelnde Ortschaften reizvoll hineingestreut
sind". Wir sehen Worpswede , Osterholz , Axsteüt,
Lübberstedt , Ritterhude , Lesum , Vegesack, Blu¬
menthal , Farge -Rekum , Nordenham , Brake,
Wesermünde , Bremerhaven , Syke , Heiligenrode,
Eloppenburg , Friesoythe , Bad Zwischenahn,
Varel , Dangast , Neuenburger Urwald , Jever,
Rotenburg , Verben , Scheeßel , Bremervörde , Be-
derkesa , Zeven , Wilhelmshaven , Rüstringen , Rü¬
stersiel , Tossens , Hooksiel, Horumersiel , -Burhave
und Eckwarderhörne . Und was hier gezeigt wird,
auf das kann nicht nur jeder stolz sein , den das
Schicksal in diesen herrlichen Lebensraum stellte,
sondern es wird auch den Fremden begeistern und
ihn ermuntern , wenigstens in glücklichen Ferien-
tagen hier Umschau zu halten und Erholung zu
suchen.

Hans Saebens bestritt nicht nur den Entwurf
dieses mustergültig herausgebrachten Werbe-
heftes , sondern er lieferte auch den größten Teil
des prächtigen Fotomaterials . Unter den wei¬
teren Lichtbildern , die hier und da ergänzend
einsprangen , hält Georg von Lindern -Delmenhorst
den Hauptanteil.

Mit der vorliegenden Arbeit , die den Unter¬
titel „Seeluft , Sonne , Wald und Strand , an der
deutschen Waterkant " trägt , hat der Landesver-
kehrsverband Unterweser und Jadegebiet sich ein
besonderes Verdienst zur Erschließung unseres
schönen Heimatlandes erworben . Möge ihm
dafür Dank werden durch weitere liebevolle
Unterstützung aller in Frage kommenden Stellen!

standes empfinde — eines Zustandes von zwei,
fünf , zehn Stunden ; eines Zustandes , in dem
nichts und niemand auch stören kann ; eines iso¬
lierten , gleichsam zellenhaften Zustandes ; eines
Zustandes auch, in dem als legitim empfunden
wird , was am Lesen Luxus ist — denn reisen
heißt immer ein wenig Ferien haben , und in
Ferien , fingierten auch, darf ja etwas gewisser¬
maßen Luxuriöses geschehen.

So lese ich im Zug alles , auch das besonders
Schwierige , und gerade Las Schwierige . Auch
antike Autoren : den Sueton mit seinen Kaifer¬
geschichten, die etwas lehren ; den Herodot auch
und den Homer . Von neueren den Gotthelf,
Stifter , Hamsun , lieber , viel lieber als die
sogenannten „Leichten Lektüren " . Immerhin darf
es auch einmal Zetterström sein. Was den Homer
angeht , so war es seit der Prima allerdings das
Schönste , ihn auf dem Schiff zu lesen — wie
überhaupt auf dem Schiff all das , was über die
Disposition zum Lesen im Fahren gesagt wurde,
in gesteigertem , ja idealistischen Maß gilt , denn
das Schiff gibt durch die Reibungslosigkeit seiner
Bewegung eine Empfindung , als sei seine Ge¬
schwindigkeit ein unendlicher Stillstand in einer
Situation , die sich nie ändern wird.

Eine Lektüre behauptet indes , damit ich es
gestehe, den unantastbaren Vorrang : die Lektüre
des Baedeker , vor dem ich einen sehr großen Re¬
spekt, für den ich eine große , sehr große Bewun¬
derung und Dankbarkeit habe . Denn was man
gegen Reiseführer auch immer einwenden mag:
es ist ein ungeheures Ding , daß die Welt derart
als Bestand von Tatsachen inventarisiert werden
konnte — und auf Tatsachen kommt es vor allem
andern wie nach allen andern an . (Wenn es
z. B . auch für die Weltgeschichte einen Baedeker
gäbe — ein vielbändiges Kompendium der kor¬
rekt inventarisierten Tatsachen ) !

Da fange ich nun mit den Plänen an , den
Karten , den Grundrissen : den Grundrissen , für
die ich allerdings eine , wie man mir sagt . etwas
subjektive Leidenschaft habe . Ich präge mir die
Pläne ein , reproduziere sie mir vereinfacht mit
Papier und Bleistift . Ich nehme die großen , be¬
sternten Merkwürdigkeiten heraus , zeichne mir
ihre „Gelegenheit " (wie man früher statt „Lage"
sagte ) aufs Blatt und suche mir die natür¬
lichsten, einmal wohl auch komplizierteren Ver¬
bindungsachsen . Ich habe gegen die Sterne bei
Baedeker nichts einzuwenden , da ich mir vorbe¬
halten kann und tatsächlich vorbehalte , die vom
Baedeker und der öffentlichen Meinung angenom¬
menen , ja ausgezeichneten Herrlichkeiten an Ort
und Stelle nachzuprüfen.

Aber das ist nicht alles . Ich lese ihn auch, den
Baedeker , ich will sagen : die Texte . Aus dem
Grundriß , dem Text und den Erinnerungen an-
gesehne Photographien bringe ich schließlich auch
etwas wie Aufrisse zustande , etwas wie Schaubil¬
der : so etwa , denke ich mir , mag diese Stadt aus¬
sehen, in die Höhe nämlich , als sichtbare Wirk¬
lichkeit . . . Als Kind habe ich am liebsten mit
dem Baukasten gespielt : und etwas Aehnliches ge¬
schieht mir noch jetzt, auf der Bahn , über dem
Baedeker und dem Notizblock auf meinen Knien.
Habe ich mir die kommende Stadt gewissermaßen
produziert , dann heißt dies allerdings nicht , daß
sie so aussehen wird . Aber wenigstens komme ich
nun nicht ganz waffenlos in ihre Gewalt . Ich habe

etliche Mittel , sie anzugreifen ; ich habe einen
Kontrapost , aus dem ich sie mit einiger persön¬
licher Festigkeit gewahren und am Ende gar um-
holen und durchdringen kann . Ich weiß etwas
von ihr — selbst wenn es phantastisch und falsch
ist. Es ist schon eine Art Bekanntschaft da — sei
sie auch mit hundert Irrtümern durchzogen.

Aus dieser Erfahrung kommt man auf die
Dauer wohl auch dazu , es vorzuziehen , über¬
haupt als Analphabet in eine Stadt einzufahren
und alles dem Zufall zu überlassen . Nicht selten
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kommt man auf diese Weise besonders gut zu¬
wege . Aber man kann auch dann , wenn man
durch viele Fahrten den Rhythmus und die In¬
telligenz des Findens sozusagen in den Sohlen
hat , einmal danebenlaufen , und überdies ist, offen
gesagt , nichts so strapaziös wie der glückliche Zu¬
fall . Es ist nicht schnöd, nicht philiströs , sondern
nur ein klein bißchen weise , wenn man dennoch
wieder zu lesen beginnt in den roten Taschen¬
büchern Baedekers . Das Abenteuer , eine neue
Stadt zu sehen, wird auch dann mehr sein als eine
planhaft genehmigte Dosis , wenn man das im
voraus Faßbare lesend zu fassen versucht , wäh¬
rend man fährt . . Or . IVilbsIm klanssnstsia

Hotelplan -Genossenschaft Zürich. Die Lage der
schweizerischenWirtschaft wird seit jeher sehr wesent¬
lich von der Rentabilität des Fremdenverkehrs-Ge-
werbes beeinflußt . Seit einigen Jahren ist der Frem¬
denverkehr in der Schweiz ununterbrochen zurückge¬
gangen. Subventionen aller Art , einzelne Der-
billigungs -Aktionen der Hotels, der Berg- und Lokal¬
bahnen konnten keine Abhilfe schassen. Von unter¬
nehmenden Schweizer Kaufleuten wurde im Frühjahr
dieses Jahres die Hotelplan -Genossenschast gegründet,
deren Kapital und Reserven eine halbe Million Fran¬
ken bereits übersteigen. Die Parole dieser Genossen¬
schaft ist: Selbsthilfe der Wirtschaft durch Organisation!
Keine Subventionen des Staates ! Durch Kollektiv-
Verträge mit lokalen Verkehrsunternehmungen und
Hotels beliebter Fremdenverkehrsgebiete hat die Ge¬
nossenschaft außerordentlich günstige Pauschalangebvte
für Wochenausenthalte ausstellen können, die für den
niedrigen Preis von SO,— RM. pro Woche geradezu
erstaunliche Leistungen bieten und insbesondere daraus
abgestellt sind, die gesürchtetsn Nebenausgaben für
solche Ausenthalte auf rein persönliche Ausgaben für
Getränke usw. zu beschränken. Der Genossenschastist
es in den zwei Monaten ihres Bestehens bereits ge¬
lungen , die Zahl der wöchentlich in die von ihr an¬
gebotenen Fremdenverkehrsgebieten herangezogenen
Gäste auf über 8000 zu steigern. Es ist bereits jetzt
offenbar, daß der von der Hotelphan-Genossenschaft
beschrittene Weg, die Schönheiten der Schweiz durch
organisatorische Maßnahmen den Ferienretssnden mit
kleinem Geldbeutel zu erschließen, der richtige ist und
sicherlich auf die Dauer zu starker Belebung des not¬
leidenden schweizerischenFremdenverkehrs führen wird.
Die Bemühungen der Genossenschaft werden in
Deutschland sehr wesentlich durch das deutsch-schwei¬
zerische Neiseabkommen gefördert, das darauf beruht,
daß die von deutschen Schweizerreisenden in Deutsch¬
land für diese Reisen bezahlten Markbeträge dazu ver¬
wendet werden, sür die Schweiz zusätzlichzu den Han-
dslsvertrags -Kontingsnten Kohlen zu kaufen. So
braucht kein Deutscher, der in diesem Jahr in der
Schweiz reist, Besorgnis zu haben, feine Auslands¬
reise könne die deutscheWirtschaft irgendwie schädigen.

Stille aus Insel Dilm
In einer Bucht von Rügen liegt die kleine

Insel Vilm . Sie ist Naturschutzgebiet , das eine
Haus auf der Insel beherbergt ihre Gäste . Viele
von ihnen sind nicht zum ersten Male hier . Meist
Menschen , denen der wahre Sinn für die Natur
erhalten blieb.

Ein schmales Dünenstück , dem niedrige Kiefern,
Buschwerk und Stranddisteln einen besonderen
Charakter geben , verbindet den bergigen „Großen

aus dem Walde und steht hoch oben auf der Steil¬
küste. Jäh fällt sie ab über felsiges Gestein ins
Meer . Entwurzelte Bäume hangen über die
Steine . Wildenten umziehen die Insel . Ab und zu
liegt ein alter Fischerkutter seltsam ruhig — nur
leises Rauschen im braunen Segel — in all der
ewigen Bewegtheit von Wasser , Wind und Wald.
Ewiger Wechsel der Stimmungen . Wie anders
ist die Insel , wenn sie im Sonnenglast liegt,

und Kleinen Vilm ". Die von Rügen abgewandte
Seite öffnet zum Meere hin einen weiten und
sandigen Strand . Hier baden die Jnselgäste und
liegen im Sande.

Die Höhen tragen steinalte Eichen und Buchen.
Dichtes Gestrüpp und riesige Bäume verdichten
sich zum Urwald . Man durchstreift ihn auf engen
Pfaden , um die versteckten Waldbewohner zu
belauschen . Eine Stille umfängt uns wie in einem
Dom . Rund um diese grüne Dämmerung singt die
Ostsee ihr ewiges Lied . Und dann tritt man

Tsioüauve aiiä voll Luvt IVittsubaeber.
gegen ihre weiche Verträumtheit an Sommer¬
abenden . Wie ernst und schwermütig ist ein sturm¬
und regengepeitschter Tag auf der Insel , wie
festlich der große Klang eines Sonnenunterganges.

Der glückliche Inselbewohner ist hier fern von
Betrieb und Betriebsamkeit , er kann dieses schöne
Stück Erde umschreiten und durchwandern . Eine
kleine und reiche Welt für sich, unberührt und
keusch. Und wer diese Insel liebt , dem bleibt sie
ein dauerndes Geschenk, dessen Besitz eine ewige
Neueroberung bedeutet.

Ver Win in flammen!
Aus Anlaß der Rheinbeleuchtung am
Sonnabend , dem 3. August , aus der
Strecke Bonn —Nemagen veranstalten
wir eine billige ötägige Rhemrelse
vom 3.- 8. August.
dreis ab bremsnu.zurück nurlMü;.-
Jm Preise ist einbegriffen : Auto - und
Dampferfahrten, volle Verpflegung,
Unterkunst, Bedienung und Reisefuh-
rung. Reiseplan kostenlos geg. Nuckp.
Am 26. August 7täg . Reise zum Rhein
u. Mosel; sowie zu den Schlachtfeldern
bei Verdun, mit Besuch von Parts.
Preis ab vremenu. zurück MN125.-

Nhein-Reise-Dienst Beuel-Bonn
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M liotelplan-öenossenschast Zürich bietet:
7 volle Tage Lugano bis 1. September RM SO.—

ab 1. September RM 62 .—
7 volle Tage Vierwaldstiitter See bis 18. August RM 62 . —

ab 18. August RM SO .—
In diese Preise sind eingeschlossen : 7 Tage Unterkunft in guten Pensionen und Hotels
solle Verpflegung , Bedienung und Kurtaxe , Dauerkarten sür zahlreiche Berg - und Lokal,
bahnen , Dampserlinien und Strandbäder . In Lugano kostenloser Eintritt in den Kursaal
mit Kino , Variete , Tanzkonzert und täglich -einem Kaffeegedeck . Hin - und Rückfahrt Schnell-
zug samburg —Hannover - Vierwaldstätter See RM 11,— / Lugano 51,SO. Ab ahrt eben
-onnabend mittag , Rückkehr jeden Montag früh . Reisedauer : beliebige Anzahl volle
Wochen . Prospekt und Auskünfte : Rudolf Nehring , Filiale Hamburg 23, Pappel-

Allee 26/36 , Fernsprecher 282 857.
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Es war »och vor dem Weltkriege , als die kriege¬
rischen Auseinandersetzungen zwischen der männlichen
Jugend des Aueviertels und des Stadtteils Wehl¬
heiden zu Kassel unter meiner gütigen Mitwirkung
stattfanden . Unsere Truppe des Aueviertels umfaßte
die männliche Jugend zwischen zehn und vierzehn
Jahren von der Wittichstraße bis zum Philosophen¬
weg und wurde der Einfachheit halber kurz „die Phi¬
losophen " genannt . Auf einem freien Platze an der
Aue , auf dem noch der Bauschutt eines abgerissenen
Häuschens lag , bauten wir unsere Burg , eine meter¬
hohe Ringmauer und Schießscharten , mit Brettern,
Teerpappe und Lehm gedeckt. Hier hockten wir , falls
wir nicht gerade unter unserer blauweitzen Fahne und
der Führung Wilhelm Luschkes kämpften , rauchten Zi¬
garetten und tafelten . Die Atzung bestand immer aus
sauren Gurken und Himbeerwasser . Es standen zwei
Eimer in der Burg , und alle hatten dafür Sorge zu
tragen , daß der eine stets mit Himbeerwasser , der an¬
dere mit sauren Gurken gefüllt war . Unser Proviant¬
chef war Hermann Ecke, der im Felde weniger tauglich,
aber sonst ein sehr interessanter Mensch war . Er besaß
eine alte Hündin Lotte , die wir trotz ihrer schon er¬
grauenden Schnauze als Kriegshund gegen die Wehl-
heider abrichteten . In der kriegerischen Rangordnung
hatte ich als Adjutant von Wilhelm Luschkedie zweite
Stelle inne.

Soweit war unsere Ueberlegenheit über die Wehl-
heider in zahllosen Treffen erhärtet . Da aber kam
die Dummschnute . „Die Dummschnute " war ein neuer
Junge . Er war zwei Jahre älter als unsere reifsten
Krieger . Er war mit seinen Eltern aus Hannooersch-
Mllndcn zugezogen, erschien eines Tages vor unserer
Burg und begehrte in ziemlich groben Worten Einlaß.
Wir beratschlagten , ob wir Lotte aus ihn hetzen oder
ihm einen Gegner stellen sollten . Schließlich ging
Wilhelm Luschke — und wurde verprügelt . Der
Fremde knallte ihm noch eine richtige rein , dann stand
er auf , ging wortlos . Wilhelm Luschke mußte sichzum
ersten Male einem Mehrheitsbeschluß beugen . Wir
brauchten diesen Mann , schon damit ihn die Wehl-
heider nicht kriegten . Tags daraus saß der Fremde bei
uns , trank Saft , aß Gurken und quatschte. Wir fanden
ihn ziemlich blöd und schwiegen betreten . Er aber
grinste und sagte , wir sollten ihn „Dummschnute"
nennen , so habe er schon in Hannoversch -Miinden ge¬
heißen . Die „Dummschnute " riß die Führung an sich.
Ich haßte ihn . Ich empfand ihn als Tyrann und
Fremdherrscher in unserer Burg und wiegelte die
maßgebenden Persönlichkeiten unter den Philosophen,
wie Hermann Ecke und Walter Pabst , gegen ihn auf.
Aber sein Einfluß wuchs zusehends.

Da nahm der Eeschichtslehrer mit uns die Geschichte
der Spartaner und Athener durch. Die Spartaner
waren nur ein rauhes Kriegervolk , die Athener da¬
gegen wußten heldische und künstlerische Gesinnung zu
vereine », sie waren Soldaten und Philosophen . Wir
erkannten uns in den Athenern wieder . Ich sammelte
als Haupt der hochgeistigen Verschwörung meine zu¬
verlässigen Freunde um mich. Und sie waren zu allem
entschlossen, als ich in der Burg das Wort ergriff und
eine Rede redete , wie wir Philosophen im Gegensatz
zu den lächerlichen Wehlheidern , die den Spartanern
an Blödheit nicht nachstünden , uns mehr mit den Ide¬
alen beschäftigen müßten . Ohne die Musen könnte,
wie Lehrer Watermeier richtig erklärte , auf die
Dauer kein Staatswesen bestehen. Und überhaupt
müßten wir einen Areopag wie die Athener wählen.
Das sei nämlich der Rat der Aeltesten — fügte ich, zu
der Dummschnute gewandt , bei — der Besten des
Stammes , und vom eigenen Worte geschwellt, schlug
ich vor Wilhelm Luschke wieder in seine alten Rechte
einzusetzen und eine » Areopag der vier stärksten und

Uai > inali nur Oodnid imbvn mit cksm Viogon:
k'iir lO >lark bad lob jotut Orosebsn roin-
Aosobinissan und bin ilueb tatsaobliob sobon ein
paar lUuncl Isiobter Mvorclen . . .

gewiegtesten Philosophen zu wählen . Beifall der Ver¬
schworenen , stumme Pause , allgemeiner Beifall — die
Dummschnute war gestürzt . Er stieß den Eimer mit
den sauren Gurken um und ging ohne Gruß . Natürlich
ließ er sich sofort bei den Wehlheidern anwerben.

Ich sah im Areopag . Luschke und ich regierten . Die
drei weiteren Ratsmitglieder , Walter Pabst , Gottfried
Trampeda und Henner Schminke folgten blind . Ich
beschwor planmäßig eine kulturelle Blütezeit unserer
Truppe herauf . Es wurde eine Vereinszeitung ge¬
gründet , die in der Burg handschriftlich vervielfältigt
wurde . Kunst , Dichtung , Sport , Militärisches . Henner
Schminke war als militärischer Erneuerer unserer
Truppe ein williges Werkzeug meiner attischen Phan¬
tasie . Peltasten hießen die attischen Leichtbewaffneten,
die vor dem Angriff der Hopliten , der Schwerbewaff¬
neten , den Feind in losen Schwärmen angriffen und
seine Reihen verwirrten . Im Gegensatz zu den Hop¬
liten , die mit Knüppeln und massiven Holzschilden
ausgerüstet waren , bewaffneten wir die Peltasten mit
Turnschuhen , Zwillen und leichten Rohrstöcken. Ich
führte den rechten Flügel . Henner Schminke leitete die
Ausbildung im Schießen mit der Zwille , einer Stein¬
schleuder aus Astgabel und Eummischnüren , und ich
trainierte die Spezialtruppe im Laufen , Springen
und Rohrstockfechten. Großes Gewicht legte ich auf
rasches Ueberklettern von Zäunen . Der Erfolg unserer
Jnstruktionsarbeit war überwältigend . Bei einem
Manöver vor der Burg führten Schminke mnd ich dem
Generalissimus unsere Truppe vor . Während die
Hopliten sich gegen den Eeschoßhagel der Zwillen mit
ihren Schilden noch einigermaßen deckten, ließen sie
bei der Rohrstockattacke unter lautem Wehgeschrei ihre
schweren Waffen fallen.

Aber auch die anderen waren nicht untätig . Es
ereilte uns die Nachricht, daß Wehlheiden fieberhaft
aufrüste . Die Dummschnute hatte die Ausbildung der
gegnerischen Truppen übernommen . Schorsch, ein
Schreinerssohn aus der neutralen Karlstraße , hatte
einen größeren Auftrag an Latten erhalten . Einer
unserer Leute hatte das Wafsenlager der Wehlheider
auf einem Hinterhof ausgekundschaftet . Die Wehl¬
heider benagelten mannshohe Schilde mit Blech, und
somit war die starke Nachfrage in leeren Konserven¬
büchsen restlos geklärt . Vorläufig kam es zu einem
Vorpostengefecht auf dem schwarzen Berg , bei dem ein
Briefträger durch ein verirrtes Geschoß eine Kopf¬
beule davontrug . Aber alles drängte gewaltsam zur
offenen Feldschlacht. Sie fand in der Aue statt.

Der taktische Sieg unserer Waffen war vollkommen.
Wir waren beiderseits an die fünfzig bis sechzig
Mann stark. Unsere Schwerbewaffneten waren be¬
reits handgemein geworden , als unsere Spezialtruppe
aus dem Hinterhalt vorstürmte , seitlich in die feind¬
lichen Reihen einbrach und sausende Hiebe austeilte.

/ « cke/r rum Lacken

Noch höher geht 's nicht
In einem Eisenbahnabteil unterhalten sich zwei

Geistliche über die Höflichkeit ihrer Pfarrkinder . Der
eine betont , daß er von jung und alt stets mit Herr
Pfarrer angeredet werde , der zweite stimmt bei : „Ja,
ja , höflich sind die Leute . Ich werde auch nur mit Ehr-
wiirden angesprochen ." Darauf meldet sich ein dritter
Reisender : „Das ist noch gar nichts : wenn ich zu
Leuten komme, sagen sie: Ach, du lieber Gott ! Ich bin
nämlich Gerichtsvollzieher ."

Karriere

Fritz : „Was macht eigentlich Arthur jetzt?"
Erwin : „Der fährt jetzt den ganzen Tag durch die

Stadt , mit einer Tasche voll Geld ."
Fritz : „Donnerwetter , hat er ein Vermögen

bekommen ?"
Erwin : „Nein , nur eine Stellung als Autobus¬

schaffner."
Beim Optiker

Der alte Herr : „Ich bin davon überzeugt , daß Ihre
Gläser meine Sichtmöglichkeit sehr verbessert haben.
Sie erinnern doch, ich erzählte Ihnen seinerzeit , daß
ich immer dunkle Flecke vor den Augen sehe."

Optiker : „Ja , ich glaube , mich erinnern zu können.
Es ist also wirklich besser geworden ? !"

Der alte Herr : „Sicherlich , ich sehe die dunklen
Flecke jetzt viel klarer ."

Glaube und Wissen
In einer Negerkirche erklärte der schwarze Priester

seiner Gemeinde den Unterschied zwischen Glaube und
Wissen.

„Nun , Vrüder, " sagte er , „das ist so. Unser Bruder
Johnson sitzt dort in der ersten Reihe mit unserer
Schwester Johnson und den fünf Johnson -Kindern . Sie
weiß , daß es ihre Kinder sind . . . das ist Wissen. Er
denkt, daß es seine Kinder sind . . . das ist Glaube !"

Die Wehlheider mit ihren langen Holzlatten und
plumpen Schilden waren fast wehrlos . Die Truppe
floh in regelloser Unordnung , und es gelang uns,
die Dummschnute gefangenzunehmen , Er wurde
wegen Hochverrats zur Lieferung von dreißig sauren
Gurken verurteilt . Unser Sieg war somit überwäl¬
tigend . Und wie so oft erschütterte er die sittliche
Grundlage unseres Staatsgefüges , die Hybris ergriff
uns . Nachdem sich die Ueberlegenheit der attischen
über die dorische Kriegskunst wieder einmal erwiesen
hatte , wurde der Areopag von einem kulturellen Fieber
ergriffen , und ich bekenne mich heute schuldig, der
Spaltpilz des jetzt einsetzenden Verfalls gewesen zu
sein. Ich schlug vor , der allgemeinen militärischen
Ausbildung eine geistige anzugliedern . Jeder Junge
hatte ein selbstverfaßtes Gedicht beizusteuern , das von
einer Jury geprüft wurde , ob es Aufnahme in unserer
Zeitung finden könne. Wer dreimal ein untaugliches
Gedicht einlieferte , könne aus der Truppe ausge¬
schlossenwerden , es sei denn , daß seine sportlichen Lei¬
stungen nach der alsbald aufzustellenden Tabelle be¬
sonders gut seien. Ich lieferte gleich drei Gedichte
ein , die ich schon auf Lager hatte und nahm sie mit Zu¬
stimmung der übrigen an . Den Aeropagsmitgliedern
brachte ich am Himbeereimer das Dichten bei , und
auch der General kam mit ein paar holprigen Versen
über , die angesichts seiner kriegerischen Verdienste für
gut befunden wurden . Aber die anderen ließen sich
lange mahnen . Endlich erschien Walter Pabst mit
einem Gedicht:

Das Burgfräulein von Windeck.
Halt an den schnaubenden Rappen,
verblendeter Rittersmann!
Gen Windeck fleucht, dich verlockend,
der luftige Hirsch hinan . . .

Der Aropag lehnte es ab . Wir rauchten Zigaretten
und zogen die Lippen schon beim Verlesen des Titels
kritisch hinab . Auch Hermann Ecke konnte nicht ge¬
fallen . Sein Gedicht begann:

Wie schreitet königlich der Leu,
schüttelt die Mähn ' in die Lüfte!
Es ruft sein Machtgebot
durch Wälder und Klüfte . . .

Auch Fritz Dötenbier fiel ab mit seinem „Begräbnis
einer alten Bettlerin ". Die Zurückgewiesenen murrten
und behaupteten , wir dichteten auch nicht besser. Es
war ein Riß in unsere Gemeinschaft gekommen. Der
Areopag verherrlichte seine eigenen Werke, setzte sport¬
liche Trainingstage an , und vor allem die Uebungen,
in denen wir Aeltesten gut waren , wie Weitsprung
und Hundertmeterläufen . Und eines Tages erklärte
Walter Pabst seinen Austritt : Wir wären alle ganz
mordsmäßige Dummköpfe . Denn — hiermit lüftete
er ein dem Areopag verborgenes , in der Truppe aber
öffentliches Geheimnis — die Gedichte, die er und
viele andere eingereicht hatten , seien nicht von ihnen,
sondern von Chamiffo , Rückert, Lenau und anderen
Dichtern . Und wir hätten sie abgelehnt . Und mehr
sage er überhaupt nicht. Und wer noch mit ihm gehe.
Es gingen leider sehr viele.

Unser kultureller Hochmut brach zusammen , und
unsere numerische und moralische Stärke gegenüber
Wehlheiden war dahin . Die Dummschnute warb gegen
ein Handgeld von zehn Dauerlutschern unsere stel¬
lungslosen Landsknechte an . Nur ein kleinlautes
Häufchen Philosophen hockte in Erwartung böser
Kriegsläufte in der Burg und sann einem alten Pro¬
blem nach. Wie es nämlich einem hoffärtigen Areo¬
pag ergehen kann, in dem die alten Männer nach
ihrem eigenen Kopf regieren wollen . Von dem, was
darauf geschah, dem Angriff und Sieg Wehlheidens
unter der Dummschnute , will ich lieber nichts erzählen,
denn mir bricht noch heute das Herz bei der Erinne¬
rung an eine so vollkommene Niederlage . . . !

Hsiüs Tags
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Dem Binnenländer , der seine Landkarte Deutsch¬
lands in großen Umrissen kennt, mag leicht scheinen,
als sei die sogenannte „Waterkant ", d. h. jene feste
Küstenlinie , die sich im Schutz hoher Deiche von
Hollands bis zu Dänemarks Grenze hinzieht , — die
äußerste Umwallung seiner Heimat und gleichzeitig
der Absprung aus ihr hinaus in die Welt über See.
Großzügig überspringt er dabei ein wichtiges Stück
zähen Deutschtums : die Vorhut der Friesischen und
Nordfriesischen Inseln , die deutsche Heimat im Meere
sind, — letzter Abschiedsblick dem Ausreisenden —
erster Gruß dem Heimkehrer.

Nicht zufällig vorgelagerte Eilande und darum
Deutschland zugeteilt , — sondern Land , losgerissen
von unserer Muttererde in tragischen Nächten des
Sturmes und Unterganges in männertränkender Flut,
deren grausiges Gedenken im Herzen , des Jnselvolkes
haften blieb trotz der Jahrhunderte , die seitdem ver¬
rannen . Die aber hier auf Vorposten verblieben , be¬
wahrten reiner und klarer ihre friesendeutsche
Stammesart , als die Menschen der inneren Küste im
charakterverwischenden Verkehr mit aller Welt : und
abgesehen von allem Naturreiz eines kleinen , völlig
meerumbrandeten Gebietes , ist dies fürwahr einer
der stärksten Jnselreize.

Von Frühjahr bis Herbst strömt es darum hin zu
ihnen aus allen deutschen Gauen . Zu Anfang und
Ende des Jahres kommen die Stillen , die Einsamkeit
suchen und herbes Naturerleben , und sichvon Stürmen
durchbrausen lasten wollen , in denen alles Suchen sich
klärt und alle Unruh der Seele abebbt zu kraftvoller
Harmonie , — in heißen Sommerwochsn diejenigen,
denen Strandspiele , Wattlauf , See - und Sonnenbad
höchsteFreuden eines Sommerlebens sind. Sie kommen
zu Schiff, zu Wagen , zu Fuß — so seltsam es klingt,
daß man Inseln dergestalt erreichen könne. Ganz kurz
mit Zeit Bemessene aber listen mit Hilfe der Luft¬
hansa ihrem gehetzten Leben wenigstens kurze Sonnen¬
tage am Meere ab, — und jeder trägt eine große
Stärkung davon zurück in seinen Alltag.

Wer mit Recht der Meinung ist, daß zur See auch
die Seereise gehört , der fährt von den immer
interessanten Hansestädten Bremen und Hamburg
aus , um eine Nase voll Hafenatmosphäre mitzu¬
nehmen und in einer Halbtagsfahrt das romantische
Felseneiland Helgoland zu erreichen oder in der
eines ganzen Tages die langgestreckte Insel Sylt in
der Wechselfülle ihrer Erscheinung . Helgoland ! Einst¬
mals Feste und Hort des Küstenschutzes, heute nur
noch Romantik ! Jeder Fleck des Felsens ausgenutzt,
eng geschachtelt die kleinen Häuschen des unteren und
oberen Dorfes , — und enger noch am Absturz des
roten Gesteins die Brutstätten der Lummen . deren
Flügelschlag unausgesetzt die Insel umweht . Romanrik
die Erscheinung der alten Helgoländer Fischer, die den
Gast ausbooten vom draußen bleibenden Schiff oder
bei Flut vom Eiland zur vorgelagerten Sandbank
hinüber bringen , auf der sich das bunteste Badeleben
abspielt . Ein täglich neubewegtes Kommen und
Gehen ist hier , viele , die nur einen Tag Luft trinkend
hier verweilen , und viele , denen Helgoland letzte
Rettung aus der Not eines teuflischen Heuschnupfens
ist für die tückischen Wochen .der Gras - und Getreide-
blüte . Nicht wenig sind auch die materielleren Ver¬
ehrer der eßbaren Natur , die behaupten , daß ein
Helgoländer Hummer nirgends sonst so köstlich
schmecke, als auf der Felseninjel selbst, und daß dieser
göttliche Genuß alle andere Romantik in Schatten
stelle. Jeder kommt zu seinem Recht.

Stiller und echter erhalten in ihrer friesischen
Eigenart , weniger spekulativ in Darbietung ihrer
Gastfreundschaft sind die Inseln Nordfrieslands von

Helgoland auswärts bis nach Sylt : Nordstrand und
Langenees , über Dämme zu Fuß erreichbar vom
holsteinischen Festland aus , und weiter draußen Pell-
worm , Amrum und das schöne Führ , die hocheinge¬
deicht gegen die nie ruhenden Angriffe der See in
verhältnismäßiger Sicherheit daliegen , so daß deren
älter Marschboden die Entfaltung einer fruchtbaren
Ackerschaft und Fortdauer wunderbarer alter Friesen-
höfe zuläßt , deren schönste Pellworm und Föhr be¬
wahrten.

Die Welt der kleinen Halligen hingegen , die heute
wie je der springenden Flut ausgesetzt bleiben , ist in
all ihrer Armut und Dürftigkeit voll wundersamer
Eigenart . Still wie kleine Urwelten steigen sie bei
Ebbe mit steiler Kante aus dem Glanz des Watten¬
meeres auf und vor „Südsall " gibt das Watt als¬
dann die Erinnerung an Rungholt frei in sichtbar
werdenden alten Brunnenschächten und Ackerfurchen.
Süderoog stellt das Brutparadies eines ungezählten

Volkes von Seevögeln dar , nur von einem Vogel-
wärter in aller Einsamkeit betreut . Kooge, die be¬
kannteste Hallig wahrte sich gegen Ueberfälle durch
eine unberechenbare Flut , indem es seine vier Dörfer
auf künstlich aufgeworfenen hohen Dorfwarfen
erbaute . Eng gedrängt steht auf ihnen Haus an Haus.
die kleinen Fenster der Weite des Meeres und den
Halligwiesen zugewandt , auf denen ihre Kühe grasen
und von Sonnenaufgang bis Nacht das Blöken der
Schafe und ihrer Lämmer tönt . Unbeschreiblich lieblich
kommt zu dielen Halligen der Frühling in lauiend-
fältigem Blühen und ununterbrochenem Lerchenlied,
— und alle Lebenskargheit tritt vavor zurück Was
besagt dem eingeborenen Halligmenschen die Tatsache,
daß es nicht einmal Süßwasserbrunnen auf dem Ei¬
land gibt , — und er sowie sein Vieh von der Gnade
eines regenspenüenden Himmels abhängen ! Derselbe
Himmel spendet ihm den Glanz der Sonnentage , die
dramatische Bewegtheit eines sturmbewülkten
Himmels , die Weite des Atems und die Reinheit der
Meeresluft . Er schenkt ihm die Stärke der Herzen und
die Gelassenheit in aller Wassernot . die innere
Freiheit des kampfgewohnten Menschen in seiner
Heimat im Meer.
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Unser Dampfer lag auf der Reede von Tampico vor
Anker . Der Kapitän war mit der mexikanischen Eisen¬
bahn nach Et . Luis Potosi hinaufgefahren , wo ihn
irgendwelche Verhandlungen zwei Tage festhielten.

Wir lagen schläfrig unter dem Sonnenschutz auf den
Liegestühlen und blinzelten auf das grelle , von einer
unbarmherzigen Sonne übergössen « Meer . Mit uns
lagen einige Passagiere an Deck, die weiter südwärts
wollten , ein Ingenieur mit seiner jungen Frau , die
morgen in Vera Cruz das Schiff verlassen wollten,
eine bildschöne junge Kubanerin aus Matanzas , zwei
Offiziere aus Maracaibo , einige Kaufleute , Schieber,
Agenten . . . es war Hochkonjunktur in Westindien und
der Karaibischen See . Wir fuhren schon seil Monaten
zwischen den Bahamas , den Hunderten kleinen Inseln
„unter dem Winde " und „über dem Winde ", dem
großen und den kleinen Antillen kreuz und quer . Eine
der wenigen Weltgcgenden , wo auch heute noch etwas
zu holen ist (zumindesten das Fieber ) ! Nachmittags
kam unser Agent an Bord und brachte die Post.

„Was gibt 's Neues in Tampico, " begrüßten wir
unseren Vertreter.

„Nichts , Caballeros , nicht einmal eine kleine Revo¬
lution oder ein Eisersuchtsmord ! Und das ist doch das
Wenigste , das man verlangen kann !"

„Wollen wir wieder einmal einen Hai angeln ?"
schlägt der Erste vor.

„Wenn Sie fischen wollen, " entgegnete der Agent
„dann haben Sie heute allerdings eine seltene Ge¬
legenheit ! Ein Teuselsrochen hat vor einigen Stunden
den Fischern die Netze zerrisse » : das Biest muß
irgendwo drüben in der Bucht stecken! Haben Sie
Lust zur Jagd ?"

Und ob wir die hatte » !
Jnez , unsere schöne Kubanerin , war sofort Feuer

und Flamme . „Sie nehmen mich doch mit ?" baten
ihre schöne» großen Augen . Unser Chefingenieur riß
sofort die Leitung der Expedition an sich. Jedenfalls
war er die gewichtigste Person , nicht nur aus Grund
seines Körpergewichtes von 120 Kilo , er war
unzweifelhaft die größte Autorität im Fang von
Haien , Schildkröten , Hummern und derartigem Getier,
auf das wir ab und zu Jagd machten.

„Mensch , Sie wollen wohl auf die Waljagd !" riet
der Erste dem Chef entgegen , als dieser mit einem
Gewehr um die Schulter , einer zwei Meter langen
Harpune und einer dicken Taurolle an Deck erschien

„Ja , glauben Sie denn , daß man einen Teusels¬
rochen mit der Angel fangen kann, " höhnte der Chef,
„das ist die gefährlichste und heimtückischste Bestie , die
es auf der Welt gibt ! Die greift unser Boot " ichr
nur unter Wasser an , sondern auch aus der Luft ! Sie
werden ja sehen !"

Inzwischen wurde die Motorbarkasse unseres
Dampfers aus den Davits gefiert . Der Maschinenchef.
der Erste , einer der beiden Offiziere aus Venouela
und Scnorila Jnez fliegen die Treppe hinab ins Boot
Ein Mechaniker bediente den Motor , außerdem
wurde » noch zwei Matrosen mitgenommen . Ich selbst
steuerte das Motorboot Alle Herren hatten ihre Re¬
volver bei sich. der Erste und der fremde Offizier
Gewehre.

Der Motor springt an , mit ganzer Kraft und hoch
aus dem Wasser ragenden Bug preschen wir durch die
leicht bewegte See.

In der Mitte der Bucht liegt ein Segelkutter , der
Padronc winkt und schreit : . vor einer halbe»
Stunde . . . dort , an der Küste . . . ein ck,ab»!ico
pvKv-icko. . . das neue Netz verloren . . . santo satvnöor.
das Netz war mein ganzes Hab und Gut . . . !"

Ich wende das Boot und halte Kurs aus die ange¬
gebene Richtung . Jnez sitzt neben mir am Steuer , ihre
schwarze» Augen funkeln , das blauschwarze Haar
flattert im Winde , kaum gebändigt von der Spitzen-
mantilla , die sie um Kops und Hals geschlungen hat.
Ihre rassige Gestalt zittert vor Nervosität , dabei war
sie unbeschreiblich schön, selbstbewußt , stolz . . . !

Der Chef bindet die Leine an die Harpune und be¬
festigt das andere Ende an einem Messingpoller am
Bug des Motorbootes.

„Dort treiben einige Korkstücke," ruft der Erste . Ich
halte auf die in der Dünung tanzenden Korkreihen
zu, die das Netz im Wasser tragen.

„Maschine stop " Ich sehe über Bord . Hier treiben
die zerrissenen und zerfetzten Netze, in den Maschen sind
Hunderte Fische verstrickt

„Maschine ganz langsam ." Der Motor arbeitet leise
mit fast voller Easdrosselung . Wir starren >n das
durchsichtige, grüne Wasser der Bucht , leise hebt und
senkt die Dünung unser Boot.

„Da schwimmt etwas, " ruft der Chef.
Ich reiße das Steuer zur Seite . . . ein riesiger

dunkler Schatten huscht unter dem Boote durch . . .
verschwindet!

„Das muß er sein," meint der Erste , „ein Riesen¬
rochen !" Ich beuge mich achtern über das Heck und
blicke in die Tiefe.

Das hatte ich nicht erwartet ! Das ist ja ein Untier!
Halb Fisch, halb Drache , halb Fledermaus . . . vier,

TettM/ocke/r
/-/eseni/M ÄeM/r / Von K/eranc/e? LütMf
fünf Meter breit müssen diese Flügel sein , ein Unge¬
heuer mit scheußlichen, bizarren Auswüchsen am ganzen
Körper!

„Ich meine , wir entschuldigen uns bei dem Teusels-
fisch, daß wir seine Ruhe gestört haben , fahren nach
Hause und sagen , es war nichts !" lieh sich der Erste
schüchtern vernehmen.

„Was ? Ganze Kraft vorwärts !" befiehlt der Chef
und sticht mit der Harpune nach dem schwarzen
Schatten . . . viel zu kurz, fast wäre er mit seinem
Uebergewicht über Bord gegangen!

„Achtung !" Das Wasser schäumt um unser Boot,
init einem Ruck wird die Barkasse auf die Seite
geworfen . Jnez klammert sich in Todesangst an mich,
die anderen fallen zu Boden . . . „huiii . . . !" wie eine
Granate saust es jetzt in der Luft , das Riejentier
springt über das zwei Meter hohe Motorboot!

Mit einem Schlage des wirbelnden Schwanzes wird
der Mast über Bord gerissen , schwer klatscht ein Flügel
über das Holz , zerbricht die Aufbauten über der
Motorhaube , verbiegt das Messinggeländer , zer¬
schmettert das Skylight.

In der Luft knistert und kracht es wie von
elektrischen Entladungen , Wasser spritzt hoch empor,
mit einem furchtbaren Knall schlägt das Untier auf
die See auf , wieder ein Stoß . . . der Chef fällt mit
seinem Gewicht rücklings ins Cockpit.

„Schnellfeuer !" Der Erste reißt das Gewehr an die
Wange und feuert zweimal auf das Tier . Blutiger
Schaum wirbelt auf der Oberfläche des Wassers . Jetzt
dreht sich das Tier auf den Rücken, zeigt die weißen
Innen iliigel.

„Los , feuern was Platz hat, " brüllt der Chef und
reibt sich seinen schmerzenden Rücken. „Der Erste " zielt
direkt aus den ungeheuren Rachen , während ich mit
dem Bug des Bootes gerade auf das Tier zuhalte

„Er springt , er springt, " schreit Jnez und duck! sich
in den Niedergang zum Motor.

Das Tier schießt aus dem Wasser . . . „Maschine
ganze Kraft zurück!"

Der Teuselsrochen schnellt sich knapp vor dem Bug
mit ganzer Kraft aus dem Wasser , sein weißer Bauch
ist blutbesudelt . . . die Luft pfeift , mit der Spann¬
weite seiner mächtigen Flügel bedeckt er das ganze
Boot.

„Die Harpune , die Harpune, " brüllt der Erste.
Der Chef schleudert mit ganzer Kraft das schwere

Eisen auf das Tier , bevor es wieder im Wasser ver¬
schwindet.

„Ganze Kraft voraus , Achtung auf das Tau ."
kommandiert der Erste . Das Tier muß getroffen sein,

Feierabend
Der Tag mit seinen Sorgen
Soll ganz vergangen sein.
Warum sich ringend grämen ^
And schwer das Leichteste nehmen?
Wer weiß , vielleicht strahlt morgen
Die Welt in goldnem Schein . . .

Nur aus der Seele streichen
Das friedlos -hast 'ge Tun!
Die kühlen Winde fächeln
Und lehren uns das Lächeln,
Wenn wir den Wolken gleichen,
Die still im Blauen ruhn.

Aus Gärten streift uns labend
Ein Duft , der trunken macht . . .
Bald sinkt auf jeden Kummer
Der sternbeglänzte Schlummer —
Schließ auf . o Feierabend,
Das Tor zur guten Nacht!

lisinriob ^ naelcer.

mit 30 Meilen laufen wir durch die See und immer
noch spannt die Leine nach voraus.

Jetzt wird die Leine schlaff.
„Dort liegt er, " zeigt der Erste , „scharf Steuerbord !"

Ich halte auf den Meerteufel zu. Der metergroße,
tellerrunde Leib des Tieres liegt auf der Oberfläche
der See und wird von den Wellen hin und her ge¬
schleudert.

„Mit ganzer Kraft rammen, " brüllt der Chef , der
sich vorne auf die Motorhaube gelegt hatte . Ich halte
scharf auf den Rochen , jetzt bohrt sich der Bug in die
weiche Masse.

In diesem Augenblick schießt die Bestie mit einem
mächtigen Satz meterhoch in die Luft und stürzt knapp
hinter dem Heck in die See . Ich reiße das Ruder
herum.

„Ganze Kraft zurück!"
Mit dem messerscharfen , rasenden Propeller wühlt

sich jetzt die Barkasse , nach rückwärts laufend » in den
schmerzgepeinigten und rasenden Rochen . Von allen

Seiten knallen sie jetzt aus den Revolvern auf das
Tier . Das glotzende Auge und sein grinsender Rachen
verleihen ihm ein wahrhaft teuflisches Antlitz . Wütend
schlägt er mit dem meterlangen Schwanz gegen das
Boot.

„Vorwärts, " brüllt der Erste , „Vollgas voraus !"
Jetzt untertaucht der Rochen die Barkasse . Mit

einem Ruck wird das schwere Boot aus dem Wasser
gehoben , wir fallen zu Boden , der Teufelsfisch schlägt
die zentnerschwere Barkasse mit der ganzen Besatzung
und dem schweren Motor wie einen Eummiball in die
Höhe . . . ! Gleichzeitig schießt das Tier wieder in die
Lust . Mit einem Knall peitscht der rechte Flügel das
Boot , die Motorhaube wird aufgerissen , blutüber¬
strömt fällt der Mechaniker in die See , während wir
uns krampfhaft am Boden festhalten . Mit mächtigem
Aufklatschen fällt das Boot in das Wasser , legt sich
schwer zur Seite , das Cockpit füllt sich.

„Loslassen, " brülle ich den anderen zu, „das Boot
sinkt !"

„Verdammte Bestie, " flucht der Chef und hilft mir,
mit einem Kübel das eindringende Wasser auszu¬
leeren . Jnez liegt halb ohnmächtig am Boden des
Cockpits , bis zur Brust im Wasser , das Gesicht voll
Blut.

„Ist sie verletzt ? " Nein , wir alle triefen von Blut,
das der uns überfliegende Rochen verspritzt hat . Der
Mechaniker treibt neben dem Boot in den Wellen.
Wir ziehen ihn wieder auf das Boot , das sich immer
mehr neigt.

„Hängen Sie sich außenbords, " ruft der Erste dem
Chef zu, „vielleicht können Sie mit Ihrem Gewicht
das Kentern verzögern !"

Der fremde Offizier und der Erste feuern unauf¬
hörlich mit ihren Revolvern aus die Bestie.

„Lassen Sie den Motor mit Vollgas laufen, " rufe
ich zu dem Matrose », der den Mechaniker am Motor
vertritt , „ich werde versuchen , das Boot aus den
Strand auflaufen zu lassen !"

Ich wende das Boot . Mit der Nase liegt es schon
unter Wasser.

Der Teufelsrochen hängt an der Leine , schlägt
immer noch wild um sich, zieht uns jetzt aber in der¬
selben Richtung.

„Diese Jdiotenbande , das feige Gesinde ! reißt aus,"
flucht der Erste . Richtig ! Statt uns zu Hilfe zu
kommen , fahren die Fischerboote , was sie nur rudern
können , nach allen Seiten davon.

„Können Sie schwimmen ?" frage ich die vor Angst
halbtote Jnez , die ich zu mir auf das Heck gezogen
habe und mit einem Arm umschlungen halte.

„Nein !"
„Nur Mut ! Umklammern Sie mich nicht ! Ich werde

Sie im Wasser unter den Schultern packen, bleiben
Sie ruhig liegen !"

Jetzt läuft das Boot voll und sackt langsam unter
unseren Füßen weg.

„Loslassen , vom Boot abstoßen , Achtung auf den
Rochen !"

Ich schlage einen Arm unter Jnez und suche, am
Rücken schwimmend den Strand zu erreichen . Ein
Matrose hat den verletzten Mechaniker gepackt, ein
anderer schwimmt neben mir und hilft Jnez.

Da . . . gerade unter uns wirbelt blutiger Schaum
auf . . . einige pfeifende Schläge . . . die Bestie will sich
auf uns stürzen . . . Wir sind verloren denke ich . . . im
letzten Moment reißt sich das Tier zur Seite und
stürzt wieder gegen das vollgelaufene Motorboot . . .
seinen vermeintlichen Todfeind , an dem es gefesselt ist!

Der Unterteil der Barkasse taucht aus den Wellen,
dann verschwindet sie samt dem Teufelsfisch , beide
mit Leinen , Tauen und Bruchstücken zu einem unent¬
wirrbaren Knäuel verbunden.

Das war unsere Rettung ! Mit den letzten Kräften
erreiche ich den Strand und lege die ohnmächtige
Jnez in die Sonne . . . auch die anderen kommen , einer
nach dem anderen , zuletzt schiebt sich der dicke Chef
keuchend und schnaubend aus dem Wasser . . . gerade
als die Rückenflossen einiger Haie auftauchen . . . !

„Verdammte Schwimmpartie, " flucht der Chef , „fetzt
ist alles beim Teufel , das Motorboot . . . der Alte
wird Augen machen . . . mein neues Gewehr und der
Teufelsfisch . . . !"

„Na , dort gehört er ja hin, " knurrt der Erste und
hilft mir , Jnez zum Bewußtsein zu bringen . Wir
heben sie an den Beinen in die Höhe , lassen den Kopf
nach unten hängen , damit das eingedrungen « Wasser
aus Speise - und Luftröhre abrinnen kann . Dann
legen wir die Leblose auf den Rücken und bewegen
ihre gestreckten Arme in gleichmäßigem Takte nach
rückwärts , bis die Atmung wieder langsam einsetzt.

Nach langer Zeit erst schlägt Jnez die Augen auf,
die wunderbaren schwarzen Augen . . . ! Lange drückt
sie mir die Hand . . . ein tapferes Mädel!

Unseren Mechaniker verbinden wir notdürftig mit
einem Hemd , er hatte eine zwanzig Zentimeter lange

Rißquetschwunde am Arm und eine Wunde am Hintcr-
kopf. Die furchtbare Masse des Flügels hatte ihn nur
knapp gestreift.

„Wenn das Biest mich getroffen hätte, " meinte er,
„hätte es mich zu einem Brei zerstampft !"

Die Brandung wirft unser Motorboot ans Ufer.
Jede Welle schleudert es höher auf den Strand
hinauf . „Vorsichtig ", ruft der Chef zu den Matrosen,
die das Boot bergen wollen , „das Biest kann jeden
Moment wieder angreifen !"

Der Rochen versucht , tiefes Wasser zu gewinnen und
seiner Gefangenschaft zu entrinnen . Er sucht sich mit
heftigen Schlägen der beiden Flügel auf dem Wasser
weiterzuschnellen.

Die mit Wasser schwer gefüllte Motorbarkasse , halb
auf dem Strande liegend , wird trotz ihres enormen
Eigengewichtes mitgerissen , springt und schleift das
Ufer entlang.

„Verfluchtes Biest, " ruft der Erste dem fliehenden
Tiere nach, „jetzt will es unsere Barkasse ganz zu
Kleinholz machen !" Endlich liegt der massige Körper
still , die Flügel krümmen sich wie in rasendem
Schmerze , ab und zu schlägt noch ein Flügel auf das
Wasser und peitscht es empor.

Immer schwächer werden die Bewegungen , noch
einmal zucken die Flügel krampfhaft auf , einmal
schlägt noch der Schwanz gegen den Meeresgrund,
dann bleibt das Tier regungslos liegen.

Wir waten in das Wasser und versuchen , das Tier
an Land zu ziehen . Unmöglich!

„Jetzt werden die feigen Kerle doch Mut bekommen,"
meint der Erste . Wir winken und brüllen mit ganzer
Kraft unserer Lungen . Endlich kommt zögernd ein
Fischerboot nach dem anderen , schiebt durch die Bran¬
dung und wird von den Männern an Land gezogen.

Staunend umstehen sie. im Wasser watend , den
toten Riesen . Das Tau wird klar gemacht , zwanzig
Mann spannen sich vor und ziehen ruckweise die schwere
Masse an den Strand.

„Ein toller Bursche, " meint der Chef bewundernd,
als er die Bestie auf dem Strande liegen sah.

„Schön und gut , das nächste Mal gehen Sie aber
allein angeln , wenn ich bitten darf, " meinte der Erste
und betrachtete nachdenklich die Trümmer der
Barkasse.

Wir umstehen den Mecrteufel , wie diese Rochen
genannt werden . Seine Länge war fünf Meter , der
Schweif allein drei Meter lang , die Flügel waren
über fünf Meter breit , der Körper des Tieres über
einen Meter hoch.

„Du Teufel du !" schrie Jnez mit der ganzen Wut
ihres südlichen Temperaments und gab dem toten
Tier einen Stoß mit dem Fuß.

Das Letzte, was wir von dem toten Riesen sahen,
war sein verzerrter Rachen , sein teuflisches Grinsen.
Dann überließen wir ihn den dankbaren Fischern , die
wir von dem Zerstörer ihrer Netze befreit hatten . So
ein Netz macht ja gewöhnlich das ganze Hab und Gut
des Fischers aus!

Mit einer Segelbarke fuhren wir zurück zu unserem
Dampfer.

Neidvoll verfolgten mich die Augen der an Deck
stehenden Herren , als ich die müde Jnez über die
Fallreepstiege hinantrug!

Seit heut war ich entschieden Favorit.
Aber nicht beim Alten ! Der hat nicht wenig ge¬

donnert , als er abends an Bord kam und die unglück¬
selige Geschichte erfuhr.

Erst am anderen Morgen , als man auf einem Segel¬
boot die Barkasse brachte ! Deren Zustand war alles
andere als erfreulich . Er wollte uns dreien 12 000
Mark vom Gehalt abziehen ! Wir überzeugten ihn,
daß dazu mindestens zehn Jahre nötig seien ! Endlich
ließ er sich — nicht zuletzt durch Jnez schöne Augen
bewegen — zu einer nicht ganz einwandfreien Ein¬
tragung ins Logbuch verleiten : „Barkasse beim Fieren
gegen die Bordwand geschlagen und schwer beschädigt !"

„Es darf von Bord des Dampfers nicht mehr
gefischt werden, " befahl er am anderen Tag . Traurig
warf der Chef seine Bindfaden über Bord . Gefangen
hatte er mit ihnen ja doch nie etwas!

Die Kneküole
soeben rum« ittmeklef beMüekl"

Kaiser Wilhelm I . ließ sich auf einem Hoffest einmal
eine Reihe bewährter Offiziere vorstellen . Der
Adjutant , der die Vorstellung übernahm , flüsterte , als
ein neuer Offizier vor den Kaiser trat , dem Monarchen
zu : „Herr von Bredow ist soeben zum Rittmeister
befördert ."

Der Kaiser wandte sich freundlich dem neugebackenen
Rittmeister zu und sagte : „Ich gratuliere Ihnen zu
Ihrer Beförderung , Herr Rittmeister !"

Der Offizier eilte in frohem Schreck sogleich zu
seinem Oberst und teilte ihm freudestrahlend mir , der
Kaiser habe ihn soeben zum Rittmeister ernannt . Ver¬
wundert befragte der Oberst den kaiserlichen
Adjutanten , und da stellte sich heraus , daß der
Adjutant den jungen Offizier mit seinem Bruder ver¬
wechselt hatte , der vor wenigen Tagen zum Rittmeister

' befördert worden war . Der Adjutant gestand dem
Kaiser sein Versehen ein . Wilhelm l. aber bestätigte
gutmütig die Ernennung.

Einige Zeit danach fand wiederum ein Empfang im
Schloß statt . Ein Dragoneroffizier , der tags zuvor zum
Major befördert worden war , aber noch in Rittmeister¬
uniform erschien, wurde dem Kaiser vorgestellt:
„Soeben zum Major befördert !" flüsterte der Adjutant.

Da drehte sich der greise Monarch augenzwinkernd
herum und sagte : „Rein , nein , mein Lieber , darauf
fall ' ich nicht mehr hinein !"

7/i/r Aer/iex l/illl Äe
Zu den Freunden Fritz Reuters gehörte der

Weimarer Geheimrat Paul Stier , den der Dichter in
seiner „Reis ' nach Konstantinopel " als Paul Groter-
jahn gezeichnet hat . Stier besuchte seinen Jugend¬
freund einmal und brachte einen Bekannten namens
Ochs mit . Während die drei in ein gemütliches Ge¬
spräch verwickelt waren , ließ sich ein neuer Besucher
melden : der Hofadvokat Kuh aus Wien . Reuter
empfing ihn freundlich , stellte ihn den anderen beiden
Gästen vor und bemerkte fröhlich , daß ihm jetzt zur
Familie Rindvieh nur noch ein Kalb fehle.

In diesem Augenblick brachte das Mädchen eine
Visitenkarte herein , die mit Krone und Wappen geziert
war und den Namen „Kammerherr von Kalb " trug.
„Daß du die Nase ins Gesicht behältst !" rief der Dichter
lachend , „so seltene Gäste müssen es mir erlauben , daß
ich sie bitte , mit mir eine Flasche Rheinwein zu leeren
auf das Wohl und Gedeihen des unter meinem Dache
versammelten Tierreichs ." Die Gäste lächelten süß¬
sauer , aber es blieb nicht bei der einen Flasche . . .

foe.

ÄM eine tniMu/Mnns
Eines Tages ließ sich der berühmte Komiker Beck-

mann dazu verleiten , einen Berliner Rezensenten,
eine in der preußischen Hauptstadt wohlbekannte Per¬
sönlichkeit namens Fränkel , aus der Bühne zu persi¬
flieren , und stellte ihn in Maske und Geste so getreu
dar , daß das Publikum am Schluß „Fränkel heraus !"
rief.

Der Journalist klagte und Beckmann wurde ver¬
urteilt , den Beleidigten in dessen Wohnung vor ge¬
ladenen Zeugen um Verzeihung zu bitten.

Zur bestimmten Stunde harrte Herr Fränkel im
Kreise seiner Familie und einer großen Zahl eigens
hierzu geladener Verwandten und Bekannten des
ankommenden Büßers , aber Viertelstunde um Viertel¬
stunde verstrich , ohne daß der Missetäter sich sehen ließ.

Endlich öffnete sich die Türe , Beckmann streckte den
Kopf herein und fragte:

„Wohnt hier Herr Maier ?"
„O nein , erwiderte Fränkel , der wohnt daneben ."
„Oh , dann bitt ' ich um Verzeihung !" sagte Beckmann

und entfernte sich schnellstens, nachdem er sich so zum
großen Aerger Fränkels und zum Spaß der anderen
auf witzige Weise der ihm auferlegten Buße entledigt
hatte . ' S - E-

Vek neM 'erise M/W
Als sichder spanische Exkönig Alfons kurz vor seinem

Sturz persönlich von der Treue und Anhänglichkeit
seiner Armee überzeugen wollte , wandte er sich an
einen der Soldaten , die vor einer Kaserne Wache
standen.

„Du erkennst mich doch wohl . Ich bin der höchste
deiner Vorgesetzten . Wenn ich dir also befehlen würde,
deine Waffe gegen mich zu richten und zu schießen,
was würdest du tun ?"

„Ich würde gehorchen, " antwortete der Soldat , ohne
mit der Wimper zu zucken.

Auch die drei anderen Soldaten erteilten dem König
die gleiche Antwort.

Erst der fünfte erklärte dem König , er würde in
solchem Falle nicht schießen.

„Sehr gut , mein Sohn !" rief der König erleichtert
aus . „Endlich fand ich einen , der das Leben des
Königs höher schätzt als die Soldatenpflicht . Aber
sage mir , weshalb würdest du nicht schießen?"

„Weil ich Trompeter bin !" entgegnete der Soldat.
Der König soll keine weiteren Fragen gestellt haben.

L. K.

/M 6 /em
se/e/m/e Äock rmck a/ttkle/ÄM//e/?. nräM oo/r Lose von KeMlrMrue/r

Die schöne Kunst , lustige Begebenheiten gut zu
erzählen , ist auch heutzutage nicht ausgestorben . Eine
Fülle von Schwänken lebt noch in der Erinnerung so
mancher Volksgenossen fort . Eine lustige Förstersfrau
erzählte gelegentlich diese launige Geschichte:

Mein Vater hatte einen Schneider , der für seine
guten Uniformen und für seine guten Späße berühmt
war . Einst bestellte Vaters bester Freund bei dem
Meister einen Anzug , der zum Schützenfest fertig sein
sollte . Es waren aber nur noch vier Tage Zeit bis
dahin , und das ärgerte den Schneider , denn bei einer
guten Arbeit will man nicht gehetzt sein . „Hättest auch
zeitiger kommen können, " grollte der Meister , „das
Schneidern braucht seine Zeit ." — Da trumpfte der
andere auf : „Also , wenn ich ein Schneider wäre , dann
hätte ich schon längst was ausprobiert , das der lang¬
wierigen Näherei ein Ende machte ! Ich denk' , da
müßte man doch auch einen guten Leim erfinden
können ." Die Rede wurmte den Schneider , aber er
sagte nichts , und der Anzug wurde pünktlich zum
Schützenfest fertig . Der Kunde schlüpfte in die neue
Schützenuniform hinein , und sie saß ihm wie der Katze
das Fell . „Siehst du wohl , daß es auch geschwind
geht !" sagte er zum Schneider . Der lächelte freundlich.

Ueber den großen Umzug der Schützen ergoß sich ein
fürchterlicher Regen . Doch die Männer marschieren
weiter , als ob das herrlichste Sommerwetter wäre.
Mein Vater ging grad ' hinter seinem Freunde mit
dem neuen Anzug her . Als sie nun an der Tribüne
mit den Ehrengästen vorbeikamen , da klaffte dem
Freunde am neuen Rock die Schulternaht auseinander,
und das Hemd schaute hervor . Bald danach rutschte
ein Aermel ab , und mein Vater hob ihn auf . Die
Leute ringsum lachten , denn schon lag der andere
Aermel am Boden , und dann kam das Rückenteil nach.
Erst als der Schütze fast im Hemd dastand , merkte er,
wie ihn der Schneider angeführt hatte.

Ja , Spaß muß sein , nur darf man nicht selber dabei
hereinfallen . Das Spaßmachen muß der Reiterbauer
besonders gut verstanden haben , denn von dem erzählen
die Leute noch heute die lustigsten Geschichten : Kam
da eine neue Verordnung heraus , daß an jedem Fuhr¬
werk der Name des Besitzers angebracht sein müßte.
Sie wurde überall richtig durchgeführt und befolgt.
Nur der Reiterbauer hatte sich eine kleine Freude für
die Landjäger ausgedacht . Die liefen geschäftig auf allen
Straßen herum , um die Fuhrwerke zu prüfen . Als nun
einer zum Reiterbauern kam, fand er ein mächtiges
Schild zwischen den Köpfen der Ochsen vorne an der
Deichsel baumeln , und darauf stand : Der Name steht
hinten . Hinten fand das Auge des Gesetzes wieder
ein hübsches Schildchen mit der Aufschrift : Der Name
steht links . Aber da hing auch nur so ein lausiges
Täfelchen mit der Bemerkung , daß der Name rechts zu
finden sei. Und richtig , da stand er und der Reiter¬
bauer grinsend daneben.

Der Landjäger konnte nichts ausrichten , sah sich
aber wohl um, ob er dem Bauer nicht doch eins aus¬
wischen könnte . Einmal , als das halbe Dorf im Wirts¬
haus saß und die Männer alle schon brav getrunken
hatten , schlug der Reiterbauer mit der Faust auf den
Tisch und brüllte : „Ich geh heim und zünd ' an ." Der
Landjäger spitzte die Ohren , zumal er wußte , daß der
Bauer sich gerade hoch versichert hatte : und er schlich
dem Reiter nach. Richtig machte sich der Bauer auch
geheimnisvoll auf dem Hof zu schaffen und trug
Brennstoff zusammen . Aber dann ging er ein paar
Schritte weiter zu seinem Kalkofen und brannte ihn
an . Die Polizei konnte wieder nichts ausrichten , blieb
aber weiter im Hinterhalt . Da nahm der Bauer eine
Leiter und stellte sie bei einem Kammerfenster an.
Kaum war er hineingestiegen , so schlug der Landjäger
einen Mordskrach , daß alle Nachbarn aus den Fenstern
schauten . Die Leute freuten sich schon, den Reiter-
bauern bei der Magd zu ertappen . Er war aber bei
seiner eigenen Frau hineingestiegen , und da konnte
ihm der Landjäger wieder nichts anhaben . —

Einen anderen Landjäger im Gebirge , bei der
Grenze , mochten die Bauern gar nicht leiden , denn
dem entging nichts . Kein Krümel Tabak kam herüber,
es sei denn , daß er verzollt war , wie es sich gehörte.
Und einer , der schon einmal beim Schmuggel erwischt
worden , hatte auf den braven Grenzer eine schlimme
Wut . In einer regnerischen Nacht machte er sich auß-
hinauf zur Nähe der Grenze , wo ein Kirchlein stand.
Dort pflegte sich der Grenzer unterzustellen , wenn es
draußen gar zu arg goß. Hinter dem Gitter hatte er
sich auch diesmal in die Ecke gedrückt, als der Mann
bei Nacht hinauf kam. Der kniete im Kapellchen nieder,
goß aus einer Flasche etwas in eine Schale und begann
laut zu beten für seine verstorbenen Eltern . Dazu
spritzte er etwas von dem Wasser dem Landjäger
drüben in der Nische ins Gesicht. Der aber dachte, es
sei wohl Weihwasser , und mochte den frommen Mann
nicht stören . Zudem war in der Kirche sein Platz
nicht , und er mochte sich nicht zu erkennen geben . Aber
die Zeit ward ihm arg lang , denn nach den Gebeten
für die Eltern kamen die Eroßeltern daran und her¬
nach die Urahnen und es wurde dabei gespritzt , daß
dem Grenzer das Wasser nur so herunterrann.

Endlich stand der Mann auf und ging heim . Der
Grenzer begab sich an seinen Posten , denn es hatte
inzwischen zu regnen aufgehört . In der Morgenfrühe
wurde er abgelöst ; als er bei Anbruch des Tages durch
das Dorf heimwanderte , lachten die Leute , wo sie ihn
sahen . Er blickte an sich herunter und merkte zu seiner
Verwunderung , daß er über und über voll Tinte war.
Ein großer Aerger und wohl eine peinliche Buße
dafür , daß der brave Grenzer einmal seinen Posten
verlassen hatte ! ->pk.
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Nrko aus Fabricius, der Erste Offizier der
„Atlanta", stand auf der Brücke des Dreißia-
tausend-Tonners und sah über den Kai von Rio
de Janeiro, wo soeben der Rest der Ladung ein¬
genommen wurde. Er sah auf das Panorama der
Stadt, die Berge im Hintergrund, genoß die un¬
wahrscheinlich blaue und durchsichtige Luft. Dann
wandte er sich um — im Kartenhaus standender
Kapitan Hollmannund der QuartiermeisterLehn¬
busch, Hollmann schüttelte eben den Hanseaten¬
kopf— und nun dehnte sich vor ihm die Bucht
aus, tiefblau mit grünen, violetten und gelben
Tinten. Boote, Segler, die mit puffendem Hilfs¬
motor herankamen oder abfuhren; drüben als
Abschluß der Zuckerhut. der große kegelförmigeFels der Hafeneinfahrt.

Die Ladeaufzüge knarrten und schrien beim
Halten wie Autobremsen, Kisten schwebten hoch
versanken in der Packluke. Nun kam ein Netz'
ein gigantischerKescher, gefüllt mit Koffern der
Fahrgaste. Fabricius wandte den Blick und be¬
merkte in seiner Nähe den Schiffsarzt. einen stil-

Fabricius lachte. „Aber Sie vergessen, daß
wir auch einen großen Impresario an Bord
haben; Jan Boetwiyk wird aus all dem eine
erstklassige Revue zusammenstellen!"

„Den Teufel soll er! Ich werde froh sein, wenn
wir alle mit heilen Knochen in Cuxhaven fest¬machen!"

Kapitän Hollmann stieg die Treppe hinab, um
sich die nun in größererZahl eintreffendenFahr-
gäste anzusehen.

Fabricius sah ihm nach. „Sie sind vorher im
Nordamerika-Dienst gefahren, Herr Doktor?"

„Ja , zwei Jahre lang. Seitdem ich, was Sie
ja wohl wissen, meine Praxis in Berlin aufgab."

„Hier unten in Rio lebt übrigens eine Dame
Ihres Namens, eine bekannteMalerin —"

„Meine geschiedene Frau — und deshalb hoffe
ich, daß ich bald wieder auf ein anderes Schiff,
eine andere Route komme. Jetzt haben Sie das
so überaus interessante Rätsel gelöst, und ich
werde mal in meine Kammer gehen." Doktor
Horn ließ nach kurzer, nicht sehr freundlicher Ver¬

len, ruhigen Mann von vielleicht vierzig Jahren,
mit dem schmalen, an den Schläfen tief gebuch¬
teten Schädel des Wissenschaftlers, mit den
grauen, forschenden Augen, der geraden Nase über
einem schmalen Mund. Doktor Erhard Horn
trug keine Mütze, der leichte Wind ließ das hell¬
braune Haar ein wenig wehen. Fabricius, der
Balte, schwerfällig, aber von der seltsamen, inner¬
lich beschwingtenSchwerfälligkeitseiner Lands¬
leute, studierte jeden Zug im Gesicht des anderen.

Ohne sich umzudrehen, bemerkteDoktor Horn:
„Womit habe ich eigentlich Ihr Interesse ver¬
dient. Herr Fabricius ?"

Der Offizier lächelteund sagte in seinem brei¬
ten, gemütlichenDialekt: „Ich zerbreche mir den
Kopf, Doktor, warum Sie überhaupt hier sind.
Mein Vetter Oskar — er hat Sie in Hamburch
jesehen— hat mir erzählt, welcheKanone wir
auf die .Atlanta ' bekommen haben."

Horn runzelte die Brauen und sagte kurz: „So?
Na, dann sind Sie ja im Bilde. — Was ist
denn das da für eine sonderbare Kiste?"

Er deutete auf ein Gepäckstück, das gerade mit
besondererVorsicht und unter ängstlicher Auf¬
merksamkeit eines Fahrgastes an Bord gehievt
wurde. Fabricius wollte etwas sagen, da trat
der Kapitän aus dem Kartenhaus, ging auf die
beiden zu und winkte dem ihm folgendenQuar¬
tiermeisterLehnbuschärgerlich ab.

Hollmann steckte die Hände in die Taschen,
schnaubte verächtlich, als er die Kiste, die des
Arztes Aufmerksamkeiterregt hatte, im Lade¬
raum verschwinden sah, und brummte: „Ne schone
Fracht, meine Herren! Ne Fracht, die jedes Kapl-
tänsherz höher schlagenläßt ! Wissen Sie was
da drin ist?"

Er deutete zum Schacht des Laderaums hinab,
zog dann seine kurze Pfeife und stopfte ste.
„Schlangen, Giftschlangen; für irgend nen Zoo.
Zwei Särge haben wir auch an Bord. Einen
blinden Passagier hat Lehnbuschrausgefeuert;
dafür sehe ich in der Liste den Namen Eoward,
Houston Eoward. Sie wissen doch, Fabrrcrus,
wer das ist?"

Der Offizier nickte. Doktor Horn fragte über
die Schulter zurück: „2ft das nicht der Todes¬
kandidat?"

h> Eoward, der unglückliche Englan-
t zwei Jahren von einem Schiff aufs
t. um schließlich auf irgend 'ner Fahrt

Schwer lungenleidend, irgendeine
>— wissen Ste — hat das Geld, auf
der ersten Kabine sterben zu können.
>ts. Jeder Käpten bekreuzigt sich, wenn
daß Eoward bei ihm Passage gebucht
passiertes mir - zu all dem ander.'«
wir noch an Bord haben. Alles, was
egehrt. Das freut -inen ja denn auch,
! Herren?« Er paffte wütend.

beugung den Ersten stehen und ging langsam
davon.

Fabricius lächeltenicht mehr, er sah ernst vor
sich hin, sein gutes Jungensgesicht— niemand
hätte Fabricius seine dreißig Jahre zugetraut —
sah fast bekümmertaus. Der Doktor wußte also
nichts, wußte nicht, daß noch mehr Beunruhigen¬
des auf der „Atlanta" nach Europa fuhr, als der
Kapitän glaubte; nun, er, Fabricius, würde
schon sehen, mit seinen zwei Metern vier Zen¬
timetern immer an der richtigen Stelle zu sein,
wenn es nottat.

Unten schlössen ste die große Luke, fast im glei¬
chen Augenblick begann die Sirene der „Atlanta"
zu heulen. Obwohl noch eine Stunde Zeit bis
zur Abfahrt war, beeilten sich die Ankommenden,
drängten die Treppe vom Kai empor, und ver¬
teilten sich unter der Führung der Stewards im
Schiff, um ihre Kabinen aufzusuchen.

»
Jan Boetwiykhielt sich nur kurze Zeit in sei¬

ner Kabine auf; er benutztedie Zeit weniger
dazu, sein Gepäck zu öffnen und zu verteilen,
als sich sehr genau im Spiegel zu betrachten, der,
mannshoch, die eine Tür des Kleiderschrankes
ausfüllte. Da stand er, patzte mit seinemKon¬
terfei kaum ins Glas, er war zweihundertachtzehn
Pfund schwer, hatte ein pfannkuchenförmiges Ge¬
sicht mit einer kleinen, schief hineingepflanzten
Knolle als Nase, zwei kleine, aber sehr sicher
blickende Augen, einen erstaunlich gut geschnit¬
tenen Mund und ein Kinn, das vergeblich ver¬
suchte, seine einst angenehmeForm inmitten die¬
ser Masse von Fett zur Geltung zu bringen.

Der Impresario, dem die Entdeckung der be¬
rühmten Sängerin Juana Terra, das Auftauchen
des GeigenvirtuosenGeorgeL'Ecaudes, die heu¬
rige Weltgeltung des Maler Thorstens und die
Auffindung vieler anderer Künstler zu danken
waren, betrachtete sich zugleich wehmütig und
stolz.

Da stand er nun mit seinen sechsundfllnfzig
Jahren, eine unförmige Masse in tadellosem, ein
wenig zu Hellem und auffallendemAnzug; eine
Spur zu altmodisch mit einer großen, herrlichen
Perle im Knoten seines Binders und mit Leinen¬
gamaschen über den lichtbraunen Schuhen Er
strich sich über das Gesicht und «ine imposante
Glatze. Jan Boetwiyk, ein alter Komödiant, ein
alter, verhinderter Künstler, ein Genie, das dar¬
auf verzichtet hatte, sich selbst zu entdecken, wäh¬
rend es sein Leben dafür hingab, dies bei anderen
zu tun. Da stand er, lächeltetrübe und erwar¬
tungsvoll wie immer, rückte die Krawatte gerade
und ging nun zur Tür, um zu „inspizieren".

Es war mehr als eine Gewohnheit, es war
eine zur Manie gewordeneUngeduld, ein Trieb,
dem er nie mehr widerstehenkonnte: Er mußte,
wo immer er sich befand, die Menschen studieren,
prüfen, mußte auf der Suche sein, um Talente zu

finden, um neue Möglichkeiten in anderen Men¬
schen zu entdecken.

Er schlenderte durch das Schiff. Boetwiykwar
auf den Dampfern der Nordlinie ebensogutbe¬
kannt wie auf den großenSüdamerikafahrern, er
verbrachte mehr als die Hälfte seines Lebens
unterwegs, an Bord, auf Bahnen, in Hotels,
Theatern und Varietes. Es gab nur sehr wenige
Menschen, die es wußten, daß Jan Boetwiyk auch
eine Wohnungbesaß, eine kleine, elegante Jung¬
gesellenwohnung in Berlin, der Wahlheimat, die
der Holländer seit zwanzig Jahren immer nur
für kurze Zeit zu sehen bekam.

Der erste Bekannte, den er traf, war Houston
Eoward. Der begrüßte ihn mit einem melan¬
cholischen Lächeln. Der Engländer sah erschreckend
aus. Der große Mann war fast zum Skelett ab¬
gemagert, er fror stets. Seine Kleider schlot¬
terten um ihn, die dünnen blutlosenHände schie¬
nen an Drähten von der Achsel herabzubau-
meln. Er hatte die Phosgenoergiftungim Feld
erlitten, kurz vor Kriegsende. Damals war er
neunzehn Jahre alt. Heute, mit wenig mehr als
fünfunddreißig, glich er einem Greis.

Er kannteBoetwiyk; ste hatten beide eine son¬
derbare Vorliebe füreinander, der eine, der im¬
mer neues Leben entdeckte, und der andere, der
darauf wartete, ein verlorenes fortgebenzu kön¬
nen. Sie sahen grotesk genug aus, wie ste da
nebeneinander hergingen.

Boetwiyk fragte: „Nach Europa, Mister Eo¬ward?"
Der Engländer lächelte müde. „Ich steige in

Lissabon um. — P. L O. Linie nach Indien.
Vielleicht sehe ich Eeylon noch einmal. Und die
Fahrt durchs Rote Meer ist warm."

Boetwiyknickte nur.
Eoward fuhr fort: „Und Sie sind auf der

Suche wie immer?"
„Wie immer, ja."
„Haben Sie sich schon die Passagierlisteange¬

sehen?"
Der Impresario zuckte die Achseln. „Lieber

Himmel— ich suche nicht in den Kabinen; mein
Ehrgeiz treibt mich in die dritte Klasse. „Wer
bereits was ist, braucht Jan Boetwiyk nicht
mehr."

Sie standen jetzt dicht an der Landungstreppe.
Eoward deutete mit dem Kopf. „Sehen Sie

einmal dort, Mister Boetwiyk."
Eine auffallendschöne Frau kam jetzt über die

Treppe an Bord. Sie ging sehr langsam, ja
zögernd, und hielt sich am Geländer fest. Dabei
war der Blick ihrer sehr blauen, weit geöffneten
Augen unter den'schmalen dunklenBrauen halb
nach oben gerichtet. Ihr folgte eine Zofe, die
ein kleines Köfferchentrug und der Fremden
behilflichwar, über die letzte Stufe zu treten.
Dicht neben der Dame, die nun an den beiden
Männern vorüberging, folgte auch die Zofe; sie
schien ängstlich bemüht zu sein, die Fühlung m-.t
ihrer Herrin nicht zu verlieren.

Eoward und Boetwiyk sahen sich an; dann sagte
der Engländer langsam: „Mein Gott — eine
schöne Frau, und —"

Jan Boetwiyk unterbrach ihn: „Nichts wirkt
so rührend wie Schönheit, die hilflos ist. —
Der Quartiermeisterwird uns sagen können, wer
die Dame ist."

Dr. Erhard Horn war nach der Unterhaltung
mit dem Ersten Offizier verdrossen seiner Kajüte
zugegangen.

,Es hört nicht auf, es wird niemals aufhören!'
dachte er. ,Kann man weiter vor einer Er¬
innerung fliehen, als rings um die Erde? Habe
ich deswegen alles hinter mir zerstört, damit mir
irgendein Fremder sagen kann. Konstanze sei
hier, lebe hier? Er kennt sie als Malerin, kennt
ihren Namen — das braucht noch nicht den Er¬
folg zu bedeuten, von dem sie geträumt hat. Man
kennt ste in der deutschen Kolonie von Rio; schön
und gut. Und deshalb der Trotz, und deshalbdas
Hängenbleibenan diesem Kerl von Lehrer, diesem
.ProfessorMühler'. Der Herr Professor hat sie
Luftschlössermalen und ihre Ehe dabei zer¬
brechenlassen — —'

Er starrte gedankenloseine Seilwinde an, vor
der er gerade stand. Es war seine Schuld, daß
er Konstanzeverlor! Zehn Jahre sind eigentlich
kein entscheidenderUnterschied zwischen Ehe¬
kameraden— Kameraden, jawohl! Aber da ist
der. ewige Kampf, jeder will sich, sein Ich behaup¬
ten, keiner gibt gern nach. Er — seine Arbeit
— sie — ihre Kunst —

Ein Wort, eine Bitte hätte genügt, und die
Gesellschaft hätte ihn auf ein anderes Schiff ge¬
schickt. Aber er wollte einmal nach Südamerika,
einmal in ihre Nähe! Nun war er gar nicht an
Land, er weiß nichts von ihr als das, was ihm
Fabricius gesagt hat.

Er stand vor seiner Kabine und trat ein. Der
Raum, von dem aus eine Tür zu dem mit eige¬
nem Eingang versehenenSprechzimmerführte,
war so bequemausgestattet, wie es die Räume
der Ersten Offiziereauf großen Atlantikdampfern
zu sein pflegen.

Man konnte den Eindruck haben, daß hier ent¬
weder ein pedantischerMenschwohnen mutzte,
oder jemand, der sich so vor jeder eigenen Ge¬
fühlsregungscheute, daß er es unterließ, auch nur
mit einem einzigenarmen Gegenstand seine Per¬
sönlichkeit und ihre Wünsche zu offenbaren.

Erhard Horn schloß den Rollschreibtisch auf
und setzte sich. Auch hier auf der Platte untade¬
lige Ordnung, Löschblatt, Rezeptblock— den er
auf dem Schiff nicht brauchte und nur für No¬
tizen benutzte— Bleistifte. Gegenüber an der
Wand ein Bild der „Atlanta", die bei stürmisch¬
ster See ruhig ihre Bahn zog. Er lächelte sonst,
so oft er dieses übertriebene Gemälde ansah;
aber heute blieb er ernst. Erst als er Minuten
später aus der linken zweiten Schublade eine
Kiste Zigarren und dieser eine frische, duftende
Brasil entnommenund sie in Brand gesetzt hatte,
wurde er gelassen, so, wie alle ihn auf den fünf
Schiffen kannten, auf denen er in den letzten
zwei Jahren Dienst getan hatte.

Von nebenan kam Gesang. Ein Heller, frischer
Sopran, eine kunstlose, aber süße, junge Stimme.
Horn hörte hin, neigte den Kops zur Seite in der
Richtungdes Gesanges.

Das war Agnes, SchwesterAgnes Thaller,
irgendwo aus dem Deutschschweizerischen, seine
Hilfe hier auf dem Schiff. Er hatte die kleine
Agnes — ste war ganze einundzwanzigJahre
alt, und Hollmann fand, es sei geradezu sträf¬

lich, eine so junge Schwesterauf einem solchen
Schiff unterzubringen— auf seiner letztenOst¬
asienfahrtkennengelernt. Sie fühlte sich auf dem
Dampfer dort unbeschreiblich unglücklich: obwohl
sie niemals dafür einen Grund angeben konnte.
Erhard Horn hatte es auf ihren dringenden
Wunsch erreicht, daß man ste ihm als ständige
Schwester mitgab. Sie hatte ihn auf diese Weise
auf zwei Nordamerikafahrtenund einer Nord¬
landreise begleitet und hing mit einem Gefühl
an ihm, das ihn belustigte und ein wenig kränkte.
Es schien Agnes gar nicht in den Sinn zu kom¬
men, daß sie ein Mädchen und er ein Mann
war; sie stellte sich zu ihm, wie man sich zu einem
älteren Verwandten oder Vormund stellt. Er
wiederumwäre zwar entsetzt gewesen, wenn das,
was er einen unsachlichen Ton genannt hätte, in
ihr gegenseitiges Verhältnis gekommenwäre;
aber insgeheimärgerte es ihn doch, daß er offen¬
bar auf sie nur als Respektsperson wirkte.

Eine Tür ging, es klopfte an seiner Verbin¬
dungstür, und auf Horns Herein trat Agnes ins
Zimmer. Die Schwesterntrachtstand ihrer zier¬
lichen Figur ausgezeichnet. Sie sagte mit ihrer
hellen, immer fröhlichklingendenStimme: „Es
geht schon los ! Wollen Sie sich nicht die Abfahrt
ansehen, Herr Doktor?"

Und als er, rauchendzurückgelehnt, den Ko
schüttelte, fuhr Agnes fort:

„Wir haben diesesmal viele Passagiere, Herr
Lehnbusch kommt sich vor wie ein General, der
seine Truppen unterbringen muß. Und komische
Leute sind darunter! Ein dicker Mann und ein
anderer ganz hagerer, der aussieht, als ob er
krank sei —"

„Das wird Mister Eoward sein. Möglich, daß
er auf dieser Reise stirbt —" Und er erzählte
Agnes kurz die Geschichte des Engländers.

Sie hörte zu und murmelte nur, das sei
schrecklich, und er tue ihr unbeschreiblich leid.
Vielleicht sei er einmal jung und lebenslustig
gewesen und habe eine Braut gehabt.

„Daran denkt ihr Frauen nun zuerst!"
„Ist das nicht klar? Wundern Sie sich dar¬

über, Herr Doktor?"
Er wollte gerade sagen, daß er sich bei Frauen

über nichts wundere, als ganz plötzlich, und ohne
erkennbareUrsache, das Schiffsbildüber seinem
Schreibtisch herabfiel. Der Rahmen schlug schräg
auf die obere Kante des Möbels, dann fiel das
Bild mit zerschmettertem Glas zu Boden. Das
Sonderbare aber war, daß Erhard Horn es fal¬
len sah, es bewegte sich, wie es ihm vorkam, merk¬
würdig langsam, neigte sich, schwebte fast herab;
und trotzdemzerfiel es mit hartem Prall . Er
hatte das Gefühl, als habe er versäumt, es zu
halten, zu retten —

Agnes schrie leise auf und bückte sich, um die
Scherbenund Trümmer zu sammeln.

Horn sagte, erstaunt über den belegten Klang
seiner Stimme: „Gut, daß das nicht in der Ka¬
bine des Kapitäns geschehen ist. Wer Bedarf an
abergläubischen Vorzeichen hat, wird anscheinend
auf der .Atlanta' nicht enttäuscht werden."

Agnes, die noch immer kniete, sah vom Boden
auf und antwortete, als seien die Worte an sie
gerichtetgewesen: „Wirklich, Herr Lehnbusch hat
mir erzählt, daß wir Särge und Schlangen und
Nitroglyzerin und wahrscheinlich den Klabauter¬
mann selber an Bord hätten. Als Eegenzauber,
meinte er, sei nur eine reine Jungfrau von-
nöten —

und das seien Sie, Agnes, was? Lehnbusch
hat, soviel ich weiß, in Altona Familie —"

Agnes wurde sehr rot und lief mit den Scher¬
ben der Vildverglasungeilig hinaus.

Das Telephonklingelte, Horn hob den Hörer ab.
Kapitän Hollmann rief ihn an: „Hallo,Doktor?"
„Ja , was gibt es?"
„Ein Stauer, Willem Kickert, hat sich den Arm

verstauchtoder gebrochen. Wollen Sie ihn sich
mal ansehen?"

„Natürlich, ich gehe gleich—"
„Fängt gut an, die Reise, was? Lehnbusch er¬

zählt mir eben, er glaubt, daß wir auch 'ne
Blinde an Bord haben."

„Lehnbusch erzählt sehr viel, Herr Kapitän;
übrigens wußte ich nicht, daß Augenerkrankungen
auch in das Gebiet abergläubischerProphezei¬
ungen gehören."

Er legte ärgerlich den Hörer auf und rief,
durch das Sprechzimmergehend, Agnes zu, sie

sehr gut allein gehen. So — Hut und Hand¬
schuhe. Es ist hübsch hier, nicht wahr? Man

.denkt gar nicht, auf einem Schiff zu sein. Ein
richtiges Fenster —"

Sie ging mit kleinen, behutsamen Schritten
zum Fensterund sah hinaus. Es war die Steuer¬
bordseite des Dampfers, der mit der Backbord¬
seite dem Lande zugewendet fuhr. Von hier aus
sah man nur das Meer, das still wie ein Spiegel
war.

Konstanze lächelte. „Ist Rio noch zu sehen,
Alice? Mir scheint, ich kann ganz hinten einen
Schimmer erkennen — die Berge? Oder nur
Wolken?"

Die Zofe stand auf, sah hinaus, sah die un¬
endlicheFläche und sagte leise: „Die gnädige
Frau hat Recht, ganz, ganz weit zurück sieht man
noch eine Spur der Stadt, den Hafen und die
Höhendahinter —"

„Sehen Sie, so schlimm steht es mit meinen
Augen doch noch nicht! Und in kurzem—" Sie
schwieg, sah hinaus, sah in Wahrheit nichts als
einen blauen, sanften Schimmer, matt die Kon¬
turen der Schiffsreling.

Die Zofe dachte: ,Jn kurzem bist du blind, eine
blinde Malerin, die zu ihrer Ausstellungin die
Heimat fährt. — Wie entsetzlich das ist! Und in
diesem Zustand will ste—'

„Ich möchte, daß Sie auf jeden Fall noch ein¬
mal feststellen, Alice, ob Doktor Horn tatsächlich
hier als Schiffsarztan Bord ist. Wenn es'nicht
nötig ist, soll er noch nicht wissen, daß ich hier
bin — ich spreche ihn doch morgen oder über¬
morgen."

,Das ist ihr Mann, ihr geschiedener Mann.
Ob sie wieder zu ihm zurück will?"' denkt die
Zofe.

„Ich gehe gleich nachher, wenn es der gnädigen
Frau recht ist."

Konstanzeging zu einem der niedrigen Sessel
und ließ sich in die Polster sinken. Sie legte
den Kopf auf die Rückenlehne und sah zu der
weißen Fläche der Decke empor. Ihre Brust hob
und senkte sich ruhig. Der schlanke zarte Hals,
das feine Gesicht mit dem etwas zu vollen Mund
und der Nase, deren sanfte Einbuchtungbis zur
Spitze hin dem Gesicht einen neugierigen, beinahe
kecken Ausdruck verlieh, ließen sie jünger er¬
scheinen als ihre dreißig Jahre.

Die Zofe räumt leise die Gegenständein den
Schrank und sieht die Kranke an. .Vor einem
Jahr , ach, was, vor zwei Monaten konnte sie noch
malen. Die drei Bilder, die jetzt mitgenommen
werden, um die Ausstellung in Berlin zu er¬
gänzen, ihre letzten Bilder, sind die schönsten.
Das sagen alle. Aber sie kann sie nicht mehr
sehen. Wenn einer Musik macht und blind ist,
das geht wohl noch; auch schreiben— man kann
ja diktieren. Aber malen ist unmöglich, ganz
unmöglich. — Was wird der Mann sagen, wenn
er sie steht? Nie kam ein Brief. Sie hat ihm
auch nicht geschrieben. Wie sie sich damals freute,
vor anderthalb Jahren, als die ersten Bilder ver¬
kauft wurden.'

Konstanze lag im Sessel und lächelte nun. „Ich
sehe an der Decke lauter Bilder, Alice. Schöne
bunte Farben. Ich bin gar nicht unglücklich—
es wird nicht mehr lange dauern, bis ich wiedermalen kann."

Ihr Gesicht wurde plötzlich ernst, ste sagte leiser:
„Ich weiß, daß es geht, es muß gehen. -Ich darf
nicht mutlos werden."

Sie wurde lebhafter. „Ich will am Abend,
wenn es dunkel ist, ein wenig spazierengehen.
Auf dem Promenadendeck, nein, besser oben, auf
dem Bootsdeck. Sie müssen es so einrichten, Kind,
daß wir keine Menschen treffen. Ich will nie¬
manden sehen— niemand soll mich sehen. Das
ist eine kleine Eitelkeit, nicht wahr?"

Alice murmelte etwas wie einen Widerspruch,
sie verstand es so gut, daß die fast Blinde allein
sein wollte, sich nicht zur Schau stellen wollte,
geheime Angst vor jedem Blick hatte, den sie nicht
sehen, nur fühlen konnte.

Und wie zur Bestätigung sagte Kanstanzenun:
„Das ist eigentlichkomisch; ich spüre jedes An¬
sehen, ich fühle es auf der Haut; auch, ob es
freundlichoder abwehrend ist. Das ist sonst so,
sagt man, nur bei jungen Mädchen. Aber das
stimmt nicht. Ich glaube, jede Frau merkt es,
oder würde es merken, wenn sie darauf achtet.
Sagten Sie etwas, Alice?"

WW

solle auf jeden Fall Schienen und alles Nötige für
einen Gipsverband bereitlegen. Dann ging er
rasch hinaus, um sich— hinter den Fahrgästen
vorbei, die alle an der Reling standen und die
Aussicht auf das verschwindende Rio bewunder¬
ten — zum Vorschiff zu begeben.

„Packen Sie in aller Ruhe aus. Alice. Ich sehe
mir inzwischen unsere kleine Wohnung an"
-Die Zofe, die auf dem Boden kniend, oas
Schloß eines Kabinenkoffersöffnete, nickte und
sah traurig auf die schöne Frau . die langsam
ihren Reisehut abnaym. Als ste sah daß der
kleine Tisch nicht in Reichnähesür ihre Herrin
stand, sprang ste rasch auf.

Konstanz« Horn winkte jedoch ab. „Danke,
Alice, ich bin noch nicht ganz blind; ich kann

„Nein, gnädigeFrau . Wir werdenheute ein
schönen Abend haben."

„Es ist fast Vollmond - ich liebe das Licht.
Ich weiß jetzt erst, wie unendlichman Licht lie¬
ben kann. bloßes Licht—"

Sie hob eine Hand und streckte sie der Zofe ent¬
gegen. „Sie kennenja den Ring, Alice. Der hat
eine Geschichte, eine kleine Geschichte. Den Ring
bekam ich - als mein Mann sein erstes Honorar
von mir bekommensollte. Ich lernte ihn erst
wirklich kennen, als er mich wieder gesund ge¬
macht hatte. Damals verlobten wir uns . . . Ich
bin heute sehr redselig, vielleichtweil ich nach
zwei Jahren zum erstenmal wieder nach Deutsch¬
land fahre — vielleicht, weil ich sehr gespannt
bin, sehr neugierig, ach. Alice —"

(Fortsetzungfolgt)
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9 ûs F !ur unc! Forst Tr âusctites
Mitten hinein in die Poesie des Tierlebens,

ganz dicht heran ans scheue Wild, so nah, daß
sich die Geheimnisse seiner Lebensäußerungenge¬
nau belauschen lassen, gelangt so leicht kein Mensch.
Da mutz man früh aufstehen, mutz viel Geduld
und Zeit haben, und darum wissen auch die mei¬
sten von uns nicht viel von den Tieren in Flur
und Forst. Was aber wäre geeigneter, sie unserem
Ohr und Auge nahezubringen, als Mikrophon
und Filmkamera? Als das Fernobjektiv, das bis
zu 8llv Meter Reichweitehat?

Die Ufa hat den Aufnahmestabihrer Kultur¬
film-Abteilung hinausgeschickt in die Fluren der
deutschen Heimat, und in mühevoller Arbeit ist
unter der Leitung von Ullrich K. T. Schulz ein
Zyklus von vier Filmen entstanden, deren einer
den Titel „Aus Flur und Forst, Bilder über
DeutschlandsNiederwild" trägt . Und als der viel
beneidete Dr. Schulz mit seinen altbewährten
Kameraleuten Mahler und Suchner und Ton¬
meisterBraun wieder nach Hause kam, da mutzte
er erzählen, was er auf seiner „schönenEr¬
holungsreise" alles erlebt hatte.

„Nennt ihr Kollegen hier in Neubabelsberg
es ruhig .Erholungsreise', wir wissen, was es
heißt, in Nacht und Nebel auf der Lauer liegen
und jeden Tag um 10 Uhr ins Bett und früh um
3 Uhr wieder raus und manchmal noch früher,
denn der Dachs hätte nicht auf uns gewartet;
er verließ im ersten Frühlicht zwischen2 und
3 Uhr den Bau. Und wie schön wir ihn auf den
Filmstreifengebannt haben, diesen auf seine Ruhe
und Sicherheit so ungemein bedachten Einsiedler!
Aus 70 Meter Entfernung haben wir ihn mit
dem Teleobjektivgefaßt. — Aber sagt einmal",
wandte sich nun Dr. Schulz mit einer kitzligen
Frage an seine Zuhörer, um ihnen für die „Er¬
holungsreise" eins auszuwischen, „sagt mir doch,
wie ihr auf dem Felde einen Hafen von einem
Kaninchenunterscheidenkönnt."

Oh, da gab es viele kluge Antworten, die ein¬
fachste aber fand keiner, daß nämlich der Hase
beim Männchenmachen die Löffel hochstellt, wäh¬
rend das Kaninchen dabei die Ohren hängen
läßt. — Ja , nun wollte man immer mehr hören,
und Dr. Schulz legte behutsam die Hände aus
die Filmkassettenund erzählte lange von all dem
Zauber, der darin gefangen war.

Vom furchtsamen Reh sprach er, das regelrecht
bellte, als es aufgeschreckt davonsprang; und wie
es ihm gelang, die jungen Dachse in der Abend¬
stunde zwischen7 und 8 Uhr beim Spiel vorm
Bau zu filmen. So einfach war das freilich nicht.
Um die Tiere unbemerkt belauschenzu können,
mutzteman geräumige Hochstände, die genügend
Platz für die Aufnahmegeräte boten, und Auf-
nahmeschirmeaus Laub und Schilf und Rohr
errichten, und zwar Wochen vor der Filmauf¬
nahme, damit die Tiere sich erst daran gewöhnt
hatten. Nur so konnte man das Reh, das bis
auf 300 Meter wittert, sogar gegen  den Wind,
filmen, da man sich im 12 Meter hohen Hochstand
über dem Witterungswind befand; und mit Hilfe
des Fernobjektivs bekam man es aus 120 Meter
Entfernung noch so nah heran, daß das ganze
Bild von der Gestalt des Tieres ausgefüllt ist.
Sein Fiepen und Bellen fingen die Mikrophone
auf, die man auf allen Hauptwechselnausgelegt
hatte und die der Expeditionviel Sorge machten,
weil sie ein leises Knacken im Gehölzund einen

Filme eler kommenden Spielzeit
Das Produktionsprogramm der Ufa liegt vor.

Es ist in seinem Umfang und in seiner Groß¬
zügigkeitimposantund rechtfertigtdie Erwartun¬
gen, mit dem man ihm allenthalben beim deut¬
schen Film entgegensah. Mit großemVerantwor¬
tungsgefühl gegenüber dem deutschen Publikum,
das die Ufa zu einem beachtlichen Teil durch ihren
weitverzweigten Theaterpark selbst erfaßt, und
gegenüber der filminteressierten Öffentlichkeit
der Welt, die wiederum sie durch ihre umfassende
Auslandsorganisation am intensivsten erreicht,
und nicht zuletzt gegenüber der deutschen Gegen¬
wart hat sie eine Folge von Filmen angekündigt,
die in mannigfacherHinsicht interessant ist. Ge¬
stützt auf die durch jahrelange, führende Arbeit
am deutschen Film erworbene Erfahrung, sicher
und fest auf der Basis ihrer in- und ausländischen
Organisation ruhend, hat sie sich bei der Auf¬
stellung ihrer neuen künstlerischen Pläne von dem
beherrschendenGedanken leiten lassen, auch im
kommenden Jahre ihr Teil zur künstlerischen Wei¬
terentwicklungdes deutschenFilms beizutragen.
Sie wird, wie sie immer auf dem Gebiet film-
kllnstlerischerVetätigung mutig die Initiative
ergriff, auch in dem Verleihjahr 1935/36 an maß¬
gebender und entscheidenderStelle für den kul¬
turellen Fortschritt wirken, getreu der großen
Aufgaben, die zu erfüllen ihr vorbehalten sind.

Dem neuen deutschen Leben von Grund aus be¬
jahend gegenüberstehend und sich ihrer vornehmsten
Pflicht klar bewußt, hat sie eine Fülle packender
und interessanter Themen aufgegriffen. Zeitnah
im besten Sinne, vielfältig, abwechslungsreich, von
höchster Durchschlagskraftund alle Stoffarten be¬
rücksichtigend, weist ihr Angebot an den deutschen
Theaterbesitzerdie großen Vorzügekühner Leben¬
digkeit und künstlerischer Geschlossenheit auf. Ihr
filmstrategischerEntwurf ist so klug wie besonnen
durchdacht, und beweist die Gültigkeit der von ihr

In kir oclsr 5onns —

selbst ausgegebenenParole , durch Leistung zum
Erfolg zu kommen.

Auch ein nur oberflächlicher Blick auf das neue
Ufa-Programm läßt das zielbewußte Bestreben
erkennen, dem alten Ruhm der in Deutschland wie
in der Welt gleich bekanntenund gleich beliebten
Ufa-Marke neuen hinzuzufügen. Die Ufa will,
um ihre Ziele mit einem zusammenfassenden Wort
zu umreißen, dem Kinobesucher jene Bereicherung,
Unterhaltung und Entspannung zu geben, die er
braucht und verlangt. Sie will dem Theater¬
besitzer Filme zur Verfügung stellen, die ihn in
den Stand setzen, seinem Hause die alten Besucher
zu erhalten und neue zuzuführen, die künstlerisch
von Bedeutung sind und wirtschaftlichden Not¬
wendigkeiten einer sicherenund gesunden Auf¬
wärtsentwicklungRechnungtragen.

Bewährteste künstlerische Kräfte sind am Werk,
umfassendeorganisatorischeVoraussetzungener¬
füllt, erprobteBegabungenverpflichtet. Eine glän¬
zende Reihe beliebtesterDarsteller ist gewonnen,
der Nachwuchs in einem lobenswert hohen Maße
berücksichtigt. Neben den Spielfilmen, von denen
einige bereits fertiggestelltsind, andere vor ihrer
Beendigung stehen, ergänzen nicht weniger als
28 Kurz-Tonfilme und 30 Kulturfilme das Pro¬
gramm. Daß die llfa als erfolgreichster, größter
und künstlerisch weitaus am besten arbeitender
Kulturfilmproduzent Weltruf genießt, bedarf kei¬
ner Erwähnung. Ebenso ist ihre lebendige und
überall durchschlagskräftigeKurzfilmproduktion
bekannt, die für eine ganze Reihe heute bekannter
Künstler das Sprungbrett war.

Jedes Programm ist ein Versprechen— und
Versprechen müssen, wenn sie ehrlichgemeint wa¬
ren, eingelöst werden. Eines der gewichtigsten
Versprechenist ein Filmverleihprogramm, denn
Tausendevon Theaterbesitzernsind von der Ein-

Tonfilme von Pol zu Pol

Windhauchwie Sturm und Krachenwiedergaben.
Aber auch hier hat die Geduld gesiegt. Und das
Füchslein, das ganz schlaue? Von der Kamera
wurde es aus 800 Meter Entfernung doch noch
überlistet. Schön sieht man's in der Sonne äugen,
sichern und traben, und das war schon ein Elücks-
fall, denn nur selten streichtja dieses Nachttier
am lichten Tag umher.

„Habt ihr den Trappen schon gesehen?" fuhr
der Filmmann plaudernd fort. „Er sieht wie eine
Riesengans aus und ist wohl der größte Land¬
vogel Europas. Am Beetzsee in der Nähe von
Brandenburg gibt es etwa 40 Stück, aber kine-
matographischist er bisher wohl kaum festgehal¬
ten. Wir mutzten seinetwegenUnterstände bauen,
denn er ist sehr scheu und hat ein scharfes Auge.
Bei der Balz haben wir ihn aufgenommen; ganz
merkwürdig ist er da anzuschauen. Er bläht sei¬
nen dicken Hals auf, biegt ihn zurück, legt die
Flügel vollständig um auf den Rücken, plustert
sein Gefieder auf und sieht dann aus wie eine
Schneekugeloder wie ein weißer Federball.

Aber auch die Virkhahnbalz, neben der Hirsch¬
brunst die höchste Poesie des deutschen Weidwerks,
haben wir in allen Einzelheiten auf den Ton¬
film bekommen. Eine Stunde vor Sonnenaufgang,
im Frühjahr , beginnt das Balzen und Kämpfen
der Hähne. Sie kollern wie die Truthähne, laufen
dabei geduckt auf dem Boden, mit gesträubten
Federn, hängenden Flügeln und gefächeltem
Spiel, und dann erfolgen die zwei Meter langen
Wälzsprünge unter gleichzeitigem Ausstößeneines
Zischlautes„Tschuhiz! Tschuhiz! Wie Silhouetten
erschienendie Hähne zunächst in der Morgen¬
dämmerung; aber dann wurden die Tiere in der
langsamen Durchleuchtung des Nebels immer
deutlicher — wir haben den ganzen Vorgang
durch Zeitrafferaufnahmen anschaulich gemacht—,
mit zunehmender Helligkeit wird die Balz
schwächer und schwächer, bis sie beim Erscheinen
der Sonne, genau in dem Augenblick, da die
Sonne über den Horizont kommt, völlig ver¬
stummt' die Hähne halten ihre .Morgenandacht'
— eine Viertelstundelang, dann setzt die Sonnen-
balz ein. Aber sie ist längst nicht mehr so lebhaft,
und die Größe der Balzsprünge verringert sich
auf einen Meter.

Nun gut, liebe Zuhörer, nennt das alles .Er¬
holungsreise" , schloß Dr. Schulz seine Erzählung,
„es waren ja auch unvergeßlicheErlebnisse; aber
diese Reise hat doch mehr Mühe gekostet, als viel¬
leicht der fertige Film erkennenläßt. Manche der
Bilder hätten wir schließlich„stellen" können, doch
wir zogen die Echtheit vor, denn uns lag ja dar¬
an, in Flur und Forst die Tiere zu belauschen."

Der Mensch braucht seine Unterhaltung, gleich
in welche Ecke der Welt er verschlagenwird.
Polarkälte oder Sonnenglut unter dem Aequator
scheinen dabei keine Rolle zu spielen. Denn wie.
man aus Berichten einer unserer führenden Ton¬
filmfirmen hört, gehen deren Apparate in der
Tat in die ganze Welt.

Da wurde in Spitzbergen, wo im Sommer die
Touristendampferhinfahren, um aus der Hitze des
Kontinents zwischen Eisberge und ewigen Schnee
zu kommen, das dort erste und wohl nördlichste
Tonfilmtheater der Welt soeben mit einer deut¬
schen Klangfilm-Apparatur eingerichtet.

Umgekehrtdürfte Persiens Hauptstadt Teheran
sich in diesen Sommerwochenvon unseren Hunds¬
tagen nicht übertreffen lassen— was die Leistung
des Thermometers angeht. Und wenn unsere
TheaterbesitzerSorge haben, daß bei der Hitze
kein Mensch ins Kino geht, was sollen dann erst
ihre persischen Kollegendenken. Trotzdem ist auch
hierhin eine Klangfilm-Einrichtung in Marsch ge¬
setzt worden und wird von deutschen Ingenieuren
eingebaut und in Betrieb gebracht. Nicht viel an¬
ders dürfte es mit Kabul, der Hauptstadt von
Afghanistansein, wo das erste Tonfilmtheater mit
einer deutschen Apparatur ausgestattet wird.

Aber selbst unmittelbar auf dem Aequator hat
man Zeit und Sinn für den Tonfilm. Und das
noch dazu in einem Land, das nach unseren täg¬
lichen Zeitungsnachrichtenwirklich andere Sorgen
zu haben scheint, als abendliche Tonfilm-Lustspiele
anzuhören. Nach AbessiniensHauptstadt Addis
Abeba sind in letzter Zeit vier Klangfilm-Appara¬
turen abgeschickt worden, von denen drei bereits
arbeiten. Eine davon steht im Palast des Kai¬
sers Haile SelassiS. Dieser wird also in Zukunft

Gelegenheithaben, sich im eigenen Hause von den
Sorgen zu erholen, die ihn augenblicklich bewegen,
und in Bild und Ton an den Vorgängen in der
fernen Welt Anteil nehmen.

Kurz gesagt
Der Wert der jährlichen Spielfilmproduktion

beträgt 45 000 000 bis 50 000 000 RM.
In der deutschen Filmindustrie finden

schätzungsweise weit über 50 000 Volksgenossen
Arbeit und Brot. Hinzukommennoch die vielen
Volksgenossen, die in der Zubringerindustrie,
z. V. in der Optischen, Elektrischen und Maschinen-
industrie beschäftigtsind.

In Newyorklief in diesen Tagen im 86. Street
Casino-Theatre der Terra -Film „Die Reiter
von Deutsch - Ostafrika"  an . Der Film
konnte einen überragenden Erfolg verzeichnen.

Aklressenwecsisel cler Abteilung Film
cler Reickspropaganclaleitung

Die Amtsleitung Film der Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP . ist in die Räume Berlin
W 35, SchönebergerUfer 25, übergesiedelt. Die
neue Fernsprechbezeichnunglauter S 1 Kurfürst
2715/16.

Die Leitung des Filmteils der NSK. „Der
deutscheFilm", die der Leiter der Abteilung
Presse in der Amtsleitung Film, Pg. Curt
Belling innehat, befindet sich ebenfalls in den
neuen Räumen. Alle Anfragen, die filmische
Dinge betreffen, sind daher an die obengenannte
Adresse zu leiten.

lösung dieses Versprechens, sowohl in qualitativer
wie in quantitativer Hinsicht, abhängig.

Die Syndikat-Film GmbH. — bisher NDLS. —
kann mit Befriedigungfeststellen, daß sie das Ver¬
sprechen, das man zu Beginn der Saison 1934/35
abgab, erfüllt hat. Dieses Verleihprogramm
wurde hundertprozentig durchgeführt, 20 Filme
wurden angekündigt— 20 herausgebracht. Zwei
der angekündigtenFilme konnten aus technischen
Gründen nicht geliefert werden, zum Ausgleich
aber wurden zwei andere Filme geliefert.

Nicht nur zahlenmäßigwurde das NDLS.-Pro-
gramm erfüllt, sondern auch durch die Qualität
der gelieferten Filme. Die größten Erfolge der
vergangenen Saison waren Filme aus diesem
Programm : „Der alte und der junge König",
„Hohe Schule", „Artisten", „Die beiden See¬
hunde"! Und auch die übrigen Filme brachten
überdurchschnittliche Erfolge, so daß im abge¬
laufenen Geschäftsjahr eine Umsatzverdoppelung
gegenüberdem Vorjahr erreicht werden konnte.

Deshalb kann das NDLS. unter seiner neuen
Marke „Syndikat-Film" mit gutem Gewissen ein
noch größeres Programm für die Saison 1935/36
herausbringen. Es sind 26 Filme von bunter
Verschiedenheit, die „Syndikat-Film" den Theater¬
besitzernrechtzeitig zur Verfügung stellen wird.
Selbstverständliche Voraussetzungist dabei, daß die
zuständigenStellen alle Filmvorhaben billigen.

Ein Teil dieser Filme ist sogar bereits vor Be¬
ginn der Saison fertiggestelltbzw. in Arbeit, so
z. B. der Paula -Wessely-Film „Episode", der
Rudolf-Forster-Film „. . . nur ein Komödiant",
der Eigli -Film „Vergißmeinnicht", der Martha-
Eggerth-Film „Liebesmelodie", der Magda-Schnei-
der-Film „Eva" und der Paul -Wegener-Film
„Der Mann mit der Pranke", so daß „Syndikat-
Film" also bereits in den ersten Wochender
neuen Saison mit sechs Spitzenfilmenseiner neuen
Produktion wird starten können. Auch der schon
in einer Zwischenstaffel angekündigteWeiß-Ferdl-
Film ist in Arbeit und wird Ende August ge¬
liefert.

Auf die folgenden Filme ist die gleiche Sorg¬
falt der Vorbereitung verwendetworden. Hierbei
legte „Syndikat-Film" entscheidenden Wert dar¬
auf, sich Darsteller von internationalem Spitzen-
format wie u. a. Emil Jannings , Jan Kiepura,
Paula Wessely, Rudolf Förster, Benjamino Eigli,
Martha Eggerth zu sichern oder Künstler zu ge¬
winnen, die wie Harry Piel , Henny Porten,
Weiß Ferdl eine „Erfolgs-Marke" an sich für
den Theaterbesitzerbedeuten. Zugleich wurden
von „Syndikat-Film" Stoffe erworben, die von
der inhaltlichen Seite her eine Gewähr des Er¬
folges und zugleich eine Gewähr dafür geben,
daß das neue Programm hinsichtlich des Niveaus
und der Qualität der Stoffwahl die mit den
vorjährigen Spitzenfilm» wie „Der alte und der
junge König" und „Hohe Schule" eingeschlagene
Linie fortsetzt.

Aus der Elite der deutschen Filmkünstlermar¬
schieren neben den schon Genannten in dem neuen
Syndikat-Programm folgende Darsteller auf:
Paul Wegener, Olga Tschechow«, Hans Maser,
Paul Hörbiger, Carl Ludwig Diehl, Mazda
Schneider, Fritz Kampers, Angela Salloker u. a.
Diesr schauspielerischen Elite werden hervor¬
ragende Regisseurewie z. B. Erich Engel, Eeza
von Bolvary, Augusto Eenina zur Verfügung
stehen.

Die Vielfältigkeit des neuen Programmes
dürfte beispiellos sein. Alle Arten filmkllnst-
lerischen Schaffensvon der ernstenbis zur heiteren
teren Muse, finden darin gebührendeBerück¬
sichtigung. Es ist im wahrsten Sinne des Wor¬
tes ein „Programm für alle".

Vsrautvortliob : lleirm 11 sollei,  Lrswsn.

Die Rockefeller-Stiftung hat einen Betrag von
tOOOOODollar zur Gründ ungeines Mu¬
seums der modernen Kunst  ausgeworfen.
Dieses Museum, das den Titel „Mnseum of Mo¬
dern Art" führen wird, soll in Verbindung mit
einem umfassenden Filmarchivstehen. Das Archiv
sammelt alle Filme , die seit dem Jahre
1889inAmerikaunddemAuslandher-
ge stellt  worden sind. äk

.

Lsrols NSKn
in einem kommenden
biroükilw der Vka
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fluslandsdeutsche Hitlerjugend erzählt
Hitlersungen aus aller Melt berichten von chrem Kamps fern von der deutschen Heimat

Sonntag , den 28 . Juli 1935Bremer Zeitung

Wir gehen durch die blinkend weißen Zelt-
rechen des Weltlagers der Hitlerjugend undinlichkltUll5 öörültnt tnit
gen, die dort zusammengekommen sind um ihr
Bekenntnis zu Deutschland , zum Dritten Reiche
abzulegen . Wir boren von ihrem Kampfe , und
wir beobachten ihre Freude , die sie beim Kom¬
men ins Reich empfinden . Was uns einige er¬
zählen, fall hier aufgezeichnet sein:

Ein Heimabend in Stockholm  Für
uns ist alles schwerer draußen . Wir können nicht
offen in unserer Uniform herumgehen . Wir kön¬
nen keine öffentlichen Veranstaltungen aufziehen
wie ihr Bei uns heißt es einfach ' zusammenzu¬
stehen. damit wir wenigstens das tun können,
was uns die Sitten und Gebräuche des Gastlan¬
des gestatten . Deshalb haben für uns auch die
Heimabende eine ganz besondere Bedeutung
Einige unserer Kameraden haben stundenlange
Wege zurückzulegen , um zum Heimabend kommen
zu können . Aber wie groß auch immer die Schwie¬
rigkeit sein mag . wir kommen alle . wir kommen

«ekonNE — L.
Südslaviens neuer Kssanäter kür Berlin

Der kisksrigs Ossandts Liidslaivisvs in IVarsokau,
Tsearsivitsok , vird als diplomatisokor Vertreter
seines lmnäss in dsr Rsioliskauptstaät genannt.

regelmäßig . Vielleicht besuchen wir fremde Schu¬
len. Vielleicht haben wir nur selten Gelegen¬
heit etwas über Deutschland zu lesen . Aber
dennoch bekennen wir uns zum Na¬
tionalsozialismus,  und deshalb kommen
wir auch zum Heimabend , wo unser Deutsch¬
land ist.

Ich denke an den schönsten Heimabend , den ich
je erlebt habe . Wir saßen erwartungsvoll rund
um im Kreise und hörten eifrig zu, was uns
unser Führer zu sagen hatte . Aber da war eine
gewisse Unruhe unter uns wegen eines Paketes,
das unausgepackt an der Wand stand . Wir frag¬
ten uns , was da wohl drin sein könnte . Aber
unser Standortführer sprach und sprach und tat
so, als gäbe es gar kein Paket für ihn . Aber
dann wurde es doch geöffnet und zu unserer
großen Freude fanden wir darin zwei Bilder , die
Adolf Hitler und Hermann Eöring darstellten.
Wie jubelten wir , als wir diese Entdeckung
machten , zumal es sich um ein Geschenk des Mini¬
sterpräsidenten handelte . Ich kann es gar nicht
sagen wie uns zumute war . Wir saßen da und
schauten immer wieder die Bilder an . Schließlich
brachten wir ein dreifaches Siegheil auf den Füh¬

rer aus und dachten an Deutschland , an das
wir nur immer denken , in dem wir aber nicht
sein können ."

Wir und das W i nt erh i l fs w e r k. „Ich
komme vom Standort Athen.  Manche Kamera-
den denken vielleicht , daß wir da drangen nur
Worte machen und daß es doch eigentlich nicht
schwer sein kann , durch Worte ein Bekenntnis zu
Deutschland abzulegen . Sie denken vielleicht : da
ist es hier doch schwerer gewesen in der Heimat
wahrend der Kampfzeit . Nun , wenn es etwas
gibt das beweisen kann , wie sehr wir selbst helfen
wollen am deutschen Aufbau , so ist es die Tat-
jache, daß wir im letzten Winter uns ganz gewal¬
tig für die Durchführung des Winterhilfswerks
eingesetzt haben . Wir haben Abende veranstaltet,
zu denen die ganze reichsdeutsche Kolonie erschien,
wir haben bewiesen , daß die Hitlerjugend auch
im Auslande sich gern den Aufgaben unterzieht,
die der jungen Generation im Reiche zufallen.
Es war für uns eine große Freude , einmal das
beweisen zu können , was wir in unserem Herzen
tragen . Wir wissen es ja , man kann von keiner
Einsatzbereitschaft sprechen, wenn diese nicht doch
einmal zur Tat wird . Was soll ich weiter sagen?
An einem Abend haben wir einmal 8080 Drach¬
men gesammelt . . . . Mancher von uns , der jetzt
teilnimmt an diesem Welttreffen der Hitler¬
jugend , hat Deutschland noch nie gesehen . Wenn
wir nun wieder nach Hause kommen , dann wissen
wir erst recht , worum es geht . Und wenn dann
der Winter kommt , werden wir wieder alles
daran setzen, bei uns den Gedanken des Winter¬
hilfswerks durchzuführen ."

Reichsdeutsche Jugend in China.
„Wir sind Tausende von Kilometern von der
Heimat entfernt . Nichts erinnert uns an die
Schönheit der deutschen Landschaft . Und wenn
wir nicht so zusammenstünden , so würde das Le¬
ben wohl unerträglich sein . Die Zeitungen , die
wir erhalten , sind veraltet und die Verbindung
mit der Heimat ist so schwer. Aber da ist nun
eines : der Rundfunk . Ich erinnere mich noch ge¬
nau an den ersten Abend , wie wir in großer Er¬
wartung ringsherum um den neuen Apparat
saßen , und wie wir alle Stationen hereinbekamen,
nur die nicht , die wir haben wollten . Doch dann
krachte es ein paarmal und ganz allmählich kam
eine Stimme herein , die viele von uns noch nie
gehört hatten . Diese Stimme schwoll an und
wurde immer tragender , so daß wir ganz klar
verstehen konnten . Das war die Stimme des

Führers , den wir das erstemal in unserem Leben
hörten und dem wir immer und ewig die treueste
Gefolgschaft sein wollen . Der Rundfunk hilft
uns sehr in unserer Arbeit da draußen , von der
sich die Kameraden im Reiche keine Vorstellung
machen können ."

Einer kommt zur  HJ . „Ich bin ein
Hitlerjunge aus England , gehe in eine englische
Schule , in ein Internat . Ich höre nur selten
deutsch, nämlich immer dann nur , wenn ich nach
Hause komme. Meine Eltern sind schon seit vie¬
len Jahren in England und kommen nur sel¬
ten einmal nach Deutschland zurück. Als ich eines
Tages — es war im Herbst 1933 — nach Hause
kam und sagte , ich wolle Mitglied der HJ . wer¬
den , war mein Vater sehr ungehalten und wollte
mich nicht gehen lassen . Aber ich bin dennoch
gegangen . 'Ich habe Kameraden gefunden , die
mit Stolz an Deutschland denken und die sich
freuen , Deutsche zu sein . Wenn ich daran denke,
daß mich meine Eltern zurückhalten wollten von
der HJ ., so kommt es mir manchmal vor , als ob
man eben jung sein müßte , um sich zu den großen
Ideen Adolf Hitlers bekennen zu können . Daß
man sich nicht beeinflussen lassen darf vom frem¬
den Volkstum , nur weil man gerade in einem
anderen lebt . Es ist wirklich nicht leicht gewesen
zur HJ . zu kommen . Heute wäre mir es gar
nicht mehr möglich zu leben , wenn ich nicht
wüßte , daß ich Kameraden habe , die immer zu
mir stehen werden , was mir auch widerfährt . Und
was das Schönste ist : allmählich finden auch
meine Eltern zum Dritten Reiche . Allmählich
machen auch sie sich frei von den Einflüssen , die
sie umgeben . Es ist schon so: für uns jenseits
der Grenzen ist manchmal noch Kampfzeit . Wir
müssen an uns arbeiten , damit wir als Reprä¬
sentanten der deutschen Jugend draußen gelten
können ."

Auf Fahrt in Argentinien. „Wir
deutschen Jungen in Argentinien gehen oft auf
Fahrt . Wie anders ist bei uns die Landschaft
und wie freue ich mich, nun endlich Deutschland
kennenzulernen ! Aber wir gehen auch dort auf
Fahrt , weil wir wissen , daß das Fahrt - und
Lagererlebnis die Kameradschaft bildet , die ge¬
rade die Reichsdeutschen im Auslande brauchen.

Einmal nun marschierten wir schon früh mor¬
gens los . Im letzten Augenblicke vor Abmarsch
kam noch schnell eine Mutter , die einem unserer
Kameraden einen Briefumschlag zusteckte. Wir

LvnsriMIL — rL.
Asus Lsivoknor dss 87 .-I )6iitsoklLvd -T,»xsis Knklwükls bo ! KksinsksrA koken IVosokgssokirr,
üllnöpks svivis Decken bekommen und eisksn nun in lustigem blorsod su idrsn Zeiten.

beachteten das nicht weiter , bemerkten jedoch die
Freude des Kameraden . Und dann wanderten
wir stundenlang und frohen Mutes , wie eben
deutsche Jungen wandern , mit einem deutschen
Lied auf den Lippen , mit einem Lied der Heimat.
Wie wir nun Rast machten und uns etwas er¬
frischen wollten bemerkten wir , daß einer von uns
kaum Geld hatte , um sich eine Erfrischung zu
kaufen . Da öffnete plötzlich, erst etwas zögernd,
dann aber ganz entschieden , der Kamerad , der
von seiner Mutter den Briefumschlag bekommen
hatte , den Brotbeutel , holte den Umschlag her¬
aus und schwenkte lustig hin und her mit den
Geldscheinen . Ja , nun konnten auch die sich eine
Erfrischung kaufen , die erst zu wenig Geld dazu
hatten . Einer hatte seine Kameradschaft bewie¬
sen, seinen Gemeinschaftssinn . Und als dann das
übrigbleibende Geld auch noch in die Kamerad¬
schaftskasse wanderte , da wußten wir , daß wir das
verwirklichten , was der Sozialismus des Dritten
Reiches von uns fordert . . ."

Veim Kindervogelschießen in Varlt
Lin alter Volksbrauch im Lande Vichmarschen, von dem 6ustav Lrenssen in seinen Romanen berichtet

Gustav Frenssen  spricht in seinen Romanen
„Jörn Uhl " und Dummhans " von einem großen
Kinderfestzug , der alljährlich das Ereignis des
ganzen Dorfes ist.

In diesem Jahr sind wir Zeugen dieses Festes
gewesen . Wir haben das Kindervogelschießen in
Barlt miterlebt , das ihm Vorbild zu seinen Ro¬
manen war . Wir haben Frenssen gesehen und ge¬
sprochen. Der jetzt 72 jährige Dichter war von
morgens früh bis zum Abend dabei , stand an
der Gartenpforte seines Hauses und sah dem
Umzug zu, stand inmitten der Dorfbewohner und
schaute dem kleinen tapferen Fahnenschwenker zu,

ging mit seiner Frau beim Vogelschießen selbst von

Der Schrecken von TMami
kin bemann bestichlt seine LrauAmerikas erfolgreichster 7uwelendieb

Newyork , 27. Juli
Die Geschworenen von Miami,  dem Dorado

der amerikanischen Multimillionäre , haben ihren
Spruch gefällt . Die Eefängnistore haben sich auf-
getan und ein eleganter Herr , eine der bekann¬
testen Erscheinungen der Luxusbäder , der vor¬
nehmen Lokale und der exklusiven Klubs , geht
für den Rest seines Lebens in zwangsweise
Staatspension . Harry Sitamore  heißt dieser
Herr . der gerissenste und erfolgreichste Juwelen¬
dieb Amerikas , dessen Taten man liest wie einen
spannenden Kriminalroman.

Amerikanische Juwelendiebe arbeiten nie allein.
Sie brauchen für ihre Coups eine Hilfe : einen
Mann oder eine Frau , die die Gelegenheiten er¬
kunden , die Opfer und ihre Gepflogenheiten so¬
wie den Ort der Aufbewahrung kennen . „llin-
germsn " oder „kingemvomen " nennt man diese
Helfer der Unterwelt . Meist sind es Bedienstete
der Opfer , mitunter aber auch Leute aus deren
Bekanntenkreis . Und das war das Geheimnis
von Sitamores Erfolg . Nun mußte er seine „Re¬
zepte" vor dem Richter preisgeben , manch ange¬
sehener Badegast von Miami ist in den Skandal
verwickelt . Ein paar von den vielen Fällen
seien hier verzeichnet:

Ein junger Amerikaner war mit einer reichen
Frau verheiratet . Das „Taschengeld " , das er von
seiner besseren , gold - und juwelenstrotzenden
Hälfte bezog , genügte ihm nicht , denn die Frau
hielt ihn kurz,' da er alles Geld im Spiel ver¬
schleuderte . Wieder einmal hatte er Schulden
gemacht und sich 50 000 Dollar von einem Wuche¬
rer geliehen , wofür er binnen einer Woche
60 000 Dollar zurückzahlen sollte.

Aber das Glück am Spieltisch war ihm auch
mit dem geliehenen Geld nicht hold und er ver¬
lor alles . Darauf wandte sich dieser Bieder¬
mann an Sitamore mit der Bitte , seiner Frau
die Juwelen zu stehlen . „Der Schmuck ist 7o0 000
Dollar wert . Ich verlange von Ihnen weiter
nichts, als daß Sie meine Schuld von 60 000
Dollar einlösen ."

Natürlich ging Sitamore auf diesen Handel ein.
Der Ehemann beschrieb genau den Schmuck, sein
Versteckund die günstigste Zeit mr den Diebstahl.
Eitamore entwand den Schmuck, zahlte die schuld
des „Kavaliers " und weder die Vestohlene noch
die Polizei ahnten , wer der Dieb war und dag
der eigene Ehemann der Bestohlenen
msn " gewesen war . Bis man es jetzt durch
Sitamores Geständnis erfuhr.

In Miami hatte Sitamore eine Frau aus der
besten amerikanischen Gesellschaft kennengelernt,
die gleichfalls eine leidenschaftliche Spielerin war
und Unsummen verlor . Sie wurde „kmgerwomen .
Mit ihr wollte er seinen größten Coup landen,
den Raub des kostbaren Schmuckes der Mrs.
Vanderbilt.  Und um ein Haar wäre es ge¬
lungen . Damals lag die Jacht , der Vanderbilts
am Strande von Miami und Sitamore hatte stch

einem Luxushotel ein Zimmer gemietet , vonin

dessen Fenster aus er das Leben und Treiben auf
der Milliardärsjacht genau beobachten konnte.
Seine Helferin hatte es fertiggebracht , die Fa¬
milie Vanderbilt mit ihren Gästen zu einem
Motorboot -Ausflug zu bewegen . Ein dünnes
Tau hatte sie über die Reling der Jacht ge¬
worfen , an dem sollte Sitamore in das Schiff
klettern . Zur festgesetzten Stunde sprang der Ju¬
welendieb im Schivimmtrikot in die Fluten . Am
Gürtel trug er in einer Tasche die feinsten Ein¬
brecherwerkzeuge . Als er an dem Tau ankam , das
seine Helferin für ihn ausgeworfen hatte , sah er
zu seinem maßlosen Erstaunen — einen anderen
Mann gemächlich daran hinaufklettern . Wütend
schwamm Sitamore wieder an Land . Kaum war
er weg , kam die Polizei . Ein anderer Dieb hatte
es gleichfalls auf die Juwelen der Mrs . Vander¬
bilt abgesehen , aber eine Braut hatte ihn ver¬
raten . 2n der Schlafkabine der Frau Vanderbilt
wurde der Mann festgenommen.

Einträglicher war ein anderes Unternehmen
in Miami , bei dem die Millionärin Hör ton
und ihre Tochter Schmuck im Werte von 100 000
Dollar einbüßten . Die Helferin hatte wieder die
Gelegenheit ausspioniert und ein Golfmatch
arrangiert , um die Damen Horton vom Hause
wegzulocken . Kaum waren sie aus ihrer Villa
gegangen , erschien ein Herr in Eolfkleidung in
seinem Privatwagen , bat den Portier , gut auf
den Wagen aufzupassen , die Damen hätten etwas
vergessen , das er ihnen holen solle. Arglos ließ
der Portier Litamore ein , der über den Ort der
Aufbewahrung des Schmuckes so gut orientiert
war daß er bereits nach zwei Minuten wieder
aus dem Haus kam. Er kletterte in seinen Wa¬
gen , fuhr — auf den Golfplatz und schaute seelen-
ruhig dem Wettspiel zu. Fräulein Horton ge¬
wann das Match und verbindlich lächelnd drückte
ihr Sitamore mit vielen Glückwünschen die Hand
— die gestohlenen Juwelen in der Tasche. Zwei
Tage später verkaufte er sie in Newyork für
48 000 Dollar.

Mit dieser Frau , die Sitamore durch ihre
Spielleidenichaft verfallen war . gelang es ihm in
Miami , allein in einer einzigen Saison sieben
ebenso große wie kühne Juwelendiebstähle durch¬
zuführen.

Schließlich verfällt aber der gerissenste Ver¬
brecher einmal der Gerechtigkeit . So ging es
auch bei Sitamore eines Tages schief und er fiel
ausgerechnet den Geschworenen von Miami in die
Hände , er , der in Miami so viel Schrecken und
Unruhe verbreitet hatte ! Die Milliardäre waren
schon lange böse auf die Polizei , daß man den
Schmuck und die Kostbarkeiten ihrer Frauen nicht
besser zu schützen wußte . Man brummte dem
Juwelendieb vierzig Jahre Zuchthaus auf und
die oberen Zehntausend von USA . fahren nun
wieder beruhigter in ihr luxuriöses Seebad . Die
Perlengeschmeide . Diademe und Brillantgehänge
sind wieder um vieles sicherer . Denn um zum
sorgsam gehüteten Kronschatz der Dollarkönige zu
gelangen ', mutz man schon — ein Sitamore sein.

Kindergruppe zu Kindergruppe , ermunterte die
einen , schalt freundlich mii den andern und
sprach mit dem und jenem Bauern über Ernte
und Wetter und wer weiß was . Weißhaarig , aber
noch sehr rüstig und gerade sah ihn zwischen den
Bauern und Dorfleuten stehen, ein wenig durch¬
geistigter als diese, aber einer von ihnen.

Morgens um 6 Uhr beginnt das Fest . Ein
Trommler und ein Pfeifer in langen schwarzen
Schwalbenschwänzen und schwarzen Hüten durch¬
ziehen das Dorf , trommeln und pfeifen das Dorf
munter . Um 7 Uhr sammelt sich das ganze schul¬
pflichtige Kindervolk , Jungens und Mädels , vor
der „Harmonie ", dem Gasthaus des Torfes , wo
auch der Festplatz und Festsaal sind. Da kommen
dxei Jungen hoch zu Roß mit roter Schärpe und
einem langen Säbel an der Seite . Die Pferde
selbst haben blumige Kränze um den Hals , sind
gut gestriegelt und herausgeputzt und sind ein
wenig scheu und ungebärdig vor Würde und
Tumult . Dann kommen zwei große Jungen mit
weißen Schärpen , natürlich auch mit gewaltigen
Säbeln an der Seite und mächtigen Helmen auf
dem Kopfe . Das sind die Herolde , die dem Zuge
vorangehen und ihn anmelden müssen. Die Musiker
haben sich inzwischen stark vermehrt , sind zu einer
Kapelle von 12 Mann angewachsen , alle schwarz
und feierlich , den Hut mehr oder weniger tief ins
Genick gerückt. Sehr feierlich sieht das alles aus.

Und die Kinderschar ? ! Die stellt sich jetzt fein
auf , die Jungens voran , mit mehr oder weniger
bunten Phantasieschärpen geschmückt und die
Mädels dahinter mit Kränzen im Haar . Zwei
Mädels tragen Kronen ; die eine eine silberne,
schwere mit Bernsteinfchmuck daran , sehr alt sicher
— das ist die Königin vom vorigen Jahr , und
die andere , ein ganz kleines Mädel noch. trägt
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eine einfache silberne Krone , das ist eine Beloh¬
nung ; sie hat im vorigen Jahre von den kleinen
Mädeln am besten Geschirr zerschlagen . Und dann
beginnt die Musik und der Zug kommt in Be¬
wegung . Allen weit voran die zwei Herolde . Dann
die drei Berittenen , die Kapelle und endlich die
Kinder . Aus allen Häusern kommen Eltern und
Angehörige . Alle begleiten den Zug ihrfir
Kinoer — für heut ist Sonntag im Dorf , die
Arbeit ruht.

Vorn die zwei Herolde schwenken plötzlich ein,
salutieren vor einer festlich geschmückten Tür und
stellen sich rechts und links vor ihr aus . In der
Tür steht der „Oberst " in grüner Phantasie¬
uniform und einer russisch anmutenden Kappe
auf dem Kopfe . Natürlich hat auch er einen großen
Säbel um und eine grüne Schärpe . Seltsam!
Wie wir diesen Obersten anschauen , fällt uns
erst auf , wie durchweg hell - und weißblond und
blauäugig die Kinder sind und wie schlank,
groß und hager fast gewachsen , besonders sie
Jungen . Der Oberst schaut ganz anders drein . Ein
wenig Phantasie ist dabei — aber seine Uniform
betont das wohl noch — wir denken da unwill¬
kürlich an einen kleinen flinken ein wenig ver¬
schlagenen Kosa -kenhäuptling . Dunkel , kleiner
Schädel , schmale, dunkle Augen — fremd . Und
dann kommen die drei blonden Jungen angeritten,
machen dem Obersten ihre Verbeugung . Einer sagt
stockend und ein bißchen verkehrt ein altes
Sprüchlein auf . der Oberst dankt mit einem an¬
deren Sprüchlein , die Musik bläst einen Tusch
und es wird Vivat gebrüllt . Säbel reckt gen
Himmel , wer einen Säbel hat . Die Kinder stehen
im Halbkreis um dies ganze Geschehen herum;
die Erwachsenen dahinter . Jetzt erhalten die
Kinder Himbeersaft und Kuchen von den Eltern
des Obersten . Ganze Berge Kuchen werden ver¬
tilgt , während drinnen auch die Musik sich stärkt.

Die Musik kommt wieder , das Pferd des
Obersten wird vorgeführt , er steigt auf und der
Zug geht in alter Ordnung weiter durchs Dorf.
Der Oberst reitet vor seinen drei Getreuen.
Wieder schwenken die zwei Herolde ein . Der
Fahnenschwenker wird eingeholt . Dasselbe wie
vorher . Nur — etwas sehr Schönes ! Der Fahnen¬
schwenker — wohl der schönste blonde und
blauäugige Junge im Zug — offen und klar
blickt er umher — tritt in langen , weißen Hosen
und dunkelgrünem Wams vor . Der Halbkreis
weitet sich, die Musik spielt und er schwingt die
Fahne , daß wirklich alles atemlos steht und schaut.
So sauber und sicher schwingt er die Fahne , kreist
sie um seinen Körper und hebt und wirft er sie
hoch. Lauter Beifall ringsum , als er geendet . Und
den hat er auch verdient.

Wieder eine allgemeine Stärkung mit Saft
und Kuchen . Weiter geht 's dann . Zwischen
Herolden und Oberst geht der Fahnenschwenker.
Es ist wirklich eine Freude , ihn anzusehn ! Jetzt
wird der „alte " König eingeholt . Genau dasselbe
wieder wie bei den andern . Ganz in Gelb steht
der kleine König da . ein wenig unbedacht schaut er
aus und als ob er nicht recht wüßte , wie er
überhaupt zu der Ehre gekommen . Held des Zuges
ist bestimmt der Fahnenschwenker . Er zeigt vor
dem König noch einmal seine Kunst , und als be¬
sonderes fügt er noch etwas hinzu : Zum Schluß
wirft er die Fahne und eine bereitgehaltene
Zitrone hoch, zerteilt die fallende Zitrone in zwei
Hälften und fängt die Fahne wieder auf und
schwingt ruhig weiter . Der Beifall will gar nicht
enden . Dann sind aber wieder Kuchen und Saft
wichtiger.

Der Zug geht weiter . Der König hoch zu Roß.
Noch einmal ganz durchs Dorf . Dann zum Fest¬
platz . Hier helfen Lehrer und Amtspersonen
Ordnung halten . Jetzt heißt 's kämpfen ! Behaupten
sich die Alten ? Wer wirb König ? Wer Oberst?
Die großen Jungen treten nacheinander an , dem
Holzvogel hoch oben auf der Stange die Glied-
maßen einzeln mit einer gewaltigen Armbrust

abzuschießen . Hier entscheidet es sich, wer der
neue König wird . Dann wird auf Scheibe
geschossen. Bestimmte Rangordnung ergibt stch
bald je nach Glück des Schützen . Die großen Mädel
müssen mit einer Holztaube , die zwölf auf der
Scheibe treffen . Hier geht es um die Würde einer
Königin . Die kleineren Jungen schlagen eine
Tonne mit dicken Holzkeulen entzwei oder ein
Brett an einer lustigen Holzfigur , die kleinen
Mädchen Geschirr mit verbundenen Augen . Viel
Aufregung und Geschrei ist dabei . Das geht dann
so flott , bis alles entschieden und alle hungrig
zum Mittagessen eilen.

Um 1 Uhr ist Preisverteilung im Saal.
Strümpfe , Hosen, Schlipse , Bälle , Bücher usw.
sind da zu gewinnen . Aber viel wichtiger ist doch
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die neue Rangordnung . Nach der Preisverteilung
treten dann alle wieder zum Zuge an und dann
geht 's zum zweiten Male durchs Dorf . Das neue
Königspaar sitzt im blumengeschmiickten Wagen
und ist vorerst noch sehr verlegen . Neue Herolde,
neue Reiter . Der Fahnenschwenker bleibt der
alte — das ist wohl so Sitte — es ist ja auch
nicht ganz leicht . Die Kinder gehen hinterher,
aber jetzt nicht mehr getrennt , sondern paarweise,
ein Junge und ein Mädchen , gehen sie zusammen
und halten sich an der Hand . Es gibt wieder Saft
und Kuchen im Saal und dann wird getanzt . Das
ganze Dorf feiert das Fest seiner Kinder . Bis
10 Uhr gehört den Kindern bie Tanzfläche , dann
müssen sie ins Bett . Aber die Eltern und Ge¬
schwister — das ganze Dorf tanzt weiter , bis es
am nächsten Morgen wieder hell wird.

Dridsl Blanck.

Italienische Offiziere im HI.-Lager
Cuxhave « , 27. Juli.

Am Freitag weilten zwei italienische Offiziere
zu ihrem angekündigten Besuch im Nordmarklager
der Hitlerjugend in Sahlenburg bei Cuxhanen.
Es handelte sich um den Referenten für Jugend-
fragen im italienischen Kriegsministerium ' und
ben Kommandanten Vertildo.  Sie wurden
unter der Führung des Gebietsführers Kohl¬
meyer  mit den Einrichtungen des Lagers und
dem Lagerleben der Jungen vertraut gemacht.
Die Gäste verfolgten mit großem Interesse das
Leben und Treiben im Lager und äußerten sich
sehr lobend über ihre Eindrücke.

vermögensbeschlagmchme
Berlin , 27. Juli.

Gegen den Kaufmann Max Ruhstadt,  ge¬
boren am 1. 4. 1879 in Ahno , zuletzt wohnhaft
Frankfurt am Main , Arndtstraße 39, ist seitens
des Finanzamts Frankfurt am Main -West ein
Steuersteckbrief erlassen worden . Der Steuer¬
pflichtige schuldet dem Reich eine Reichsflucht¬
steuer in Höhe von 39 500 RM.

Es ergeht hiermit die Aufforderung den oben
genannten Steuerpflichtigen , falls er im Inland
betroffen wird . vorläufig festzunehmen und ihn
gemäß 6 11  Abs . 2 der Reichsfluchtsteuer unver¬
züglich dem Amtsrichter des Bezirks , in welchem
die Festnahme erfolgt , vorzuführen.
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Mit dem Erlaß seiner Bestimmungenüber die
Gestaltung des deutschenWerbewesens hat der
Werberat der deutschen Wirtschaftmit wünschens¬
werter GründlichkeitOrdnung in ein Gebiet ge¬
bracht, das in den letzten Jahren vielfach zum
Tummelplatz unberufener Kräfte und volks-
fremder Elemente geworden war. Der Begriff
von der „Werbekanone" ist spurlos in der Ver¬
senkung verschwunden und mit ihm jene Vertreter
dieser Gattung, deren Munition fast ausschließlich
Marktschreiereiund Täuschungwar. Die erfolg¬
reichen Werbeleiter seriöser Firmen haben sich
von jeher bestensdafür bedankt, sich als „Werbe¬
kanone" betrachtet und damit den bitteren Bei¬
geschmack eines Anpreisers verbunden zu sehen,
der in Ausmaß und Darstellung seiner„Werbung"
oftmals weder Grenzen noch Ziel gekannt hat.
Nachdemnun diesen Methoden durch die Be¬
stimmungendes Werberats das Handwerk gelegt
und damit vor allem auch die Sicherung des
kaufendenPublikums vor Täuschungund Ueber-
vorteilung erreichtwurde, ist der Weg zur erfolg¬
reichen Werbung insbesonderefür zwei Berufs¬
gruppen wieder frei geworden, die von der wirt¬
schaftlichen Depressionder Krisenjahre besonders
stark in Mitleidenschaft gezogen worden sind,
nämlich für Einzelhandel und Handwerk. Die.
auch heute noch im allgemeinenstarke Beschränkung
der Mittel dieser beiden Erwerbszweige als
Folge des während der vergangenen Jahre viel¬
fach notwendig gewesenen Zehrens von der Sub¬
stanz, macht naturgemäß eine streng ökonomische
Verwendung der Gelder notwendig und es ist
daher begreiflich, daß die Ausgaben für
Werbungszwecke durchwegsehr spärlich bemessen
sind. Wenn jedoch in weiten Kreisen von Einzel¬
handel und Handwerkimmer wieder die Ansicht
auftaucht, die Möglichkeitender Etgenwerbung
seien durch die Bestimmungen des Werberats
derartig eingeengt worden, daß man kaum noch
wisse, was erlaubt oder verbotensei, so muß dieser
Auffassungmit Nachdruck entgegengetreten wer¬
den. Es gibt in der Tat nur wenige umfangreiche
Vorschriften, die in ihrem Aufbau so vorzüglich
gegliedert, in ihrem Sinn so klar dargestellt sind.
wie gerade die Bestimmungendes Werberats der
deutschen Wirtschaft. Und am allerwenigstenkann
doch wohl ihr ausschließlicherZweck verkannt
werden: die Hebung der Werbemoral und die
Schaffung einer erfolgversprechendenWerbe-
möglichkeit auch für den wirtschaftlich Schwächeren.
Es mag sein, daß der mit Werbungsfragen
weniger vertraute Einzelhändler und Hand¬
werker sich allein schwer Zurechtfindet; aber auch
das wird stch behebenlassen, indem ein jeder sich
zunächst einmal mit dem Gebiet vertraut macht.

auf dem er sich werbend zu betätigen gedenkt.
Dabei wird auch der Neuling zunächst feststellen
müßen, daß die Bestimmungen vorwiegend auf
eine Hebung der Werbefreudigkeit abgestimmt
sind und mit ihren Verboten nur denjenigen
treffen, der seine Werbung mit unlauteren
Mitteln zu treiben versucht. Derjenige jedoch,
der auch bislang gewohnt war, das Lauterkeits-
und Wahrheitsprinzip in seiner Werbung

herrschen zu lasten, wird stch in seinem Bestreben
gestützt und geschützt sehen.

Die Erziehung von Einzelhandel und Hand¬
werk zur Werbung überhaupt nun ist eine Auf¬
gabe, deren Förderung sich der national¬
sozialistische Staat sehr angelegen sein läßt und
die namentlich von feiten der NS.-Hago mit
Nachdruck betrieben wird. Denn das Prinzip zur
Erzielung der Höchstleistung kann nur mit Erfolg
in die Tat umgesetzt werden im Rahmen und
mittels eines gesunden und daher förderlichen
Wettbewerbes. Daß dieser sich nicht hinter ver¬
schlossenen Türen abspielen kann, sondern im
Gegenteil ins helle Rampenlichtder Öffentlich¬
keit gestellt werden muß, wenn seine Wertung

durch den Käufer als berufenemKritiker erfolgen
soll, wäre überflüssig zu betonen, wenn nicht über
die Größe des Aktionsradius und die Form seiner
Herstellungdurch den Werbungtreibenden oft¬
mals wenig zeitgemäße Ansichten bei diesem anzu¬
treffen wären. Ist schon auf dem Gebiete der
Schaufensterdekoration, deren neuzeitliche Ge¬
staltung und sorgsamePflege als einem Träger
der Werbung im Aufbauprogramm gerade des
kleinen Geschäftsmannesschon viel erreicht wor¬
den, so bleibt noch manches zu tun, um gerade
auch den wirtschaftlichSchwächerenzu bewegen,
sich nicht auf die aus natürlichen Ursachen heraus
eng begrenzteWirkung seines Schaufenstersallein
zu verlasten, sondern auch der Anzeige in der
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Die ehrbaren alten Handwerker, die vor Jahr¬
hunderten selbstbewußtin den Reichsstädtenleb¬
ten, ließen sich von Kaiser und Fürsten für be¬
sondere Dienste Privilegien geben und feierten
diese Tage alljährlich durch besondere Feste.
Handwerkliche Treue, Kriegshilfe oder irgendeine
besondereLeistung waren zumeist Ursache dieser
Belohnungen und der Stolz auf diese bürgerliche
Tat formte aus diesen Festen feierlich eingehal¬
tene Tradition, die in vielen Städten und In¬
nungen noch bewahrt wird. Der Wandel der
Zeit hat Feste und Spiele verschwindenlassen,
dann und wann jedoch, im besonderen in süd¬
deutschen Städten und Innungen haben sich Feste,
Spiele und Tänze erhalten können.

Einer der berühmtesten Tänze dieser Art ist
der Nürnberger Schwertertanz, ein Privileg der
Nürnberger Messerer. Der Tanz besteht aus
mehreren Reigenfiguren schwerttraaender Män¬
ner, im Schlußbild des Tanzes bilden sich zwei
Gruppen, kreuzen die Schwerter, so daß je ein
Schwertkämpferdarauf stehen kann. Die Schwer¬
ter werdendann gehoben und die beiden Kämpfer
führen dann, in der Schulterhöheder sie tragen¬
den Männer ein Scheingefecht aus.

Dieser Schwertertanz ist seit dem Jahre 1318
bekannt, es ist ein Ueberrestder Frühlingsspiele,
die die Nürnberger Handwerkerjedes Jahr durch¬
führten. 2n alten Handwerkerbüchernfindet man
ausführliche Schilderungenüber Aufstellungund
Ordnung, über Kostaufwandund Beteiligung, der
Tanz zeigt sich so als eine besondereFestlichkeit
und Auszeichnungfür jeden Teilnehmer.

Gleichfallsin Nürnberg ist der Schembartlauf,
ein Vorrecht der Nürnberger Metzger, entstan¬
den, der schon um die Wende des 15. Jahrhun - ,
derts ausgeübt wurde. Der Zug der Schembart-
läufer — an sich wieder eine Art des Früh-
lingskpiels, aus dem Fastnachtsspiel entstanden
— wird durch Narren eröffnet, ihnen folgen der
„Nüster" mit seinen Gehilfen, der Nüsse, Backwerk

und Obst unter das schauende Volk wirft. Dann
kommenTeufel und Teufelinnen, die geschnitzte
Holzmaskentragen. Jetzt folgen die eigentlichen
Schembartläuser, die in der einen Hand einen
Spieß, in der anderen Laubbüscheltragen, in
denen Feuerwerk versteckt ist, das dann abge¬
brannt wird, um die Menge zu erschrecken. Ein
Höllenwagenmit Feuerspeiern und Teufeln be¬
schließt den Zug.

Die Nürnberger haben mit diesen beiden Spie¬
len stets den Winter beschlossen, bei dem Schem¬
bartlauf ist deutlich der Sinn des Wintervertrei-
bens herauszuspüren.

Neben Nürnberg hat Müncheneinen durch die
Jahrhunderte getreulich überlieferten Tanz, den
Schäfflertanzder Küfer der Münchener Brauereien.

Entstanden soll dieser Tanz anläßlich der Pest'
sein; er ist seit 1570 nachzuweisen, im 18. Jahr¬
hundert wurde er privilegiert und seit dieser Zeit
führen ihn die MünchenerKüfer alljährlich auf.
Blumengeschmückte Reifen werden von den Schäff-
lern gehalten und im spielerischenReigen die
Figuren : Kreis — Krone — Kranz — Laube ge¬
bildet. Gefüllte Weingläser müssen auf den Rei¬
fen balanciert werden und zum Schluß werden
die buchsbaumgeschmückten Reifen zerbrochen und
unter die Zuschauergeworfen: die kleinenHölzer
sind beschirmender Schutz gegen die Pest.

Diese drei aufgeführten Spiele sind die bekann¬
testen dieser Art, sie wurden in den letzten Jahren
regelmäßig aufgeführt, durch Film und Bilder
bekannt gemacht und gelten somit als vorbildliche
Handwerkerüberlieferung.

Fast jede, Innung , die in sich den Traditions¬
begriff erhielt hat noch alte Dormen bewahrt,
etwa bei dem Freisprechender Gesellen. So haben
die Buchdrucker eine Art Neptuntaufe — das
Eautschen, bei dem der freizusprechende Lehrling
in einen großen Trog gesteckt wird und trief- ,
naß — also abgewaschenvon den Schandtaten
seiner Vergangenheit erhält der neue Geselle

seinen Eautschbriefund ist damit freigesprochen.
Die Zimmerer, die mit ihren Richtsprüchenim¬
mer feierliche Handlungen verknüpft hatten,
haben auch ihre Klatschlieder, bei denen sie sich
gegenseitigin die Hände klatschen, wie im Rhyth¬
mus ihrer hämmerndenArbeit.

Eine ähnliche Ueberlieferung haben die Schu¬
ster, die Schusterpolka, die im Sinne das gleiche
enthält wie das Zimmererklatschen: eine spie¬
lerische und tänzerischeWiedergabe der eigenen
handwerklichenArbeit.

So gibt es Webertänze, pfälzische Küferlieder
— bald jedes Handwerk hat so seine kleine Eigen¬
arten, die in der jahrhundertealten Ueberlie¬
ferung oft abgewandelt wurden und so z. V. in
Mecklenburg durch die Rokokoartin Schäferspiele
änderten. Schneider, Tischler, Bäcker haben ihre
Eeschicklichkeitsübungen, die weniger Eemein-
schaftsspiel, als eigene besondere Uebung dar¬
stellen und meist aus der Liebeswerbungdes Ge¬
sellen um die Meistertochterentstanden sind.

Eines der berühmtesten Beispiele dieser Art
ist der DithmarscherBäcker-Fahnenschlag, bei dem
der Geselle eine große Fahne schwenkt, sie zuletzt
sehr hoch in die Luft und eine Zitrone Hinterher
wirft, ein Schwert zieht und die herabfallende
Zitrone zerteilt und dann die Fahne wieder au'
fängt.

Die Zimmerer haben ein ähnliches Spiel, nur
daß statt der Zitrone ein Apfel zerschnitten wer¬
den muß . . .

Viel ist verlorengegangen, und der neue Hand¬
werksgeistversucht nun dieses Brauchtum wieder
auferstehenlassen. Auf dem Reichshandwerkertag
werden von den Handwerkern aller deutschen
Gaue und aller Innungen alte Sitten und Ueber¬
lieferungen ausgegraben und wieder gezeigt.
Voller Stolz werden die, die schon immer Tänze
und Reigen zeigten, nun vor dem gesamtendeut¬
schen Handwerk spielen, was ihre handwerklichen
Ahnen ausgedacht.

Tageszeitung als anerkanntem Werbefaktorvon
durchschlagendemErfolg seine Aufmerksamkeit
zuzuwenden.

Es mutz von vornherein betont werden: die
Ausgaben für Anzeigen sind produktive Aus¬
gaben! Zwar mögen sie im kleinen Betrieb
zunächst eine Belastung darstellen; aber auch der
kleinste Geschäftsmannwird, sobald seine Wer¬
bung systematisch und zweckentsprechend erfolgt,
sehr bald merken, daß die Werbungskostenum ein
Vielfachesin seine Kaste zurückfließen. Es kommt
auch keineswegsdarauf an, um jeden Preis sen¬
sationell zu werben, sondern gerade die sach¬
gemäße, ernste, auf der Herausstellung de,
Qualitätsprinzips beruhendeAnkündigungfindet,
wie statistisch erwiesen ist, die aufmerksame Be¬
achtung des Lesers. Je sachlicher also der Wer-
bungstreibende den Text seiner Anzeige gestaltet,
desto ernsthafter und nachhaltiger wird allein
schon aus psychologischen Gründen heraus besten
Wirkung auf den Interessenten sein.

Die Erfolgsskala der Anzeigenwerbungbeweist
nun eindeutig, daß erst die fortlaufende, aus
einer logisch sich fortsetzendenIdee aufgebaute
Werbung den Erfolg verbürgt. Gerade bei ver-
bältnismäßig kleinen Anzeigen, wie sie in den
hier in Rede stehenden Fällen ja überwiegen
werden, ist eine periodische Wiederholunggeboten
und das um so mehr, weil es in unserer schnell-
lebigen Zeit besonders darauf ankommenmuß,
das einmal geweckte Interesse auch wachzuhalten
und zu vertiefen. Denn jeder Geschäftsmannmuß
mit der llnentschlostenheit eines manchen
Interessenten rechnen, der erst nach wiederholter
Anregung sich zum Käufer wandeln wird. Es ist
dabei selbstverständlich, daß der Werbende in
seinem Betriebe zunächst einmal selbst die Vor¬
bedingungen für den Erfolg seiner Werbungzu
treffen hat. Hierher gehört in der Hauptsache die
peinliche Erfüllung dessen, was in der Anzeige
angekündigt worden ist. Die geringste Vernach¬
lässigung dieser an sich selbstverständlichen Not¬
wendigkeitschafft Verärgerung beim Käufer und
läßt ihn von vornherein für eine Gewinnungals
Dauerkundennicht mehr in Betracht kommen. Es
ist nicht selten, daß in solchen und anderen Fällen,
in denen der Inserent Fehler grundsätzlicher Art
begangen hat, die Schuld am Mißerfolg der
Zeitung beigemesten und die mit so viel berech¬
tigter Zuversicht begonneneWerbung als „erfolg¬
los" eingestellt wird. Der WerVungtreibendeselbst
kann versichert sein, daß das Organ, dem er seine
Anzeige anvertraut , ihn ebenso gern als über¬
zeugten Dauerkunden gewinnen möchte, wie er
die Leser, an die er sich wendet.

Wer erfolgreichzu werben versteht, trägt über¬
dies zu seinem Teil zu einer weiteren Belebung
der Wirtschaft bei, indem er für erhöhten Absatz
sorgt und damit gleichzeitigdie wichtigste Vor¬
bedingung für eine gesteigerteProdukt!onMkttz-
keit schafft. Ceha.
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W. 820 31

«gWl üer
selimsrreriieil

IG WükMSU . KSkWU 1
Kühler,Kotflügel

„Roland"

Karl Meier
Bornstratze 65
Motorradhauß
Earagen -Betrieb,
Tankstelle
W. 81818

Julius Froelich
Fedelhören 1/6
D. 276 78
Autozubehör
Autobatterien

Hauben-
Revaratur
und Neubau

„Roland"
W. 81126

Autosriedhos
EggersL Schmidt
Ladestrabe 20
R. 191

Brcnnabor
Otto Kehtzler
Spezialität:
Hansa u . Goliatl
Ftndorffstraße 1l
W. 816 71

BremerKiihler - Fobrik
MeinkeN L HuSmann.
Hohentorsheerstraße 51—53

Fernruf : Roland 10518
Anfertigung u. Reparatur v. Kühlern

Autoklempnerei

Blecharbeiten
Spez . Ausbeulen

KLHlerwerk
.Roland"
Hclgolanderst . 36
W. 811 26

Aug. Ehlebracht
Admiralstr . 9/11
Spez .: Hanomag
W. 80142
Ersatzteillager
und Garagen.

August S . Mcher
Buchtstrabe 11/15
D. 250 01
Wagen - und
Karosseriesabrik,
AutoRep,,Spritz
lackierungen

Otto Keller
Auto-Rep.-Wcrkst
Earagenbetrieb
Ritter-Raschen-
W^ IO 68

ÜMlMllllSll

Aug.Srerich
Bürenstraße 6
Maßschneiderei
W. 81138

Arthur
Weimar
Maßschneiderei
Großenstraße 15

Msr-I
MUMM

Gg.F.B.Braun
Herrenschneider
Uniformen
Am Wall 82
N. 2689

F.Wortmann
Uniformen
Ausrüstungen
Auf den Häfen 16
D. 278 21

Fr.Kunze
Uniform-
schneiderei
Dov.-Deich 20
W. 819 08

s.

Mathias Wagner
Nitter -Raschenst.5
W. 813 75
Spezialwerkstatt
s. Elektro-Masch,
und Apparate

WiMer-
Selileilorei

Langenft . 112/111

D. 259 03

A.W.Hering
gegr. 1872
Wosterstratze 3

Rol. 615

Zylind .-Schleiscrei
Feinbohren und
Kurbelwellen-
schleiserei
Lembeck-Motorcn
Nordstraße 367
W. 80189

Nll-
recklerer

A. Weitzkops
Gertrudenstr . 10
Domsh . 205 81
Lackieranstalt u.
Spritzlackierungf.
Autos u. Luxusw.

Ernst Rahe
Uniformen - und
Herrenschneider
Spichernstr . 25

A.3rmer
Damen - und
Herrenschneider
Wulwesstr . 19
D. 273 65

NeiruWii
Otto Barckhan
Zentralheizungen
u . sanit . Einricht.
Woltmershauser
Straße 118
Rol. 7917

I G i» ÜSkö!lW s
Rud . SieverS, l Projektieren,
Einfräs . v. Gleit - Rutschnie-Rillen
sZen u.°°Schl̂ Th - Emigholz
Breitenweg 15 Ceorgstraße 25
D, 296 03 I D. 293 28

Kleine Anzeigen— großer Erfolg!

'MliSKN-
möellei'Si

Herm.George
Herren-
Matzschneiderei
Hohenpfat 5b

3.Gumprecht
Feine Maß¬
schneiderei
Falkenstratze 18
W. 851 27

Leo Krlizer
Maßschneiderei
Aus d. Häsen 7B

W.Mchtenicht
Herrenschneider
Bürgerstieg 7
W. 819 76

»unsl-

8Wl0I'
i E Kürzet »n er 11

Kunststopserei
Handweberei
Hans Vrauweiler
Wielandstraße 32
Am Wall 69

Ernst
Thielmann
Feine Maß¬
schneiderei
St . Magnusstr .88

Herm. Steffen
Maßschneiderei,
auch Anfertigung
sämtl . Uniformen
Hornerstratze 20
H. 115 66

G.A.Herrgott
seine Maß¬
schneiderei
Am Fesenseld 80

Swarts L Brcslau
Maß - and Uni¬
formschneiderei
Diepenau 2/3
R. 6598

Herm.Starke
feine Maßschnei¬
derei
Linienstraße 27
H. 117 71

Franz Pusch
Herren - und
Damenschneider
Pelzerstraßc 20

DllvelL Becker
seine Maß¬
schneiderei
Kurze Wallsabrt5

Hinrich
Norden
Herrenschneider
Teeren 2

Heinr.Bode
fs. Maß - U. Uni.
formschneiderei
Gr .Hundest .32/33
D. 271 35

ASchmidt
Maßschneiderei
Komturstratze 7
D 250 29

HermAndrae
Elegante
Maß - u.Unisorm-
schnciderei
Buchtstraße 59
D. 213 85

H.W.Merks
Herrev - und
Damenschneider
Kleine Helle 18
W. 817 60

AM
Keiner

Brtnkstraße 13
W. 813 51

Herm.Ehlers
Maßschneiderei
jetzt D.eichstr. 5
ab Osterveich

«am iiim mmi « I
G. Bernhardt
Der Fachmann s.
Massen u. Muni¬

tion , Reparaturen
Fedelhören 69
D, 27171

Otto Söhnlein
Spez.: Ente Pol¬
stermöbel u. alle
Reparaturen
Fesenseld 89
H. 130 83

M. Labudda
Allerstraße 36
Tel. : D. 28922
Neuans . u.Nepar.
sämtl . Pvlst 'möb.
sowie Modernst.

Anf. u. Modernis,
v. Polstermöbeln.
Dekorationen,
Patentr ., Markst.

O. Herbort
Stesfcnsweg 101

MlMSllKII

THStamaritsch
Am Wall 57
R. 982
Sorgfältigste Be
dienung

MlMn-
msoksr

Maximil.Kolh
Bürsten - und
Pinselfabrik
Bürenstraße 11
W 852 56

teoerlMker

Otto Söhnte !»
Spez .: Auffärben
von Ledermöbeln
und Lederjacken
Fesenseld 89
H. 130 83

Orden ».Abzeichen
Gravieranstalt

Hugo Weimer
Kl. Johannisst . 26
Rol . 6111

ÜIS89I'
iiei'goilibi'

Glllgiill'SliMlliig

H. Cngelbrech
Bifchossnadel 3
u Buchtstr. 18/19
Domsh . 251 61

Wilh.Stracke
Kürschnermeister
Fedelhören 17
Fernr .: D. 2SO 88

Aug.Minzlaff
PelzwarcN
Vegesackerstr. 19
W. 80129

Heim.Fischer
Pelze eigener
Anfertigung
Am Wall 138
D. 296 08

H. Stracke
Am Wall 131
D. 201 83
gegenüber der
Blumenschale

sO MlIlWMlM

SMrSOcr
pvsisvsrs unci gus

desvim

Fcnstcrreinigung
Helnr . Hiising
Berliner Str . 17
Gegründet 1907
Billige Preise,
prompte Bedien.

H.West
Glasreinigung
Friesenstraße 5

Walters
Allerstraße 36
D. 287 21
reinigt alles.

IGI»  ami MalilRiilsk s
I . Zinhoss
Tischlerei
Nordstraße 219

Fr. Meyer
Bau - u . Möbel¬
tischlerei
Fesenseld 18
H. 138 85

Paul Langpap
Bau - und
Möbeltischlerei
Wendtstraße 11

Wilhelm
Supermann

Dachdeckcrmeister
Bremer Straße 2
H. 11218

M. Günther
Dov.-Steinweg 13
Ausf . sämtl .Dach-
arbeit .prsw .u .gut
Kostenanschl. un-
verbindl .W.85233

W.Kattenkusck
Dachdeckermcstter
Bismarckstr . 163
H. 169 35

Heim.Schmieck
Dachdcckermeister
Knoopstraße 52
N. 9591

Wilh . Hüter
Dachdeckung
und
Asphaltierung
Hornerstraße 55
Hansa 138 33

Die Kleinanzeige
in diesem Blatt,
stets weiteste
Verbreitung hat!

W.Hasner
Er . Annenstr . 96
R. 3319

Heinr.
Schäding
Kistenfabrik
Am Gaswerk
Tel . Rol. 8119

Ad.Lmve
Hakonburgerst . 68
R. 2597

Wir reinigen
Fenster aller Art
Parkettböden etc.
Llohd Glasrcinig.
Ernst Pinnekamp
Langenstr . 79/80
Rol. 32

Hut- u. Miitzen-
mach. A. Minzlass
Mützenanfertig . s.
Vereinen .Organist
Begesackerstr. 19
W. 80129

A. Willenbrink
Nachflg.. Jnh . Fr.
Wellhausen.Oster-
torstr .32,D.25968
Mützeneig.Anst s.

Vereine u.Organij.

Hutmacher-Werkst.
Fachm. Aufarbtg.
von Herrenhütcn
Zylinder -Verleih

Wilh . Rösemehcr,
Pieperstraße 7

A. Lange, nur
Faulenstraße 72
Eig. Unfertig , v.
Mützen st Orga¬
nstat . u. Vereine

NeuesteHutmodelle
Herrcnhüte
reinig ., aufarb .,

0.99—1,10^ !. Ga¬
rantie f. jed. Hut
Postkarte genügt.
Hut-Schrader,
Neustadtswall 31

Schafft
Arbeit!

*

I Meilers >

I ^ Mll8iH-

I ilMlMNlS

Ernst

Meyer
Molkenstraße 2
Ecke Obernstraße

Geig. l-bkx alt.Plat
neue Störfretradio m.

50H
» MDolKäempf.l^'
^ ^ RatZiehharm.
Koff.-Gram. 9 eleg
43̂ . ^ .kongmvlss
MuslKTt.MognusstLs

Wesrieii-
dso Wkllkl'

3 . Klattenhosf
Woltmershauser
Str . 128, N. 1557
Alle Blumen für
Balkonkäst. usw.

AMMen
W. 81918

CKnntze
Düsternstraße bv

G

Meier

«

orgWgreii

Vrünlngs,
Breslauerstr . 1

.me?
122

Kolons 2434

MWWö

W.DWck
Orthopädiemstr.
Am Wall 97
beim Krieger¬
denkmal

Sanitätshaus
H. Fchrmann
Nachfg.
D. 202 68
jetzt wieder Kno-
chenhauerstr. 13

D Klempner

Paul SchMss
Baumstraße 19
W. 85174

D.WiegmanUjr.
Spezi al-Bier»
druckapparate
Faulenstraße 81
R. 3503

lllklBMök
«h.SlM
Baumstraße 40/12
Die gute Repara¬
turwerkstatt sür
Fahrräder

W. Linnenbriigger
Fahrräder , Radio
Reparaturen
Nordstraße 291
W. 815 37

Kaust
dkliWWma!

Ihr gebt damit Deutschen
Arbeit und Brot!


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	[Seite 19]
	Seite 20
	[Seite 20]
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

